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Entscheidende Londoner Besprechungen

Absage Frankreichs an Italien
Fühlungnahme mit England/ Vaul-Boncour will über Vrag und Warschau

nach Moskau reisen
Paris,  8 . Dezember.

Der englische Botschafter in Paris , Lord
Tyrrell , hat von der französischen Regierung
eine schriftliche Aufzeichnung der Unterredung
des französischen Botschafters in Berlin mit
dem Führer erhalten , an Hand derer er die
Aufklärungen ergänzen sollte , die die sran-
zösische Regierung schon vor einigen Tagen
nicht nur der englischen Regierung über diese
erste Fühlungnahme mit der Reichsregierung
gab , sondern auch den Regierungen in Rom,
Brüssel , Warschau , Prag » Bukarest und
Belgrad . Erst wenn die Antworten von die¬
sen Ländern in Paris vorliegen , wird Frank¬
reich einen Beschluß fassen , ob und in welcher
Form sie die Fortsetzung der deutsch-
französischen Besprechungen  vor¬
zunehmen gedenkt.

Es scheint sich ferner zu bestätigen , daß der
französische Außenminister Paul -Voncour be¬
absichtigt , demnächst eine Rundreise
durch die Hauptstädte der Südosteuropäischen
Staaten und Polen zu unternehmen , und daß
er diese Reise möglicherweise sogar mit einem
Besuch in Moskau  verbindet.

Die weitere Entwicklung der diplomatischen Be¬
sprechungen ist französischerseits so gedacht, daß die
englische Regierung sich zunächst einmal darüber
zu äußern hätte , wie weit sie einer Aufrüstung
Deutschlands zustimme , und welche Garantien sie
gegebenenfalls übernehmen würde , wenn Frank¬
reich sich mit dieser Aufrüstung einverstanden er¬
klären sollte.

London,  8 . Dezember.

Henderso » hatte heute im Foreign Ossice m<t
Sir John Simon eine Unterredung über die
Wiederaufnahme der Abrüstungskonferenz im
Januar . Lord Tyrrell kam kurz nach Henderson
ins Foreign Ossice. Wie Reuter meldet , legt man
den Besprechungen im Hinblick auf die letzten

Neuer Erfolg
der ArbeitSfchlacht

Wie die Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung  mitteilt , ist in der zweiten No¬
vemberhälfte die Zahl der Erwerbslosen um fast
62 000 zurückgegangen . Sie beträgt am 30. No¬
vember 3 714 000. Dieser Erfolg der Arbeits¬
schlacht ist umso bemerkenswerter , als die Er-
werbslösenziffer in der gleichen Zeit des Vor¬
jahres um 246 000 stieg. Eine ausführliche Dar¬
stellung der Lage auf dem Arbeitsmarkt geben
wir im Handelsteil.

diplomatischen Unterredungen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich außerordentlich große Be¬
deutung bei . Auch die britische Regierung steht
ihrerseits durch ihre Botschafter in Verbindung
mit Reichskanzler Hitler und mit Mussolini.

Zu den Londoner Besprechungen des englischen
Botschafters in Paris bemerkt die „Morning
Post ", daß Frankreich wissen wolle , ob und wie¬
weit es mit einer Unterstützung Eng¬
lands  rechnen könne, falls der Beschluß der
direkten Verhandlungen sich letzten Endes als
„gefährlich " herausstellen solle. Frankreich wolle
wissen, ob es auf eine Garantie gegen die „er¬
höhte " Gefahr einer Invasion für den Fall rech¬
nen könne, daß man Deutschland eine Ver¬
mehrung seiner Armee entsprechend der Bald-
winschen Anregungen zugestehe. Sobald die
französische Regierung hierüber unterrichtet sei,
werde sie sich über das Ausmaß der mili¬
tärischen und politischen Zugeständ¬
nisse an Deutschland  schlüssig werden.

Paris , 8. Dezember.

Der französische Außenminister gab am Frei¬
tag vor französischen Pressevertretern eine Er¬
klärung ab , die als eine Antwort Frank¬
reichs  auf den letzten Beschluß des Faschistischen
Rates zu bewerten ist. Wenn es sich bei den
Vorschlägen nur um die Anpassung einer Reihe
von Artikeln handele , so würde Frankreich sie
umso bereitwilliger prüfen ; Bedingung sei aber,
daß die Grundlagen des Völkerbundes nicht be¬
rührt werden . Er , Paul -Boncour , würde sich
jedem Versuch widersetzen , der irgendwelche Vor¬
herrschaft im Völkerbund errichten wolle . Wenn
man noch heute versuche, die Politik der Bünd¬
nisse mit der des Völkerbundes in Widerspruch
zu bringen , so sei das eine Verkennung der Tat¬
sachen, denn alle französischen Pakte und Ver¬
ständigungen seien im Rahmen des Völkerbundes
erfolgt und unlösbar mit dem Mechanismus der
Genfer Einrichtung verbunden.

Frankreich sei nicht gewillt , den Völkerbund,
der die Grundlage der französischen Politik dar¬
stelle, antasten zu lassen.

Die Pariser Blätter erklären zu den augen¬
blicklichen diplomatischen Besprechungen über die
Abrüstungsfrage , daß die französische Regierung
sofort nach Beendigung der Finanzberatungen in
der Kammer in einem Ministerrat  zu dem
gesamten Fragenkomplex Stellung nehmen werde.

Französisch-tschechisches
Flugabkommen

Prag , 8. Dezember.
Die bevorstehende Reise des tschechoslowakischen

Außenministers Dr . Venesch nach Paris wird in
der tschechischen Presse lebhaft besprochen . Die
Kleine Entente soll. wie eine Pariser Meldung
der Lidove Noviny besagt , durch Benesch u . a.
über das Programm und die Ziele Frankreichs

bei  Verhandlungen mit Deutschland
für alle Fälle eingehend informiert werden.

Die Presse bringt weiter in großer Aufmachung
die Nachricht von der soeben in Paris erfolgten
Unterzeichnung eines französisch-tschechoslowaki¬
schen Flugabkommens , das sich zunächst auf die
Zivilluftfahrt bezieht.

Paris,  8 . Dezember.

Die deutsch-französischen Wirtschaftsverhand¬
lungen , die vor einigen Tagen ausgesetzt worden
waren , um der deutschen Delegation die Mög¬
lichkeit zu geben , der Reichsregierung die fran-

2m Lahusen -Prozeß brachte gestern Staats¬
anwalt Dr . Lang  am Schluß seines Plaidoyers
über die Untreue -Anklage den Strafantrag der
Staatsanwaltschaft gegen die Angeklagten im
Lahusenprozeß . Es bedürfe keiner Frage , führte
Dr . Lang aus , daß E . Carl Lahusen als der
Willensstärkere einen entscheidenden Einfluß auf
seinen Bruder ausgeübt habe . Die nach Para¬
graph 312 zu verurteilende , seit 1926 fortgesetzte
Untreue würde nach der seit 1931 gültigen neuen
Aktienrechtsnovelle , die auf Grund der Vorkomm¬
nisse bei der Nordwolle entstanden ist, in schwe¬
ren Fällen mit Zuchthaus bis zu 5 Jahren be¬
straft , seit der Ergänzung des neuen Gesetzgebers
vom 26. März 1933 sogar mit Zuchthaus bis zu
10 Jahren und der Staatsanwalt würde keine
Bedenken tragen , diese Strafe zu beantragen,
wenn dies Gesetz zur Zeit des Straffalles bereits
bestanden hätte . Unter Berücksichtigung alles
dessen, was die Staatsanwaltschaft in den letzten
fünf Tagen ausgeführt hab », beantragt Dr . Lang
folgende Strafen:

Für den Angeklagten G. Carl Lahusen : 1. wegen
der seit 1928 fortgesetzten Untreue 3 Jahre Ge¬
fängnis , 2. wegen des Konkursdeliktes in Tatein¬
heit mit Bilanzverschleierung und Untreue von
1929 4 Jahre Gefängnis , 3. wegen Kreditbetruges
zum Nachteil der Danatbanl 2 Jahre Gefängnis.
Diese Strafe sei zusammenzuziehen in 8 Jahre Ge¬
fängnis.

An sich sei es ohne weiteres gerechtfertigt , die
dafür mögliche Höchststrafe von 10 Jahren zu be¬
antragen ; wenn man davon absehe, so mit Rück¬
sicht darauf , daß im Schicksal des Angeklagten
insofern eine gewisse Tragik läge , als er die er¬
forderlichen fachlichen und charakterlichen Eigen¬
schaften für die Führung des Konzerns einfach
nicht besessen habe . Da die Handlungen aus ge¬
winnsüchtigen Motiven begangen seien, beantrage

ziisischen Borschläge zu unterbreiten , werden , wie
Havas ankündigt , jetzt im französischen Handels¬
ministerium wieder ausgenommen . Die deutsche
Delegation ist gestern in Paris eingetroffen.

London , 8. Dezember.

Der Präsident der Abrüstungskonferenz , Hen¬
derson , erklärte , von Paris kommend , bei seiner
Ankunft in London , er zögere nicht zu sagen , daß
nicht nur der Erfolg der Abrüstungskonferenz ge¬
fährdet sei, sondern daß auch das ganze kollektive
Friedenssystem , das sich langsam aber sicher seit
der Gründung des Völkerbundes entwickelt habe,
den ernstesten Gefahren ausgesetzt sei.

Newyork , 8. Dezember.

Der Washingtoner Berichterstatter der New-
york Times meldet , daß die Vereinigten Staaten
nach Ansicht örtlicher Kreise nicht gewillt seien,
in den Völkerbund einzutreten , falls Mussolini
bei seinen Vorschlägen zur Reform des Völker¬
bundes beabsichtigt haben sollte , die Vereinigten
Staaten znm Eintritt in den Bund zu veran¬
lassen.

er weiter eine Geldstrafe von 109 009 Mark , die
im Nichtbetreibungsfalle in eine Gefängnisstrafe
von einem Jahr umzuwandeln sei. Da sein Tun
weiter als ehrlos zu bezeichnen sei, beantragt Dr.
Lang die Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte aus die Dauer von
S I a h r e n.

Für den Angeklagten Heinz Lahusen  wird
folgendes beantragt : Wegen der seit 1928 fort¬
gesetzten Bilanzverschleierung 4 Jahre Gefängnis,
wegen des Konkursvergehens in Tateinheit mit
Bilanzverschleierung und Untreue zu 2 Jahren Ge¬
fängnis , die in eine Gesamtstrafe von S
Jahren  zusammenzuziehen seien. Wegen der ge¬
winnsüchtigen Handlung wird eine Geldstrase
von 50888 Mark  l >m Nichtbetreibungsfalle
8 Monate Gefängnis ) beantragt und wegen der
Ehrlosigkeit der Handlung aus Aberkennung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 3 Jahren.

Die Anrechnung der Untersuchungshaft wird
dem Befinden des Gerichts anheim gestellt ; doch
bittet der Staatsanwalt dabei zu berücksichtigen,
daß die Untersuchungshaft seinerzeit wegen Ver¬
dunkelungsgefahr verhängt wurde.

Die Staatsanwaltschaft sei, so führt Dr . Lang
abschließend aus , von bitterem Ernst und tiefer
Trauer darüber erfüllt , daß es sich als wahr
herausgestellt habe , daß einst angesehene Re¬
präsentanten der deutschen Wirtschaft zu Recht
dieser schweren ehrenrührigen Handlungen an¬
geklagt waren.

Dieser Prozeß aber solle dem deutschen Volk
und darüber hinaus der ganzen Welt zeigen , daß
im neuen Reich Sauberkeit , Lauterkeit und Ehr¬
barkeit oberster Grundsatz ist und daß ohne An¬
sehen der Person Recht gesprochen wird . Im
neuen Deutschland gilt nicht mehr der Satz : Die
kleinen Diebe hängt man , die großen läßt man
laufen . (Ausführlicher Bericht im lokalen Teil .)

Ständische Vroblematik?
Von

Alsons Weber,

Referent im Amt für Ständischen Ausbau
der NSDAP.

Es ist kennzeichnend für eine gewisse
Art von Intellektualismus , daß
er — sobald eine Frage entsteht, die aus
Lösung drängt — vor lauter Bedenken und

weifeln, vor lauter bedauerlicher Sucht nach
riginalität und Besserwissen schließlich so

starke Meinungsverschiedenheiten hervor¬
ruft , daß das Streben nach Lösung
kompromittiert und die Tat ge¬
fährdet wird.  Es ist jedoch nicht nötig,
die Dinge totzureden , weil sie neben Licht¬
seiten auch Schattenseiten besitzen. Der Na¬
tionalsozialismus sah nicht zuletzt den Sinn
der Disziplin darin , daß zu einem Fernziel
im gleichen Schritt auch ein gleicher Weg ge¬
gangen werden müsse, um es überhaupt er¬
reichen zu können . Und wenn die gemein¬
same Erreichung des Zieles durch etwa auf¬
tretende Schwierigkeiten gefährdet sein
würde , so gilt heute mehr denn jeHitlers
Wort : „Widerstände sind nicht
dazu da , um vor ihnen zu kapitu¬
lieren , sondern um sie zu besei¬
tige  n."

Es mag fein, daß über den Ständischen
Aufbau viel Unsinn geschrieben worden ist;
aber es kann für den aktiven National¬
sozialisten keine ständische Proble¬
matik jener Art geben , die dar¬
auf hinausläuft , den ständischen
Gedanken,  wie er in Punkt 25 des na¬
tionalsozialistischen Programms bereits am
24. Februar 1920 festgelegt worden ist,
fallen zu lassen.

Nur ein einheitlicher organi¬
scher Aufbau,  der weder den welt¬
anschaulichen, noch den sozialen, noch den
wirtschaftlichen Charakter des deutschen
Menschen verleugnet , ist. in der Lage, die
nationalsozialistische Idee praktisch und or¬
ganisatorisch zu untermauern . Es wäre ange¬
sichts der Größe jener ungeheuren Opfer, die
für die restlose Verwirklichung des National¬
sozialismus gebracht wurden , eine nicht wie¬
der gutzumachende Schuld, würde man aus
einer sinnlosen  Problematik liberalisti-
scher Gedankengänge heraus ein Werk durch
Fehlschlüge gefährden, dasdieKrönung
bedeutet für die Rettung der
Nation.

. Daher ist es notwendig , daß sich das Volk
m allen seinen Schichten noch weiter vertieft
in die Art , die Bedeutung und die Aus¬
wirkung des ständisch-organischen Gedan-
Kens, um reif und fähig zu sein, aus dem
Geist und der Form jener Neugestaltung die
Taten erwachsen zu lassen, die die Voraus¬
setzung für das Funktionieren aller logisch
durchdachtenOrganisationsgebilde darstellen.
Die große Linie, die hierbei verfolgt werden
muß, ist die Erkenntnis und An¬
erkennung der Bedeutung der
Stande,  den wirtschaftlichenHauptströmen
des deutschen Volkes. Mag man auch be¬
stimmten Wirtschaftssektoren eine erhöhte
Wichtigkeit beimessen, eine Sonderstellung
durch Angliederung fremder  Wirtschafts-
kategorren dürfen sie nicht genießen. So kön-

Gtrasanträge im Lahusenprozeß
8Iahre Gefängnis für Larl, 2 Jahre Gefängnis für Heinz Lahusen

Aus g si -msnisolisn Vorgssekiekts:

Die Feste unserer Vorfahren
Von Heinrich Raul

Die regelmäßig wiederkehrenden Feste unserer
germanischen Vorfahren fielen in den Frühling
und Herbst , in die Winter - und Sommersonnen¬
wende, in solche Zeiten , in denen sich nach ihrer
Mythologie eine Gottheit aus auffallende Weise
offenbarte . Denn sie dachten sich die Beherrscher
des Sommers mit denen des Winters in stän¬
digem Kampf , der im Frühling zugunsten des
Sommers , im Herbst zugunsten des Winters aus¬
fiel . Zu diesen Festen versammelten sie sich in
ihren Wäldern , unter den alten Eichen ihres
Stammesheiligtums , um auf der Thingstatt , dem
Mittelpunkt ihres öffentlichen und kultischen,
ihres staatlichen und gesellschaftlichen Lebens,
deren hervorragendstes Mal die Externsteine im
Teutoburger Wald waren , ihren Göttern zu
opfern und zugleich Recht zu sprechen.

Von allen ihren Festen war das wichtigste und
bedeutendste die Feier des Frühlings,
die sie zu Ehren der Göttin Ostara begingen.
Zur Freude über die aufsteigende Sonne , die
ihnen Tag und Nacht , Leben und Tod bestimmte,
der Spenderin von Licht und Wärme und alles
sich entwickelnden Lebens , entzündeten sie auf
ihren Bergen und Höhen die heiligen Feuer , die
Mensch und Natur von allem Unheilbringenden
befreien und reinigen sollten . Freilich mutz man
selbst die tiefe Einsamkeit des nordischen Winters
und die heftigen Herbst - und Frühlingsstürme
hier durchlebt haben , um zu empfinden , wie
dankbar beglückt unsere Vorfahren nach dem
langen , kalten Winter das erneute Blühen und
Grünen begrüßten.

Wie dies germanische Frühlingsfest nach Ein¬
führung des Christentums zum Auferstehungs¬
fest Christi , zum Osterfest , umgedeutet wurde , so
machte man später , als man den Bedeutungszu¬
sammenhang verloren hatte , aus diesen heid¬
nischen Reinigungsseuern reine Freudenseuer.
Das Feuer als Sinnbild der licht- und wärme¬
spendenden Sonne war überhaupt ein ganz we¬
sentliches Moment des germanischen Kultes und
wurde besonders auf Berggipfeln verehrt , welche
die Strahlen der Sonne zuerst berührten . Rest
einer solchen gottesdienstlichen Handlung ist auch
die noch heute vorkommende Sitte des ins Tal
Hinabrollens brennender Räder im Frühling.

Ostara , der Hase und Ei als Symbole der
Fruchtbarkeit geheiligt waren , besonders das Ei
als Sinnbild des „noch in Nacht und Schlaf ge¬
fesselten Leben " , war die Gottheit des Morgens , des
aufsteigenden Lichtes , des allseitig froh begrüßten,
freudebringenden Frühlings . Ihr Fest war mit
einem großen , alles Volk versammelnden Thing
verbunden , der an heiligen und hoch gelegenen
Orten , an den Gräbern berühmter Helden ge¬
halten wurde und dessen Platz mit der zuerst
grünenden und des Frühlings Kommen verkün¬
denden Haselstaude umgrenzt wurde . Dieser Thing
Lot unseren Vorfahren nicht nur Ablaß zu Wett-
kampf, Rechtsprechung und Feier , sondern auch
zur gemeinsamen Besprechung der allgemeinen
politischen Lage und zur Wahl ihrer Führer in
kriegerischen Zeiten . Ihrem höchsten Gotte Wodan
opferten sie bei dieser Gelegenheit des festlich
vereinten Volkes ihr wertvollstes Tier , das Pferd,
um die nicht eßbaren Teile der Gottheit zu

weihen , das Fleisch aber gemeinsam zu verzehren
und den Kops am Giebel ihres Hauses zur Ab¬
wehr alles Bösen zu befestigen.

Noch heute erinnern auf dem' Lande die Umzüge
des Haserbräutigams und der Haserbraut , des
Maikönigs und der Maikönigin an das alte heid¬
nische Frühlingsfest zu Ehren des Götterpaares
Ostara und Thor , an dem Alt und Jung auch im
Tanz seiner Freude über den nahenden Sommer
dankbaren Ausdruck gab . Noch 1687 war der
Superintendent von Hessen gezwungen , bei Visi¬
tationen die Pfarrer zu fragen , „ob auch Lehn-
ausrufen , Pfingst -, Johannis - und andere Fest¬
feuer , item unzüchtige' , unordentliche Nachttänze,
item Sonntagstänze und dergl . leichtfertige , ver¬
dächtige Zusammenkünfte gestattet seien und wo¬
mit sie bestrafet würden ." —

Wie alle bedeutenden , rätselvollen Naturer¬
scheinungen von unseren Vorfahren personifiziert
wurden , so auch der Sommer . Sein Fest fand am
1. Mai statt und wurde durch Aufstellen jungen
Maies , der zuerst grünenden Birke , gefeiert.
Nach alter germanischer Sage fand an diesem
Tage auf dem Brocken die Vermählung Wodans
mit Freya statt , ein Fest , das zwölf Tage dauerte
und an dem sämtliche Götter Walhalls teil¬
nahmen . Da aber das christliche Mittelalter
alle überlieferten heidnischen Gewohnheiten in
ihrem Sinne umzudeuten versuchte oder aber , wo
dies nicht möglich war , verächtlich zu machen sich
bemühte , erblicken wir sicher Nachklänge dieses
Vermählungsfestes der germanischen Götter in
dem uns heute bekannten Tanz der Hexen auf
dem Blocksberg.

Die Sommersonnenwende  wurde in der
geheimnisvollen und zauberreichen Iohannisnacht
durch Reinigungsfeuer auf den Bergen , durch
Opferspiele und Schmaus gefeiert . An Quellen
und Flüssen wurden Lichter angezündet , um die
unheilbringenden und unzuverlässigen Geister und

Dämonen, die in jener Nacht besondereMacht
über die Menschen besaßen, zu vertreiben.

Wie die wieder beginnende Erhebung der
Sonne als Brautwerbung Wodans betrachtet
wurde , so sah man in ihrem Niedersteigen den
Tod Valdxrs , eines von den Göttern und Men¬
schen gleich hochverehrten Sohnes der Freya und
Wodans . Von ihm erzählt die Sage , daß er
kühn, weise, beredt und schön gewesen sei, so klug,
daß seine Lehren von allen Menschen und Göttern
gleich gern befolgt wurden . Er wohnte am
schönsten Ort des Himmels mit seiner treuen,
stets jugendlichen Gemahlin Nanna . Oft und
schwer träumte Valdur von Gefahren , die ihm
drohten , weshalb Freya alle himmlischen und
irdischen Wesen schwören ließ , ihm nicht zu
schaden. Aber sie übersah dabei die Mistel . Und
als der böse Loki einen Zweig dieser Pflanze
dem blinden Riesen Höder in die Hand gab und
hieß , ihn auf Balder zu werfen , sank der Gott
durchbohrt zu Boden und begab sich zu Hei oder
Frau Holle , der Todesgöttin , an deren Brunnen
er sich niederließ.

Was die Zahl dreizehn betrifft , so gilt diese
noch heute bei vielen Menschen als ein Vor¬
zeichen, daß binnen Jahresfrist einer der An¬
wesenden einer Gesellschaft, der sich zuerst erhebt,
sterben muß . Wahrscheinlich hat dieser weitver¬
breitete Glaube in dem Mythos seinen Ursprung,
daß von den 13 Göttern , die ursprünglich in
Walhall tagten , einer sterben mußte : nämlich
der arglose , von allen geliebte Balder , „die Per¬
sonifikation des alle Menschen gleicherweise be¬
schäftigenden Gedankens , warum das Schöne und
Edle vor der Zeit sterben müsse, warum das
Licht immer wieder von der Finsternis , der
Sommer von dem Winter abgelöst werde ." —

Aus dem Herbst ' und Oktoberfest entwickelte
sich das Erntedankfest  für die eingebrachte
Frucht , das mit Tieropfern verbunden war , wie
überhaupt das Opfer als der sichtbare Ausdruck

des Bandes zwischen unseren Vorfahren und
ihren Göttern im Mittelpunkt ihres gesamten
religiösenLebens stand, entstandenweiter unsere
Erntefesteund die heute jedes religiösenCharak¬
ters entbehrendenKirmesse. —

Die Wintersonnenwende  wurde am
kürzesten Tage des Jahres durch ein Bittopfer
an die FruchtbarkeitverleihendenGötter gefeiert
und hieß im Nordenund in Friesland das I u l->
fest,  die dunkle Zeit. Dieses Fest wurde später
von den Christen zur Weihnacht, zum Geburts¬
fest des Heilands, umgedeutet. Aber schon der
Name Weihnacht ist uralt deutsch, da die ^eit
der heiligen (Weih-) zwölf Nächte(nachten)"die
heiligste Zeit des ganzen Jahres war. Denn die
Germanen feierten das Winter-Sonnenwendsest
als Fest der Freude darüber, daß die Sonne nun
endlich wieder höher stieg. Die Verlegung des
Weihnachtsfestesgerade auf die Winterszeit ist
also dem starken germanischenEinfluß zuzu¬
schreiben, zumal sich die Deutung des heidnisch¬
germanischen Festes sehr leicht in das christliche
der Geburt Christi durchführenließ. Auch die
Tatsache, daß wir noch heute die Zeit von Weih¬
nachten bis Neujahr „Zwischen den Jahren" be¬
zeichnen, erinnert daran, daß das Neujahr ur¬
sprünglich mit der Sonnenwendeam 21. Dezem¬
ber begann.

Da die Sonne im hohen Norden völlig unter
dem Horizont zur langdauernden Nacht ver¬
schwindet, glaubten die Germanen, sie finde im
Kampsmit den Riesen den Tod, und so feierten
sie ihre Wiederkehrals den Sieg des Sonnen¬
gottes Wodan über die Riesen des Winters.
Oder sie erklärten den tiefsten Sonnenstandauch
als eine gelungene Werbung Wodans bei der
Frau Holle, die er durch eine Brautfahrt auf
seiner wilden Jagd verherrlichte, und von unseren
Vorfahren in den heiligen Zwölften, in einem
zwölf Nächtedauernden Fest ausgiebig gefeiertwurde.
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neu z. B . vernünftigerweise die Funktionen
und Interessen der Elektrizitätswerke nicht
durch den Kohlenbergbau ihre Vertretung
finden , so groß dessen Bedeutung auch für das
Wirtschaftsleben sei und so sehr die Elektrizi-
tätswirtschaft auch vom Kohlenbergbau ab¬
hängig sein mag . Sie können im ständischen
Organismus nur aus ihrem ureigensten Ge¬
biet vertreten sein , nämlich in der Fachgruppe
Gas -, Wasser - und Elektrizitätsgewinnung
des Standes der Industrie . Nur aus diese Art
läßt sich bei der engen Verflechtung der Wirt¬
schaft ein klares ständisches Ord¬
nungsprinzip  anwenden und sich die
Grenze zwischen den einzelnen wirtschaft¬
lichen Betätigungsgebieten ziehen.

Was die Bedeutung betrifft , die dem Stän¬
dischen Aufbau zukommt , so beabsichtigt er
weder die Produktion zu monopolisieren,
noch die Initiative des einzelnen einzuengen
oder das Privateigentum anzutasten , sondern
er stellt einen wertvollen einheit¬
lich  e n U n t e r b a u dar für dieWirtschafts-
politik des Reiches — genau so , wie das
zweckmäßige System der Gesandtschaften,
Botschaften usw . das Instrument der Außen¬
politik bildet . Während also der Politiker
Linie und Tempo der Wirtschaftspolitik be¬
stimmt , wird dem ständischen Organismus
und seinen Gliedern (Ständen , Fachgruppen
und Verbänden ) die Ausgabe übertragen,
alles Wirtschaftliche reibungslos und produk¬
tiv auf dem Selbstverwaltungs¬
wege  selbständig zu erledigen , seine
Wünsche an die Staatsführung heranzutra¬
gen und für eine vollkommene und zentrale
Durchführung der staatlichen Anordnungen
zu sorgen.

Es ist keine Frage , daß es ange¬
sichts der Größe des neuen Wer¬

kes , als des lebendigen Aus¬
druckes des Gesamtorganismus
der deutschen Wirtschaft , keine
ständische Problematik geben
kannunddarf.  Es kann nur ein einzi  -
ger  gegliederter Aufbau sein , der allen Er¬
fordernissen des Wirtschaftslebens entspricht,
indem es kein Organ gibt , das nur aus Ar¬
beitgebern oder Arbeitnehmern bestünde , ein
Ausbau , der den Fähigkeiten des deutschen
Volkes zu einer soldatischen und disziplinier¬
ten Haltung angepaßt ist und in dem der Ge¬
sichtspunkt der Zusammenfassung
aller produktiven Kräfte  in den
untersten Zellen der wirtschaftlichen Betäti-
gung und der immer enger werdenden Ver¬
bindung zwischen den Ständen (Landwirt¬
schaft , Industrie , Handel , Handwerk usw .) in
den höheren Organisationsstufen klar her¬
ausgestellt ist.

In diesem einzigartigen System sind die
drei Erwerbssormen der Unternehmer , Ange¬
stellten und Arbeiter organisatorisch ver¬
ankert . Die Fachgruppen  der Stände,
deren Stufen die Bezirks -, Landes - und
Reichsfachgruppen bilden , münden in die
Kammern  der Landwirtschaft , der Indu¬
strie , des Handwerks , des Handels usw . im
Bezirk , im Land und im Reich , die wiederum
aus allen drei Organisationsstufen in einem
Wirtschastsrat  als dem gemeinsamen
Organ aller Stände verbunden sind . Es ist
kein Zweifel, daß dieses große Werk der
organischen Neugliederung und der Ver¬
ankerung des Führer-, Leistung--- und Ord-
nungsprmzips auch in der Wirtschaftin den
kommenden Jahren einen großen Teil der
geistigen und ideellen Kräfte der Nation
mobilisierenwird. Denn Nationalsozialismus
bedeutet totale Mobilmachung.

Der Erbsirom wird gereinigt
Die Verhütung erbkranken Nachwuchses

Am Donnerstagabend sprach Ministerialrat
Dr . Eütt  vom Reichsministerinm des Innern
über die Verordnung zur Ausführung des Ee-
setzes zur Verhütung erbkranken Nachwuchses.
Dabei führte er u . a. folgendes aus:

Am S. Dezember 1933 ist die Verordnung zur
Ausführung des Gesetzes zur „Verhütung , erb¬
kranken Nachwuchses" erlassen worden , das am
1. Januar 1934 in Kraft tritt . Die Sterilisierung
oder Unfruchtbarmachung im Sinne dieses Ge¬
setzes ist keineswegs gleichbedeutend mit der Ka¬
stration . Während die chirurgische Entfernung
der Keimdrüsen eine körperliche und seelische Ver¬
änderung des operierten Menschen zur Folge hat,
ist dies bei der Sterilisierung nicht der Fall . Es
handelt sich also um verhältnismäßig geringfügige
Eingriffe , die dem Operierten allein die Mög¬
lichkeit nehmen , sich fortzupflanzen und so wieder
erbkranke unglückliche Nachkommen zu zeugen.

Um das Gesetz zu verstehen , muß man sich
immer wieder den Sinn des Gesetzes vor Augen
halten : 1. Soll die Geburt solcher unglücklicher
Menschen in Zukunft überhaupt verhindert wer¬
den, und 2. will das Gesetz die Familien und
Angehörigen vor unendlichem Leid und jahre¬
langen Opfern bewahren.

Den erbkranken Personen selbst dagegen soll
wie bisher auch weiterhin die notwendige Pflege
zugebilligt werden.

Dr . Eütt verbreitete sich dann eingehend über
das bereits zum größten Teil bekannte Verfah¬
ren , das bei der Ausführung des Gesetzes zur
Anwendung kommt, und sagte abschließend:

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß das
Gesetz zur Verhütung erbkranken Nachwuchses in
Verbindung mit der Durchführungsverordnung
geeignet erscheint , die Zunahme der bedauerns¬
werten erbkranken Menschen zu verhindern . Da¬
mit werden die im Gesetz genannten Krankheiten

von Generation zu Generation seltener werden,
bis sie aus dem Erbstrom des deutschen Volkes
schließlich nahezu völlig ausgemerzt sein würden.

Während in früheren Jahrhunderten und
Jahrtausenden beim Menschengeschlecht nach dem
Vorbilde der Natur eine natürliche Ansmerzung
der erbkranken , hilflosen und asozialen Einzel¬
wesen vor sich gegangen ist, hat die Zivilisation
diesen natürlichen Ausmerzungsvorgang ins Ge¬
genteil verkehrt . Die Errungenschaften der Zivili¬
sation und im besonderen der medizinischen Wis¬
senschaft müssen in ihrer Auswirkung zur Er¬
haltung alles Kranken und Schwachen führen.

Wir können und wollen diese unglücklichen Ge¬
schöpfe auch nicht ohne Hilfe lasse» , aber was wir
tun können , das ist die Verhinderung der Fort¬
pflanzung , die Vorsorge für das kommende Ge¬
schlecht. Der hohe Stand der Chirurgie ermöglicht
es uns , das Kampfmittel der Sterilisierung ohne
Eefährung der zu operierenden Personen einzu¬
setzen, um die kommenden Generationen von die¬
sen Krankheiten zu befreien , ihnen das Leid der
Geisteskrankheiten und des angeborenen Siech¬
tums zu ersparen.

Handelt ein Staat nicht unverantwort¬
lich,  wenn er dieses Mittel nicht anwenden
würde , um damit das Entstehen und Geboren¬
werden solcher Geschöpfe unmöglich zu machen?
Wenn es uns nun auch nicht gelingt , alle ver¬
deckten Erbanlagen in einer Generation auszu¬
merzen , so mutz doch einmal der An¬
fang gemacht werden,  wenigstens bei
denjenigen , bei denen diese krankhaften Anlagen
in Erscheinung getreten sind. So geht das deutsche
Volk, wie es so oft in der Geschichte gewesen ist,
unter Führung Adolf Hitlers  allen
anderen Völkern mit Maßnahmen voraus , die
man einst bei allen zivilisierten Völkern als not¬
wendig anerkennen wird . ,

Reform
der Reichshauöhaltung

Beschlüsse des Reichskabinetts
Berlin , 8. Dezember.

Das Reichskabinett genehmigte in seiner
Sitzung am Freitag zunächst einen Erlaß über
den Ceneralinspektor für das deutsche Stratzen-
wesen . Danach wird für die Förderung des
Baues der Reichsautobahnen  und für die
Ausgestaltung des Landstraßennetzes eine Oberste
Reichsbehörde mit dem Sitz in Berlin errichtet.
Ferner beschloß das Reichskabinett ein Gesetz
über die Beschränkung der Nachbar¬
rechte  gegenüber Betrieben , die für die Volks¬
ertüchtigung von besonderer Bedeutung sind. Da¬
nach wird eine Klage auf Einstellung solcher Be¬
triebe wegen nachteiliger Einwirkungen auf be¬
nachbarte Grundstücke ausgeschlossen. Auch die
Klage auf Herstellung von Einrichtungen , die die
nachteiligen Einwirkungen mindern , fällt weg.
Es handelt sich hierbei um einen besonderen
Schutz für Anlagen zur Pflege aller Arten des
Sports.

Den Hauptinhalt der Beratungen des Reichs¬
kabinetts bildete das vom Reichsfinanzministerium
vorgelegte zweite Gesetz zur Aenderung der
Reichshaushaltung.  Diese sieht eins
Kodifikation des Haushaltsrechts für Länder und
Gemeinden durch Uebernahme der Reichshaus¬
haltungsordnung durch diese vor . Das Gesetz, das
vom Kabinett verabschiedet wurde , sieht ferner
eine Erweiterung der Befugnisse des Präsidenten
des Rechnungshofes vor und ein Einbauen des
Reichssparkommissars in den Rechnungshof und
in das Reichsfinanzministerium , wodurch die Ein¬
richtung des Reichssparkommissars neu belebt und
rationell gestaltet wird . Die Aufgaben dieser Be¬
hörden sollen mit Nachdruck weiterbetrieben wer¬
den . Dem Präsidenten des Rechnungshofes wird
ein Vizepräsident beigesellt , der gleichzeitig Präsi¬
dent der Preußischen Oberrechnungskammer sein
soll.

Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf die
Sanierung des Nürburgringes  durch
Umwandlung eines Teiles der Forderung von
Reich und Preußen an die Nürburgring E . m. b. H.
in Anteile der Gesellschaft., wodurch das Reich und
Preußen die ausschlaggebenden Gesellschafter

Neue Massenverhastunge » in Innsbruck . Bei
einer von der Polizei veranstalteten umfang¬
reichen Razzia au « Anlaß der Papierböller-
Exploston wurden zahlreiche Personen verhaftet.
Sie erhielten ohne weitere Untersuchung oder
Begründung vier bis sechs Monate Arrest.

Madrid im Alarmzustand . Aus Madrid wird
gemeldet : Der Innenminister erklärt in Be¬
stätigung umlaufender Gerüchte , daß links¬
extremistische Elemente einen Aufstandsversuch
vorbereitet hätten . Sämtliche strategischen Punkte
der Hauptstadt seien besetzt und das Militär
werde in Alarmbereitschaft gehalten.

Vor der Reichstags¬
sitzung

Berlin , 8. Dezember.
Wie das väs -Büro hört , dürfte der ersten

Sitzung des Reichstages auch diesmal wieder die
feierliche Verpflichtung der neuen Abgeordneten
auf den Führer vorausgehen , wie sie schon bei der
Eröffnung der letzten Parlamente wenigstens für
die nationalsozialistischen Abgeordneten üblich
geworden ist. Ort und Zeit dieses feierlichen
Aktes sind jedoch noch nicht festgesetzt.

In der ersten Sitzung des Reichstages am
Dienstagnachmittag wird das neue Parlament
sich konstituieren , sein Präsidium und Büro wäh¬
len und die notwendigen Ausschüsse einsetzen.
Ob sich daran vor Weihnachten noch . weitere
Sitzungen anfügen werden , ist auch heute noch
nicht bekannt . Irgend welches sachliches Be¬
ratungsmaterial liegt jedenfalls zurzeit noch
nicht vor.

Wie der Parlamentsdienst der Telegraphen-
Union erfährt , wird die nationalsozialistische
Fraktion des neuen Reichstages am Montag
unter dem Vorsitz ihres Leiters und Reichs¬
innenministers Dr . Frick ihre erste Sitzung ab¬
halten . Mitglieder der Fraktion sind die Ange¬
hörigen der NSDAP ., SA ., SS . und des Stahl¬
helms . Die übrigen Mitglieder des Reichstages
werden der Fraktion als Hospitanten angehören.
Auf Vorschlag des Fraktionsführers Dr . Frick
wird der bisherige Reichstagspräsident Eöring
auch zum Präsidenten des neuen Reichstages
durch Zuruf gewählt werden.

Italienischer Besuch, in Berlin
Rom , 8. Dezember.

In Erwiderung der deutschen Ministerbesuche in
Rom wird sich der Unterstaatssekretär im italieni¬
schen Antzenministerium , Suvich,  Anfang näch¬
ster Woche zu einem mehrtägigen Aufenthalt nach
Deutschland begeben.

Die eindeutige Aufgabe der SA .:

Der Ideenträger nationalsozialistischer Revolution
Stabschef Röhrn wendet sich gegen die Lügen des Auslandes

Stabschef Röhm  sprach vor Vertretern des
Diplomatischen Korps und der Auslandspresse
über das Thema „Warum SA .? "

Der Nationalsozialismus ist, so führte er aus,
eine neue Weltanschauung . Er wird künftig in.
einer durch Blut und Boden , durch Art und
Nationalcharakter der verschiedenen Völker be¬
dingten Form die politische Weltanschauung
schlechthin auf der ganzen Erd « fein . Die Wurzeln
des Nationalsozialismus liegen in den Schützen¬
gräben des Weltkrieges , der einen vollkommenen
Umbruch in der seelischen Struktur der Mensch¬
heit herbeiführen mußte.

Man kann auch nicht sagen , daß der National¬
sozialismus oder der Faschismus — zwei jeden¬
falls vom Soldatischen her verwandte Welt¬
anschauungen — die Denkart des Siegers oder
des Besiegten seien.

Denn zu der Zeit , als Mussolini zu seiner Idee
des Faschismus kam, nämlich während des
Krieges , hatte Italien alle Veranlassung , sich
unterlegen zu fühlen . Und Adolf Hitler gewann
seine Erkenntnis vom Nationalsozialismus als
Soldat , dessen Kameraden in allen Teilen der
Welt , wohin sie kamen , siegreich waren . Als diese
beiden unbekannten Soldaten des großen Krieges
ihre im Angesicht des Schlachtentodes gewachsenen
Gedanken ihren Völkern brachten , lagen die Ver¬
hältnisse gerade umgekehrt . Beide kamen unter
durchaus verschiedenen Voraussetzungen zu fast
genau den gleichen Ergebnissen . Beide vermochten
erst lange Jahre nach dem Kriege diese aus vem
Kriege geborenen Erkenntnisse zum Gemeingut
ihrer Völker zu gestalten.

Das beweist , daß diese Gedanken zweier Solda¬
ten nichts mit Krieg oder Friede «, mit Sieg oder
Niederlage zu tun haben , sondern unabhängig von
dem einen wie dem andern allgemeingültig sind.
Wir nennen das eine neue Weltanschauung.

Ob allerdings der Bolschewismus für die Dauer
die Denkart weitester Kreise der Welt sein wird,
wage ich zu bezweifeln . Die Tatsache , daß der
Bolschewismus heute das ernsthafte Bestreben
zeigt , sich mit dem bestehenden Zustand auf der
Welt abzufinden , zwingt zu der Erkenntnis , daß
die stärkste Kraft im Leben der Menschen und
Völker untereinander die Liebe und der Wille zur
Gemeinschaft sind, — und nicht der Haß und die
Verneinung . Es ist eine Lüge , daß der Krieg die
Menschen zum Haß erzieht . Sie haben sich nicht
gehaßt , die Soldaten , die da draußen sich mit der
Waffe — und mochte es die furchtbarste sein —
gegenüber lagen . Sondern sie haben ihre Pflicht
getan.

2n dem Suchen und Grübeln nach dem Sinn
des Krieges wurde dem Soldaten klar , daß er,
der mit seinem Kämpfen und Darben , Bluten und
Sterben die alleinige und ausschließliche Last des
blutigen Geschehens trug , doch nur der Hand¬
langer des Krieges war . Er erkannte eine bittere
Wahrheit:

Der Soldat marschiert und kämpft , tötet und
wird getötet , wie es seine Aufgabe und sein
Schicksal war von je und immer sein wird . Der
Krieg gehorcht seinen eigenen Gesetzen. Diese
sind hart und erbarmungslos und müssen es sein,
wenn nicht der Krieg zu einem Dauerzustand
werden soll. Ihn so hart zu führen wie nur
irgend möglich , ist die selbstverständliche Pflicht
des Soldatey . Und gleichzeitig die menschlichste
Form . Denn je schneller ein Krieg beendet wird,
desto eher kann wieder Frieden werden . Das
Blut , das dabei vergossen wird , befleckt den
Soldaten nicht.

Die Politiker und die geistigen oder materiellen
Träger von Ideen oder Interessen , die sich zur
Durchsetzung ihrer Ziele des Schwertes bedienen,
sah der Soldat nicht in der Zone des Todes . Die
saßen daheim in Parlamenten , m Ministersesseln
oder Aufstchtsratsstühten . Die zogen die Drähte,
schoben die Figuren , rechneten und machten Ge¬
schäfte. Kühl bis ans Herz hinan . Das Sterben
aber für ihre politischen oder wirtschaftlichen In¬
teressen ließen sie dem Soldaten . Und gegen diesen
Widersinn lehnte der Soldat sich auf . Soldatentum
ist eine Geisteshaltung , die keineswegs an das
Waffenhandwerk gebunden zu sein braucht . Son¬
dern Soldatentum bedeutet Einstehen für eine
Sache bis zum letzten.

Wenn der Soldat um einer guten oder schlechten
Politik willen kämpfen und sterben soll, will er
über diese Politik auch zu bestimmen haben ! Wer
sich in Ehren geschlagen hat , kann sich
auch in Ehren wieder vertragen.

Unehrenhaft aber , unmännlich , unsoldatisch war
es, wie der Weltkrieg beendet wurde . Der soge¬
nannte „Friedens "vertrag von Versailles mit sei¬
nen entwürdigenden und unerfüllbaren Bedingun¬
gen war nichts anderes als eine Fortsetzung
des Krieges mit anderen Mitteln,
als eine Verewigung des Hasses.  Nicht
die Soldaten , die sich im Kriege gegenüber lagen,
haben diesen Vertrag gemacht, ' haben die Haß¬
propaganda geschürft die trotz des angeblichen
Friedens gegen Deutschland getrieben wurde und
wird . Wieder waren und sind es dieselben Kräfte,
die die Menschheit in diesen Weltkrieg hineinge-
hetzt haben.

Gemeinnutz
geht vor Eigennutz

Ausscheiden des Staatssekretärs Luber

ans der bayerischen Staatsregierung

München , 8. Dezember.

Der Reichsstatthalter von Bayern , General
Ritter von Epp , hat auf Vorschlag des bayerischen
Ministerpräsidenten Siebert den Staatssekretär
und Leiter der Abteilung Landwirtschaft im
bayerischen Staatsministerium für Wirtschaft,
Diplom -Landwirt Georg Luber von seinem Amte
enthoben . Hierzu wird amtlich bekannt gegeben:
Aus Anlaß des Geburtstages des Staatssekre¬
tärs Luber wurde von dem bayerischen Landes¬
bauernobmann das bisher im Eigentum des land¬
wirtschaftlichen Kreisausschusses von Schwaben
und Neuburg stehende Hofgut Hirschwang dem
Staatssekretär als Geschenk übereignet . Staats¬
sekretär Luber hat dieses Geschenk angenommen.

Da es sich bei dem großen Hofgut um ein im
Eigentum einer Körperschaft des öffentlichen
Rechtes stehendes Besitztum handelt , hat die baye¬
rische Staatsregierung auf Grund ihrer national¬
sozialistischen Weltanschauung die Auffassung , daß

Gerade in den letzten Monaten , seitdem der
Nationalsozialismus die Macht in Deutschland
übernommen und das deutsche Volk von seiner
inneren Parteizerrissenheit befreit haft erleben
wir eine neue Welle des Hasses, die gegen das
junge Deutschland Adolf Hitlers anbrandet . Und
wir erkennen auch hier mit aller Deutlichkeit
wieder die Kräfte am Werk , die ganz gewiß nicht
bereit sind, mit der Waffe für das einzutreten,
was sie anzetteln.

In den Pamphleten dieser verantwortungs -,
gewissen- und vaterlandsloser Gesellen kehrt eine
Lüge immer wieder : Die politischen Kampf¬
organisationen des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands trügen militärischen Charakter und könn¬
ten dadurch zu einer Bedrohung des Friedens
der Welt werden.

Als verantwortlicher Stabschef der gesamten
deutschen SA . wende ich mich im Hinblick auf die
Tatsache , daß wir nichts zu verheimlichen haben
und daß das neue Deutschland auch heute noch
bereit ist, wenn die übrigen Staaten das gleiche
tun , bis zum letzten Maschinengewehr abzurüsten,
an die Weltöffentlichkeit , um darzulegen , was es
mit diesen Einheiten auf sich hat.

Die SA . läßt sich mit keinem Heer , mit keiner
Miliz , mit keinem sonstigen Heeressystem der
Welt vergleichen . Denn sie ist keines von ihnen.
Alle » genannten Heeren eignet der Begriff der
bewaffneten Macht . Das gerade aber ist nach dem
ausgesprochenen Willen Adolf Hitlers die SA
nicht ! Im Gegenteil hat er in allen Proklama¬
tionen , die sich auf das Verhältnis zwischen
Reichswehr und SA . beziehen , ganz scharf und
eindeutig die Trennungslinie gezogen:

Die Reichswehr ist der alleinige  Waffen¬
träger des Reiches — die SA . ist der
Willens - und Jdeenträger der
nationalsozialistischen deutschen Re-
volution!  Der Reichswehr obliegt die Ver¬
teidigung der Grenzen und der Schutz der Inter¬
essen des Reiches dem Auslande gegenüber —,
der SA . ist zur Aufgabe gesetzt, den neuen deut¬
schen Staat geistig und willensmäßig auf der
Grundlage des nationalsozialistischen Ideengutes
zu formen und den deutschen Menschen zu einem
lebendigen Glied  dieses nationalsozia¬
listischen Staates zu erziehen . Zwischen der Reichs¬
wehr und der SA . bestehen keinerlei Bindungen.
So war auch das Reichsheer bei der national¬
sozialistischen Revolution gänzlich unbeteiligt —
ein Vorgang , der in der Geschichte der Revo¬
lutionen wohl beispiellos dasteht.

Der Dienst der GA ist freiwillig
Heute wie früher baut sich der Dienst in der

SA . auf der absoluten Freiwillig¬
keit  aus . Der SA .-Mann geht seinem bürger¬
lichen Beruf nach und widmet nur sein« Frei¬
zeit,  also die Abend - und Nachtstunden , dem
SA .-Dienst.

Die SA . entstand als «in Schutz- und Kampf¬
mittel gegen den innerpolitischen Gegner , den
Kommunismus und Marxismus . Die SA . hat
14 Jahre hindurch den geistigen Kampf um die
Erringung der staatlichen Macht geführt . Heute
hat sie die erste Aufgabe , den Sieg der national¬
sozialistischen Revolution zu sichern. Der SA-
Mann ist der Vekenner der nationalsozialistischen
Weltanschauung und ihr Sendbote , der das
geistige Gut des Nationalsozialismus bis in die
entlegenste Hütte , bis zum letzten Volksgenossen
trägt . Wenn im Auslande mir Vorliebe auf
den militärischen Drill dieser Verbände hinge¬
wiesen wird , so muß ich mit allem Nachdruck be¬
tonen , daß dieser Drill nicht etwa Erziehungs¬
zweck , sondern Erziehungsmittel ist.

Auch die einheitliche Kleidung wird immer wie¬
der zum Verwand genommen , der Welt das Bild
eines kriegsbereiten und kriegsgewillten Deutsch¬
land vor Augen zu führen . Dabei ist das Braun¬
hemd nach Material und Schnitt als Felduni¬
form völlig ungeeignet.  Gegen die Hin¬

durch diesen Vorgang die Unabhängigkeit und
Entschlußfreiheit eines ihrer Mitglieder beein¬
trächtigt werden könne . Bei der gegebenen Sach¬
lage glaube der Ministerpräsident , sich von seinem
Mitarbeiter im Wirtschaftsministerium trennen
zu müssen. '

Nach Sem Vorbild
der parlei

bilden der Witterung bietet es keinen Schutz. Ich
glaube nicht, daß ein unvoreingenommener mili¬
tärischer Sachverständiger irgendeines Heeres der
Welt das Braunhemd ehrlich als eine kriegs-
brauchbare Bekleidung bezeichnen kann . Im übri¬
gen habe ich bisher nicht gehört , daß irgend jemand
an der Umformierung der zahlreichen männlichen
und weiblichen Verbände unserer Nachbarstaaten
Anstoß genommen hätte . Dabei ist heute fast die
gesamte Jugend in England , Frankreich , Italien,
in den Vereinigten Staaten , in Polen und in Ruß¬
land nicht nur mit Umformen bekleidet , die de¬
nen der entsprechenden Armeen in Schnitt und
Farbe ähneln , sondern sie wird sogar von aktiven
und Reserve -Heeresangehörigen ganz offen mit der
Waffe für den Kriegsdienst ausgebildet . Das
Diensthemd der SA dagegen ist nicht dazu ge¬
eignet , wie es von einer kriegsbrauchbaren Uni¬
form verlangt wird , ihren Träger im Gelände
verschwinden zu lasten , sondern im Gegenteil dazu
bestimmt , ihn vermöge der unerhörten Leucht¬
kraft seiner Farbe aus der Umgebung heraus¬
zuheben und als Bekenner der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung Freund und Feind kenntlich
zu machen.

Daß man mit einem so auffallend gekleideten
Verband und bei dem vollständigen Fehlen von
Kriegswaffen überhaupt keinen Krieg führen
kann , bedarf keiner besonderen Begründung . Auch
der Einwand , daß es leicht und in kurzer Zeit
möglich sei, die Bewaffnung der braunen Ba¬
taillone durchzuführen und sie mit den technischen
Hilfsmitteln eines modernen Krieges auszu¬
statten , wird jeder Fachmann verneinen . Wer
derartige Dinge behauptet , beweist nur,
von den ungeheuren Schwierigkeiten gerade die¬
ses Punktes keine Ahnung hat.

Sakhverständigen-Llrtette

Träger einer revolutionären Weltanschauung,
lassen sich nicht ohne straffste Zucht und strengste
Ordnung , ohne bedingungslose Autorität der Füh¬
rer und Disziplin der Gefolgschaft zusammen¬
halten . Glauben Sie , daß die deutsche Revolution
sich so unblutig durchgesetzt hätte , wenn nicht diese
eiserne Disziplin aller Kämpfer beseelt hätte?

Bisher schon hat nur einzig und allein dank
der Tatsache , daß die SA im Herzen Europas mit
bewußt antibolschewistischcr Zielrichtung seit lan¬
gen Jahren als Schutzwall vor der Ruhe und Ord¬
nung der Welt stand , der Bolschewismus sich nicht
auch der westeuropäischen Länder bemächtigen
können . Deshalb hat das Ausland alles eigene
Interesse daran , die Ordnung und Disziplin im
deutschen Volk sich festigen zu sehen. Die Welt
sollte dafür dankbar sein, anstatt , wie es leider
geschieht, unter Verdrehung der Tatsachen die SA
als eine Bedrohung des Friedens hinzustellen.

la Hriksrevsrlc
Je . Henkulec
I-luttHtsrstraüs .

Vsrlax und Orueü:
Lrowsr 2situu § Vsrla §sgsks11sobatt w. b. 8.

.4wtlioli6s Organ dos öovats dor Kroieo Hanse¬
stadt Lrsmsn . kartsiamtliobss Organ «er 8rswe"

dlationalsorialistsn.

Am Donnerstag -nachmittag fand im ehemaligen
preußischen Herrenhaus eine Sitzung des Kleinen
Konvents der Arbeitsfront statt . In einer groß¬
angelegten Rede umriß Pg . Dr . Ley die neuesten
Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront . Die
Deutsche Arbeitsfront müsse organisiert werden
nach dem Vorbild der Partei . In der Organi¬
sation „Kraft durch Freude " seien zwei weitere
Aemter gebildet worden und zwar das Kulturamt
und das Amt „Zu Volk und Heimat ", zu dessen
Leiter Pg . Dr . Ley, Pg . Dr . Haverbeck bestimmte,
während zum Leiter des Kulturamtes Pg . Weide-
mann ernannt wurde . Schließlich teilte Pg . Dr.
Ley noch mit , daß eine Fabrik in Frankfurt a . M.
in vorbildlicher Weise 3009 Festanziige  für
ihre Arbeiter und Angestellten gestiftet  habe

Berlin, 8. Dezember. llaiiptseki-iktleitor: i. V. Kurt looge

Vorsutvortliebs -Lobriktlsitsr:
öür IvnsuyoUrib : Kart Desgs;  öuüeu-
politib und rtllgsmairu -s : lt u d o t k riüUer:
tVirtsoliaktsxolitib , Ilandcl und Sobikkabrt-
llsin2 - I1ugo Krise bs;  Lrsivisvkss llllli
Kiedsrsäelisiselis kuudsobau : i. V. 1̂. Ltteb-
m g, u u - li a i t r ; Kulturpolitik und Onterdal-
düng : i. V. Kurt D s o g s ; Lxort und
gnng : ll s r rn s n n ll s g , sdintiieb in LremlU.

t ersotevorvlied kür dsn ^ nrsigeoteil'
Kurt L. llsins,  Lrewsn.

er

Im Gegenteil sind mir zahlreiche Urteile von
militärische » Sachverständige » unserer Nachbar¬
staaten bekannt , die eine kurzfristige Aufrüstung
als ein Ding der Unmöglichkeit bezeichnen.

Abgesehen davon , daß Deutschland seinen ihm
im Versailler Vertrag auferlegten Abrüstungs¬
verpflichtungen nach dem sicher unvoreingenom¬
menen Urteil der Kontrollkommissionen restlos

crlbfchiebsapvell der EE
Bremen» 8. Dezember.

Am Sonntag , 10 . Dezember , findet aus An¬
laß der von der Reichsführung der SS . in¬
nerhalb der SS . vorgenommenen Personal-
veränderungen , bei denen der bisherige Füh¬
rer der SS ., Abschnittes XIV , Oberführer
Roden bücher  nach München versetzt
wurde , um 14 Uhr auf dem Spielplatz in der
Nordstraße ein Abschiebsappell  mit
anschließendem Vorbeimarsch vor der Börse
beim Rathaus statt . An dem Appell nehmen
sämtliche SS .-Führer des Abschnittes , sonne
die gesamten Sturmbannfahnen des Ab¬
schnittes mit Begleiter teil.

nachgekommen ist, sind in Deutschland nicht ein¬
mal die finanziellen und industriellen Möglich¬
keiten einer Aufrüstung gegeben . Deutschland ist
sich der Ungunst der militärgeo-
graphischen Lage  bewußt und hat deshalb
das größte Interesse an der Aufrechterhaltung
eines ehrlichen Friedens . Die deutschen Industrie-
reviere liegen fast sämtlich in der Reichweite der
Geschütze unserer Nachbarn . Den Tausenden und
aber Tausenden Kriegsflugzeugen der uns um¬
gebenden Staaten hat Deutschland nicht ein ein¬
ziges entgegenzusetzen.

Ich bedauere immer das hohe Maß von Wahr¬
scheinlichkeitsrechnungen und Phantasien , welches
die Weltöffentlichkeit verschwendet , um die aller-
einsachsten und selbstverständlichsten Dinge zu
komplizieren.

Der Totalitätsanfpruch des nationalsozialisti¬
schen Staates wäre ein Widerspruch in sich, wollte
der Staat die Partei als Trägerin der Idee , die
den Staat trägt , außerhalb stehen lassen . In ver¬
stärktem Maße gilt das für die SA , die ideen-
mäßig , organisatorisch und kämpferisch der stäriste
Krastausdruck des Nationalsozialismus überhaupt
ist. Die SA haft trotz des erbittersten Widerstan¬
des seiner Träger einen Staat beseitigt . Sie hat
an Stelle des überwundenen Novemberstaates von
Weimar ihren Staat , den nationalsozialistischen
Staat , gesetzt. Nun hat sie Adolf Hitler in den
Staat eingebaut . Damit ist die SA nicht nur
Träger der Macht , sondern auch Träger der Ver¬
antwortung des nationalsozialistischen , ihres Staa¬
tes geworden.

Der nationalsozialistische Staat i !t endgültig,
unwiderruflich — damit müssen sich seine Feinde
drinnen und draußen abfinden . Denn der
Staat ist das Volk ! Und das Volk ist
der Staat!

o
Ehes

Küt uavoi -IaiiKt siiiFsssndts tlaouslcripts kein«
Osrväbr . llüolcssvduug nur bsi Ritolrporto.
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vis Sisnclsssmtsr msIUsn:
Eheschliehunge»

Standesamt Bremen 1

2. Dezember : Melker Friedrich Hamann und Hildegard
Lehmann , Er . Sortittienstrage 30. — Chorsänger Eugen Hoff-
mann und Rebecka Robbers , geb . Nolte , Friesenstratze 68.
— Maurer Bernhard Hörstrup und Martha Mock, Lilien-
thaler Strahe 41 a . — Etratzenbahnschaffner Wilhelm Kuhl-
mann und Elisabeth Schroer , Schwachhauser Ring 78. —
Handlungsgehilfe Johann Hartwieg und Alma Helmecke, Cer-
hard -Rohlfs -Straße 6. — Schlosser Hermann Dargmann und
Hermine Lichtenberg , Ansbircher Strahe 76. — Fuhrmann
Willy Moldmann und Käthe Schaak , Neustadtswall 27. —
Schiffszimmermann Johann Lueten und Minna Jentzen,
Westerdeich 102. — Schiffsoffizier Conrad Sudmann und Ger¬
trud Spormann . Bülowstratze 18. — Handlungsgehilfe Gustav
Böhme und Meta Jonasson , genannt Andersson , Erotzen-
strahe 54. — Küper Carl Lohmann und Senta Schmädeke,
Warflether Straße 43. — Kellner Hermann Lohmeier und
Johanne Carstens , Eider Straße 5. — Elektriker Friedrich
Linsel und Ernestrne Nötiger , Huder Straße 68. — Reisever¬
treter Friedrich Walters und Else Bohlmann , Bornstr . 66.
— Schlächter Carl Holland und Dorathea Plöger , Neustadts-
contrescarpe 152. — Eefangnis -Oberwachtmeister Georg Kai¬
ser und Friederike Beyer . Ankerstratze 12. — Fuhrmann Wer¬
ner König und Gertrud Hoborka , Abbentorstraße 16. — Steuer-
praktikant Gustav Höhne und Hildegard Schröder , Erlen-
sttaße 87. — Schiffsoffizier Friedrich Trebbe und Mathilde
Schulenberg , Werraftrage 19.

Standesamt Bremen 2 ( Hastedt)

1». November I Pol .-Wachtm . Albert Ebensen und Meta
Brickwedde, Bei den 4 Linden 2L.

17. November : Schmied Hermann Än » und Anna Innrer,
Fleetrade 12 e.

13. November : Arbeiter Heinrich Schöning und Marie
Deters . Habenbausen.

^2 ^ November : Handlnngsgehilss Tarl Klanss und Christa
24. ' s?ovem8 « ^ Pol .-Wachtni . Wilhelm Schliek und Anna

Schlünh , Bet den 4 Linden 30.

Standesamt Bremen 3 lErambke)

17. November : Autoschlosser W . F . K . O . Roth - und L . M.
Wille , An der Finlenau s . — Maschinenschlosser I . D . See-
bors und W . Lhorzelewsli , Hammersbecker Strasse SS.

24. November : Krastsahrer P . W . Äonrad und Käthe E.
Biermann , Wischhnsenstrasse 7. — Ziegler Otto E . Plikat und
Erika Bogt , Hutt -nstrass- 48, — Maschinenschlosser Heinrich
F . Lackmann und Maria EchIIen , Meyenbnrger Strasse 26.

Standesamt Bremen 4 ( Hör " )

10. November : Handlungsgehilse Kurt Ilzatis und A . L.
Weber , Bohrer Straße 296.

11. November : Arbeiter Martin Leptin und Elly Gockel,
Zeppelinstraße 22.

16. November : Schlächtermeister Wilhelm Almstadt und
Gleichen Böse , Sebaldsbrücker Heerstraße 185.

17. November : Tischler Heinrich Brüning und Anna Bor¬
mann . Dahrer Straße 40.

Standesamt Bremen 5 ( Eröpelingen)

20. November : Arbeiter Friedrich ^ Pape und Johanne
Löweniamp , Oslebshauser Heerstraße 150.

21. November : Schissszimmelmann Wilhelm Rathjen und
Gefine Kothe . Gröpelinger Heerstraße 193.

24. November : Schlosser Wilhelm Bergen und Eestne Metz-
scher, Buxtehuder Straße 19. — Buchbinder Otto Diederich
und Erna Huhn , Buxtehuder Straße 37. — Landwirt Fried¬
rich Büsche und Henny Wobker . Gröpelinger Heerstraße 335 b.

Standesamt Bremen 1 ( Tiefer)

Geborene
Kaaben:

E!
M.
Richthofenstraße 32.

21. November : Des Malers T . Kemna Ehefrau , geb . Stän¬
der , Breslauer Straße 20.

22. November : Des Schlächters E . Ahlborn Ehefrau , geb.
Rodler , Obernstraße 62/66 . — Des Automobilvermieters H.
Bokelmann Ehefrau , geb . Eottschling . Herbststraße 86. — Des
Elektrometers F . Simon Ehefrau , geb . Feldhusen , Am schw.
Meer 96. — Des Marmorschleisers W . Maus Ehefrau , geb.
Beenken , Uphusen Nr . 192.

23. November : Des Milchhändlers F . Büchner Ehefrau,
stellten

23. November : Des Milchhändlers F . Büchner Ehe
geb . Egyde , Twistringer Straße 11. — Des kaufm . Angestl
H . Wilhelms Ehefrau , geb . Robbert , Brandtstraße 99.

" ^ er : Des Malers F . Coors Ehefrau , geb24. November: irey-

Zwillinge , Otters-

W Witte Ehefrau , geb . Alle¬

tag , Wiedhofstrahe 37. — Des Arbeiters G. Bode Ehefrau,
geb . Hennecke, Rytedt Nr . 11, Kr . Grafsch . Hoya.

25. November : Des Schlossers K . Maier Ehefrau , geb.
Nieckers , Essener Straße 8. — Des Telegraphenvorhandwerkers
F . Oldenburger Ehefrau , geb . Wendholz , Zr
berg , Adolf -Hitler -Straße.

26. November : Des Lehreis
welt , Schulenberg , Kr . Grafsch , Hoya.

27. November : Des Bauunternehmers W . Siemers . geb.
Drünings , Lahnstr . 8 , — 29 November : Des Schlächter¬
meisters Bretschneider , geb . Behrmann , Erlenstr . 96;
des Dachdeckers G . Zuch, geb . Müller , Oberneuland . Rock-
winkeler Heerstr . 122. — 30. November : Des Buchhalters
H . Luckhardt , geb . Höweler , Düsternstr . 129, — 1. Dezem¬
ber : Des Drehers V . Reinermann , geb . Langheim , Goh-
aräfenstr . 51 : oes Werkmeisters G . Varth , geb . Lüchtenborg,
Am schw. Meer 106. — 2. Dezember : Des Dekorateurs
O . Wagner , geb . Nicolai . Neckarstr . 15: des Elasermeisters
H . Weioner , geb . Schlächter . B . d . Steintor 36. — 4. De¬
zember : Des Metallschleifers G . Geiser , geb . Chrapkowski,
Kornstr . 18; des Bäckers H. Bohlmann , geb . Meyer , Nord¬
straße . 120 ; des Versicherungskommissars H. Harms . geb.
Sayn , Frankfurterstr . 7. — 6. Dezember : Des Arbeiters
W . Heineccius , geb . Ricks . Kurzestr . 7 ; des Viehhändlers
L . Polak , geb . Schult ; . Tyedinghauserstr . 2. — 6. Dezem¬
ber : Des Büroangestellten W . Fischer , geb . Schreckenberg,
Sedanstr . 102.

27. November : Des Matrosen E . Brauer Ehefrau , geb . Diek-
hoff , Kielstraße 3 t . — Des Schlossermeisters O . Fritz Ehe¬
frau , geb . Müller . St .-Magnus -Straße 98. — Des Arbeiters
W . Scheithauer Ehefrau , geb . Heinzmann . Rüstringer Str . 1.
— Des Handlungsreii ' enden C. Pauls Ehefrau , geb . Pott-
hast . Im grünen Winkel 27. — Des Stratzcnbahnschafsners A.
Koch Ehefrau , geb . Lampe . Glücksburger Strasse 8«.

28. November : Des Handlungsreisenden A . Pola ' owsly Ehe¬
frau , geb . Hellmich . Schwachhauser Heerstraße 287.

29. November : Des Handlungsgehilfen T . Schreiber Ehe¬
frau . geb . Kämena , Westerdelch 157.

29. November : Des Landwirts A . Otterstcdt . geb . Müller,
Otterftedt Nr . 20, Kreis Verven . — 30. November : Des
Kraftwagcnführers H. Richter , geb . Gerber , Porlstr . 85. —

80. November : Des Kllpers H. Walter Ehefrau , geb . Schnei¬
der . Melanchthonstraße 3. — Des Fuhrmanns F . Jordan Ehe¬
frau . geb . Lttienthal , Neukirchstraße 9. - - Des Wirts P.
Brenzei Ehefrau , geb . Tlowacki . Jacobistraße 28. — Des
Malers H. Laut Ehefrau , geb . Rychlowski . Plantage 67. —
Des Arbeiters P Papke Ehefr . geb . Littkau , Halmerweg 114.

1. Dezember : Des Maschinenbauers H . Cordes Ehefrau,
geb . Büßenschütt . Germantastraß « 2a . — Des Maschinen¬
bauers W . Rosebrock Ehefrau , geb . Behrens . Ststtiner
Straße 17. — Des Dachdeckers W . Benecke Ehefrau , geb.
Fröhlich . Hastedter Heerstraße 136.
1. Dezen ' " -Dezember : Des Expedienten H . Brumm , geb. Brunzel,
Aßmannshauserstr . 54 : des Kaufmanns H . Hammerschmidt,

geb . Mennemann , Haserkamp 61. — 2. Dezember : Des Po

lizeioberwachtmeisters W . Reichelt . geb . Cllloer , Besselstr . 47;
des Automobilschlossers A . Schneider ^ geb . Krkoschre , Meter-
straße 158; des Schauspielers K . Eregan , geb . Holthausen,
Westerstraße 47. — 3. Dezember : Des Schlossers W . Seng-
staae , geb . Grund , Hemelingen , Ludwigstr . 30. — 4. De¬
zember : Des Kanzleiassiltenten H. Geldes , geb . Fahrenkrug,
Gießenerstr . 6. — 7. Dezember : Des Arbeiters M . Rohde,
geb. Sprick , Elücksburgerstr . 70 ; des Friseurs O . Lange,
geb . Buschmann , Kulmbacherstr . 45.

2. Dezember : Des Heizers D . Dannemann Ehefrau , geb.
Dorchers , Kleine Krankenstraße 13. — Des Kraftwagensüh-
rers K . Busse Ehefrau , geb . Oetjen , Eietzener Straße 15.

3. Dezember : Des Händlers E . Arnke Ehefrau , geb . Grüne-
feld , Abbentorswallftraße 56. — Des Eisenflechters F . Roock
Ehefrau , geb. Liebergesell , Friesenftraße 105. — Des Tele-
graphenbauhandwerkers D . Otersen Ehefrau , geb . Behnken,
Langereihe 39.

Mädchen:

18. November : Des Schlächtermeisters A . Scherzberg . geb.
Laube . Osterfeuerbergstr . 37. — 19. November : Des Matro¬
sen W . Bosselmann . geb . Hauke . Lübbenftr . 5. — 21. No¬
vember : Des Arbeiters H . Klußmann , geb . Gehring , Oskebs --
Häuser Heerstr . 92. — 23. November : Des Handlungs¬
gehilfen G . Eitzen . geb . Köhrmann , Muggenburgerstr . 48. —
24. November : Des Fensterputzers K . Herbst , geb . Eeuke,
Hohentorstr . 16. — 25. November : Des Fensterputzers C.
Zenker . geb . Jetten , Lehnstedterstr . 127 : des Reichsbahnsekre-
türs H . Pries , geb . Herrmann , Mittelshuchting , Bokelands-
weg 4; des Vankbeamten B . W . 2 . Niebuhr , geb . Schaecken-
bach, Mandelstr . 25; des Schuhmachers C . Ottens , geb.
Schenk, Kirchbachstr . 150; des Tischlers H . Bischofs , geb.
Jacobs . Hohentorsheerstr . 16 : des Kraftwagenführers C.
Bollmann , geb . Kastens , Kastaienstr . 29 ; des Lehrers
F . Ranke , geb . Biehl , Weyherbergftr . 50. — 26. November:
Des Elektrikers D . Witte . geb . Meier , Meinburgerstr . 26;
des Elektrikers A . Vincenz . geb . Albers . Gröpelinger Heer¬
straße 116; des Kupferschmieds M . Uhlia , geb Schulze , Am
Fumsberg 67 ; des Handlungsreisenden A . Behrens , Linien-
straße 41 ; des Bäckers A . Glinetzki , geb . Bergmann , Linden-
hofstr . 32; des Kaufmanns H. Kerl , geb . Ostermann , Hum-
ooldtftr . 117: des Schlossers B . Körte , geb . Schmtt , Am
Bürger Wall 30 ; des Arbeiters G . Kuckuk, geb . Brügge¬
mann , Am Grambker See 11. — 27. November : Des
Drehers I . Hildebrandt , geb . Mackenstedt , Waller Heerstr . 49;
des Dentisten F . Kraft , geb . Lindemann , Hude , Parkstr . 233;
des Polizeioberwachtmcrsters E . Schwirkmann , geb . Barnieske,
Neinburgerstr . 28 ; des Matrosen P . Rebitzer , geb . Bartols,
Brakerstr . 38. — 28. November : Des Handlungsgehilfen
W . Babens , geb . Frankenbusch , Oslebshauser Heerstr . 133;
des Vorarbeiters E . Osmers , geb . Wolf , Hemelingen , Her-
mannstr . 22 ; des Stellmachers M . Wanke . geb . Fafking,
Geeststr . 32. — 29. November : Des Schlossers W . Glimm,
geb . Seemann , Timmersloherstr . 15; des Bankangestellten
H Nogge , geb . Oetjen . Zeppelinstr . 57. — 30. November:
Des Schneiders H. Kleine , geb. Welge , Kreuzstr . 1; des
Arbeiters H . Fag , geb . Bormann . Hastcdter Heerstr . 382;
des Landwirts D . Kemma . geb . Asendorf . Theodroftr . ' 6 . —

30.. November : Des Tischlers D . Viohl , geb . Meierdierks,
Lilienthal , Sternwartstr . 21. — 2. Dezember : Des Dentisten
R . Stürtz , geb . Meyer , KirchhuchLrng , Kirchhuchtinger Heer¬
straße 162. — 5. Dezember : Des Musikers H . Ommen , geb.
Kupfernagel . Viktoriastr . 35 ; des Tischlers D . Töbelmann.
geb . Behrens , Im krummen Arm 25. — 6. Dezember : Des
Obersteuersekretärs 2 . Rohlje , geb . Bender , Gras Waldersee-
straße 17.
1. Dezemebr : Der Arbeiters F . Klokow , geb . Behrens , Kamp-
hoferdamm 82 ; des Maschinenschlossers K . Decker, geb . Bücker,
Auf dem Dohnenkamp 19 — 2. Dezember : Des Ziegelei-
arbeiters E . Lensel . geb Conrads , Hosfnungstr . :l4 ; des
Arbeiters H . Ramdorf . geb . Friedrich , Kastanienstr . 8 ; des
Äbleilungslöiters K . Weiß . geb . Eierwatowski , Neucnlander-
straße 16; des Expedienten F . Hillmann . geb . Tlaader,
Lutherstr . 89. ^ 3. Dezember : Des Banvagisten P . Dräuer.
geb . Limberg . Schiitzenstr . 38. — 4. Dezember : Des Schuh¬
machers E . Hansen , geb . Christe , Auf den Würden 6 : des
Dolmetschers O . Hammer , geb . llrcuyo , Busestr . 6 ; des
Polizeiwachtmeisters F . Feuß , geb . Walter , Am Hulsberg 60.

Standesamt Bremen 2 ( Hastedt)
Knabe

27. November : Des Autoschlossers I . Schellhase Ehefrau,
geb . Fette , Osterdeich 172 a.

Standesamt Bremen 3 ( Grambke)
Knaben

27. November : Des Landwirtschaftsarbeiters A . Nienltedt
Ehefrau , geb . Kaufmann , Oslebshauser Landstraße 57. — Des
Kraftwagenführers H . Dreier Ehefrau , geb . Kuhlmann , Hin¬
ter der Kirche 8.

Mädchen
27. November : Des Arbeiters I . D . Schnaars Ehefrau , geb.

Denker , Bauernweide 15.

Standesamt Bremen 4 ( Horn)
Knaben

19. November : Des Buchdruckereiobermaschinenmeisters E.
Frenzel Ehefrau , geb . Dlugosz , Helmholzstraße 26.

28. November : Des Maurers H . Straaß Ehefrau , geb.
Wenzel , Sebaldsbrücker Heerstraße 136.

Standesamt Bremen 8 ( Eröpelingen)
Knaben

23. November : Des Maurers A . Kristers Ehefrau , geb,
Jantzen , Bromberger Strasse 104,

27, November : Des Schiffbauers I , H , Timmermann Ehe¬
frau , geb , Eichhorn , Lupinenstraße II,

W , November : Des Kllpers F , Hiurichs Ehefrau , geb , Prinz-
ler , Nordenhamer Strasse 48,

Mädchen
1, Dezember : Des Schmieds I , H, A , Eggerichs Ehefrau,

geb , Psper , Liegnltzftrasse 23,

Gestorbene

Standesamt Bremen 1

20, November : Karla Stoldd , 2 I, , Auf der Eesst 14, —
Adolf Tewes Ehefrau , geb , Wagener , ss» I, , Nichthoseustrasse
Nr , 117, — Friedrich Wantier Ehefrau , geb , Lührs , 57 I,,
Koeffelftrahe 73, — Handlungsgehilse Wilhelm Mever , 23 I,,
Alter Postweg 220, — Kaufmann Arthur Kähler , 27 Jahre,
Hemmstrasse 123/125.

21, November : Heinrich Kuchenbuch S, , totgeboren , Eabels-
bergerstrasse 23, — Kranführer Wilhelm Rolfs , 75 Jahre,
Lutherstrage 133, — Schuhwarenhändler Heinrich Wtedeubeck,
76 I ., Knoopstrasso 33. — Marie Stceckfug , 56 I ., Ofterholz.
— Werner Roptv , 2 Jahre , Ochtumftrasse 27, — Luise Otte,
2 Monate , Knochenhauerftratze 27 a,

22, November : Arbeiter Carl Psannenschmidt , 83 Jahre,
Auwigftrasse 3, — Autoschlosser Dietrich Löscher, 27 Jahre,
Fehrseld 21, — Werkmeister Michael Hast , 77 I, , Rhein-
strasse 32, — Johannes Eranowski Witwe , geb , Siebold , 48
Jahre , Elisabethstrasse 81, — Catharine Rasche , 74 Jahre,
Mofelstrassc 7Ü, — Prokurist Heinrich Kronbcrg , 87 Jahre,
Lortzingstrasse 11, — Kaufmann Georg Bruck , 71 I, , Blan-
kcnburger Strasse 28, — Bauarbeiter Eduard Hosenbein 81
Jahre , Oranienftrassc 22, — Wcrksührer Diedrich Möhlen»
brock, 42 I, , Alter Postweg 253 , — Arbeiter Hermann Kip-
ping , 59 I, , Oranienftrassc 14,

23, November : Richard Eoldschmidt Witwe , geb , Eold-
schmidt , 50 I, , Wachmannstrahe 1l , — Osenfetzeimeister Rein-
hold Hafeloff , 85 I, , Wrberstrasse 8, — Lioydbeamter , Mai
Krnse , 64 I ., Manüeistrasse 10. — Heinrich Trotte Ehefrau,
geb , Natenstedt , 80 I, , Svichernstrassr 20, — Johanns Boh¬
rens , 18 I, , Stuhl , — Adolf Lembke 8, , totgeboren , Ki,
krankenslrasse 4,

23. November : Eduard Hansmann Ehefrau , geb . Schröder,
70 I, , Heideistrasse 50, — Lagsroerwalter Michael Kafprzak,
50 I, , Kirchbachstrasse 36, — Frin Festerling Sohn , tot¬
geboren , Lothringer Strasse 4g, — Kaufmann Albin Troms-
dors , 34 I, , Uhlandftrasse 32,

24, November : Adolf Nölke Ehefrau , geb . Heineke , 85 I,,
Porkstraßo 81, — Kaufmann Hermann van der Emde , 84
Jahre , L , L , Frauenkirchhof 15.

24, November : Felix Nirfchwltzkl Ehefrau , geb , Lewerenz,
40 I, , Lauterbachstrasse 8. — Anna Wellbrock , 83 I, , Bücke-
bürger Strasse 4g, — Paul Brückner Witwe , geb , Geist,
55 I, , Buddestrahe 88. — Kaufmann Wilhelm Mau , 48 I,,
Theodor -Körner -Strasse 0, — Heinrich Walter Ehefrau , geb.
Wisse , 82 I, , Ofternburger Strasse 5,

25. November : Geschäftsführer Wilhelm Heumann , 85 I,,
Neckarstrasse 84, — Schlächtermeister Karl Lande , 52 Jahr,
Kölner Strasse gg, — Arbeiter Heinrich Lohstroh , 75 J„
Westerdeich 188, — Carl Brüning Ehefrau , geb . Horstmann,
77 I, , Hakenburger Strasse 18, — Kaufmann Hinrich Jantzen,
85 I, , Donandtstrasse 19. — Gemeindevorsteher i , R . Theodor
Dirks , 83 I, , Brinknm , — Ferdinand Ulrich, ' geb , von
Kamm , 88 I ., Bismarckftrahe 121. — Wächter Detmar Finke,
57 I, , Sonnenstrahs 18,

28. November : Eisenbahn -Oberinspektor i , R , Leonhard AI-
big , 82 J „ Am Bindwams 6, — Staatsarbeiter Hinrich
Kirchhofs , 82 I, , Buntentorstetnweg 387. — Strassenbahn-
fchaftner Diedrich Limberg , 88 I ., Huckelrieds 21 , — Gott¬
fried Alpert Witwe , geb , Ahnemann , 81 J „ Splter Str , 87,
— Karl Stürmer Tochter , totgeboren , Clausewitzstrasse 28.

27, November : Schauspieler Johann Seedorf , 58 J „ In
der Runken 25, — Musiker Fritz Meyer , 80 J „ St, -Jürgen-
Strasse , — Schlosser Ferdinand Schulmeister , 55 J „ Waller
Fleet . — Heinrich Warnecke Witwe , geb , Wreds , 74 Jahre,
Pfalzburger Ctrage 82,

27, November : Wilhelm Günther Witwe , geb , Pribbenow,
60 I .. Gertrudenstratze 12. — Heinrich Kolweihe Ehefrau,
geb , Krause , 87 I, , Sebaldsbrücker Heerstrasse 83,

28, November : Leopold Engelhardt Witwe , geb , Witte,
71 I, , Schwachhauser Heerstrasse 44, — Matrose Richard Marx,
22 I, , an Bord D . „ Drossel " , — Hermann Knies Witwe , geb.
Meyer , 78 I, , Schützenstrasse 22, — Wilhelmine Dishmeier,
20 I, , Roonstrasse 55 , — Christin « Kahls , 42 2 „ Kreuzstr , 9.

28, November : Stellwerlmsister i , R , Louis Fricke , 69 I,,
Kulmbacher Strasse 14, — Dreher Heinrich Devous , 79 J„
Lilienthaler Strasse 18,

Standesamt Bremen 2 ( Hastedt)

28, November : Franz Donner Ehefrau , geb . Putze , 75 I,,
Sodenstich 42.

28. November : Lucie Schoote , 24 I ., Deichbruchstr . 4.

Standesamt Bremen 4 ( Horn)

20, November : Eisenbahnpackmeister i , R , Wilhelm Beh¬
rens , 05 I, , Hamburgerftr 228 ) Stiatzenbahnschafjner I , F,
E , Tomoor , 84 I, , Jornerstr . 70.

Standesamt Bremen S ( Eröpelingen)

28, November : Friedrich Schmeedes , 51 I, , Ortstr , 14, —
28, November : Günther Timmeman , 1 Tag alt , Lupienstr , 11..
— 30. November : Anna Schröder , geb , Schror . 47 I
Waltjcnstr , 101,

Gestorbene

Standesamt Bremen 1 ( Tiefer)
Mädchen:

20, November : Des Bäckers F , Bunger Ehefr, , geb , 8
Rönnebecker Strasse 5, — Des Geschäftsvertreters E , K
schild Ehefr, , geb , Peterfe » , Fshrfeld 12, — Des Kra

Nahrmann Ehefr, , geb . Bürckel , Poggenburl
22, November : Des Schlossers F , Krickmann Ehefrau,

Siegmanm Am Geestkamp 30, — Des Kolonialwaren!
lrrs H, Hederich Ehefr, , geb , Meyer , Gailftedter Str,
22, Des Kraftwagensührers L , Baader Ehefr, , geb . S>
Kleine Kranlenstrasse 10,

23, November : Des Schlossers E , Krufe Ehefrau,
Zwicker , Norderneyslrasse 27,

24, November : Des Schlossers H , Bischofs Ehefr,,
Behrmann , Mittelshuchting , Dorsstrasse 15, Des Arbl
E . Eräper Ehefr, , geb , Meyer , Am Gaswerk 1/3.
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letzte Kältewelle hat auf zahlreichen deutschenFlüssen zu Treibeisbildungen geführt,
sich für die Binnenschiffahrtsehr unange nehm auswirken, zum Teil sogar die völlige
legung veranlaßt haben. Auf unseremBi lde bahnen sich Schleppzüge mühsam einen

Weg durch das Treibeis der Elbe an der Adolf-Hitler-Brücke zu Magdeburg

Das gestohlene Haus
Warschau, 8. Dezember. In Kielce ist eine

Straftat zu verzeichnen, die bisher wohl einzig
dastehen dürfte . Hier wurde nämlich ein ganzes
Haus entführt und in einem Walde , vier Stunden
entfernt , wieder aufgebaut . Erst nach fast zwei¬
monatigem Suchen gelang es dem Hauswirt im
Verein mit der Polizei , sein Haus wieder zu ent¬
decken und die Diebe dem Gericht zuzuführen.

Dieser sensationellen Entführungsgeschichte ging
ein Streit der Mieter mit dem Hauswirt voraus.
Schließlich kündigte der Hauswirt den Bewoh¬
nern und forderte sie auf, das Haus innerhalb
eines Monats zu räumen . Die letzte Miete werde
er Ende des Monats einziehen kommen. Als er
nach vier Wochen zur Erhebung der Miete er¬
schien, war das Haus verschwunden. Die Ein¬
wohner hatten im Laufe von zwei Nächten erst
die Inneneinrichtung des Hauses Stück für Stück
abgebaut und verladen und dann die Außenwände
der Holzkonstruktion auf den Wagen gepackt. Sie
rückten also über nacht mitsamt dem Hause aus
und zogen sich in einen benachbarten, sehr dichten
Wald zurück. Hier bauten sie das Haus auf
einer Lichtung wieder auf und zogen fröhlich und
in dem Bewußtsein , dem Hauswirt vorerst ent¬
gangen zu sein, ein . Der betrogene Hauswirt
vermochte auch von den Anwohnern des früheren
Standortes des Hauses nichts zu erfahren, wohin
die Ausreißer verschwunden seien.

Ein Förster, der auf der Suche nach einem
Baumschlag das Haus entdeckte, lenkte die Auf¬
merksamkeit der Behörden auf das so plötzlich
dort entstandene Haus . Durch Umfrage stellte

Der »kette Oie / ^ es AeeceE « Aetta »<iteä
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Der bisherigeChefdesStabes der 2.Division,
Oberst Liese, wurde zum Chef des Heeres-

wafsenamtes ernannt

man dann fest, daß in Kielce ein Haus gesucht
werde.

Ein größeres Polizeiaufgebot setzte die Räu¬
mung des Hauses durch. Die Bewohner beteuer¬
ten, sie hätten die Verlegung nur vorgenommen,
um vor dem Hauswirt Ruhe zu haben . '

In Paris wurde zwar kürzlich ein Treppenhaus
gestohlen : aber ein ganzes Haus ? Dieser Ruhm
blieb Kielce vorbehalten.

Schwer Meuterei an Bord des
„Schwimmenden Zuchthauses"

4V Tote und zahlreiche Verwundete
Paris , 8. Dezember . Die halbamtliche franzö¬

sische Nachrichtenagentur Havas verbreitet eine
Reuter -Meldung aus Algier , wonach an Bord
des sogenannten „Schwimmenden Zucht¬
hauses"  des Dampfers „La Martiniere ",
auf dem sich über 309, nach einer anderen Mel¬
dung sogar 676 Schwerverbrecher befinden , die
nach der französischen Verbrecherkolonie Cayenne
befördert werden sollen, eine Meuterei
ausgebrochen  sei , als das Schiff kurz vor
der Einfahrt in den Hafen von Algier stand, wo
weitere Sträflinge an Bord genommen werden
sollten . Bei der Niederschlagung dieser Meu¬
terei seien 40 Schwerverbrecher getötet
und zahlreiche verwundet worden.

Das „Petit Journal " veröffentlicht eine Er¬
gänzung aus Algier , in der gesagt wird , daß der
Aufstand auf der Reise von St . Martin de Re
nach Algier ausgebrochen sei. Die Lage der Wach¬
mannschaften an Bord des Schiffes sei einen
Augenblick lang recht kritisch gewesen . Man habe
zur Niederwerfung des Aufstandes nicht nur von
der Schußwaffe Gebrauch machen müssen, sondern
auch die besonderen Einrichtungen in Tätigkeit ge¬
setzt, die sich an Bord des Schiffes für derartige
Fälle befinden , und die in der Ausstrah¬
lung von heißem Kesseldampf  bestehem
Der Kampf zwischen den Meuterern und der Be¬
satzung habe mehrere Stunden gedauert.

Die genau« Anzahl der Toten und Verletzten sei
noch nicht bekannt. „La Martiniere " sei Donners¬
tag morgen in den Hafen von Algier eingelaufen
und habe dort einen neuen Schub von Schwerver¬
brechern übernommen.

Drei Volizeibeamte
niedergeschossen

Der Mörder des SA .-Mannes Fehlich der Täter

Dortmund , 8. Dezember. Die Mordkommission
teilt mit : Hans Malter , der Mörder des SA .-
Mannes Fehlich, sollte heute morgen in der Woh¬
nung seiner Eltern in Hamm in der Königstraße
festgeommen werden.  Malter lag an¬

gekleidet in der Küche auf dem Sofa . Auf die
eintretenden Beamten gab er sofort mehrere
Schüsse ab, wodurch einer der Vermten « . neu
Herzschuß,  der andere ei,nn Lungen - und
Knieschuß und der dritte einen Bauch- und Brust-
schußdavontrug . Ueber die am Zoden liegenden
Beamten sprang Malter hinweg und flüchtete
durch das Fenster auf das Dach eines Anbaues.
Er entkam über die Dächer. Der Mörder ließ
zwei Pistolen zurück. Die ausgesetzte Belohnung
ist aus 2666 Reichsmark erhöht worden.

Wie wir erfahren, ist der Polizeibcamte . der
den Herzschutz erhielt , sofort getötet worden,
wahrend die Verletzungen der beiden anderen
Beamten so schwer sind, daß sie kaum mit dem
Leben davonkommen dürsten.

Omnibus
eine Böschung hinabgesttietzt

Anhänger völlig zertrümmert

Dresden , 8. Dezember . Aus der Staatsstraße
Bautzen—Löbau ereignete sich am Donnerstag
früh ein schweres Omnibusunglück,
Lei dem 20 Personen verletzt wurden.
Der Omnibus der Krastpostlinie Bautzen—Milkel
brachte Arbeiter und Arbeiterinnen nach der
Molshütte . Ueber Nacht waren in einer Kurve
zwei mit Kohlen beladen « Lastwagen ausgestellt
worden . Als sich der Omnibus , der einen Per-
sonen-Auhänger mit sich führte , dieser Stelle
näherte , kam ihm ein Motorradfahrer entgegen,
durch den er geblendet wurde . Um einen Zu¬
sammenstoß mit den beiden Kohlenwagen zu
verhindern, , mußte! der OmnLbus schnell aus¬
weichen. Beim Ausweichen kam der Personen-
Anhänger ins Rutschen, strikte eine kleine
StraßeNböschung hinunter und legte sich auf die
Seite . 20 Insassen , alles Mädchen und Frauen,
wurden verletzt und ins Krankenhaus gebracht'
14 von den Verletzten konnten entlassen werden.
Durch den Sturz wurde der Personen -Anhänger
völlig zertrümmert . Auch der Triebwagen hat
schwere Beschädigungen erlitten . Die llnsallstelle
bietet ein Bild der Verwünstung . ll . a. wurden
drei Bäume umgerissen.

Mein Dampfer fuhr von Batum nach Odessa.
Ich habe eben Dienst aus der Brücke, als mich der
wachhabende Matrose auf eine treibende Flaich«
aufmerksam macht. Am Kork der Flasche war ein
kleines rotes Fähnchen. Ich lasse das Schiff
stoppen, ein Boot aussetzen und die Flasche auf¬
fischen.

Komödieund Tragödie
Ich bin nicht wenig erstaunt, als ich in der

Flasche einen Zettel finde , auf der salzend« Worte
mit Bleistift gekritzelt sind:

Klosternsuburg , Oesterreich,
Leopolditag 1923.

„Lieber Türke oder Chinele , der Du diese
Flasche findest, nimm die Tausendkronen-
scheine aus der Flasche, kauf' Dir ein Flascherl
Wein und sauf's aus die Gesundheit von Franz
Schinagl , Fuhrwerksbesitzer aus Wien , und
den Teilnehmern an der Heurigmpartie ."

In der Flasche lagen tatsächlich einige Geld-
noten , die längst keinen Wert mehr hatten . Wir
hatten eine halbe Stunde verloren , Verlust an
Zeit und Kohlenverbrauch . Der Kapitän hat
nicht ' wenig geschimpft. Daß wir mit freund¬
lichen Gedanken bei der lustigen Heurigengesell¬
schaft verweilten , kann ich nicht gerade behaupten.

Trotzdem muß man eine Flaschenpost suffi 'chen.
Wie oft hat nicht die Besatzung eines unter¬
gehenden Schisses versucht, ihren Angehörigen
Kunde von ihrem traurigen Schicksal zu geben.
Nur selten erreicht eine Flaschenpost ihr Ziel , es
ist eine grausame Ironie des Schicksals, daß wir
gerade eine Post aus dem Wasser fischten, die zur
Belustigung hineingeworfen wurde.

Einmal fanden wir in der Nähe des Aequators
eine Post . Die Flasche war mit einem Bleistück
beschwert, damit sie aufrecht schwimmen konnte,
an den Kork war ein kleines Fähnchen gebunden.
Aus einem Zettel waren die erschütternden
Worte geschrieben:

Dreimastbark „Mary Ann ".
„Verließen Liverpool am 16. Jänner 1919.

Wurden in der Nacht nach der Ausreise von
einem Dampfer im Nebel gerammt . Schwere
See , konnten keine Boote aussetzen. Der liebe

Di-e Ankunft des russischen AußenkommissarsLitwinow  in der Reichshauptstadt. Von
links nach rechts der stellvertretendeMilitärattache der russischenBotschaft in Berlin,
Schnittmann,  Außenkommissar Litrvinow  und der Referent für Rußlandfragen

im Auswärtigen Amt, Herr v. Tippelskirch

Drei Verfonen bei einem Haus¬
brand ums Leben gekommen
Amsterdam, 8. Dezember. In der Nacht zum

Donnerstag brach in einem H.rager Wohnhaus
ein Brand aus , der sich so rasch ausbreitete , daß
sich nicht alle Hausbewohner mehr retten konnte«.
Drei Personen , und zwar die 18jährige deutsche
Hausangestellte Paula Becker, sowie die sechs- und
dreijährigen Söhne des Wohnung - inhabers kamen
ums Leben. Der Wohnnngsinhavsr seihn und
dessen Bruder sprangen von einem Balkon des
zweiten Stockwerks auf die Straße , wobei sie sich
schwere Verletzungen zuzogen.

Gott tröste meine arme Frau . Keine Zeit —
das Schiff sinkt. Bennet , 3. Offizier ."

Erst vier Jahre später fanden wir diese Post.
Daß Flaschenposten aber meist viel längere

Zeit brauchen, beweist die Post, die im April
1874 von der österreichischen Nordpolexpedition
des Linieiischiffsleutnants Weyprecht in die See
geworfen wurde. Man hatte sie in der Nähe
des Franz -Josef -Landes ins Treibeis geworfen
und mitgeteilt , daß das Expeditionsschiff
„Tegetthoff " im Packeis eingeschlossen trieb uäd

verlassen werden müsse. Erst im Jahre 1921
wurde diese Flaschenpost von einem norwegischen
Schiff in die Heimat gebracht und der Wiener
Universität übersandt.

Die Nachricht von der Meuterei
Vor der Einführung der drahtlosen Telegrafi«

haben natürlich Flaschenposten eine viel größer«
Rolle gespielt als heute. Nicht selten erfuhr
man erst durch eine derartige Post von Meuterei
Mord oder Seeräuberei , und erst Jahrzehnt«
später wurden bis dahin unerklärliche Schiffs.
Verluste aufgeklärt . Ich selbst besitze einen Zettel,
den mein Großvater in einer Flaschenpost
gefunden hatte.

Die Flasche wurde im Indischen Ozean in die
See geworfen und an der siidamerikanischen Küste
aufgefischt. In ihr berichtet der Kapitän des
englischen Dreimasters „Norfolk ", daß die Be¬
satzung seines Schiffes gemeutert habe und seine
beiden Offiziere und den Bootsmann ermordet
hätte . Er selbst sei in seiner Kammer einge¬
sperrt, und man habe ihn nur deswegen nicht er¬
mordet , weil man ihn für die Navigation und
die täglichen Ortsbestimmungen benötige . Man
zwinge ihn, das Schiff nach einer entlegenen
Insel zu führen , dort würden die Meuterer die
kostbare Ladung an Land bringen und das
Schiff samt dem lebenden Kapitän versenken. I»
einem unbewachten Augenblick muß es dem
Kapitän gelungen sein, die Flasche aus dem Bull¬
auge zu werfen . Erst nach zehn Jahren fand man
die Flasche. Die Versicherungsgesellschaft hatte
die Auszahlung der Versicherungssumme den Er-
ben des Kapitäns , der auch Schiffseigner war,
verwehrt , bis es sich erwiesen hätte , ob nicht
eigenes Verschulden vorläge . Nach Auffindung
der Flaschenpost wurde sofort die Summe zur
Auszahlung gebracht, allerdings nur an die
Kinder , die Witwe war indessen gestorben.

Welche Strecken Flaschenposten zurücklege»
können, ersieht man aus der Tatsache, daß eine
versiegelte Flasche, die am 17. November 1968
von dem Dampfer „Jndraghira " im südlichen
Teil des Indischen Ozeans über Bord geworfen
wurde , im Jahre 1914 an der Ostkiiste der Wel¬
lington -Insel im äußersten Süden von Süd-
amerika an der chilenischen Küste aufgefischt
wurde . Sie hat also mehr als 7 009 Seemeilen
zurückgelegt, durchschnittlich sechs Meile » im
Tag.

64 Jahre unterwegs
Im Jahrs 1926 fand der Kapitän eines norwe¬

gischen Walfängers zwischen der BLvsninfel und
dem Franz -Josef -Land eine Flaschenpost, die der
Erste Offizier der englischen Dreimastbark „Eood
Hope" im Jahre 1862 an der südafrikanischen
Küste über Bord warf . In dieser Flaschenpost
heißt es:

„Von den Matrosen wurden acht vom Gelben
Fieber dahingerafft . Die übriggebliebenen wollten
den Kapitän zwingen , einen Hafen anzulaufen . Es
kam zur Meuterei . Der Kapitän erschoß drei der
Rädelsführer . Von den LL-riggebliebkMn
trafen erkrankten noch weitere vier Mauu >.gn,15eI-.(
bem Fieber und starben. Eine Woche später starben^
die Frau und das kleine Kind des Kapitäns.
Zuletzt hat der Kapitän in einem Anfall von
Geistesgestörtheit den Bootsmann und den Ersten
Offizier niedergeschossen, als diese den Leichnam
der Frau in die See werfen wollten , da die Ver¬
wesungsgerüche das ganze Schiff verpesteten. Der
Kapitän wollte nicht erlauben , daß die Leichen der
Frau und des Kindes seemännisch bestattet wer¬
den. Zuletzt sprang der Kapitän über Bord . Jetzt
sind wir nur mehr drei Mann , auch mich hat das
Gelb« Fieber gepackt. Ich fühle mein Ende heran¬
kommen und empfehle mein« Seele Gott . Meine
letzten Gedanken sind bei Euch.

Jean Delavier ."
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Fünf kanadische
Küstenpollzeibeamte entführt

Glaze Vay , (Neu -Schottland ) , 8. Dezember . Ein
staatliches Patrouillenboot hatte ein des Rum¬
schmuggels verdächtiges Schiff in Schlepptau ge¬
nommen und befand sich auf der Fahrt zum Ha¬
fen, als plötzlich das Schleppseil durchhauen
wurde und der Rumschmuggler mit dem Kapitän
und vier Mann Besatzung des Polizeibootes an
Bord in voller Fahrt das Weite  suchte.
Obwohl das Polizeiboot die Verfolgung auf¬
nahm, entkam der Rumschmuggler mit den fünf
gefangenen Mitgliedern des Küstenpolizeibootes
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kus blsmiseksm Kulturleben:

Deue Ergebnisse naturwissenschaftlicher Forschung
DaturwissenschcrWcherVerein

Unsere Zeit fordert von jedem einzelnen , daß
er sich unterordne , daß er aufgehe in einer höhe¬
ren Gesamtheit . Es ist daher nicht verwunderlich,
daß ein Zweig der Biologie , der sich mit den
Problemen der Lberindividuellen Ganzheit be¬
schäftigt , allgemein interessiert . Unter diesem Ge¬
sichtswinkel darf auch der Vortrug betrachtet wer¬
den, den am 4. Dezember Herr Pros . Dr . Paul
Büchner,  Direktor des Zoologischen Institutes
der Universität Breslau , im Bremer Natur¬
wissenschaftlichen Verein hielt über „Sinn und
Innigkeit der In se kte  n sy mb io  sen " .
Er führte etwa folgendes aus:

Untersucht man das Innere einer Schildlaus
bei stärkerer mikroskopischer Vergrößerung , dann
findet man in ihnen hefeähnliche Gebilde . Man
könnte zunächst glauben , es handele sich um Para¬
siten , die zufällig in der Schildlaus schmarotzen.
Wo man aber auch die Schildlaus herholen mag,
immer findet man in jeder Schildlaus an der¬
selben Stelle dieselben hefeähnlichen Gebilde . Es
muß sich also hier um ein gesetzmäßiges Zusam¬
menleben , um eine Symbiose des Insektes und
der pflanzlichen Mikroorganismen , handeln . Eben¬
so wie die Schildlaus leben noch viele andere In¬
sekten mit hefeartigen Pilzen oder mit Bakterien
zu einer Symbiose zusammen . Die Tatsache , daß
Mikroorganismen im Inneren eines Insektes
leben , ohne dieses zu schädigen, ist erst seit knapp
2b Jahren bekannt . Es hat sich aber daraus be¬

reits ein besonderes Gebiet der Naturwissenschaft,
die Symbioseforschung , entwickelt.

Wenn man die Fülle der bisher bekannten
Fälle überschaut , dann findet man , daß es stets
Insekten sind, die eine ausgesprochen einseitige
Nahrung haben ; es sind nämlich Insekten , die nur
von Pftanzensästen leben (Schildlänse , Blatt¬
läuse , Zikaden , gewisse Baum - und Vlattwanzen ) ,
Insekten , die nur vom Wirbeltierblut saugen
(Bettwanzen , Läuse , Tsetse-Fliegen , gewisse Mil¬
ben und Zecken) , Insekten , die sich nur vom Holze
ernähren (Holzwürmer , Bockkäfer, gewisse Bor¬
kenkäfer, Rüsselkäfer und Holzwespen ) und
schließlich Insekten , die in Samen , Wurzeln , Blü-
tenböden , Stengeln usw. minieren (Speicherschäd¬
linge vor allem ) .

Alle diese Insekten bauen für ihre Mikroorga¬
nismen , ihre Symbionten , eine regelrechte Be¬
hausung , ein Mycetom . Sie bilden es gesetzmäßig
abgewogen und reguliert wie ihre eigenen Or¬
gane . Nichts kann man von einer krankhaften
Wucherung oder irgendeiner Schädigung des In¬
sektes wahrnehmen . In diesen Mycetomen leben,
gesetzmäßig bestimmt , die pflanzlichen Symbionten
innerhalb oder außerhalb der Eewebezellen des
Insektes . Bei gewissen Insekten werden mehrere
Organismen beherbergt . So sind Zikaden bekannt,
in denen fünf verschiedene Symbiontenarten vor¬
kommen . Jede derselben hat ihre bestimmte Be¬
hausung im Jnsektenkörper . Diese Mikroorganis¬
men , ganz gleich ob Bakterien - oder Pilzzellen,
sind dem tierischen Organismus gänzlich unterge¬

ordnet . Sie haben ihre Selbständigkeit aufgegeben.
Sie wohnen nur an ganz bestimmten Stellen im
Tiertörper und treten nur in einer festgelegten
Anzahl auf.

Wie stark das Insekt und der pflanzliche Orga¬
nismus sich für dieses gemeinsame Zusammenleben
gegenseitig eingestellt haben , das erkennt man am
besten aus den Vorkehrungen , die getroffen wor¬
den , um dieses Zusammenleben über den Tod
hinaus zu erhalten . Die Insekten gleichen gerade¬
zu genialen Erfindern . Sie schaffen sich die ver¬
schiedensten Einrichtungen , um ihL« Symbionten
auf die nachfolgende Generation zzu übertragen.
Es werden besondere Apparate entwickelt , welche
die Eier mit den Mikroorganismen beschmieren
oder bespritzen sollen . Davon zeigte Pros . Büch¬
ner viele Lichtbilder . Bei gewissen Arten werden
sogar die Symbionten gleichsam in einem Wagen
an die Eizellen herangefahren . Besondere Wan¬
derzellen im mütterlichen Jnsektenkörper bringen
die Mikroorganismen ganz zielstrebig , unfehlbar
sicher, zum Ei . Zuweilen kann man beobachten,
wie dabei unterwegs die Symbionten umgeladen
werden auf andere Wanderzellen . Alles erfolgt
gesetzmäßig geregelt durch den Einfluß des Jnsek-
tenovars . Die symbionlischen Mikroorganismen
sind dem Insekt gänzlich untergeordnet . Man
weiß auch von Fällen , in denen sich das Insekt
regelmäßig im Laufe seiner Entwicklung der
Symbionten entledigt.

Da die Jnsektensymbiose eine so regelmäßige
Erscheinung ist in der Natur , muß sie irgendeinen
Zweck, irgendeinen Sinn haben . Als fremddien¬
liche Bildungen wie die' Pflanzengallcn kann man
die Mycetome nicht auffassen . Denn sie werden
bereits angelegt , wenn die Symbionten noch feh¬
len . Man hat versucht , mit Experimenten an diese
Fragen heranzugehen . Es ist gelungen , in ge¬

wissen Fällen das Insekt symbiontenfrei heran¬
zuziehen und die Symbionten in Reinkulturen zu
züchten, so daß man also beide Partner der Sym¬
biose — das Insekt und den Pilz , bzw. das Vak-
terium — für sich allein lebend hatte . Nach den
Ergebnissen dieser Versuche ist es weniger wahr¬
scheinlich, daß die Mikroorganismen den Insekten
Enzyme zur Verdauung ihrer Nahrung liefern . Es
ist vielmehr zu vermuten , daß sie den Insekten
notwendige wachstumfördernde Stoffe , Vitamine,
geben . Anscheinend ist jedoch die Frage nach dem
Wozu für jeden Fall anders zu beantworten . Die
Wissenschaft steht hier in der Symbioseforschung
vor einem Tore , das sich auftun soll zu neuen Er¬
kenntnissen . Dr . Weise.

Die Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft macht
darauf aufmerksam , daß auch die wissenschaftlichen
Schriftsteller nach dem Reichskulturkammergesetz
verpflichtet sind, dem Reichsverband Deutscher
Schriftsteller anzugehören , und zwar ohne Rück¬
sicht darauf , ob sie einen akademischen Grad ha¬
ben , Beamte oder freie Forscher sind. Die An¬
meldung muß bis zum 15. Dezember 1933 bei der
Reichsleitung des Reichsverbandes Deutscher
Schriftsteller , Berlin W 56, Nürnbergerstr . 8, er¬
folgt sein.

Die Bremer Wissenschaftliche Gesellschaft wird
aber andererseits sich dafür einsetzen, daß die
Wissenschaft innerhalb der Kulturkammer oder
neben ihr eine selbständige Vertretung erhält.
Sie befindet sich damit in Uebereinstimmung mit
dem Vorgehen anderer maßgebender Stellen in
Preußen . Sie ist der Ueberzeugung , daß dem
Anliegen der Wissenschaft nach Klarlegung des
Sachverholts Rechnung getragen wird Sie emp¬
fiehlt daher , ber der Anmeldung den Vorbehalt
zum Ausdruck zu bringen , daß die Anmeldung

nur für den Fall gelten soll, daß die wissen¬
schaftliche Veröffentlichungstätigkeit endgültig
von der Mitgliedschaft im Reichsverband Deut¬
scher Schriftsteller abhängig gemacht wird.

Pros . Dr . Enthalt , Präsident,
Dr . Knittermeyer , Schriftführer.

Niederdeutsche Weihenacht
Die Uraufführung des „Plattdeutschen Krippe, >-

spiels ' von H. A. S chm i d t - Barrien im Gol¬
denen Saal der Böttcherstraße erfüllte , was von
den Veranstaltern versprochen war . „Rabling-
buser Späldäl " und „Musikantengilde " boten
unter der Leitung von Ernst Müller-
Scheeßel und Heinrich Petermann  eine
echt niederdeutsche Weihnachtsstunde dar und stell¬
ten so das zeitlos -allmenschliche Erlebnis der Ge¬
burt Christi in die Heimat und das Volkstum
der deutschen Heidebaucrn hinein.

Der Rahmen : ein verwitterter Schafstall
irgendwo in der winternächtlichen , schneesturm-
kalten Heide . Die Menschen : Nicdersächsische
Bauern , schutzsuchend um ein armes Feuer , ha¬
dernd mit Gott in ihrer Not und tiefbefangen im
abergläubischen Grausen vor der tödlichen
Strenge der Natur . Dann Maria und Joseph,
auch deutsche Bauern in der Tracht einer anderen
Heimat , aller Not entrückt im Anschauen ihres
Gottesgeschenks in der Krippe . Sinn bricht im
himmlischen Gesang die Offenbarung von der Ge¬
burt des Heilands über diese Menschen herein,
und wunderbar schließt sich das deutsche Wesen
auf.

Darsteller und Leitung verdienen unseren herz¬
lichen Dank für die ernste Mühe um das Spiel,
das der Verfasser zu einem herzbewegenden Zeug¬
nis niedersächsischer Religiosität und Weihnachts-
stimmung gestaltete . ' irz-.

v
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Bremer Kontor der Nordischen
Gesellschaft gegründet

Die Nordische Gesellschaft, die mit dem Haupt¬
sitz in Lübeck seit 12 Jahren für die Förderung
der wirtschaftlichen und kulturellen
Beziehungen zwischen Deutschland
und den skandinavischen Ländern  tätig
ist, hat heute angesichts der außerordentlichen Be¬
deutung , die dem nordischen Gedanken durch den
Neuaufbau des Reiches zukommt , ganz besonders
umfangreiche Aufgaben zu erfüllen . Sie richtet
deswegen in allen denjenigen deutschen Städten,
die wirtschaftliche und völkische Verbindungen zum
Norden haben , Kontore , unter Führung hervor¬
ragender Persönlichkeiten ein.

Eine der wichtigsten Städte ist hier¬
für sel st ver stündlich die alte Hans  e-
stadt Bremen,  die im Mittelpunkt des alten
angelsächsischen, nordischen Gebietes gelegen ist.
Generalkonsul Dr . h. c. Ludwig R selius,  der
zum Vorsitzenden des Bremen -Kontors , das für
Las Weser -Ems -Gebiet zuständig ist, berufen wor¬
den ist, hat in diesen Tagen einen Vorstand ge¬
bildet , dem außer dem Leiter der Nordischen Ge¬
sellschaft, Reichsstatthalter Friedrich Hilde¬
brandt,  dem Präsidenten des Kleinen Rates,
Bürgermeister Dr . Drechsler  und dem Reichs-
geschäftsfllhrer der Nordischen Gesellschaft, Dr.
Timm,  Lübeck , folgende Herren angehören : Di¬
rektor Karl Brandstätte », Zwischenahn i . O . ; Au¬
gust Dubbers , dänischer Konsul , Bremen ; Hermann
Eerdes , norwegisch . . Konsul , Bremen ; Dr . Ru¬
dolf Firle , Vorsitzender des Vorstandes des Nord¬
deutschen Lloyds , Bremen ; Präsidialrat Richard
Hochmuth, Bremen ; Wilhelm Holsing , sinnländi-
scher Konsul , Bremen ; Präsident Otto Hoyer , In¬
dustrie- und Handelskammer , Oldenburg ; Conrad
Kellner , schwedischer Konsul , Bremen ; Dr . Alfred
Lörner , Leiter der Außenhandelsstelle , Bremen;
Hans Mllller -Brauel , Leiter des Väterkunde -Mu-

Besucht die NS -Weihnachtsmesse!

seums, Bremen ; Ernst Miiller -Scheeßel , Roselius-
Haus , Bremen ; Konsul Heinrich Schulte , Emden;
Dr . Lurt ^ immermann , Musikkritiker , Bremen.

Gestern fand unter Vorsitz von Generalkonsul
Dr . h. c. Ludwig Roselius im Sitzungssaal der
Bremen -Amerika -Bank A.-E ., Bremen , die
Eründungsversammlung des Bre¬
men - Kontors  statt . Dr . Timm  umriß
den Aufgabenkreis der Nordischen Gesellschaft
etwa so, daß vor allem in Deutschland selbst für
ein größeres Verständnis der großen Bedeutung
gearbeitet wird , die von jeher das nordische Ele¬
ment für die gesamte deutsche Kultur gehabt hat
und heute noch hat . Die Arbeit der Nordischen
Gesellschaft erstreckt sich also auf das ganze Ge¬
biet nordische Volkskultur , von den Anfängen der
Urgeschichte an bis auf den heutigen Tag . Dabei
werden ganz selbstverständlich die Gegenwarts¬
fragen den weitaus größten Raum einnehmen.
JÄer aktiven deutschen Propaganda in Skandi¬
navien wird sich aber die Nordische Gesellschaft
enthalten . Sie gibt sich vielmehr der Hoffnung
hin, daß die rasch fortschreitende Beruhigung der
innenpolitischen Verhältnisse in Deutschland ganz
von selbst wieder das alte Vertrauensverhältnis
zu den befreundeten Völkern des Nordens her¬
stellt, das bisher immer dazu geführt hat , daß
Skandinavien seinerseits im eigenen Interesse die
Verbindung mit der deutschen Kultur aufrecht
erhielt . Im Augenblick ist die Tätigkeit der
Nordischen Gesellschaft auf Verkehrs - und wirt-
schaftspolitischem Gebiet besonders dringlich . Es
müßte mit allen Mitteln versucht werden , wieder
eine gesunde Grundlage des intensiven Güteraus¬
tausches zwischen Deutschland und Skandinavien
zu finden.

In einer sehr regen Aussprache wurden alle
Fragen betr . deutsch-nordischer Beziehungen , sowie
die Möglichkeiten der praktischen Arbeit des Bre¬
men-Kontors der Nordischen Gesellschaft ein¬
gehend erörtert . Es ist anzunehmen , daß die
Nordische Gesellschaft bereits in nächster Zeit mit
einer größeren Veranstaltung an die Öffentlich¬
keit treten wird . Die Geschäftsräume des Bre¬
men-Kontors befinden sich in der Böttcherstraße,
Haus Atlantis , neben dem Königlich Bulgarischen
Generalkonsulat.

Arbeit für ein Bremer Wer?
Die Stadt Ahlen  in Westfalen übertrug der

Francke - Werke  A .-G ., Bremen , die betriebs¬
fertige Herstellung einer Abwasser -Reinigungs¬
anlage , die nach dem Projekt der Firma als
Flachbeckenanlage mit maschineller Ausräumung
und neuartig ausgebildetem Faulraum mit Be¬
heizung durch das darin erzeugte Schlammgas
ausgeführt werden wird . Beim Bau werden etwa
80 00 Erwerbslosentagewerke  verfah¬
ren . —

Gesunde Wohnungen
für vollwertige Familien

Auf Veranlassung der Landespropagandastelle
der NS .-Volkswohlfahrt , des Reichsbundes der
Kinderreichen , der Frauenschaften und des Haus-
frauenvereins fand in Hannover eine Kundgebung
statt , in der die Themen „Schafft Eigenheime und
Wohnungen für Familien mit Kindern !" und
„Das kommende Wohnungsrecht der kinderreichen
Familie " behandelt wurden (und an der zahl¬
reiche Vertreter von Behörden , Parteistellen und
Organisationen aller Art teilnahmen ) .

Der Leiter der Landespropagandastelle , Hux-
Hagen,  betonte in einer einführenden Ansprache,
daß die nationale Revolution auch für die Fa¬
milie eine Wendung bedeute und daß die deutsche
Familie ihr Schicksal vertrauensvoll in die Hand
des Führers legen solle. Es müsse wieder wahr
werden , daß Kinderreichtum ein Segen Gottes sei.
(Dabei muffe das Erbgesunde gefördert und das

, Erbkranke unschädlich gemacht werden .) Vor
allem werde es keine Hausbesitzer mehr geben , die
kinderreiche Familien als Mieter ablehnten.

Lanldes -Obermedizinalrat Dr . Rizor,  der an
zweiter Stelle sprach, erklärte . daß der Lebenswille
eines Volkes um so mehr sinke, je mehr seine
Kinderzahl zurückgehe. Mit seiner Forderung des
Wiederaufbaues der deutschen Familie habe Huler
eine große Verantwortung auf die Schulter jeder
einzelnen Familie gelegt . In einem Ueberblick
über die bevölkerungspolitische Entwicklung unse¬
res Volkes hob der Redner hervor , daß der Ee-
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burtenriickgang bereits um 1900 eingesetzt habe,
als es uns wirtschaftlich noch recht gut gegangen
sei. Die Zahl der Eheschließungen habe sich in
unserer Zeit gehalten , aber die Zahl der Geburten
sei in erschreckendem Maße zurückgegangen , so daß
heute schon 40 Prozent der Ehen kinderlos seien.
Gerade die angeborenen Kinder aber fehlten als
Verbraucherschaft und die nötige Antriebskraft,
die alles in Schwung bringe . (Es müsse sehr zu
denken geben , daß Berlin nur noch 8,7 Geburten
auf 1000 Einwohner habe , eine Stadt wie Paris
aber immerhin noch 15 Prozent ) . Der Haupt¬
grund der Eeburteneinschränkung sei individua¬
listisches Denken und Selbstsucht.

Dr . Briiggemann , der Leiter des Verbandes
Nicdersachsen im Reichsbund der Kinderreichen,
wies darauf hin , daß schon seit langem die kinder¬
reiche Familie mit den schlechtesten Wohnungen
vorlieb nehmen müsse, da weder Hausbesitzer

noch Mitmieter sie aufnehmen wollten . Heute sei
es so, daß eine kinderreiche Familie , die ihre
Wohnung verliere , keine neue finde . Eine große
Zahl solcher Familien müsse infolgedessen in
Asylen , Notunterkünften und jammervollen Be¬
hausungen Unterkunft suchen, aber auch die Miet¬
wohnungen kinderreicher Familien seien zu einem
großen Teil unzulänglich , da gute Wohnungen
lieber an kinderlose Ehepaare vermietet würden.
Es sei festgestellt worden , daß im Jahre 1927
5000 kinderreiche Familien in Hannover lebten,
8000 davon in unzureichenden Wohnungen und
von diesen wieder 1000 in ausgesprochenem
Wohnungselend . An diesen entsetzlichen Ver¬
hältnissen tragen Behörden , Hausbesitzer und
Mieterschaft die gleiche Schuld . Die gesunde Fa¬
milie gehöre in ein Eigenheim mit einem aus¬
reichenden Garten . Freilich müsse man von den
jungen Ehen , denen ein solches Eigenheim ein

Lebensziel sei, schon aus sittlichen Gründen eine
frühzeitige Spartätigkeit verlangen , bei den jetzt
vorhandenen , durch die Mißwirtschaft einer ver¬
gangenen Zeit verarmten kinderreichen Familien
müsse man auf Eigenkapital verzichten . Daneben
müsse man den kinderreichen Familien aber auch
die Mietwohnungen frei machen und ihnen im
Gegensatz zu den augenblicklichen Verhältnissen
hierbei eine Bevorrechtung verschaffen . Der
Reichsbund der Kinderreichen haben den Vor¬
schlag gemacht, Hausbesitzern , die an kinderreiche
Familien vermieten , den Erundvermögensanteil,
der auf die Wohnung entfalle , zu kürzen oder zu
streichen ; und er , der Redner selbst, werde dem¬
nächst den neuen Vorschlag machen, daß der
Luxus des „R u h i g - W o h n e n s " besteuert
werde , und daß die Erundvermögenssteuer nach
der Zahl der Kinder gestaffelt werde.

Die erste Sitzung des Nnerben-
gerichts
in Bremen

Am 7. Dezember 1938 ist in aller Stille ein
Ereignis vor sich gegangen , das in seiner sinn¬
bildlichen , in die Zukunft weisenden Bedeutung
weit über jene Sensationsprozesse zu stellen ist,
die lediglich die Liquidierung eines vergangenen
Systems darstellen : Die erste Sitzung des
bremischen Anerbengerichts,  in der
fünf Fälle zur Verhandlung kamen . Das Anerben¬
gericht ist entsprechend dem Reichserbhofgesetz
durch Verfügung des Justizsenators beim Amts¬
gericht Bremen gebildet . Zu Vorsitzenden sind
die Grundbuchrichter Stumpf und Dr . Dam-
köhler (Stellv .) bestellt . Zu bäuerlichen Bei¬
sitzern mit der Amtsbezeichnung „Anerbenrichter"
sind berufen:

Diedrich Köhler in Strom , Friedrich Föhne,
Neuenland , Albert Hake in Mittelsbllhren ; als
Stellvertreter : Bernhard Dehlwes in Warfen,
Hinrich Osmer in Huchting , Hinrich Siedenburg
in Niederblockland.

Die Einsetzung des Anerbengerichts ist ein mar¬
kanter Umstand , ja geradezu ein Wendepunkt in
der deutschen Rechtsgeschichte, vor allem auch
wegen der besonderen ihm übertragenen Art der
Rechtsfindung . 2m Erbhofgesetz ist das bisher
allgemein übliche , besonders im Bürgerlichen Ge¬
setzbuch angewendete Verfahren aufgegeben , den
richterlichen Entscheidungen durch engmaschige,
einzelne Fälle regelnde Bestimmungen einzu¬
engen , mit denen die Fülle des Lebens doch nicht
gemeistert werden konnte . Das Erbhofgesetz be¬
schränkt sich auf weitgespannte Vorschriften ; es
gibt in den einleitenden Worten — eine völlige
Neuerung — den Zweck des Gesetzes bekannt und
verkündet in 8 86 als „Auslegungsregel " , daß
das Gericht im Falle des Zweifels so zu ent¬
scheiden habe , wie es dem Zweck des Gesetzes ent¬
spricht . Dem Anerbengericht ist damit die hohe
Aufgabe zugewiesen , durch seine Entscheidungen
das Erbhofrecht auszugestalten und weiter zu
bilden und entscheidend dazu beizutragen , daß
„das Bauerntum als Vlutquelle des deutschen
Volkes erhalten werde " . Dr . M.

Platzkonzerte
der„Deutschen Woche"

Die parteiamtliche Pressestelle gibt für die
„Deutsche Woche" folgende Platzkonzerte an:

Sonnabend,  9 . Dezember , 19—20 Uhr:
HJ -Kapelle a . d . Domshof , unterm Tannenbaum.

Sonntag,  10 .' Dezember , 12 Uhr : Domshos,
Reichswehr -Kapelle ; 11.30 Uhr : am Wall , zwi¬
schen Bischofsnadel und Sögestraße SA -Stan-
darten -Kapelle 75 ; 11.30 Uhr : Danziger Freiheit
(Spielplatz Nordstraße ) SA .-Standarten -Kapelle
266 ; 11.30 Uhr : Neustadt , in den Anlagen
Brückenstr . 24. SS .-Standarten -Kapelle ; 18 Uhr:
in sämtlichen Stadtteilen Bremens Platz -Singen
der bremischen Gesangvereine.

Wem gehört das Geld?
Anfang Oktober wurde eine Geldtasche mit

33,82 Mark gefunden ; im Oktober ein Fünfzig-
markschein und ein Zwanzigmarkschein , im No¬
vember ein Zwanzigmarkschein und ein Fünfzig-
markschein und im Dezember ein Zwanzigmark¬
schein. Die Verlierer wollen sich baldigst im Fund¬
amt im Polizeihause , Zimmer 121, melden.

Organisatianöerweiterung
beim WHW

Es hat sich als notwendig herausgestellt , die
bisherige Ortsgruppe Ha-stedt aufzuteilen und die
Landgemeinde Osterholz zu einem selbständigen
Stützpunkt auszubauen . Die unter Leitung des
Pg . Heinrich Meyer.  Osterholzer Heerstr . 99,
stehende neue Geschäftsstelle des Stützpunktes be¬
findet sich in der Schule zu Osterholz und hat ihre
Sprechstunden Montags von 8 bis 12 Uhr und
14 bis 16 Uhr festgesetzt.

Verbotene Druckschriften beschlagnahmt

Der Senator für Inneres und Justiz hat
wiederum über eine erhebliche Anzahl von Druck¬
schriften wegen ihres anstößigen Inhalts die Be¬
schlagnahme verfügt . Buch- und Zeitschriften-
händler wird in ihrem eigenen Interesse
empfohlen , die im Polizeihause , Zimmer 338, und
an jeder Polizeiwache ausliegenden Bücherver¬
zeichnisse einzusehen.

Ehrung für Senator Heide»

Der in allen Kreisen der Bevölkerung Haben¬
hausens verehrte Senator Heider  ist zum
Ehrenmitglied des Allgemeinen Turn - u . Sport¬
vereins Habenhausen ernannt.

Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen in Bremen

Die Gesellschaft für öffentliche Arbeiten hat für
Bremen in der letzten Sitzung nachträglich 131 500
Mark bewilligt , die zur Verbreiterung und Um-
pflasterung des Walls in der Verbindung zwischen
Doventor und Hafenstraße verwendet werden
sollen.

Ausstellung von preisgekrönten Schülerarbeiten

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Die
preisgekrönten Arbeiten der im Rahmen der
deutschen Woche von der Schuljugend Bremens
angefertigten Zeichnungen werden am Sonntag,
10. Dezember auf der NS .-Weihnachtsmesse in
den Centralhallen  am Vreitenweg zur Be¬
sichtigung ausgestellt.

Dank der Kreisleitung an die
NG.-Frauenschaft

Die parteiamtlich « Pressestelle teilt mit : Die
NS .-Frauenschaft hatte im Rahmen der Deutschen
Woche am Donnerstagnachmittag dreitausend
Kinder in der Union zu Gast . Der NS .-Frauen-
schaft und allen Beteiligten , die durch ihre Mit¬
arbeit dazu beigetragen haben , diesen Nachmittag
so schön und reichhaltig auszugestalten , daß er
für alle Kinder zu einer Quelle der Freude und
des ungetrübten Frohsinns wurde , sei an dieser
Stelle Dank und Anerkennung ausgesprochen.

Die Kreisleitung , Kreis Bremen,
gez. : Albert Hoffmann.

Achtung , Frauenvereine!

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit : Im
Auftrage der Landesleiterin des deutschen Frauen-
werkes werden alle Frauenverbände bzw. -Ver¬
eine aufgefordert , bis zum U . Dezember die An¬
schrift der Vorsitzenden und die Anzahl der Mit¬
glieder in der Geschäftsstelle der NS .-Frauen-
schaft, Holler -Allee 79, zu melden.

Giaatsanwali
Bremen , 8. Dezember.

Staatsanwalt Dr . Lang eröffnet sein Plaidoyer
mit einer Wiedergabe der Entstehungsgeschichte
der Untreue -Anklage . Der erste Bericht vom
3. Mai 1932 machte den Angeklagten zum Vor-
wurf , 1927 ihnen nicht zustehende Dividenden und
Tantiemen bezogen und für Carl Lahusen ein
Darlehn von 600 000 Gulden entnommen zu haben.
Weiterer Verdacht sei erst aufgetaucht , als die
Treuverkehr eine ungedeckte Belastung der Privat¬
konten von 17 Millionen fand . Anklage sei aber
erst erhoben worden , als sich auf den 4. Nach¬
tragsbericht heftige Angriffe und Klageandrohun¬
gen gegen Treuverkehr erhoben . Die Anklage
wäre der Staatsanwaltschaft bedeutend leichter
gefallen , wenn ihr die von den Angeklagten am
15. Oktober 1933 überreichte Liste bekannt gewesen
wäre.

Scharfe Kritik
Dr . Lang betrachtet die Gruppe der unter die Un¬

treue entfallenden Entnahmen , die angeblich die
Billigung des toten Onkels gefunden haben , die
eine Aushöhlmrg und Ausplünderung der Nord¬
wolle darstellen . „Dagegen wehre ich mich, für so
dumm gehalten zu werden , daß man mir so etwas
einzureden wagt " sagt Dr . Lang mit Bezug aus
diese angebliche Vereinbarungen eines .so ge¬
wissenhaften Mannes , wie es dieser Richter am
höchsten Reichsgericht gewesen ist. Nach ihrer Dar¬
stellung brauchten die Angeklagten nur einen
Wunsch anzudeuten und schon kenne die Be¬
willigungsfreudigkeit des Reichsgerichtsrats keine
Grenzen mehr ; es sei gewissermaßen nur der Be¬
scheidenheit der Angeklagten zu verdanken , daß
nicht die ganze Nordwolle in ihren Taschen ver¬
schwunden ist. Die Art der Tantiemeberechnung,
die bei den Angeklagten üblich war , findet eben¬
falls eine scharfe Kritik Dr . Längs ; sie hätten die
Sahne abgeschöpft , bevor überhaupt ein Jahres¬
reingewinn feststand : sie erinnern in fataler Weise
an das Trinkgeldsystem , das bei der Favag üblich
war , denn tantiemepflichtig sind nur die Jahres¬
reingewinne , nicht aber einzelne Geschäfte im
Laufe des Geschäftsjahres oder Geschäftsrllcklagen.

Es gehöre eine große Portion Mut dazu , um
nicht einen schärferen Ausdruck zu gebrauchen,
zu behaupten , daß der gesetzeskundige Reichs¬
gerichtsrat seine ahnungslosen Neffen zu Tan¬
tiemeentnahmen aus den Rücklagen verführt
hätte . — Aber mit gutem Grund habe man nie
etwas von diesen „Vereinbarungen " gehört , denn
niemals hätte der Reichsgerichtsrat auch nur ein
Wort von dem zugegeben , was man ihm zuge¬
schoben hat.

Weiter weiden die Entnahmen von Bar-
beträgen und Effekten erörtert , in deren Zu¬
sammenhang die Anstellungsverträge von 1924 be¬
handelt werden , die die Angeklagten für ihre
„Abfindungen " zum Anlaß und zur Begründung
genommen haben . Dr . Lang weist nach, daß die
angebliche Mehrarbeit Heinz Lahusens , die vom
toten Onkel angeblich mit 724 000 RM . honoriert
wurden , überhaupt nicht geleistet werden konnte.
Allein bei der Vereinbarung im Dezember 1926
soll  der Reichsgerichtsrat den Angeklagten über
6 Millionen RM . aus dem Vermögen der Nord¬
wolle bewilligt haben . Es sei aber Tatsache , daß
der Reichsgerichtsrat taktvoll und vorsichtig genug
war — wie an Beispielen bewiesen wird — in allen
Punkten um das Einverständnis mit Senator
Rodewald , dem damaligen Vorsitzenden des Auf¬
sichtsrats , bemüht zu sein . Bei den Aenderungen
der Inflationszeit , im Verhältnis zu diesen
nebensächlich , wurden nur schriftliche Fixierungen
genehmigt . Auch hier wäre schriftliche Festlegung
notwendig gewesen zum Schutze der Angeklagten
und zum Schutze der Nordwolle . Da es sich aber
bei diesen Beträgen nebenher um Steuer¬
hinterziehungen  handelte , bezichtige man
den toten Onkel auch noch der Beteiligung daran.

Als der Onkel aber starb , wurden die Verträge
von 1924 tatsächlich und schriftlich geändert und
zwar mit Senator Rodewald , wobei sich Carl
Lahusen bei Verzicht auf 2 Pzt . Tantieme nach
dem neuen Aktienkapital um 45 000 RM . jährlich
besser stand . Er ließ sich aber ein Jahr vorher
eine „Abfindung " von 3 Millionen RM . daraus
zahlen . Wenn diese Vereinbarung mit dem toten
Onkel nicht getroffen war , hatten sie allerdings
allen Grund zu schweigen gegen Senator Rode¬
wald.

Am die dritte Gruppe der „Bewilli¬
gungen " . Beträge von über 2 Millionen Mark
über Konto Taube verbucht , wurde ebenfalls der
Onkel bemüht ; es handelt sich dabei um die be¬
kannten auf 10 Iahre „kapitalisierten
Bezüge ", denen aber die Angeklagten an die
verschiedensten Stellen die „ganze Lüge " entgegen¬
gestellt haben , daß sie derartige Ausgaben stets
aus eigener Tasche gezahlt und niemals das
Unternehmen damit belastet hätten ; es wird eine
bewußte Irreführung des Gerichts darin gesehen.
Es sei charakteristisch für die Angeklagten , daß
sie den Anschein der Biederkeit und der Lauter¬
keit zu erwecken wußten , während sie hinten
herum Millionenbeträge in die Tasche steckten.

Innerhalb von 16 Monaten sind nach der
eigenen Darstellung der Angeklagten rund 8U»
Mill . aus dem Kapital der Nordwolle entnommen
worden . Die Frage sei, ob darin eine Untreue
zu ersehen sei. Sind die Vereinbarungen mit
dem toten Onkel nicht getroffen worden , liegen
ohne weiteres strafbare , die Nordwolle schädi¬
gende Entnahmen vor . Aber selbst wenn  der
verstorbene Onkel wirklich zugestimmt Hütte und
die Angeklagten hätten geglaubt , das genüge,
selbst dann  läge eine strafbare Untreue vor;
denn es handelt sich um völlig ungercchtscrtige,
phantastisch « Entnahmen , mit dem ein Vorstand

r. Lang über die
Begründung der Gtrafanträge

bewußt die Gesellschaft schädigt, selbst wenn ein
gutmütiger Onkel seine Zustimmung gegeben
hätte , denn die 8)4 Mill . wurden aus dem Nichts
geschöpft.

Mit Bezug auf Entnahmen aus einem
Sonderkonto  sagt Dr . Lang , die Ange¬
klagten hätten das Fell des Bären
zerteilt , bevor er zerlegt war.  Er
moniert auf das schärfste, daß die Angeklagten sich
bei den Vernehmungen durchaus nicht auf diese
Vorgänge besinnen konnten.

Es sei keine Sachverständigenfrage , ob der tote
Onkel bewilligt hat oder nicht, das sei eine Frage
von Treu und Glauben . Sie hätten vor dem
Untersuchungsrichter unbedingt in weitestem Maße
Gelegenheit bekommen , den ungeheuren Vorwurf
der Untreue aus der Welt zu räumen . Kein Wort
sei gefallen . Es sei aber menschlich begreiflich,
wenn die Angeklagten damals eine solche Selbst¬
entlarvung nicht vornehmen wollten , denn nur
darauf wäre es hinausgekommen . Und diese
Ausrede mit dem toten Onkel trüge den Stempel
der Unglaubwllrdigkeit auf der Stirn.

Das bisherige Ergebnis sei also:
8)4 Millionen waren entnommen.
Die Angeklagten waren dazu nicht berechtigt.
Die Vereinbarungen mit dem toten Onkel be¬

standen nicht.

Die beiden Angeklagten haben gemeinschaftlich
gehandelt , denn Heinz Lahusen hat um die Maß¬
nahmen seines Bruders gewußt und sie gebilligt.
Die Untreue gegen die Gesellschaft war mit der
Entnahme der Beträge vollendet.

Diese 8)4 Millionen sind aber noch nicht die
Hälfte dessen, was als unvertreute Beträge an¬
gesehen wird.

Dr . Lang behandelt weiter die Vorgänge um
einzelne Posten von Nordwolle -Aktien , die E . Carl
Lahusen unter unrechtmäßigen Anweisungen auf
sein Privatkonto übertragen ließ . — Die Auf¬
lösung des Sonderkontos E . Carl
Lahusen in Delmenhorst  wird ebenfalls
in die llntreuehandlung einbezogen , bei dem eine
Schädigung der Nordwolle von 1,270 Millionen
heraussprang . Das ganze sei ein „Kabinett-
stückchen unter den Schiebungen Carl
Lahusens ". Es ergäbe sich damit innerhalb
von 16 Monaten ein Vermögensnachteil für die
Nordwolle von rund 10 Millionen.

Die Tantieme-Ausgleichsaktie
Dr . Lang wendet sich nunmehr den sogenannten

Tantieme - Ausgleichsaktien  zu . Es sei
nicht wahr , daß diese mit Senator Rodewald
behauptete Vereinbarung abgeschlossen ist, denn
es ist nichts fixiert worden . Senator Rodewald
weiß begreiflicherweise weder etwas von dieser,
noch von der anschließenden Zusatzvereinbarung
über einen Bezug des Bonus von THC .-Aktien.

Die Angeklagten haben 2)4 Jahre lang das
Eigentumsrecht über diese Aktien , nicht aber nur
das Dividendenbezugsrecht ausgeübt.

Eine Schädigung an dem Vermögen der Nord-
wolle um 8,8 Millionen RM . sei in jedem Fall
eingetreten.

Noch vor der Pause widmet Dr . Lang seine
Erörterungen den Beträgen , die sich noch nach
dem Eröffnungsbeschluß im Laufe der Verhand¬
lung herausgestellt haben . Es handelt sich zu¬
nächst um Aktienkäufe und - Verkäufe,
die die Staatsanwaltschaft als ein Speku¬
lieren auf dem Rücken der Gesell¬
schaft  ansieht . Eine weitere Untreuhandlung
erblickt der Staatsanwalt in der Entnahme
von Darlehen  durch den Angeklagten Carl
Lahusen bei der Ultra Mare . Die Summe  aller
Debetsalden  auf Guldenkonten , die Carl
Lahusen beim Zusammenbruch der Nordwolle der
Ultra Mare schuldete, betrug 4,746 Millionen
Gulden , das sind 8 Millionen RM . Dabei sei
immer und immer wieder von feiten Carl La¬
husens daraus hingewiesen worden , daß diese
Beträge gedeckt seien durch seine Zur -Derfiigung-
stellung seines Vermögens , damit die Nordwolle
über die Hum von der Hansabank einen Kredit
in Anspruch nehmen könne.

Diese Sicherheit,  nicht Deckung, die nach¬
her die Familie gab , bestand in einem frag¬
würdigen Anspruch gegen die Limitada und in
Erundsicherheiten.

Gerade in der schweren Zeit 28-29-30 seien
diese Millionenbeträge entnommen ; sie bedeuten
einen schweren Schaden für die Kreditfähigkeit
der Nordwolle ; es sei eine Rücksichtslosigkeit
gegen die eigene Gesellschaft, ihr durch unge¬
deckte Darlehen Barbeträge zu entziehen , die sie
selber notwendig brauchte.

Der letzte Punkt der Untreue -Anklage besteht
darin , daß eine unzulässige Ausschüttung von
Dividende und Tantieme von 12,8 Millionen
Reichsmark erfolgte , aus der der persönliche
Vorteil der Angeklagten  2,7 Millionen
Reichsmark betrug.

Abschließend weist Dr . Lang darauf hin , daß
in 5 Jahren die Angeklagten der Nordwolle
30 Millionen NM . zu ihrem persönlichen Vorteil
entzogen hätten.

Diese Zahlen müsse man sich vor Augen hal¬
len , dazu die andern Zahlen , die in den letzten
Tagen hier vorgetragen wurden , dann würde
wohl jeder einsehen , warum und woran die
Nordwolle zu Grunde gehen mutzte.

Lintreue-Anklage
Die rechtliche Würdigung der festgestellten Ver¬

gehen schließt sich an.
Die Angeklagten haben teils zusammen , teils

G. Carl Lahusen allein , insgesamt eine Summe
von 40 Millionen RM . widerrechtlich an sich ge¬
bracht . Berücksichtige man , daß von den 12,86
Millionen RM . zu Unrecht ausgeschütteten Tan¬
tiemen den Angeklagten allein 2,7 Millionen
Reichsmark zugeflossen seien, so ergäbe sich, daß
die Angeklagten in den Jahren von Mitte 1028
bis Mitte 1031 rund 30 Millionen RM . aus dem
Nordwovebesitz an sich gebracht hätten.

In dieser nach und nach vorgenommenen Ent¬
ziehung sei ein auf fortgesetzte Untreue gerichte¬
ter Grundsatz zu erblicken , der dadurch nicht an¬
ders würde , daß er unter verschiedenen Vor-
wänden vorgenommen sei. Heinz Lahusen,
der daran mit 16,5 Millionen RM . beteiligt sei,
habe von diesen Transaktionen seines Bruders
gewußt und habe sie pflichtwidrig gebilligt.

Dr . Lang  beantragt demgemäß das Schuldig
zu sprechen.

Nicht schwere oder milde Strafen habe das
Gericht auszusprechen , sondern gerechte . Um aber
das rechte Maß zu finden , könne man sich nicht
mit der Feststellung begnügen , daß die Verun¬
treuung von 40 Millionen RM . eine objektiv
schwere Straftat ist, sondern man müsse auch die
Folgen der Straftat beachten , und das Schuldig
oder Nichtschuldig an den Zusammenbruch der
Nordwolle feststellen . Es wäre töricht zu leug¬
nen , daß die allgemeine Weltwirtschaftslage und
die allgemeine Zuspitzung 1931 seit 1928 ohne Fol¬
gen auf die Entwicklung bei der NWK . geblieben
wäre . Aber die Frage , ob sie nicht gehalten
werden konnte , wäre unbedingt zu bejahen.
1930 hätte unbedingt etwas geschehen müssen,
denn die Sanierung wäre damals in einer für
alle Beteiligten tragbaren Form möglich ge¬
wesen.

Es sei nicht war , daß die Danatbank die Nord-
wolle zerschlagen wollte , denn hier standen sich
keine Exponenten im Kampf um die Vorherr¬
schaft gegenüber . Aber die Nordwolle war schon
ein krankes Unternehmen , als die nähere Ge¬
schäftsverbindung mit der Danatbank einsetzte.

Als diese diesen Zustand merkte und helfen
wollte , sei weder ihr noch irgendjemand anders
reiner Wein eingeschenkt worden , vielmehr hät¬
ten die Angeklagten bis zum Tage ihres Aus¬
scheidens eine ununterbrochene Kette von Un¬
wahrheiten und Verschleierungen aufrecht er¬
halten.

Und als Schritt um Schritt den Angeklagten
die Wahrheit abgerungen wurde , -war es zur
Sanierung vielleicht noch nicht zu spät , aber der
Wille bei den Beteiligten fehlte , nachdem man
nach den gemachten Erfahrungen immer noch
mehr Unheil befürchtete , nachdem man entdeckt
hatte , daß die Aushöhlung der Nordwolle Jahre
hindurch systematisch durch Buchungen und Ver¬
handlungen betrieben worden war.

Die Straftaten der Angeklagten sind mitver¬
antwortlich dafür , daß die Nordwolle sanierungs-
reif wurde und daß diese Sanierung verhindert
worden war . Und damit sind die Angeklagten
mitverantwortlich für alles , was aus diesem Zu-
fammenbruch folgte , den Dr . Lang als ein na¬
tionales Unglück bezeichnet.

Man müsse aber zur gerechten Beurteilung
nicht nur die Tat und ihre Folgen , sondern auch
die Fehler der Angeklagten  betrachten.
Die Angeklagten kamen aus glänzenden Verhält¬
nissen, haben eine tadellose Erziehung genossen
und später ein Einkommen gehabt , daß ihnen
ein glänzendes Leben ermöglichte . Carl Lahu¬
sen war zuletzt der weithin sichtbare Repräsen¬
tant der Bremer Kaufmannschaft als Präses der
Handelskammer und dennoch:

„Sie haben gestohlen wie
die Naben."

Daß sie so auf die schiefe Ebene geraten seien,
sei vielleicht zum Teil darauf zurückzuführen , daß
sie in verhältnismäßig jungen Jahren die Lei¬
tung eines Konzerns als unumschränkte Herr¬
scher zu einer Zeit , übernahmen , da sich die Ver¬
hältnisse in Deutschland bedenklich lockerten,
während der getreue Ekkehard der
Nordwolle,  Senator Rodewald , ausschied.
Eine Aufgabe , der sie weder in sachlicher, noch
in moralischer Beziehung gewachsen waren.

„Bauernschläue , weites Gewissen und Fixigkeit
machen noch keinen Leiter eines Konzerns
aus ."

Die Bilanzverschleierung und -Verbesserungen
seien vielleicht deshalb begangen worden , weil
die Angeklagten es aus persönlichem Ehrgeiz
nicht wahr haben wollten , daß gerade unter ihrer
Leitung der Betrieb ständig einbüßte.

Der Betrug an der Danatbank sei vielleicht
deshalb begangen , weil Carl Lahusen , als ihm
das Wasser bis an den Hals stand , der Nord¬
wolle unbedingt den Kredit erhalten wollte , die
persönlichen Entnahmen seien aber aus kras¬
ser Selbstsucht  getätigt worden.

Nicht als hansische Kaufleute , nicht als Führer
einer bremischen Wirtschaft ständen die Ange¬
klagten vor ihren Richtern , sondern als Schäd¬
linge an ihrem Volk.

Es folgte dann der Strafantrag der Staats¬
anwaltschaft , den unsere Leser auf der ersten
Hauptblattseite finden.

Die Verhandlung wird am Montagmorgen um
8X> Ilhr fortgeführt mit dem Beginn von
Dr . Schmidts  zweitägigem Plaidoyer.

Lks.
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Sperre für Verkaufsstellen
Erhebliche Bedeutung der neuen Gesetzesordnung

Meine Ausführungen in einer der vorigen
Nummern über die Sperre für Verkaufsstellen
begann ich mit der Feststellung , daß das Eesetz
zum Schutze des Einzelhandels zwar verlängert,
aber entgegen manchen Erwartungen nicht ge¬
ändert worden sei. Als diese Zeilen dem Leser
vorlagen , stimmten sie schon nicht mehr , denn am
29. November 1833 ist eine überraschende
Aenderung der Durchsührungsord-
nung in Kraft getreten,  die , soweit sich
übersehen lägt , gerade für die häufigsten Fälle
sehr wesentlich sein wird . Ich will nunmehr ver¬
suchen, zu erläutern , worin diese Aenderungen
bestehen . Sie ergeben sich aus der neuen Durch-
sührungsordnung . Das Gesetz selbst bleibt wie
es war . In meinem letzten Aufsatz bezeichnete
ich als grundlegende Sätze:

Grundsätzliches Verbot , neue Verkaufsstellen
zu errichten und grundsätzliches Verbot , be¬
stehende Verkaufsstellen um mehr als ein

Zehntel der Grundfläche zu erweitern.

Das grundsätzliche Verbot , neue Verkaufsstellen
zu errichten , bleibt.  Es wird aber durch die
neuen Bestimmungen teils gemildert , teils ver¬
schärft. Eine Milderung liegt in der allgemeinen
Anweisung über die Fälle , wann Ausnah¬
men  zulässig sind. Es hieß bisher : Ausnahmen,
von dem Verbote der Errichtung von Verkaufs¬
stellen , dürfen  nur zugelassen werden , wenn be¬
sondere Umstände ein Bedürfnis für die Er¬
richtung einer Verkaufsstelle rechtfertigen . Jetzt
heißt es : Ausnahmen sollen  nur zugelassen
werden . Wer die Sprache der Gesetze auszulegen
weiß , muh aus dieser Aenderung entnehmen , dah die
Ausnahmen leichter als bisher gemacht werden
sollen . Dieser Erleichterung setzt die neue Vor¬
schrift aber sogleich eine Einschränkung entgegen.
Bisher gab es S Fälle , bei deren Vorliegen in
der Regel die besonderen Umstände anzunehmen
sind, die die Ausnahme rechtfertigen . Statt die¬
ser 5 Fälle gibt es jetzt nur noch deren 3. Es sind
dies:

a ) die Errichtung einer Verkaufsstelle im Ge¬
biete neuer Wohnungssiedlungen , b) die Errich¬
tung einer Verkaufsstelle im Gebiete neuer Ge¬
schäftsgegenden , c) die Errichtung einer Verkaufs¬
stelle in Kur -, Bade -, Ausflugsorten und in Orten
mit besonders starkem Fremdenverkehr , sofern die
Verkaussstelle durch das Bedürfnis des Fremden¬
verkehrs gerechtfertigt wird.

In diesen Fällen soll also jetzt in der Regel ein
Bedürfnis angenommen werden , das die aus¬
nahmsweise Zulassung einer neuen Verkaufsstelle
rechtfertigt . Ganz weggefallen ist die bisherige
Vermutung eines Bedürfnisses für den Fall , dah
ein Unternehmen für den Vertrieb der selbsther-
gestellten Waren eine Verkaufsstelle errichtet.
Solchen Fabrikunternehmen ist es also jetzt nicht
mehr ohne ganz besondere Umstände möglich,
eigene Verkaufsstellen zu errichten . Im Gegen¬
teil , das wird in aller Regel abzulehnen sein.
Derartige Unternehmen werden wohl durchweg,
wenn sie überhaupt ihre Erzeugnisse selbst un¬
mittelbar für die Verbraucher feilhalten , dafür
mehrere Verkaufsstellen haben . Solche Mehr-
stellen -Unternehmen sind aber schon in der Ueber¬
nahme von bestehenden Verkaufsstellen nicht frei,
wie andere Geschäftsleute , sondern an Geneh¬
migung  gebunden (K 3 Zahl 2) . Um so mehr
wird es dem Grundgedanken des Gesetzes, den
Einzelkaufmann gegen Erotzunternehmen zu
schützen, entsprechen , wenn solchen mit mehreren
Verkaufsstellen ausgestatteten Unternehmen nicht
erlaubt wird , weitere zu errichten.

Der letzte Fall , in dem nach bisherigem Rechte
in der Regel ein Bedürfnis angenommen werden
sollte , das die Genehmigung rechtfertigt , war die
Errichtung einer Verkaufsstelle in bereits vorhan¬
denen aber leerstehenden Verkaufsräumen . Das
sind also die überaus häufigen Fälle , wo jemand
einen leerstehenden Laden mietet , um darin ein
neues Geschäft aufzumachen . Dazu gehören aber
auch die ebenso häufigen Fälle , wo in einem Laden
bis gestern ein Geschäft betrieben worden ist, das

heut « anderswohin verlegt wird , was ja bekannt¬
lich ohne Erlaubnis möglich ist: dann ist der Be¬
ginn eines anderen Geschäfts in demselben Laden
eine erlaubnisbediirftige Errichtung (es sei denn,
dah das neue Geschäft seinerseits anderswoher er-
laubnisfrei verlegt wird ). In diesen Fällen also
sollte nach bisherigen Vorschriften in der Regel
ein Bedürfnis für das einziehende Geschäft aner¬
kannt und dafür die Erlaubnis erteilt werden.
Diese Fälle sind jetzt neu und anders geregelt.
Nummer II der neuen Durchführungsverordnung
sagt : Eine Ausnahme von dem Verbot der Errich¬
tung „soll in der Regel zugelassen werden , wenn
ein« Verkaufsstelle in bereits bei Inkrafttreten des
Gesetzes — am 1t . Mai 1933 — vorhanden oder
im Bau begonnenen Verkaufsräumen errichtet
werden soll und eine Gefährdung anderer in un¬
mittelbarer Nähe liegender selbständiger Ver¬
kaufsstellen nicht zu befürchten ist. Was bedeutet
diese Vorschrift gegenüber der bisherigen ? Eins
zuvor : Sie verhindert nicht , dah jemand sein Ge¬
schäft dahin verlegt,  wo es einem bestehenden
gefährlichen Wettbewerb macht , Fälle , die in der
Praxis vorgekommen sind. Aber vielleicht wird
dies« Vorschrift doch dazu dienen können , im einen
oder andern Fall derartigen „Verlegungen " zu
begegnen.

Dies vorausgeschickt , ist zu der neuen Vorschrift
über vorhandene Läden folgendes zu sagen : Nur
Läden , die am 1t . Mai 1933 als Läden schon vor¬
handen waren oder deren Bau an diesem Tage
schon begonnen war , werden bevorzugt be¬
handelt.  Worin besteht nun die bevorzugte Be¬
handlung ? Die Einrichtung eines Verkaufs¬
geschäfts soll „in der Regel zugelassen werden"
und zwar dann , w«nn eine Gefährdung anderer in
unmittelbarer Nähe liegender selbständiger Ver¬
kaufsstellen nicht zu befürchten ist. Anders ausge¬
drückt: Wenn die Errichtung einer Verkaussstelle
in einem am 1t . Mai 1933 bereits vorhandenen
oder im Bau begonnenen Laden andere in un¬
mittelbarer Nähe liegende selbständige Verkaufs¬
stellen voraussichtlich gefährden würde , darf die
Verkaufsstelle nicht errichtet werden . Und zwar
nicht nur „in der Regel ", sondern unter keinen
Umständen.

Es ist nicht ganz einfach , sich in dem Hin - und
Her von Regel und Ausnahme zurechtzufinden.
Erste Regel ist das grundsätzliche Errichtungs¬
verbot : davon sind Ausnahmen zulässig . Eine
solche Ausnahme soll in den jetzt besprochenen
Fällen „in der Regel " gemacht werden , d. h. wenn
nichts besonderes dagegen spricht . Diese Regel
gilt , wenn die Errichtung keine andere nahe¬
liegende Verkaufsstelle gefährdet : liegt aber eine
solche Gefährdung vor , so gilt diese Regel —
„ausnahmsweise " zuzulassen — nicht : es darf
also nie eine Ausnahme von dem Verbot ge¬
macht werden , wenn die Errichtung einer Ver¬
kaufsstelle eine andere in unmittelbarer Nähe
liegende Verkaussstelle gefährden würde . Die
Verordnung sagt nun zwar , die Ausnahme sei
zulässig , „wenn eine  Verkaufsstelle errichtet
werden soll und eine Gefährdung anderer Ver¬
kaufsstellen " nicht zu befürchten ist . Man könnte
also nach dem Wortlaut glauben , die Errichtung
sei wegen Gefährdung nur dann .unzulässig , wenn
mehrere andere Verkaufsstellen gefährdet wür¬
den : ich glaube aber , so wörtlich darf man die
Vorschrift nicht auslegen , wenn man sich erinnert,
dah der Ausgangspunkt ja immer das grund¬
sätzliche Verbot  ist . Es muß also genügen,
wenn auch nur eine Verkaufsstelle durch die neu¬
errichtete gefährdet würde . Nur selbständige
Verkaufsstellen sind geschützt, also sollen offenbar
Verkaufsstellen , die zu einem anderen gröheren
Unternehmen gehören , nicht geschützt werden . Das
wird in der Praxis keine großen Schwierigkeiten
machen , denn die ausnahmsweise Zulassung ist ja
nur „in der Regel " zu gewähren.

Und diese „Regel " läht auch noch andere Aus¬
nahmen zu, als nur den Fall einer Gefährdung
naheliegender selbständiger Verkaufsstellen.

Ganz neu  ist Folgendes : Während bisher die
Persönlichkeit  dessen , der eine Verkaufsstelle
errichten will , ganz belanglos war , kann man sie
jetzt mit in Betracht ziehen . Besitzt nämlich der
Unternehmer oder der , der das Unternehmen lei¬

ten soll, nicht die erforderliche fachliche Eig¬
nung,  so braucht die Erlaubnis auch dann nicht
gegeben zu werden , wenn nach andern Vorschriften
eine Ausnahme vom Errichtungsverbot zulässig
oder geboten wäre . Als Mangel fachlicher Eig¬
nung soll es insbesondere dann gelten , wenn der
Unternehmer oder der in Aussicht genommene Lei¬
ter keine „zur Erlangung ausreichender Sachkunde
geeignete Tätigkeit nachweist ." Daraus ergibt sich,
dah der Eesuchsteller seine Eignung nach¬
weisen  muh , wenn die Behörde sie anzweifelt:
die Behörde braucht nicht umgekehrt den Beweis
zu führen , dah der Antragsteller ungeeignet ist.
Selbstverständlich aber wird die Behörde nicht
ohne Anhalt behaupten , der Bewerber sei unge¬
eignet und deshalb versage sie die erforderliche
Erlaubnis.

Für die Erweiterung bestehender Verkaufsstellen
ist durch die neue Fassung der Ziffer V (bisher III)
der Durchführungsverordnung praktisch das Eesetz
geändert.

Z 3, Zahl 1 des Gesetzes stellt die Erweiterung
einer Verkaufsstelle durch bisher dazu nicht be¬
nutzte Räume einer Errichtung gleich (läht sie
also nur mit ausdrücklicher Erlaubnis zu) , sofern
die neuen Räume mehr als den zehnten Teil der
am 14. Mai 1933 vorhandenen Verkaufsräume
ausmachen . Schon bisher waren die Ausnahmen
davon besonders geregelt.

Sie sollten nur zugelassen werden , wenn die
räumliche Erweiterung höchstens ein Viertel des

Betrug
durch rückdatierten Vertrag

Der Wirt Sch . übernahm am 17. März 1931
eine Wirtschaft . Er zahlte der bisherigen Päch-
terin 1909 Mark in bar aus und erhielt von der
Brauerei zur weiteren Ablösung ein Darlehen von
4000 Mark . Dafür übereignete er dieser sein Mo¬
biliar , ohne dah im Uebereignungsvertrag die Jn-
ventarstücke einzeln aufgeführt wurden . Im Au¬
gust wurden einige Möbelstücke von einem ande¬
ren Gläubiger des Sch. gepfändet , worauf von der
Brauerei interveniert wurde . Die Intervention
wurde von dem Anwalt des auswärtigen Gläu¬
bigers angefochten , weil der Uebereignungsver¬
trag , ohne genau « Angaben der einzelnen , über¬
eigneten Gegenstände ungültig war . Der Vertreter
T . bestellte Sch. zur Brauerei , der Vertrag müsse
geändert werden . Diese Aenderung geschah dann
so, dah ein neuer Vertrag  mit einer ge¬
nauen Aufstellung der einzelnen Möbel gemacht
wurde . Dieser im September geschlossene Ver¬
trag wurde mit dem Datum des am 17. März
versehen , vom Prokuristen K . aufgesetzt und von
ihm und Sch. unterschrieben , trotzdem der in¬
zwischen aus der Firma ausgeschiedene Prokurist
W . auf die Unzulässigkeit dieser Vertrags-
schliehung aufmerksam machte . Die auf den
Vertrag hin erfolgte Intervention hatte Erfolg,
die Sachen wurden freigegeben.

Wegen dieser Rückdatierung des Vertrages
mußten sich der Wirt Sch ., Prokurist K . und der
Vertreter T . vor der Großen Strafkammer ver¬
antworten . Der Staatsanwalt sah den Schuldbe¬
weis bei K. und Sch. für geführt an . Für T.
beantragte er Freispruch , für die beiden andkren
Angeklagten je 6 Monate Gefängnis.

Der Verteidiger für K . und T ., Dr . Lemke,
wandte sich gegen die Auffassung des Staatsan¬
walts , daß ein Uebereignungsvertrag , der einen
Sammelbegriff enthalte , ungültig sei. Damit
falle aber auch der Vorwurf des Be¬
truges,  denn zum Betrug gehöre Vorsatz und
Absicht. Der Verteidiger beantragte , da beides hier
nicht vorgelegen habe , Freisprechung seiner Man¬
danten.

Das Gericht sprach T . frei.  Der Angeklagte
K . wurde zu 1000 Mark und der Angeklagte Sch.
zu 200 Mark Geldstrafe verurteilt . Die Angeklag¬
ten hätten mit der Möglichkeit rechnen müssen, dah
die Intervention auf den ersten Vertrag hin ohne

am 14. Mai 1933 vorhandene » Verkaufsraum be¬
trägt und der neue Verkaufsraum in unmittel¬
barer Verbindung mit den bisherigen Verkaufs¬
räumen steht.

Das ist auch jetzt noch so. Abweichend von der
bisherigen Fassung heißt es jetzt aber , daß auf
die Zulassung von Ausnahmen von dem Erweite¬
rungsverbot die Vorschriften der Zahl 1 nicht an¬
zuwenden sind. Da Zahl I die Ausnahmen an das
Vorliegen eines Bedürfnisses knüpft , so bedeutet
die Nichtanwendung dieser Vorschrift aus die Er-
weiterungssälle bis zu einem Viertel des bisheri¬
gen Verkaufsraums und des unmittelbaren Zu¬
sammenhanges mit ihm , dah hier die Bedürfnis-
frage nicht geprüft zu werden braucht . Man kann
wohl annehmen , dah diese Erleichterung mit der
großen Aufgabe der Arbeitsbeschaffung zusammen¬
hängt . Offenbar will man diese immerhin noch
verhältnismäßig unbedeutenden Erweiterungen
bestehender Läden , die das Baugewerbe aller
Zweige beschäftigen müssen, nicht davon abhängig
machen , dah ein Bedürfnis für die Erweiterung
nachgewiesen wird . Bei größeren Erweiterungen
oder der Ausdehnung auf räumlich getrennte
Räume gelten die Vorschriften über die Errichtung
neuer Verkaufsstellen , da ist also die Bedürfnis-
frage zu prüfen . Es sind nur ganz wenige Sätze
und innerhalb der Sätze nur ein paar Worte , die
gegenüber den bisherigen Vorschriften geändert
sind. Sie sind aber wie man sieht, von erheb¬
licher Bedeutung.

ISegierungsrst Dr . Weciemever

Erfolg gewesen wäre . Damit sei der vollendete Be¬
trug gegeben . Strafmildernd fiel bei Sch . ins Ge¬
wicht, daß er unter einem gewissen Zwang ge¬
handelt habe , bei K . fand Berücksichtigung , daß
er keinen Vermögensvorteil von der Rückdatierung
hatte.

Zuchthaus
wegen Amtsverbrechens

Ein schicksalsschweres Leben hat der 39jährige
Angeklagte Johann T . hinter sich. Er war Pastor,
wurde wegen einer Liebesangelegenheit aus dem
Dienst entlassen . Er war dann , bis er eingezogen
wurde , Schriftleiter einer Zeitung und arbeitete
nach dem Kriege eine Zeit als Hafenarbeiter.
1926 wurde er auf Privatdienstvertrag bei der
Fürsorge angestellt . Er hatte als Sachbearbeiter
der Rentenfragen der Sozialrentner die Stellung
eines Obersekretärs und war auch Beamter im
Sinne des Strafgesetzbuches.

Die Renten der Sozialrentner wurden auf
Sparkonten aus die Sparkasse überwiesen . In
vielen Fällen lieh sich T . erst die Empfangs¬
bescheinigung geben und sandte dann das Geld
ab . Einer der Rentner wohnte im Altenheim in
Tenever ; er bezog monatlich 38,70 Rente . Als
er sie einmal nicht erhielt , wurde nachgeforscht und
festgestellt , daß T . die Rente abgehoben und für
sich verbraucht hatte . Wegen ähnlicher Unter¬
schlagungen und wegen Betruges mutzte sich T.
wegen Verbrechens im Amte  vor der
Großen Strafkammer verantworten.

In fünf Fällen ließ er sich Renten verstorlwner
Rentner auszahlen . In drei weiteren Fällen zog
er Gelder ein und stellte Quittungen im N amen
des Fllrsorgeamtes  aus , wodurch er bei
Einzahlern den Glauben erweckte, er sei zur Ein¬
ziehung des Geldes befugt . In zwei Fällen ver¬
schwieg er beim Empfang von Geldern die Tat¬
sache, daß er zu der Annahme der Summen nicht
befugt war . In einem dritten Punkt der An¬
klage wird dem Angeklagten zur Last gelegt , daß
er , um die Unterschlagungen zu verschleiern,
Akten in seinem Schreibtisch zu Hause und im
Büro einschloß. Im ganzen handelte es sich um
830 Mark.

Der Angeklagte war voll geständig : er will aus
Not zu diesen Taten gekommen sein. Das Gericht
erkannte nach dem Antrag des Staatsanwalts auf
eine Zuchthausstrafe von einem Fahr
und sechs Monaten.

Theater und Konzerte
Schauspielhaus . Sonnabend und Sonntag . SO Uhr:

Die beiden leisten Aufführungen des in jeder Vor,
stellung mit brausendem Gelächter und jubelndem Bei¬
fall aufgenommenen Lustspiels „Krach um Jolonthe
von August Hinrichs. — Montag 20 Uhr: Das hin¬
reißende Erlebnis einer genialen Lichtung: „Alle
gegen einen — einer für Alle" von Friedrich Förster
Burggraf . — Dienstag AI Uhr: Jutnlanmsgastsviel
des Lllnborgcr Krings (Niederdeutsche Bühne Olden¬
burgs zur Feier seines 10jährigen Bestehens: Das
prachtvolle plattdeutsche Lustspiel „Stratenmusil von
Paul Schüret. In den Hauptrollen : Fritz Hoopts,
Emil Hinrichs. — Tie nächsten Vorstellungen des ent¬
zückenden Wcihnachtsmürclu'us „Aschenbrödel' : Sonn¬
abend, 16 Uhr und Sonntag 11.3» Uhr und 17.15 Uhr.

Veranstaltungen
Casino. Heute abend findet im großen Castno-Saal

das große W v h l t ä t i g ke i t s s e st des Lanitäts-
wcien der Standarte 75 statt . Ein fabelhaftes Pro¬
gramm wird in bunter Folge abgewickelt. Die Ston-
dartcn -Kapclle 75 spielt. Der Hanseatische Männerchor
singt. Enne Fritz vom Astorm entsendet seine besten
Kräfte. Kraftsportvcrein Timson bringt die lebenden
Marmorgrnppcn . Anschließend würd der deutsche
Tanz deir Teilnehmern fröhliche Stunden bereiten.
Eintritt 50 Psg. (Siehe Anzeige.)

Gedok. Tie Morgenfeier,  die am Sonniag
11,30 Uhr die „R e 1i g i ö s e W o che' abschließen
wird , bringt in einem modernen und klassischen Teil
religiös gerichtete Werke verschiedenster Gestalt zu
Gehör, Einer Orgeltoccata von Gal stellt sich eine
Missa drevis von Rentier (Für Alt , Violine und Cello)
und Gesänge an Gott von Joses Haas zur Seite. Köte
van Tricht an der Orgel, Frau Plack-Borjcs und
Frau Emmy Hinz-Hentrich als Vertreterinnen der
Gcsangspartien mit instrumentaler Begleitung von
Lu von Wcrsebe und Eleanvr Tay -Hannover setzten
sich für die religiöse Kunst unserer Tage ein. Der
zweite Teil bringt ein Meisterwerk Joh , Seb. Bachs,
das Konzert für 3 Cembali in ä-Moll mit Begleitung
des Bremer Kammerorchesters unter Leitung von
Eduard Martini mit Richard Liesch«, Grete Gölte und
Käte van Tricht am Cembalo. Dem Jubelgesang des
von Kapellmeister Martibi bearbeiteten 100. Psalms
von Nie. Bruhns wird Lcnnh Ramps-Jülss Gestaltung
verleihen. Ein Orgelkonzert von Händel gibt der Feier
den würdigen Abschluß. Karten bei Pracger u.
Meier und an der Tageskasse.

Eine Wcihnachtsanssührung sür unsere Kinder, ver¬
anstaltet vom Jngendverband des Vaterländischen
Frauenvereins vom Roten Kreuz, findet am Donners¬
tag , 1-1. Dezember, 15.30 und 17 Uhr, im Museum,
Domshos statt . Ein KriPPcnspiel mit Musik und Vor¬
spiel, einsach und verständnisvoll sür Kinder gelangt
zur Aufführung , Eltern und Kinder sind herzlichwill¬
kommen. Karten zu 75 Psg. im Laden des Vater¬
ländischen Frauenvereins.

Vortrüge
Verein Pricßnitz . „Die Zuckerkrankheit und ihre

naturgemäße Behandlung " heißt das Thema, über das
am Sonnabend , 9. Dezember, in der Aula der Oberreal¬
schul« an der Dechanatstraße gesprochen wird. Redner
ist der Schriftleiter der „Naturärztlichen Sprechstunden' ,
Dr . mcd. Fritz Hübe  aus Magdeburg . Wesen und An¬
zeichender Krankheit, ihre Ursache und die sich aus ihr
ergebenden Verhütnngsmaßnahmen werden eingehend
besprochen, aber auch hinsichtlich der Behandlung dieser
so stark verbreiteten Krankheit wird der Vortragende
wichtige Fingerzeige geben, (Siehe Anzeige,)

Norddeutsche Missions-Gesellschast. Der Nachverkaus
der Missions-Ansstolinng findet im Hause am Tobben
123 bis zum 12. Dezember von 11 bis 13 Uhr und von
16 bis 18 Uhr statt . Eine ganze Reihe nützlicher
Sachen, wie Kinderkleider, Bücher, Papierwaren usw.
werden zu billigstem Preise abgegeben.
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Aehnlich wie vor einigen Tagen ist das skan¬
dinavische Hochdruckgebiet durch eine Mwärts
wandernde Störung und ihre über Dänemark
südlich schwenkenden Randausläufer nach Schott-
land abgedrängt worden . Die südwärts vor¬
getragene Lust ist maritimen Ursprungs ^'und
daher sehr feucht . Sie hat Temperaturen : :von
einigen Graden über dem Gefrierpunkt , es kann
also voraussichtlich mit einer Milderung des
Frostes gerechnet werden , dagegen ist ein an¬
haltender Umschwung der Wetterlage nicht zu
erwarten . Die Witterung der nächsten Tage wird
meist ein veränderliches Gepräge haben , denn
der starke Luftdruckanstieg über Nopdskondi-
navien wird nach vorübergehender Milderung
erneut Verschärfung des Frostes bringen . Aber
auch dieser Zustand kann nicht von langer Dauer
sein , da sich über dem nördlichen Eismeer durch
starken LuMruckfall erneut wärmere Lust
ankündet.

Voraussage für den 9. Dezember:
Mäßige bis frische Winde wechselnder Richtungen,
veränderliche Bewölkung , strichweise Schnee- oder
Regensälle mit erneuter Glatteisgesahr , nach
starkem Nachtfrost tags milder.

Aussicht für den 19. Dezember:
Frische bis mäßige Winde aus Nord bis Ost, nur
vorübergehende Mäßigung des Frostes.

Der Richter hat das Wort

Konzerte des TVinterhUfswevks
Soüstenkonzert irn Künstlerverein

Annemarie Sottmann -Hamburg (Sopran)
Käthe van Tricht (Orgel)

Der weihnachtlichen Zeit entsprechend hatte
sich auch der K ün st l e r v e r e i n in seiner letz¬
ten vorweihnachtlichen Veranstaltung im Charak¬
ter seiner Vortragsfolge auf dieses menschlichste
aller Feste eingestellt . So war es vorwiegend
deutsche Kirchenmusik , die in abwechslungsreicher
Weise gereicht wurde.

Des großen Thomaskantors , mit Ewigkeits¬
wert gestempelte Orgelkompositionen — seine
„Toccata , Adagio und Fuge B -Dur ", sowie das
Lhoralvorspiel „In änlol zubilo " aus dem Orgel¬
büchlein — waren wieder Beweise der einzig¬
artigen , künstlerisch hochstehenden Orgelspielkunst
Käthe van Trichts . Mit feinster dynamischer
Abschattierung gelangen die Echowirkungen der
„Toccata " — das Adagio idealschön und weihe¬
voll pp . im Klang — das Thema mystisch ppp.
verklingen lassend — um sich dann durch eine
plötzliche Steigerung vom f. — ff. zu einem ge¬
waltigen Glaubensbekenntnis aufzuraffen . Die
Fuge , in ihrer restlos klaren und durchsichtigen
Stimmführung war eine Meisterleistung . Eigen¬
artig der jäh abbrechende pp .-Schluß — fast als
ungelöstes Problem ausklingend.

Der Sachse Georg Eöhler  interessierte mit
seinem Zyklus „Geistliche Hirtenlieder der in
ihren Jesum verliebten Psyche", nach Texten des
Johann Angela Silesto , für Sopran und Orgel.
Eöhlers Ideale sind dem Modischen entgegen
gesetzt; Ip finden wir bei ihm kernhaft ver¬
dichtete Melodik im Gegensatz zu der zerfließen¬
den des Impressionismus . Die vier Gesänge

dieses Zyklus vertreten die Richtung der ein¬
fachen schlichten Melodik , meist das Allegro-
Tempo wahrend . Inhaltlich impulsiv empfunden
schildern sie die innerliche Hingabe einer gläubig
versunkenen Seele in ihren Heiland . Nr . 1
zeugt von einer einfachen schlichten Melodik.
Nr . 2 — von einem pp .-Orgelvorspiel eingeleitet
— erscheint es im Arienstil — graziös im Rhyth¬
mus . Im Wortlaut pantheistisch , ist es reich an
sehr ansprechenden Echowirkungen , abwechselnd
im Sopran und der Orgel . Nr . 3 wahrt mehr
den rezitativischen Ariencharakter , während Nr . 4
als zartempfundenes Wiegenlied mit einer sehr
malerischen pp .-Orgelbegleitung den Zyklus stim¬
mungsvoll abschließt . Annemarie Sottmann
wußte , mit ihrem klangschönen umfangreichen
Sopran , den Gesängen , die innerlich überzeu¬
gende Gestaltung zu geben . In der Höhe schien
leider die Stimme manchmal scharf und nicht
von genügender Leichtigkeit getragen , um die
letztmöglichen dynamischen Möglichkeiten restlos
auslösen zu können.

Als einziges Werk der Gegenwart verzeichnen
wir Karl Hegers Kanzone für Sopran (Anne¬
marie Sottmann ) , Flöte (Dr . Kratzn ) , Violine
(Lou v. Wersebe ) und Bratsche (Kammermusiker
A. Schulz ) : „Wie schön leucht ' uns der Morgen¬
stern ", op. 30. Der Schüler Negers und Strau-
bes variiert das Thema dieses Chorals in sechs
verschiedenen Möglichkeiten , von einem Trio in
genannter Besetzung umrahmt und begleitet . So
finden wir die Melodie mit Violinfigurierung
und Synkopenrhythmus : dann wieder ist es ein
Kanon in der Suite — oder die Bratsche,
Violine oder Flöte haben die Führung . In dem
Zwischenspiel der 5. und 6. Strophe , einer Fuge,
kommt das künstlerische Violinspiel Lou v. Wer-

sebes sehr wirkungsvoll zur Geltung . Dieses
mehr interessante als seelisch erhebende und
überzeugende Werk war für die ausführenden
Künstler keine leichte Aufgabe . Annemarie
Sottmanns  hellstrahlender Sopran bewährte
sich hervorragend in der Ausführung ihrer
schwierigen Solopartie . Die drei genannten
Instrumentalisiert waren in ihrem fein abgetön¬
ten Zusammenspiel der Sängerin eine wertvolle
Stütze und gaben dem Werk eine stilvolle Unter-
malung.

Der Höhepunkt des Abends war zweifelsohne
Max Negers monumentale Orgelfantasie op. 32,2
über den Ehoral : „Wachet aus ruft uns die
Stimme ." Schroffste klangliche Gegensätze stellt
Reger äußerst wirkungsvoll gegenüber , hier —
das wild aufbrausende , gegen das Schicksal an¬
gehende — dort — das gesang - und sehnsuchtsvoll
Flehende . Die Durchführung zum Choralthema
im zartesten ppp . stimmte äußerst weihevoll , bis
der Ehoral , von mächtigen Figurationen um¬
rahmt , in seiner ganzen Größe sich durchrang,
dem sich eine Fuge anschließt , um in des Mei¬
sters ganzer Wucht und Herbe das Werk zu be¬
schließen.

Der Abend war eine Höchstleistung Käthe van
Trichts  bekannter Orgelkunst . Sie wußte mit
wahrer technischer Meisterschaft die eminenten
Schwierigkeiten zu überwinden . Die Begleitun¬
gen brachte sie mit feinster Zurückhaltung und
dynamischer Abschattierung.

8 . 2.

Diedersächsischer Sängerbund
Dreihundert Sängerinnen und Sänger sechs ein¬

heimischer Chöre (Bremer Volkschor — Hans
Stall : Gemischter Chor Brema — Oskar Zwei-
barth ; Gemischter Chor Sebaldus — Rud . Kloß;
Gemischter Chor „Hastedt " — Hans Stall ; Ge¬
mischter Chor v. 1926 — Herm Fehse : Gemischter

Chor von 1920 — Herm . Fehse ) hatten sich mit
dem Orchester der Musikfreunde unter Carl
Hanks  temperamentvoller Leitung zusammen¬
geschlossen, um im Dienste des Winterhilfswerkes
mit einer sehr beachtenswerten Vortragsfolge zu
musizieren.

Das Programm , nur die Namen unserer größ¬
ten deutschen Komponisten ausweisend , nahm sei¬
nen Anfang mit Ludwig van Beethovens dämoni¬
scher Egmont -Ouvertllre . Es ist Beethovens letzte
tragische Schöpfung . — Anschließend sangen die
Chöre mit Orchesterbegleitung Beethovens von
religiösem Geist und Eottvertrauen sprechendes
„Gottesmacht und Vorsehung ". Mit wuchtigem
Paukenwirbel einleitend , verherrlicht die festliche
Musik die Allmacht Gottes — ein stark religiöses
Bekenntnis Beethovens.

Als zweites Chorwerk des großen Titanen
folgte das altbekannte , von Beethovens Pan¬
theismus erfüllte „Die Ehre Gottes aus der
Natur " in der sehr wirkungsvollen Instrumentie¬
rung von Rud . Kloß . Der Bayreuther Meister
Richard Wagner war vertreten mit dem „Wach-
auf -Chor " aus der Oper „Die Meistersinger von
Nürnberg " und seiner nur sehr selten zu Gehör
kommenden Ouvertüre zu seiner Oper „Rienzi ".

Der zweite Teil des Programms nimmt seinen
Anfang mit Altmeister Glucks Ouvertüre zur
„Jphigenie in Aulis ". Musikwissenschaftlich ist
dieses Werk von höchster Bedeutung , weil Gluck
hier zum ersten Male die Ouvertüre in Ver¬
bindung bringt mit dem Inhalt des darauffolgen¬
den Werkes . In der „Jphigenie "-Ouvertüre fin¬
den wir vier Hauptmotive , die abwechselnd er¬
tönen und den Inhalt des Dramas sehr anschau¬
lich schildern . Die jetzige Gestaltung der Ouver¬
türe ist ein Verdienst Richard Wagners , der sie
umarbeitete und den heute gebrachten Schluß

komponierte . Glucks „Festgesang " für Chor und
Orchester ist ein erhebender Hymnus , die Ehre
Gottes lobpreisend . Herrlich im Klang die
Kantilene der Geigerin.

Den Abschluß der Vortragsfolge bildeten acht
deutsche Tänze von W . A. Mozart . Bezaubernd
in der Anmut und Grazie echten Wiener Stils,
teils Ländler , teils Menuetts mit behäbigen
Trios zum Gegensatz , teils festlich, marschmätzig
im Charakter , rauschten diese Kleinodien orche¬
straler klassischer Tanzmusik an uns vorüber —
fast unbegreiflich , daß maiy diese beschwingten
Melodien nicht öfters zu hören bekommt.

Der große Erfolg des reichhaltigen und an¬
spruchsvollen Programms bestätigte von neuem
die Leistungsfähigkeit der genannten Chöre, des
„Orchesters der Musikfreunde ", sowie vor allem
ihres vortrefflichen Leiters und Führers Karl
Hauk . Jede Nummer zeugte von ernsthaftester
und künstlerischer Durcharbeitung , so daß der
Abend für den Leiter , Orchester und Chöre eine
künstlerische Glanzleistung war . —iäen.

Graf Luckner:
Mein Freund Juti -Bumm

Die Abenteuer des Kapitän Lauterbach von dir
„Emden Herausgegeben von Gras Felix von Luck-

^erlag Kochler und Amclang. Glanzlcincn
G r asLuckner  wird sich mit diesem Buch wieder

rn die Herzen der deutschen Jugend , vielleicht sogar
der Jugend der ganzen Welt geschrieben haben, ob¬
wohl er selbst in seinem Vorwort nur als Herausgeber
gelteu will.

Was die Abeutcuer des Kapitäu Lauterbach. des
, , Iten Kapitäns der deutschen Vorkriegsmarine on-
betrrfft, sind sie von einer Abenteuerlichkeit, die un-
gesahr alles in Schatten stellt, was man bis jetzt an
ähnlichen Kricgsabcnteuern erfahren hat. Las von
urwüchsigem Humor getragene Buch wird nicht nur
der Jugend , sondern allen die es zu Gesicht- bekom¬
men, helle Freude machen. Uri.
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Verhandlung vor dem
Sondergericht
Ein Opfer der SPD.

Vor dem Sondergericht des Hanseatischen Ober¬
landesgerichts , unter dem Vorsitz des Senats¬
präsidenten Dr . Rot h, wurde in erster Sache der
diesmaligen Tagung gegen den Schriftsetzer Gustav
Karl Oltmanns  aus Oldenburg (Verteidiger
R .-Ä . Dr . Eieschen ) verhandelt . Der Angeklagte
ist 53 Jahre alt ; er wurde am 8. Juli fest¬
genommen , kam zunächst in Schutzhaft und be¬
findet sich seit dem 29. Juli in dieser Sache rn
Untersuchungshaft . Er ist nicht vorbestraft.

Der Kriminalassistent Theilen  beobachtete
am 7. Juli in Oldenburg , daß Oltmanns , der als
Kommunist bekannt war , in die Wohnung des aus
der Schutzhaft beurlaubten kommunistischen Funk¬
tionärs Mariens ging . Da er vorher gesehen
hatte , daß auch andere Kommunisten in die Woh¬
nung hineingegangen waren , wurde eine Haus¬
suchung bei Wartens vorgenommen , wo man aber
nur noch M . und O . vorfand . Trotz der Warnung
an die Leiden , daß bei der nächsten Flugblatt-
verbreitung prominent « Kommunisten in Schutz-
haft genommen würden , wurden in der Nacht zum
8. Juli doch wieder Flugblätter verteilt . Aus
diesem Grunde sollte O. in Schutzhaft genommen
werden . Der Polizeiwachtmeister , der O . ab¬
führen wollte , nahm ihm Papiere ab , die er
seiner Frau zustecken wollt «, unter diesen befand
sich der Arbeitsplan der KPD . für Juni -Juli.

In der Verhandlung leugnete der Angeklagte
ab, diesen Plan erst vor . kurzem vom „Ober-
kommunisten " Schlacks erhalten zu haben . Die
„Internationale Arbeiter -Hilfe ", deren Vorsitzer
er war , habe er schon im März aufgelöst . So
sehr der Angeklagte jede Betätigung für die KPD.
ableugnet , so offen äußerte er sich über die SPD .,
der er bis zum Jahre 1930 angehörte . „Die
Schweinereien , die ich beim Schulungskurs bei der
SPD . in Berlin erlebte , konnte ich nicht mehr
mitmachen . Das Leben , das die Bonzen führten,
hat mich angewidert ; aus diesem Grunde habe ich
auch mein« Eeschäftsführerstellung bei der sozia¬
listischen Zeitung in Emden aufgegeben ", erzählte
der Angeklagte dem Gericht . Auf die Frage des
Gerichts , was er bei Mariens gewollt habe , gab
der Angeklagte an , er habe Bickbeeren kaufen
wollen.

Er sei heute Mitglied der NS .-Kriegsopfer-
versorgung , behauptete der Angeklagte . Daß dies
nur eine Tarnung ist, geht aus der Feststellung
hervor , die der Zeuge Krim .-Ass. Theilen  traf:
„Wenn er ein Braunhemd sieht, dann knirscht er
mit den Zähnen ", habe man von O . gesagt . Die
Leiden Brüder des Angeklagten , die beide rechts
stehen, schilderten den Angeklagten als Opfer der
SPD . Die Bonzenwirtschaft habe ihn in die KPD.
getrieben . Auch die Ehefrau des Angeklagten will
erst später erfahren haben , daß zwischen den
Papieren sich der Aufmarschplan befand.

In diesem Plan , der die Bezeichnung trägt:
„Arbeitsplan für die Monate Juni und Juli " ,
wird offen zum Sturz der Regierung durch
aktiven Widerstand aufgefordert . Der Ober-
funktionär Schlacks, dessen Festnahme nur da¬
durch gelang , daß seine Aufnahme bei sofortiger
Jnschutzhastnahme verboten wurde , gelang zwei

.Tage vor der Verhaftung Os ., so daß die Ver-
" mutung naheliegt , daß Schlacks ihn an O . vor
^seiner .-Festnahme ablieferte.

Oberstaatsanwalt Dr . Lehmann  ging in
seinem Plädoyer von der Unterteilung der KPD.
aus . Wer Leiter einer solchen Organisation sei,
sei ein Führer , der über die Ziele seiner Partei
im klaren ist. Der Angeklagte hab « sich bemüht,
das Schriftstück zu verbergen , denn selbst wenn
er es vom Mai ab aufbewahrte , habe er es ver¬
werten wollen . Der Angeklagte habe sich der
Vorbereitung zum  H ochv er rat  schuldig
gemacht. Da die Straftat im Juli geschah, also
lange nach der nationalsozialistischen Erhebung,
sei ein« exemplarisch « Strafe am Platze . Der
Oberstaatsanwalt beantragte zwei
Jahre Zuchthaus  und Einziehung des
Schriftstückes. Das Sondergericht ver¬
urteilte den Angeklagten wegen
Verbrechens gegen den K 86 StGB.
(Vorbereitung zum Hochverrat ) zu
einemIahrsechsMonatenZuchthaus.
Zwei Monate der Untersuchungshaft wurden auf
die Strafe angerechnet . Der Arbeitsplan wurde
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eingezogen . Das Gericht begründete das Urteil
dahin , daß das monatelang « Veisichtragen des
Planes kein Zufall gewesen sei ; der Angeklagte
habe ihn bewußt seiner Frau übergeben . In
Wirklichkeit sei diese Schrift eine Propaganda-
schrift, die die zögernden Genossen davon über¬
zeugen sollte , daß die KPD . nicht tot sei.

Rücksicht auf langjährige
Angestellte

Darüber , ob die Kündigung eines Angestellten
eine unbillige Härt « darstellt , mutz oft vor den
Arbeitsgerichten gestritten werden . Das Landes¬
arbeitsgericht in Frankfurt an der Oder hat in
einem Urteil für größere Betriebe eine Richt¬
schnur gegeben , die wohl beachtet zu werden ver¬
dient . Es sagt : „Auf langjährig«  Angestellte,
die im freien Arbeitsverkehr wenig Aussichten
haben , sonstige Stellungen noch zu bekommen , muß
ein Betrieb gewisse Rücksichten nehmen und hat
sogar ihretwegen einige Opfer zu bringen . Die
Beklagte hätte dem Kläger als einen langjährigen
Angestellten nicht schlechthin eine Kündigung aus-
sprechen sollen , durch die der Klüger endgültig aus
dem Betrieb der Beklagten ausgeschaltet wurde,
sondern die Beklagte hätte bemüht sein müßen,
vielleicht in ihrem eine ganze Anzahl von Einzel-
niederlassungen umfassenden Eesamtbetriebe
einen Posten zu finden , den der Kläger etwa er¬
halten würd «, wenn die Niederlassung unter Fort¬
nahm « des Klägers umgestaltet wird . In gewissem
Matze auf die Versorgung langjähriger  An¬
gestellter bedacht zu sein , ist «ine in gegenwärtiger
Zeit an größere  Betriebe sehr wohl zu rich¬
tende Zumutung ."

Der Borstand des Berlins zur Ausbildung von
Krankenpflegerinnen hat in seiner letzten Sitzung Dr.
ined . W . Schneichel  zum Leiter der geburtshilflich-
gynäkologischen Abteilung des Willehadhaufes vom
Roten Kreuz , Osterstratze , gewählt.

Der Bordfunk sendet:
Sonnabend , S. Dezember:

6.69 Zeitangabe, Wetterdienst, Landwirtschaftlicher
Morgensunk.: Landwirtschaftliche Beranftaltungen . 6.15
Morgenmusik. 6.30 Zeitangabe , Wetterdienst. 6.35
Morgenmusik. In der Pause : 7.66 Zeitangabe, Wetter¬
dienst, Nachrichtendienst. 7.16 Morgenspruch für die
Nordmark. 8.66 Wetterdienst, Haussrauenfunk : „Was
kochenwir in der nächsten Woche?" 8.15 Zehn Minuten
Funktechnik. 8.25 Eisbericht. 16.66 Schallplattenkon¬
zert der Funkwerbung . 16.56 Nachrichtendienst. 11.66
Schulfunk: „Deiche, Siele und Fluten ", Gespräch zu
Dreien. 11.36 Miitagskonzert . In der Pause : 12.65
Markt und Küche, Bericht der Frauen -Wirtschasts-
kammer. 12.16 Zeitangabe, Wetterdienst, Meldungen
sür die Binnenschiffahrt . 12.20 Fortsetzung des Mit¬
tagskonzertes. 13.66 Börsensunk. 13.16 Wetterdienst.
13.26 Musikalische Kurzweil. 14.15 Nachrichtendienst.
14.35 Schallplattenkonzert : Operette und Tonfilm.
15.66 Börsenlunk. 15.46 Schisfahrtsfunk und Luftver¬
kehrsmeldungen. 15.56 Eisbericht. 16.66 Nachmittags¬
konzert. 17.66 Deutsche Originale : Räuberpistolen.
Geschichten um den großen Räuber Katusch. 17.36
Lieder von Schubert und Wols. 18.60 Autorenstunds:
Georg von der Bring . 18.25 Die Viertelstunde der
Reichsmarine: Die Marineschule Friedrichsort . 18.46
Einkehr : von Landesbischof Adalbert Pausten . 18.56
Wetterdienst. 16.66 Stunde der Nation : Neue Musik
aus Westdeutschland. 26.65 Bordfest aus dem Dampfer
„New Hork" der Hamburg -Amerika-Linie ". In der
Pause : 22.60 Nachrichtendienst. 24.65 Tanzmusik im
Hotel „Atlantik ".

Vsfsinskslsndsf:
Sonnabend , 9. Dezember:

Verein der Maschinisten und Heizer von 1896 : 20 Uhr Mo¬
natsversammlung in den Tentralhallen (Eingang Düsternstr .) .
Wichtige Tagesordnung.

Kleingärtner -Verein Walle : Diesjährige Generalversamm¬
lung findet 19 Uhr im Vereinslokal , Brinkstr . 91. statt.

Männerchor — „ Neue Singgesellschaft v . 1931" Treffen
19.45 Uhr am Dom ; Abfahrt 20 Uhr nach Delmenhorft . Mon¬
tag Uebungsabend sür alle Stimmen 20.30 Uhr Lei Dost.

Liedertafel 1919, gem . Chor : 14. Stiftungsfest im Kaffee
Lehmkuhl , Waller Heerstr ., 20 Uhr.

Qsscksktlieiiss
Das Hakenkreuz weht über Deutschland ! Unser mehrjähri¬

ger harter Kampf fand den verdienten Lohn . Deutschland
wird nationalsozialistisch regiert . Aber noch sind wir nicht
am Ende . In der Neugestaltung des Reiches bilden der
90. Januar , der 6 . März und 21. März nur Etappen.
Freudige Mitarbeit am Neubau des Vaterlandes heißt:
Eine gesunde lebensfähige Familie schaffen ! Was soll aus
ihr werden , wenn der Ernährer von einem unerbittlichen
Schiel abgerufen wird ? Hier gibt es nur eins : Selbst¬
hilfe ! In allen Fällen , in denen Parteigenossen im Par¬
teidienst Schaden erleiden , springt die Hilfskasse helfend ein.
Um diesen Schutz zu vergrößern und auch auf alle Partei¬
genossen und deren Angehörige auszudehnen , die den Tod er¬
leiden , ohne im Parteidienst zu sein . wurde die Sterbegeld-
versicherung für Mitglieder der NSDAP . und deren Ange¬
hörige in Zusammenarbeit mit dem Deutschen Ring , Ham¬
burg . geschaffen . Der Deutsche Ring ist ein Versicherungs¬
unternehmen rein deutscher Art , das sich schon in den Jah¬
ren der roten Machthaberschaft mit aller Entschiedenheit für
den Wiederaufbau eines nationalen deutschen Vermögens ein¬
setzte. Der völkische Gemeinschastsgedanke bringt durch diese
Sterbegeldversicherung die Mittel auf , um bei plötzlichem
vorzeitigen Tode den Familien unserer Parteigenossen eine
wirtschaftliche Stütze zu sein . 50 Pfennig monatlich genü¬
gen für einen Anteil von 300 RM . Das ist so verschwindend
wenig , daß jeder Mitglied sein kann . Es geht dabei um die
Familie , die die Keimzelle des neuen Staates sein muß.
Wir machen auf die Anzeige in dieser Ausgabe aufmerksam
und empfehlen , sich mit dem örtlichen Vertrauensmann der
NSDAP . in Verbindung zu setzen oder unmittelbar gleich
nach Hamburg an den Deutschen Ring . Hamburg 36, zu
schreiben.

Ghrenmappe für den
Reichsbauernführer Darre

8 . Oldenburg,  8 . Dezember . Wie von
uns berichtet , weilte der Reichsbauernführer und
Reichsminister für Landwirtschaft und Ernäh¬
rung , R . Walther DarrS,  anläßlich seines Be¬
suches am 1. November in Oldenburg auch in
Wildeshausen und auf dem Gut Aumllhle , wo
er im Jahre 1921 einen Teil seiner landwirt¬
schaftlichen Praxis verbrachte . Diese Zusammen¬
hänge veranlaßten den oldenburgischen Landes¬
bauernführer Poppe,  dem Reichsbauernführer
eine künstlerisch ausgeführte Ehrenmappe mit
landwirtschaftlichen Symbolen und Bildern von
Gut Aumühle zu widmen . Die Mappe ist in
rotem Leder gehalten mit abgesetzten blauen Le¬
derecken, den oldenburgischen Landesfarben . Sie
enthält die Widmung : „Eedenkblätter von Wil¬
deshausen i . O . Unserm Reichsbauernführer
Walther DarrS gewidmet vom oldenburgischen
Landesbauernfllhrer Karl Poppe , Bare ! bei Wil¬
deshausen ." Die beiden ersten Seiten tragen die
Bildnisse des Reichsbauernführers und des Lan¬
desbauernführers und die Worte : „Möge der
alte Bauernadel durch tatkräftige weise Füh¬
rung wieder zu Recht und Ehren kommen ." Die
Mappe enthält dann weiter Aufnahmen von Gut
Aumühle , der Führerschule der Hitler -Jugend . —
Die Ehrengabe wurde dem Reichsbauernführer
inzwischen zugestellt.

Die Aufgaben
des Milchwirtfchaftsverbandes

8 . Oldenburg,  8 . Dezember . In Oldenburg
fand eine Sitzung des Milchversorgungsverbandes
Oldenburg -Bremen statt , zu der die Vertreter
der Regierung und der bäuerlichen Selbstver¬
waltung erschienen waren . Der Beauftragte des
Reichskommissars für die Milchwirtschaft für das
Wirtschaftsgebiet Niedersachsen , Pg . Dr . Körte,
sprach über den Aufbau und die Auf¬
gaben des Milchwirtschastsverban.
des:  Bei der im Oktober 1933 erfolgten Grün¬
dung des Milchwirtschaftsverbandes Nieder¬
sachsen habe es sich darum gehandelt , den Bau¬
ern einen gerechten Preis zu verschaffen , ohne
dabei die Interessen der Molkereien , Milchver¬
teiler und Konsumenten zu vernachlässigen . Der
Milchwirtschaftsverband umfaßt die Provinz
Hannover  und die Freistaaten Vraun-
schweig , Oldenburg , Bremen und
Schaumburg - Lippe.  Zur übersichtlicheren
Gestaltung der Organisation wurde der Verband
in acht Milchversorgungsverbände aufgeteilt.
Nach der vorliegenden Statistik beträgt der
Wert der Milcherzeugung:  Milcherzeu¬
gung 3 019 000 000 Kilogramm , bei 13 Pfennig
je Liter 392 740 000 RM ., Frischmilchabsatz
350 000 000 Kilogramm , bei 22 Pfennig je Liter
77 000 000 RM ., Eesamtbuttererzeugung 1510 000
Ztr ., bei 125 RM . je Zentner 188 750 000 RM.

Um in die gesamten milchwirtschaftlichen Fra¬
gen eine einheitliche Linie zu bekommen , fand in
diesen Tagen eine Besprechung statt zwischen den
zuständigen Landesbauernführern und den Haupt-
abteilungsleitern II und III der Landesbauern¬
schaften . Es wurde vereinbart:

1. Sämtliche milchwirtschaftlichen Fragen wer¬
den in Zukunft vom Milchwirtschaftsverband
Niedersachsen erledigt . Der Milchwirtschaftsver¬
band Niedersachsen ladet zu seinen Sitzungen die
Landesbauernführer bzw . deren Hauptabteilungs¬
leiter II und III ein . Sämtliche Anordnungen
des Milchwirtschaftsverbandes werden den
Hauptabteilungen II und III der Landesbauern¬
schaften zugeschickt.

2. Die milchwirtschaftlichen Institute der
Landesbauernschasten , die sür die Ueberwachung
der Marken - bzw. Vorzugsmilch vorhandenen
Einrichtungen der Tiergesundheitsämter sowie
Melkerschulen und andere Einrichtungen zur
Förderung der Qualität dienen , werden dem
Milchwirtschaftsverband für die notwendigen
Maßnahmen zur Förderung der Qualität der
Milch und Molkereierzeugnisse zur Dienstleistung
zur Verfügung gestellt.

Damit ist die gesamte Milchwirtschaft Nieder-
sachsens zusammengebracht . Die praktischen Ar¬
beiten im Milchwirtschaftsverband werden von
folgenden Grundsätzen geleitet:

1. Der Bauer soll kein Händler sein.
2. Milch ist ein Volksnahrungsmittel und kein

Handelsobjekt.

3. Dem Bauer soll ein gerechter Preis verschafft
werden , ohne daß dabei die Belange des Ver¬
brauchers vernachlässigt werden.

4. Die Organisation des Milchwirtschaftsver¬
bandes soll möglichst so durchgeführt werden , daß
keine Existenz eines Milchhändlers oder einer
Molkerei vernichtet wird.

Die Ausführungen des Pg . Dr . Körte  wur¬
den mit Interesse aufgenommen und fanden all¬
gemeine Zustimmung . Der Vertreter der Re¬
gierung versprach tatkräftige Unterstützung . Der
Gedanke der Uebernahme der Milchkontrolle
durch die Molkereien wurde von den Vauern-
sührern begrüßt.

Arzt durch Geisteskranken schwer verletzt

8 . Oldenburg,  8 . Dezember . Der olden-
burgische Landesarzt , Obermedizinalrat Dr.
Schläger,  wurde in der Heilanstalt Kloster
Blankenburg bei Oldenburg von einem Geistes¬
kranken überfallen und mit einem Messer so
schwer verletzt , daß er ins Krankenhaus gebracht
und sofort operiert werden muhte.

Festsetzung der oldenburgischen Schlachtsteuer

8 . Oldenburg,  8 . Dezember . Nach den
verringerten preußischen Sätzen wurde mit Wir¬
kung vom 1. Dezember 1933 die Schlachtsteuer in
Oldenburg festgesetzt, die insofern von den preu¬
ßischen Sätzen abweicht , als neben den Haus¬
schlachtungen von Schweinen , Kälbern und Scha¬
fen auch solche von Rindern erfolgen können.

Ban der Wümmeirücke

Ottersberg,  8 . Dezember . Der Neubau
der ersten Wümmebrücke bei Ottersberg schreitet
rüstig vorwärts und soll noch vor Weihnachten
fertiggestellt werden . Gleichzeitig wird auch die
kurvenreiche Hauptverkehrsstraße Bremen —Ham¬
burg begradigt werden.

Niedersachsen
in der ArbeilSschlacht

Hannover,  8 . Dezember . Landesstellen-
leiter Huxhagen  vom Propagandaministerium
unternahm mit Unterstützung des Landesarbeits¬
amts mehrere Tag « eine Streif « durch die Ar¬
beitsgebiete , die mit den Arbeitsbeschaffungs¬
maßnahmen der Reichsregierung und denen der
privaten Wirtschaft zusammenhängen , von der
Nordsee bis zu den Bergen des Harzes . Ueberall
fand er noch voll im Betrieb befindliche Bau¬
arbeiten , trotz Schnee und Kälte.

Niedersachsen lobt in einer baulichen Aktivität
wie noch nie . Große Millionenobjekte wurden
begonnen und befinden sich zum Teil im End-
stadium . Wer auch die Bauarbeiten der Indu¬
strie , der Geschäftsleute , selbst die des kleinsten
Mannes , zeugen von einer Rührigkeit und einem
Willen : unter allen Umständen die Arbeitslosen-
zahl trotz des Winters nicht steigern zu lasten.
Neben Arbeiten , vergeben von der Provinz , den
Ländern , den Gemeinden , der Bahn , der Post
und der Schiffahrt , konnte man Earagenbauten,
größere und kleinere Hausreparaturen , Haus-
anstreichungen , das Bauen von Viehställen und
ähnliches mehr sehen . Bei dieser Reise entstan¬
den gut 300 Vildaufnahmen , die in Kürze der
Öffentlichkeit durch die Presse und illustrierten
Zeitungen , ferner durch Filmaufnahmen , zu-
gängig gemacht werden und die den lebendigen
Beweis erbringen , daß Niedersachsen trotz
Dozemberstimmung sich mitten in der Arbeits¬
schlacht befindet . — Der Führer und Dr . Goebbels
erhalten je davon einen Bildbericht , zusammen¬
gestellt in Form von Kunstalben.

Die Bauarbeiten konnten wahr werden , weil
der Führer und seine Beauftragten in Nieder¬
sachsen einen neuen Geist verpflanzten , der vom
Reben zur Tat führte . Das Volk verstand diesen
Ruf und griff selbst mit in die Speichen des
Rades der Geschichte Deutschlands . Den größten
Eindruck hinterließen die ' Besuche der Stellen,
wo deutsche erwerbslose Arbeiter sich gemeinsam
und aus eigener Kraft eine neue Heimat bauen.
Es entstehen z. B . bei Alfeld und bei Goslar je
über 30 neue Häuser , die durch gemeinsames
Schaffen von Erwerbslosen errichtet werden.
Dieser wahre Sozialismus hat Einkehr gehalten
in ganz Deutschland und muß allen anderen
Deutschen vermittelt werden , damit auch sie
wieder Mut und Glauben finden.

Der Bau
des Mittellandkanals

Staatssekretär Koenigs über die Fortführung
der Arbeiten

Der Staatssekretär im Reichsverkehrsmini-
sterium , Geheimvcrt Koenigs,  verbreitete sich in
einer Unterredung mit einem Pressevertreter über
wichtige Einzelheiten des Bauprogramms am
Mittellandkanal.

Es sei die feste Absicht der Reichsregierung , so
erklärte er, die noch unvollendete Strecke Magd «-
burg -Braunschweig ohne Unterbrechung in dem
technisch schnellst möglichen Bautemp » fertigstellen
zu lassen. Als spätesten Zeitpunkt der Vollendung
sei das Frühjahr 1938 ins Auge gesaßt worden.
Voraussetzung sür die Einhaltung der Bautermine
sei selbstverständlich die rechtzeitig « Bereitstellung
der jährlichen Vauraten , die aus zusammen 8V bis
79 Millionen Reichsmark zu schätzen seien.

Die Durchführung des Südflügels , der von
Leipzig über den Elster -Saale -Kanal und über die
Saal « zur Elbe hinüberführt , sei, so betonte der
Staatssekretär weiter , nunmehr beschlossene
Sache.  Die Hochbauzeit für den Südflügel , der
ein Bauobjekt von etwa 89 Millionen Mark dar¬
stelle, werd « im nächsten Jahre einsetzen. Unter
normalen Baubedingungen werde der Südflügel
bis Ende 1939 vollendet sein können . Die Voll¬
endung des Hauptkanals werde durch den Süd-
flügel keine Beeinträchtigung erfahren.

Die Bauten im Bereich des Mittellandkanals
werde » technisch so durchgeführt , daß vollbeladene
Tausend - Tonnen - Kähne den Kanal befahren
können . Für die Elbe erfordert das insbesondere
auch die Regulierung der Erstrecke oberhalb
Hamburgs , die bis nach Dresden und zur Saale
hinunter einen Hauptteil des Mittellandkanal¬
verkehrs zu bewältigen haben dürft «.

Ein Rattensänger -Denkmal

Die geplante Festwoche — Errichtung eines
Rattrnsängerdenkmal»

Hameln,  8 . Dezember . In Thiemanns Hotel
fand eine gemeinsame Sitzung der Ausschüsse zur
Vorbereitung der 850-Jahrseier der Rattenfänger¬
sage statt , auf der der Berkehrsdirektor Richter
über die Bedeutung des Festes für die Fremden¬
verkehrsförderung sprach und dann das vorläufige
Programm für die Festwoche von 14. Juni bis 1.
Juli bekanntgab . Danach wird Sonntag , 24. Juni,
im Anschluß an die Schlußoorstellung des Laien¬
spiels auf der Freilichtbühne abends nach dem
„Auszug der Ratten " in die Weser ein Niesen-
feuerwerk mit Ilferbeleuchtung die Festwoche ein¬
leiten , in deren Mittelpunkt am Dienstag die
Enthüllung des Rattensängerdenkmals steht . Für
den Mittwoch ist ein historischer Umzug vor¬
gesehen , und den Abschluß der Festwoche wird am
Sonntag , dem 1. Juli , das Sängertresfen des
Kreises VI des Deutschen Sängerbundes bilden,
bei dem der historische Festzug wiederholt und
abends die Stadt festlich beleuchtet wird . Da¬
zwischen werden während der Festwoche Aus¬
stellungen und Führungen durch die Umgebung
Hamelns , Freilichtaufführungen , Volkstänze usw.
mit den volkstümlichen Eigenarten und dem land¬
schaftlichen Hintergrund der Rattenfängerstadt
bekanntmachen.

Zum Hafenkapitän von Hamburg ernannt

Hamburg,  8 . Dezember . Im Namen des
Reiches hat der Reichsstatthalter auf Vorschlag des
Senats auf den 1. Dezember 1933 den Regierungs¬
rat bei der Behörde für Wirtschaft , Hans von
der Heyde,  zum Hafenkapitän ernannt.
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(14. Fortsetzung)

„Ja , losschießen müßtest Du . — Kollege Brau-
weiler hat einen Blinddarm bekommen . Du
sollst aushilfsweise ins Lokale . Ich habe alles
mit Verleger Rodenzell besprochen . Er ist ein¬
verstanden . Bis Du von Deinem Kahn und den
Wassersternen los sein wirst , mache ich die Ver¬
tretung . Aber eile Dich bitte . Ich schlage mich
mit einem Ressort mühsam genug durchs Leben ."

Johannes Fellmer mußte sich räuspern . Ihm
war etwas in der Kehle stecken geblieben . Man
müßt « jetzt das Wort Marianne laut sagen dür¬
fen. Dann würde es Hinunterrutschen.

„Was — was sagst Du , Krämer ?^
„Also kann auch ein Gefreiter einen Unter¬

offizier in Verlegenheit bringen !" freute sich
Frü > Krämer.

„Darf ich zulegen , Johannes ?" Frau Margot
reichte dem Vootsmeister die Bratenplatte.

Aber vorläufig kam keine Antwort . Und statt
des Bootsmeisters griff Fred zur Schüssel und
fing von neuem an zu essen. Seine Dinge waren
gesagt . Fred blickte nicht auf vom Teller , er
wollte den Augen seines Freundes nicht be¬
gegnen.

Sonderlich wohl war ihm ohnedies nicht zu
Mute . Johannes Fellmer bei seiner Zeitung
unterzubringen , das wir schon eine Art Hu¬
sarenstück gewesen . Ein kleiner Schwindel war
selbstverständlich auch mit unterlaufen . Denn
Verleger Rodenzell verlangte Zeugnisse . „Zeug¬

nisse? Was denken Sie , Herr Rodenzell , einem
Manne wie Johannes Fellmer mit Zeugnissen
kommen, das hieße , ihn für die Zeitung schon
verloren haben . „Der Bluff gelang . Rodenzell
schwankte : „Meinen Sie wirklich , Krämer ?"
„Meinen ? Ich weiß es , Herr Rodenzell — ich
weiß es genau !"

Aber nun lächelte Fred Krämer hinter seinem
Braten dünn und ein wenig ängstlich . Fünf
Zeitungsbände lagen bereit , die müßte der
Bootsmeister heute noch aus seine Zille mitneh¬
men . Müßte versuchen, sich sofort ins Geschäft
einzuarbeiten . Tempo — Tempo , Herr Kollege!
Kops über Sie Tinte und schwimmen ! Haben
sie uns nicht schwimmen gelehrt , die Herren
Bonzen?

„Das finde ich toll, " brach es endlich aus Jo¬
hannes.

Es mußte etwas geschehen in diesem Augen¬
blick. Und wenn er sich nur vom Stuhl erhob.
Nun spürte auch Johannes Fellmer jenes Un¬
sicherwerden in den Kniekehlen . Der Boden
schien unter ihm zu schwanken. So verschieden
können Menschen sein : die auf dem Wasser
leben , die torkeln auf dem Lande.

Endlich blieb der Bootsmeister mitten im
Zimmer stehen . Und lachte . Und lachte.

„Wenn Du mit Deiner lachhaften Beschäfti¬
gung zu Ende sein wirst , stehe ich Dir zur Ver¬
fügung, " sagte Fred Krämer . „Ich bin bis da¬
hin mit dem Essen fertig ."

' Margots Blicke gingen von einem zum andern.
Die Gefahr war behoben , wußte sie. Sie durste
mit Kamerad sein. Sie brauchte kein Programm¬
heft mehr in den Strom zu werfen . Sie brauchte
nicht zu bangen vor der neuen Freundschaft ihres
Mannes . Ihrer Ehegemeinschaft geschah kein
Unrecht.

Fred legte Gabel und Messer fort . Johannes
Fellmers schmerzliches Lachen verstummte . Es
war still geworden im Raum.

„Können wir zu den Einzelheiten übergehen ?"
fragte Fred mit betonter Sachlichkeit.

Margot erhob sich. Sie wollte sich draußen zu
schaffen machen, die beiden Freunde allein lassen.
Ein Mann schämt sich weniger vor dem Manne,
wenn die Frau nicht dabei ist.

„Halt, " sagte der Bootsmeister . Er war zwi¬
schen Margot und Fred getreten , saßte beide um
die Schultern . „Halt , Kinder ! Wir sind quitt
miteinander , denke ich. Und Ihnen möchte ich
eine Charge verleihen , Frau Margot —"

„Darf ich mir eine aussuchen , Herr Unteroffi¬
zier ? Sagen wir Du zueinander !"

„Wein her !" schrie Fred . „Die Ordonnanz
sott Wein bringen !"

„Können wir nicht zunächst Einzelheiten er¬
ledigen ? " lachte Johannes und nahm Margots
Gesicht in seine Hände . Und er gab ihr einen
Kuß , mitten auf den Mund.

„Kleine Schwester —"
„Großer Bruder —"

Zweites Kapitel
Fahrt über das Meer

Der „Gorm " lag festgemacht am Pier von New
Tiork. Sonne flutete über Deck. Die schwimmende
Stadt machte Feiertag.

Unter den wenigen aber , die noch Dienst taten,
war Marianne Oscnzier . Ihre Rechnungen
stimmten auf Dollar und Pfennig . Marianne
Ofenzier aber schloß sie nicht ab . Neben den Zah¬
len bedeckten Bogen log ein Brief Und dieser
Brief betraf einen Posten , der außerhalb der
Kanten geführt wurde . Und der Posten schien

überzogen . Oder die Unterschrift ging nicht in
Ordnung.

Die Unterschrift zeigte den Namen Hanna
Oetzen.

Marianne versuchte , Hanna Oetzen sich vorzu¬
stellen , den Gymnasiasten , den Pagen , der mit
den Berben in Fehde lag . Vor das Antlitz der
Hanna Oetzen aber wollte immer ein anderes
Gesicht sich schieben. Auch zwischen den Zeilen des
Briefes , der die Unterschrift Hanna Oetzens trug,
standen andere Dinge , als diejenigen , die gesagt
wurden.

Nicht um die Vorstandssitzung der Wassersterne
ging es da in Wahrheit . Nicht um ihren Beschluß,
die Vootsmeisterstelle auf dem Kahn nunmehr
öffentlich auszuschreiben . Es ging vielmehr da¬
rum , daß Johannes Fellmer mit keinem Wort
erwähnt wurde . In unverkennbarer Absicht glitt
Hanna Oetzen in ihrem Brief über alles per¬
sönliche hinweg . Dieser Brief — in seiner Ver-
decktheit mehr enthüllend von heimlicher Gegner¬
schaft der Frau zur Frau , als in geraden Worten
leicht und angängig gewesen wäre , dieser Brief
erzählte von angestellten Beobachtungen , nicht von
Tatsachen.

Ob es zum Beispiel richtig sei, einem Menschen,
den man nur aus der Entfernung kenne , eine
Chance beruflicher oder privater Art zu geben.
Man brauche nicht das Wort von Undank und
dem Lohn der Welt abzuwandeln , man solle aber
mehr das Problem der Arbeitslosen unter Aus¬
schaltung des Gefühls betrachten . Sicherlich würde
in solchem Zusammenhang Marianne Ofenzier
in Amerika Vergleichsmöglichkeiten finden , die
auf deutsche Verhältnisse anwendbar seien . Die
Leichtgläubigkeit eines Durchschnittsdeutschen ge¬
genüber der Aufbauschung sozialer Uebelstände
etwa , würde in der Welt mit Fug belächelt Und
es wäre lehrreich zu sehen, wie selbst innerhalb
eines kleinen und manchmal kleinlichen Bezirkes
wie demjenigen der Wassersterne , dergleichen
Uebelständc zu gelinde » Peinlichkeiten sich aus¬
wuchten könnten . Kaum ausgelernt , ließe etwa
der Bootsmeister seine Arbeit im Stich und ver¬
lange überdies Verständnis für die von ihm an¬
gegebenen . allzu durchsichtigen Gründe seiner
Kündigung.

Marianne blickte auf . Sie lächelte . Die Gründe
nämlich , die Gründe des Bootsmeisters für sei¬
nen überraschenden Entschluß , die hatte Hanna
Oetzen vergessen anzuführen . Sie nahm es nicht
so genau — nicht mit den Verben , mit der Freund¬
schaft nicht und nicht mit der Wahrheit.

Der Zahlmeister trat in die Kabine : „New
York , Fräulein Osenzier ! Keine Spur von Lam-
penfieber ? "

„Keine Spur , Herr Hansen . Ich bin die gleiche
wie in Europa . Trotz Ueberfahrt und Wolken¬
kratzern um Wall Street ."

„So —"

Der Zahlmeister beugte sich über die Papiere.
Der Zahlmeister war vierzig Jahre alt . Er hatte
allerhand mitgemacht : im Krieg bei der Marine,
nach dem Kriege beim Lloyd . Vierzig Schiffe
mochte er kennen und mehr . Was anderen Leuten
eine Fahrt über Land war , das waren ihm die
Fahrten über die Meere der Welt . Andere Leute
zählten ihre Reisen nach Städten , er die seinen
nach Ländern , nach Erdteilen.

„Ich dachte , Herr Zahlmeister , man käme leich¬
ter aus sich selbst, wenn das große Wasser zwischen
dem Gestern und Heute liege ."

„Schön, . Fräulein Ofenzier . Aber wenn Sie
aus sich selbst wollen , dann müssen Sie alle
Spuren dieses Gestern auslöschen ."

„Spuren ? "

den Brief der Hanna Oetzen und z'eri
Vor des Zahlmeisters Augen.

„Verzeihung , er war nicht von Belang .'
„Nicht von Belang —" sprach der Zahl

Dann ist es gut , Fräulein Ofenzier ."
Er begann zu rechnen und hakte gcschö

einzelnen Posten ab . Erledigt , nächste 1
bis . die Reihe aufging . Sie stimmte . De
meister lehnte sich in? Sessel zurück Er la
die Tasche, er nahm eine Zigarette.

„Den erste» Urlaub hätten Sie verdie
sind mit Ihrer Arbeit zufrieden ."

(Fortsetzung f
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Aus dem Staatstheatcr
„Könkgskinber"

Kein Bühnenrvert malt so die winterliche , vor¬
weihnachtliche Stimmung in Natur und Menschen¬
leben wie E . Huinpcrdincks Märchenoper mit
ihrer tannenumdufteten Sphäre und ihrem er¬
habenen dichterischen Gedankengut . Der Kompo¬
nist fühlte mit rich-igem Instinkt , dost Ernst
Rosmers Dichtung sich für eine musikdramatische
Bearbeitung außerordentlich eignete , und io
arbeitete er das ursprüngliche Melodrama zur
Oper um . Allein durch seine Vorliebe für das
Volkslied har Humperdinck eine hohe Bereicherung
des rein Musikalischen erziel : und hat bei aller
Vertrautheit mit der Wagnerischen Klangwelt
seinem Werk den Tharaktsr einer persönlichen
Eigenart und eines persönlichen Stiles bewahrt.
Einen besonderen Klangzauber übt seine Musik
dann aus , wenn er das ganze Orchester oder auch
nur ein einzelnes Instrument die Stimmung
vorbereiten rcher malen läßt , wie ihm dies zu
Beginn des ersten und dritten Aktes so vorzüglich
gelungen ist. Aber auch in dramatisch packenden
Szenen weiß er die verschiedenartige Klang¬
sprache der Instrumente in den Dienst der Hand¬
lung zu stellen und sie wirksam zu untermalen.
In dieser Kunst der Orchestersprache erweist er
sich als den unverkennbaren Schüler und Nach¬
folger des Bayrsnther Meisters.

Die Aufführung im Staatstheatcr zeugte vor
allem von einer liebevollen Hingabe ans Werk,
von fleißiger Arbeit , die vom Führer des
Orchesters , vom Regisseur , vom Lhor und den
Solisten geleistet wurde , so daß eine Eesamt-
wirkung erzielt wurde , die den Besuchern das
dramatische Geschehen in seiner musikalisch fein
ausdeutenden Einkleidung zu einem Erlebnis
machte. Philipp Kraus  hatte als Spielleiter
für eindrucksvolle Bühnenbilder gesorgt , die,
namentlich !m ersten und dritten Akt durch be-
lcuchtungstechnische Mittel wirksam unterstützt,
den Beschauer sogleich in die richtige Stimmung
versetzten und ihn bis zum Aktschluß in Bann
hielten . Der Ausschnitt aus dem Städtebild
des 2. Aktes ist bekannt , er erhielt nur durch
2l -Metergruppierungen ein verändertes Aus¬
sehen, die aber den Austritt und Abgang in den
Massenszenen vorteilhaft beeinflußten , so daß die
Handlung immer im Fluß blieb . Von besonderer
Wirkung waren die einzelnen Aktschlüsse.

Das Orchester führte Georg Reinwald  mit
dem an ihm schon des öfteren beobachteten feinen
Stilgefühl und einer temperamentvollen Hingabe
an das Werk , die ihn zu einer restlosen Aus-
schöpfung und Ausdeutung der wundervollen
Orchesterfprache befähigten . Das Staatsorchester
spielte unter seiner Führung mit bewunderns-
werter Klangschönheit und darf jür sich einen
Hauptanteil an dem Erfolg des Abends in An¬
spruch nehmen.

Von den einzelnen Darstellern fei an erster
Stelle Adda Mühlbach  als Eänfemagd ge¬
nannt . Sie legte die ganzen sonnigen Zugs ihres

Wesens in die Verkörperung dieser licht-
umslossenen , anmutigen Märchengestalt und ver¬
stand «s unter Vermeidung schauspielerischer
Uebertreibungen ein lebensechtes Abbild des
leidenden , bis zum Tode liebenden und geliebten
Königskindes auf die Bühne zu stellen . Ihre
darstellerische Leistung wurde durch ihren Gesang
aufs wirksamste ergänzt.

Arthur Vednarczyk  war als Königssohn
in Maske und Haltung vorzüglich , ein musikalisch
zuverlässiger und vornehmer Sänger , dem vor
allem die lyrischen Momente in den einzelnen
Szenen mit der Gänsemagd und in den Augen¬
blicken liebevollen Gedenkens an die Verlassene
prächtig gelangen . Aber auch in den dramatisch
bewegten Partien wußte er seine Darstellung mit
Leidenschaft und Gestaltungskraft zu erfüllen.
Für seine und' seiner Partnerin Leistung gilt
dieselbe anerkennende Feststellung : Man glaubte
ihnen die Gestalten , die sie im Märchen ver¬
körperten . Eine abgerundete gesangliche wie
schauspielerische Leistung bot Grete Pense  als
Hexe, die erfreulicherweise wieder überzeugende
Beweise ihrer Kunst zu erbringen vermag . Im
Mittelpunkte des dramatischen Geschehens steht
der Spielmann , der als Mittler zwischen König¬
tum und Volk eine hohe Sendung zu erfüllen hat.
Sein ideales Streben zerbricht an der Borniert¬
heit der stumpfen Masse und er fällt als Opfer
seiner Hingabe an den hehren Gedanken , seinen
Volksgenossen in zwei königlichen Menschen ihr
verlorenes Glück wiederzugeben . Otto Reit-
mayrs  Spielmann hinterließ in Gesang und
Darstellung stärkste Eindrücke , so Latz man seine
Leistung zu den besten des Abends zählen muß.
Seine Ausdeutung dieser Gestalt kam den dich¬
terischen Intentionen mit am nächsten. Ulla
Patris  Wirtstochter zeigte ihre starke schau¬
spielerische Begabung , gesanglich befriedigte ihre
Leistung nur in beschränktem Maße . Vorzügliche
Typen aus den Reihen des Volkes boten Willy
Kasper  als Hokzhacker und Erich Wittes
Besenbinder . Hildegard Prrll  sang und spielte
die Stallmagd ausgezeichnet , auch Fritz
Schwel ii sbergs  Wirt verdient anerkennendes
Lob . Ein Kabinettstück gab Paul Dressen  mit
seinem Ratsältesten , den er als den Vertreter
einer hoffnungslos zu Grabe gehenden Zeit ver¬
körperte , die kein starkes , zukunftsfrobes Geschlecht
hinterläßt , mit Ausnahme eines Kindes , das
mit sicherem, natürlichem Instinkt erfühlt hat,
daß die von den Bewohnern der Stadt Ver¬
triebenen der König und seine Frau waren . Wie
Anneliese Dietrich,  selbst noch ein Kind , diese
rührende Gestalt verkörperte und wie sicher und
gewandt sie ihre Rolle auch stimmlich durchführte,
muß hier mit besonderer Anerkennung erwähnt
werden . Es mag für sie die größte Freude sein,
zu erfahren , daß sie den Theaterbesuchern als
Vesenbindersklnd in den ,^ önlgskinder " eine
ganz besondere Freude gemacht hat . Am Schluß
der Aufführung wurden Georg Reinwald,
Philipp Kraus  und alle Hauptdarsteller
oftmals vor den Vorhang gerufen . 2.

WeihrmchLsmeffe im Museum
am Domshof

Dienst am Handwerk — Dienst am Nächsten:
So könnte der Leitspruch dieser überreich be¬
schickten Ausstellung deutscher Wertarbeit lauten,
die der Verband Deutsche Frauen-
kultur e. V„ Ortsgruppe Bremen,
seit Donnerstag in sämtlichen  Räumen
des Museums am Domshof zeigt . Einen dop¬
pelten Zweck verfolgt diese Schau : Sie will in
weitesten Kreisen den Sinn für boden¬
ständiges Kun st Handwerk und Kunst-
gewerbe  fördern , will uns die Augen öfsnen
für die Schönheit , die aus der handgearbeiteten
Schöpfung , und sei es der einfachste Gebrauchs¬
gegenstand , spricht : daneben führt der Verband
den Erlös dieser Messe der Winterhilfe  zu.
Möge deshalb jeder Bremer den Weg zu ihr
finden!

Schon am Eröffnungsvormit . i war die Aus¬
stellung stark besucht. Es sind j-rst ausnahmslos
Werkstätten aus Bremen und seiner näheren
Umgebung , die ihre schönen, oft künstlerisch vol¬
lendeten Erzeugnisse zeigen . Da gibt es hand¬
gewebte , farbenkräftige Stoffe,  zum Teil zu
praktischen Land - und überaus hübschen Kinder¬
kleidern verarbeitet , schwere Decken aus Hsid-
schnuckenwolle, Stoffe aus naturfarbiger Schaf¬
wolle in überraschend abwechslungsreichen und
vornehmen Mustern und Verarbeitung : eine
Ausstellerin zeigt Damenkleider,  edel in
Form , tief und leuchtend in den Farben , bei
denen auch der letzte Saum mit der Hand ge¬
näht ist ; man bewundert praktische , farblich fein

abgetönte Strickarbeiten  aller Art , Pullo¬
ver , Strickkleider und Mützen ; Handschuhe
aus weichem Leder mit handgesteppteu Nähten,
die bestimmt nicht so leicht platzen . Gürtel und
Taschen in neuer Verarbeitung mit unaufdring¬
lich-vornehmer Musterung . Ein schwerer , wert¬
voller Origiual -Fischerteppich ist zu sehen, da¬
neben hauchzarte Slricküecken und Spitzen
aller Techniken . — Gold - und Silber-
schmiedearbeiten  nehmen einen breiten
Raum ein : Wundervolle handgetxiebene Silber-
und Messingschalen , ein kunstvoller Sonnenwend-
leuchter (das Vorbild unseres Christbaums ) ,
nach altem mcversächfischsn Original gearbeitet,
werden besonders beachtet . Daneben die er¬
lesen schönen Schmuckstücke  aller Art , Bern¬
stein in ganz neuer Verarbeitung , wunderhübsche
Kombinationen von Silber und Koralle.

Aber auch Keramik und Töpferei  sind
stark vertreten , allen voran der Tisch von Au¬
guste Papendieck .- deren Schöpfungen , un¬
mittelbar aus Heimaterde gewonnen , einen un-
grerfüaren persönlichen Zauber auf den Be¬
trachtenden ausüben . Damit sind wir wieder
beim künstlerisch -praktischen Schaffen angelangt.
Man bemerkt viel geschmackvoll bemaltes Por¬
zellan,  daneben Erzeugnisse der handfesten
hessischen Steinguttöpfsrei , Bast arbeiten  in
originellen , farbenfrohen Formen , handgesägten
C h r i st b « u m s chm u ck, der in seiner sinnvollen
Einfachheit den bombastischen Behangprunk , der
so wenig zu unserm deutschen Weihnachtsbanm
paßt , ersetzen sollte . Künstlerische Photo¬
graphien,  darunter besonders gut gelungene
Kindsrausnahmen , Märchen - und Landschafts¬

bilder , Kupferstiche und Radierungen
nagen der Vielgestalt dieser Ausstellung bei;
der Kalender von Frau Feldhasen  mit sei¬
nen feinen Radierungen , Landschaftsmotiven
unserer Umgebung entnommen , sollte als sinn¬
voll -praktisches Geschenk auf keinem Weihnachts¬
tisch fehlen . — Eine reiche Auswahl von Kin¬
derspielzeug  und Kinderbüchern , originel¬
len Spielen  und schönen Krippen  verleitet
sthsn jetzt zu einem Weihnachtseintauf.

Aiio nur noch heute : Auf zur Weihnachtsmesse
im Museum am Domshof ! V.' l,

Die GMung der deutschen Frau
im neuen Staat
Senator Heidcr im BMA.

Der Verband weiblicher Angestellten hatte jür
Donnerstag abend seine Mitglieder zu einer
Versammlung im kleinen Saal der „Union " ge¬
laden . Die gut besuchte Veranstaltung eröffnete
die Bremer Ortsgruppenleiterin des VWA .,
Fräulein Hase.  Das Hauptreferat des Abends
hielt Senator Herder.

Senator Heider behandelte die Stellung der
deutschen Frau im neuen deutschen Staate . Die
Nationalsozialisten hätten es stets abgelehnt,
besondere Frauen - oder Männergruppen einzu¬
richten . Wie kein Stand , kein Beruf und keine
Klasse über die anderen Stände , so hätten die
Nationalsozialisten auch die Frau nie zur Sklavin
des Mannes machen wollen . Ueberall käme es
auf den Charakter an . In ben meisten Berufen
Habs man Frauen beschäftigt , da sie billiger
arbeiteten . Der Nationalsozialismus will die
Frauen nicht aus den Berufen holen . Kein
deutscher Volksgenosse soll minderen Rechtes sein,
auch nicht die Frau.

Manche Berufe aber sind für die Frau unge¬
eignet.  So ist der Beruf der Parlamen¬
tär  i e r i n für immer für die Frau verschlossen.
Ebenso ist der Berns des Richters  ungeeignet.

Senator Heider ging dann auf das Ueberhand-
nehmen der Geisteskranken  ein . Allein in
Ellen habe sich die Zahl von 300 auf 1000 von
der Zeit vor dem Kriege bis heute vermehrt.
Nirgends dagegen habe sich das gesunde Volk
verdreifacht . Diese Tatsache mache es zur Pflicht,
die deutsche Frau darüber aufzuklären , daß einer
Ehe mit einem erblich nicht gesunden Manne
nie ein gesundes Kindes entspringen könne.
Ebenso darf sich die deutsche Frau nicht mit einem
Rassefremden einlassen . Bremen habe die rein¬
rassigste Bevölkerung aller deutschen Großstädte.
Schon Bürgermeister Smi -dt habe angeordnet,
daß die Juden sich nicht im bremischen Staats¬
gebiet ansiedeln dürften , jede Nacht Bremen ver¬
lassen müßten . So Habs Bremen kaum jüdische
Kaufleute , keinen jüdischen Richter , nur wenige
jüdische Rechtsanwälte.

In der Hauptsache ist es die Ausgabe der
Frau,  für die Rassenreinheit zu sorgen . Wenn
wir wieder ein Volk werden wollen , müssen wir
die Familie reinhalten . Gerade weil die Mutter,
die Hausfrau oft am meisten gelitten hat , muß
ihr zuerst geholfen werden . So ist zuerst eine
Mütterfürssrge geschaffen ; ebenso müssen die
Kinder , als das wertvollste Gut eines Volkes,
unter allen Umständen erhalten bleiben . Ge¬
sunde Mütter und eine gesunde Ju¬
gend , das wollen wir unserem Volke
geben.

Mit dem Deutschlandlied und einem dreifachen
„Sieg Heil " aus den Volkskanzlsr fand die Ver¬
sammlung ihr Ende . mv.

Gedenkt der Blinden Bosniens!

Gegenwärtig sind in Bremen wieder Vertreter
eines Berliner Privatunternehmens , „Vlmdewa ",
tätig , um Auftrüge in Bürstenwaren zu sammeln,
sehr zum Schaden unserer Bremer Blinden , da in
den meisten Fällen beim kaufenden Publikum die
Annahme hervorgerufen wird , als handle es sich
um die Bremer Blindenanstalt . Derartige Pri-
vatuntcrnchmungsn haben mit Blindenanstalten
nichts gemein . Wir machen darum erneut darauf
aufmerksam , daß nur Bürstenwaren mit dem
Stempel „Bremer Blindenanstalt"  ver-
sshrn , aus der Blindenanstalt stammen . Wer die
Bremer Blinden unterstützen will , kauft nur solche
Waren oder deckt seinen Bedarf an Bürsten di¬
rekt in der Blindenanstalt , Sielwall 27, Anruf
Domsheide 26114 . Auch Aufträge in Stühle-
bsrohren und Klavierstimmen werden dort ent¬
gegengenommen . Gebt den Blinden Arbeit , und
ihr helft ihnen ihr trauriges Dasein freundlicher
gestalten . (Siehe Anzeige .)

Vom Eislauf
Der Bremer Eisoerein schreibt uns : Heute

empfehlen wir den Bremer Schlittschuhläufern,
die lange Strecken laufen wollen , an der Ablauf¬
stelle Torfkanal zn beginnen . Hier führt über das
Forsthaus ein Uebergang über die Hamburger

Bahn . Semkenfahrtkanal , Eartelmann , Ober-
bkockland. Dort ist bei Feldmann die Wümme
zu Fuß zu überschreiten . Von hier fiihrr eine
gute Eisbahn nach Albers und neuerdings auch
nach Meyerdierks in Oberende . Von diesen bei¬
den Stationen ist Ritterhude auf dem Kirchen-
fleet zu erreichen . Leider wird augenblicklich
in Blockland Ueberspülungswasser gepumpt , das
die Verbindung von Kuhsiel nach Eartelmann
zerstört . Demnach ist Eartelmann von der
der Munte aus nur auf dem Graben , der am
Stadtwald entlang läuft , zu erreichen . Im Block¬
land ist äußerste Vorsicht geboten . Auskunft er¬
teilen unsere Bahnfeger , die sich durch gelbe Arm¬
binden ausweisen.

80jähriger . Jacob Lange,  Sommcrftr . 48 s,
begeht am heutigen Sonnabend seinen 80. Ge¬
burtstag

Flottcnbund Deutscher Frauen . Das heute abend
in Hillmanns Hotel stattfindende Wohltätig¬
keitsfest  beginnt pünktlich 20 Uhr . Die große
Zahl vorausbestellter Tischs läßt aus eine sehr
große Beteiligung schließen. Es wird ausdrücklich
darauf hingewiesen , daß die bestellten Tische nur
bis Uhr reserviert gehalten werden können.
Deshalb ist rechtzeitiges Erscheinen dringend emp¬
fehlenswert.

EinheitsoerbanL Deutscher Tanzlehrer (Orts¬
gruppe Bremen ) . Die Bremer Tanzschulen , die
dem Einheitsverband Deutscher Tanzlehrer ange¬
hören , haben sich ständisch geordnet und geeinigt.
Die Gliederung in zwei Kruppen sieht für jede
derselben eine absolute Gleichheit in Honorar¬
sätzen Unterrichtsdauer und Leistungen vor . Die
Kursuspreise sind im allgemeinen gesenkt worden,
so daß dem Publikum von dieser zunstmätzigen Be¬
tonung des Tanzlehrerstandes im nationalsozia¬
listischen Sinne durch die Klarheit der Lehrver-
hältnisse nur gedient ist. (Näheres siehe heutige
Anzeige .)

NQtiormksosMWsche Sozialpolitik
Bauzrwrrbe -Arbeiter -Bersammlung im Casiao.

Der Deutsche Arbeiterverband des Baugewer¬
bes hatte seine Mitglieder für gestern abend zu
einer Kundgebung in den großen Saal des Ca-
sino ausgerufen . Die Veranstaltung wurde um¬
rahmt von Darbietungen der NSVO .-Kapelle,
unter Leitung von MZ .-Führer W. Foß . Nach
einleitenden Worten vom stellvertretenden Kreis-
leiter Pg . Mundt  ergriff das Wort der Ver-
bandsfachschaftswart

Pg . Fistcr -Berlin
Der Redner ging aus von der Feststellung , daß

die Nationalsozialisten stets als gewerkschafts-
ferndlich und als Arbeiterfeinde verschrien ge¬
wesen seien . Seit dem 2. Mai , der Gleichschaltung
der Gewerkschaften , habe man erst beweisen kön¬
nen , wie gerade der Nationalsozialismus dem
Arbeiter die beste Treue gehalten habe . Die
marxistischen „Arbeiterführer " hatten die Füh¬
lungnahme mit dem Arbeiter verloren ; die Or¬
ganisationen dienten nur noch dem Klassenkampf.
Zwei große Vierjahrespläne,  für den
Bauer einmal , für den Arbeiter zum anderen,
würden Deutschland wieder aufbauen.

Die nationalsozialistischen Gewerkschaftsführer
hätten den schädlichen Konkurrenzkampf der
Vielheiten von Organisationen beseitigt . Damit
sei erreicht , daß das Arbeitertum geschlossen
für seine wirtschaftlichen Forderungen eintreten
kann . Die Abschaffung der politische»
Parteien  habe zur Folge gehabt , daß der
störende und hindernde Einfluß geschwunden sei.
Der Redner führte als dritten Erfolg des Na¬
tionalsozialismus an , daß heute auch nur wirk¬
lich die Arbeiter Nutznießer des Erfolges seien,
die in den Reihen der Gewerkschaften gekämpst
haben und kämpfen . Das sind keine wirtschaft¬
lichen Erfolgs , aber Vorbedingungen für diese.

Nach einer Pause sprach der Verbandsleiter
Pg . Ullmann -Bsrlin.

Der 12. November habe , so führte Pg . Ullmann
aus , bewiesen , daß der deutsche Arbeiter ge¬
schlossen hinter dem Nationalsozialismus stehe.
Die nationalsozialistische Solidarität sei Hilfe
für jeden Volksgenossen. — Arbeiter
und Unternehmer seien untrennbar aufeinander
angewiesen . Zur Invalidenversicherung
betonte der Redner , daß diese dem Zusammen-
bruch nahe gewesen . Die nationalsozialistische So¬
zialpolitik sei die Hebung des Proletariers zum
freien Schaffenden.

Die Nationalsozialisten hätten Organisa¬
tion und Rechte der Arbeiter ge¬
sichert,  nicht nur die alten Schulden ge¬
tilgt,  sondern Millionen Mark angesammelt,

um in Krisenzeiten dem Arbeiter zu helfen . Die
Wartezeit sei von 78 auf ü2 Wochen herab¬

gesetzt , die Renten  würden ab 1. Januar
von 2 auf 4, von 3 auf 6, von 4 auf 7 und

Verteilung
des deutschen Außenhandels

aus die deutschen Seehäfen
Auf der gestrigen Dezemberversammlung des

Deutschen Handlungsgehilfenver-
band es  hielt nach dem Eingangsbericht des
stellvertretenden Vertrauensobmanns A. Neus¬
te ! , der Direktor der Kleinhandelsschule , Dr.
Molch , einen Vortrug über „Die Verteilung des
deutschen Außenhandels auf die deutschen See¬
häfen ."

Dr . Molch erklärte zunächst an besonders mar¬
kanten Beispielen die Strukturwandlungen , die
in unserem Hafenverkehr durch die Vorschriften
des Versailler Vertrages bedingt worden find,
vor allem sei die Eisenbahntarifpolitik dadurch
unerhört erschwert worden . Wichtig sei aber für
den Hafen weiter die Beschaffenheit der zuge¬
hörigen Wasserstraßen , die Höhe der Frachtraten,
die Ausstattung der Häfen , wobei jetzt Rotterdam
und Antwerpen verschiedentlich den Borzug vor
Bremen und Hamburg hätten . Wichtig sei ferner
die Lage als Umschlagplatz , gewisse Impon¬
derabilien und schließlich wirtschaftspolitische
Momente.

Charakteristisch dafür sei das glänzend nach
bremischem Muster aufgebaute polnische Edin-
gen  und das durch Versailles aufs schwerste
getroffene Stettin,  dessen Außenhandel vor
dem Kriege mehr betrug , als der von Lübeck,
Danzig und Königsberg zusammen . Edin-
gen unter dem auch der Hamburger
und vor allem der Bremer Export
leidet,  sei ein Musterbeispiel dafür , warum
sich der deutsche Außenhandel nicht so schnell wie¬
der erholen könne . Wenn man berücksichtige, daß
französisches Kapital dahinterstecke , dann wisse
man auch , daß die polnische Regierung die enor¬
men Zuschüsse für die Tarifdrückungspolitik und
Neuanlagen noch weiter leisten könne . Das gelte
nicht nur für die Baumwolle , sondern auch für
Reis , Kohle , Oelfrücht«  usw . Auch das
ganze Hinterland über die Dschechei bis nach Ru¬
mänien werde systematisch von Polen bearbeitet.
Auch Danzig sei nur so lange von den Polen
benutzt worden , bis ihr Hafen Edingen fertig
gestellt war . Aber die neue nationalsozialistische
Regierung , vertreten durch den ihr angchörigen
Präsidenten Danzigs , habe einen Vertrag mit
Polen geschlossen, von dem sie hofft , daß ihm
weitere folgen werden , die für den deutschen Ost¬
raum erträgliche Lebensbedingungen schaffen
werden.

Stettin klage aber auch über Hamburg , das
ihm mit Hilfe besonderer Tarife allen Ostseever-
kehr wegnehme . Hamburg habe aber mit Recht
seine Bedeutung als Zubringer - und Verteiler¬
hafen für die Ostsee, über den mehr als die Hälfte
der übrigen Häfen zusammen ginge . Es läge
auch zum Teil an der Struktur der Ostseeländer
(Holz , Erze , Getreide ) , wenn diese Funktion
Hamburgs gefördert würde . Dagegen habe Ham¬
burg einen schweren Kampf zu führen gegen die
lleberseeländer , die durch besondere Preispolitik
den direkten Verkehr zu fördern suchen, ähnlich
wie es Bremen im Vaumwollverkehr
erleben mußte.

Für Bremen sei wichtig , daß das Verhältnis zu
den Westhäfen geklärt würde . Es muß «in Weg
gefunden werden , ein groß Teil der Aus¬
fuhr , die jetzt über Rotterdam und
Antwerpen geht , über Bremen zu
lenken.  Dabei sei zu bedenken , daß die Weser
der einzige deutsche Strom sei, der nicht unter in¬
ternationaler Kontrolle steh«. So sei auch daran
gedacht, den sog. Küstenkanal fertigzustellen . Jeder
Bremer müsse aber zu seinem Teil alles tun , da¬
mit die Politik des Reiches durchgeführt werden
könne zum Wohls Bremens und zum Wohl « des
Vaterlandes.

Ein mit großem Interesse aufgenommenes Refe¬
rat von Pg . Nielsen über das nicht alltägliche
Thema „Studie zur Rassenfrage " bildete den
Schluß des Abends . kks.

von 5 auf 8 Mark erhöht;  außerdem wolle
man erreichen , daß die Organisation wenigstens
zweimal im Jahr eine Arbeitslosenunterstützung
zahle . Vertrauen und Mitarbeit seien allein die
Gegenforderung der Führer . Das heutige Lohn¬
niveau sei nicht ausreichend ; es müsse erst jedem
seine Arbeitsstätte gegeben werden , dann könne
an eine Lohnänderung  herangetreten wer¬
den . Durch die Feierabende und die große Or¬
ganisation „Kraft durch Freude " solle dem Ar¬
beiter die Schönheit des Vaterlandes zeigen;
zwei bis drei Wochen Urlaub  wolle die
Organisation bei der Arbeitsfront erreichen , da¬
mit er durch Reisen und Wandern Deutschland
kennenlernt . Arbeit , Brot und Frei¬
heit  gelte es im gemeinsamen Kampf unter
der Leitung unseres Führers Adolf Hitler zu er¬
streiten . Die Versammlung schloß mit dem Horst-
Wessel-Lied.

kifekENXSttEl
2. Advent

Drrnnsckr Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlep , Sandstrafte 10/12 , Fernruf
D . 23 831 und 28 679. Dienststundcn von 9 bis 13 Uhr

und 15 Lrs 18 Uhr
A. Stadtgebiet

St .-Pstri -Dom : 10.15 Uhr ! Pfalzgraf . Beckensamml , f. d.
Eümeindepflege . 11.30 Uhr : Kuidergottesdienst Weidemann.
18 Uhr : Schäfer , Abendmahl . Beckensamml . f. d . Schwestern-
fonds . — Haus Seefahrt : 10.15 Uhr : Weidemann - Becken-
sammlung sür die Eemeindepflege . 10.45 Uhr : Taufen dcrs . —
U. L. Frauen : 10.15 Uhr : Willen . Abendmahl . 18 Uhr : Frick.
11.4.' Uhr : Kindergottesdienst . 12.45 Uhr ' Taufen in der
Kirche . — Aula Bietor : 9 .30 Uhr ' Frick . — St . Martini:
18 Uhr : Leonhardt . 19 Uhr . Taufen ders . — St . Ans«
garii : 10.15 Uyr : Leonhardt 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
Drephal . Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhaus « Dobbcn
Nr . 146. 1. Etg .- — Sr . Stephan, : 10 Uhr : Greifsenhagen.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche ders . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst m der Oberschulaula am Doventor Rosen-
boom . 12.45 Uhr : Taufen in der Kirche Greifsenhagen . 18 Uhr:
Nosenboom . Donnerstag 20 Uhr : Dibelstunde im Gemeinde¬
hause Greifsenhagen . — St .-Stephani -Gemeindehaus , Sommer-
strafte : 10 Uhr : Nosenboom . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
Vogt . 12 Uhr : Taufen der . Donnerstag 20.15 Uhr : Bibel-
stunde Vogt — Wilhadi : 10 Uhr : Penzel 11 Uhr : Taufen
oers . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst dcrs . 18 Uhr : ders . —
Emmanuel : 10 Uhr - Donkhaus . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
ders . 12.15 Uhr : Taufen de -l. - St . Remberti : 10.15 Uhr.
Schomburg . 11.15 Uhr : Taufen ders . 11.30 Uhr : Kindergoites-
dienst . ders . — St .-Nemberti -Gemeindesaal , Buchenstratze:
18 Uhr : Adventsgottesdienst Schomburg , — St . Michaelis:
10.15 Uhr : Hackländer 11.15 Uhr . Kindergottesdienst ders.
12.15 Uhr : Taufen der, . 17 Uhr : Krippenspiel . Donnerstag
14.30 Uhr : Taufen Doventorsdcich 4. - St .-Michaelis -Ge¬
meindehaus , Landshuter Strafte 3 : 10 Uhr : Nertuleit . 11.30
Uyr : Kindergottesdienst derj . 12.30 Uhr . Taufen ders . Don¬
nerstag 20 Uhr : Christliche Arbeitsgemeinschaft . — Friedens¬
kirche: 10 Uhr : Mietzner . 11 Uhr : Taufen ders . 11.45 Uhr:
Kindergottesdienst in der Kirche Mieftirer . in der Wieland-
strafte Urban . Fr . ttag Männerverein im Gemeindehause . —
St . Pauli : 10 Uhr : Mallow . Abendmahl . 11.30 Uhr : Kinder-
gottesdiemt Piersig in der Kirche . 11.30 Uhr : Sonntagsfchule
Mallow . 12.30 Uhr : Taufen Piersig Rolandstrafte 9 sn . vorh.
Anmeldung ) . 12.30 Uhr : Taufen Mallow Osterstrafte 20 ln.
vorh . Anmeldung ) Donnerstag 20 Uhr : Bibelstunde , die kehle
im alten Jahr . Advent : 18 Uhr lohte Abendmahlsfeler
1933 Mallow . — Hoheittorskirche : 10 Uhr : Eastpredigt Kluge
aus Eelfenkirchen . 11.30 Uhr Kindergottesdienst der, . 12.45
Uhr : Taufen Boche sn . vorh , Anmvldung , Hoh .-Heerftr . 17) .
16.30 Uhr : Gemeindeabend — Zion : 10 Uhr : Jasper -Vethel.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst . 12 Uhr : Taufen Krämer (n
vorh . Anmeldung Kantstraftc 34) . Freitag 20.15 Uhr : Bibel-
stunde . St . Jakobi ' 16 Uhr . Lange . 11 Uhr : Kindergottes-
dienst . 12 Uhr : Taufen in der Kirche . — Eröpclingen : 10
Uhr : Ordemann . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . Diens¬
tag 20 Uhr : Dibelstunde Lehrsaal Coorfsen . Donnerstag 20
Uhr : Gemeindeabend im Ballhaus Sieler . — Oslcbshausen:
10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . —

Hastedt : 10 Uhr : Rahm . 11.30 Uhr : Abendmahl mit gemeinst
Kelch. Kein Kindergottesdienst . 12.30 Uhr : Taufen in der
Kirche . 17 Uhr : Liturgisch ausgestaltete Adventsfcier unter
Mitwirkung von Frau Emde . Dienstag keine Bibelstunde.
Donnerstag 12 Uhr : Taufen im Pfarrhaus noch vorheriger
Anmeldung . — Walle : 18 Uhr : Liturgische Adventsfcier Klein.
— Woltmerohauser Christuskirche : 10.15 Uhr : Pröhl . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst . 17 Uhr : Liturgische Feier , Mitwir¬
kung der evangelischen Jugendschar . — Rabnnghausen : 10
Uhr : Refer . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — Horn : 10 Uhr:
Fraedrich . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — Eramvke : 10 Uhr:
Hoops . 11 Uhr : Kindergottesdienst . — Diakonissenhaus : 10.45
Uhr : Frick . — Städt . Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Mietzner.
— Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

B . Landgebiet
Arsten : 9.30 Uhr : Wähle , Abendmahl . 10.30 Uhr : Kinder-

aottesdienst . — Vorgfeld : 10 Uhr : Mohrmann . — Mittels-
viiren : 13 Uhr : Hoops . — Kirchbuchting : 10 Uhr : Wesscls.
11.15 Uhr : wonntagsschule ders . 16 Uhr : Versammlung der
konfirmierten Töchter lm Konfirmandenzimmer . — Oberneu¬
land : 10 Uhr : Aitenheimkirche Osterholz Reusche . 11.15 Uhr:
Kindcrsonntaasfeier und Taufen . 17 Uhr : Kirche Oberneuland
Abendfeier (Gesang des Osterholzer Schulchors ) . Mittwoch 20
Uhr : Jugenvbund . Donnerstag 16 Uhr : Frauenverein . —
Seehausen : 10 Uhr : Schäfer . — Wasserhorst : 10.30 Uhr:
Thyssen . — Ältenheim -Osterholz : 9 Uhr : Reusche.

C. Besondere Organisationen der Brem . Eoang . Kirche
Jugeudbund für entsch. Christentum e. B .» Bremen 1,

Eeorgstrafte 16 : Sonnabend 16 Uhr : Kinderbund . Sonntag
20.30 Uhr : Eoangelisation . Mittwoch 20.30 Uhr : Vibelbcsprech-
stunde nach dem Tbemabuch . — Landcskirchl . Gemeinschaft , 2n

oer Runken ^ 21 : ^ Sonnta ^ 11̂ 15̂ Uhr : Sonntagsfchule . 16.30
ger . 20 Uhr ' Fortsetzung . Eintritt 30 Pfg . Mrtt ooch 20.30
Uhr : Bibelstunde . 17 Uhr : Iungschar Gröpel nger , Adelen-
strft : Sonntag 14 Uhr : Sonntagsschule . 16 Uhr : L ^angeli --
sation . Dienstag 20 Uhr : Bibelst .mde Freitag 26 Uh ' :
Jugendbund Arstedtcr Strotze 18. — Jugenvbund für entsch.
Christentum , Bremen 2. 2n der Ruuken 21. Sonntag 16.30
Uhr : Jahresfest , Festredner Jugendsekr . Draeger . 20 Uhr:
Fortsetzung . Eintritt 30 Pfg . Donnerstag 20.15 Uhr : Jugend¬
bundstunde.

Katholische Kirchen
St . Johaiinisklrche . 7 und 8 Uhr : Stille hl Messen . 9 Uhr:

Singmesse mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 10 Uhr : Sing<
messe. 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht . An
den Wochentagen 7, 7.30 und 8 Uhr : Hl , Messen . — St.
Marienkirche . 7 Uhr : Frühmesse . 8 .30 Uhr : Singmesse mit
Predigt (Kindergottesdienst ) . 9.30 Uhr : Stille hl . Messe. 10.30
Uhr : Hochamt nnt Predigt . 18 Uhr : Andacht . An den Wochen¬
tagen 6.45. 7 .15 und 7.50 Uhr : Hl . Messen . - St . Josess-
kirche, Oslebshause " , Alter Heerweg 37. 7 Uhr . Frühmesse.
9 Uhr : Singmesse mit Preoigt (Kindergottesdienst ) . 10.30
Uhr : Hochamt mit Aussetzung und Predigt . 19 Uhr : Fest-
andacht . An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe. - St.
Elisabethkirche , Fleetrade 15 b. 8 Uhr : Frühmesse . 10.15 Uhr:
Hochamt , Aussetzung . Predigt und Segen , 15 Uhr : Fest¬
andacht . An den Wochentagen 7.30 Uhr : Hl . Messe . —
Kirche am St .«2oseph -Stift . 6 Uhr : Singmesse . 8 Uhr : Hoch¬
amt mit Aussetzung . 17 Uhr : Festandacht . — St .-Raphaels«

kapelle . Falkenstratze 48. 9 Uhr : Hochamt mit Predigt . An
den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe . — Gröpelingrn , Re«
staurant Bax . Eröpelinger Heerstratze 159. 10 Uhr : Hochamt
mit Predigt . — Buntentor (Huckelriede ) . 9 Uhr : Singmesse
mit Predigt . — Vegesack, St . Theresienhaus , Meserstr . 80.
9 .30 Uhr : Hochamt mit Aussetzung und Predigt . An den
Wochentagen 6.45 Uhr : Hl . Messe . — Kath . Kirche Heme-
lrngeu . 8 Uhr : Frühmesse . 10 Uhr : Hochamt , anschl . Andacht.
— Achrm (Schule ) . 9 .i5 Uhr : Hl . Messe mit Predigt . —
Zeven (Katasteramt ) . 11.30 Uhr : Hl . Messe mit Predigt . —
Hoya (im Park ) . 8 Uhr : Hl . Messe . — Stolzenan (Wind-
mühlenstratze ) . 10 Uhr : Hochamt.

Eoaug .«luth . Kirche Hemelingen . 9 Uhr Dorkonsirmanden
Röbbelen ; 10 Uhr Kruse ; 11.30 Uhr Kindergottesdienst 13.30
Konfirmanden Robbelon ; 18 Uhr Adventsgottesdienst Röbbelen,
anschl . Feier des Heilg . Abenomahls ; 20 Uhr Lichtbildervor«
trag der Norddeutschen Mission im Vereinshaus . Mittwoch,
13. Dezember 8 Uhr Dibelstunde , Vereinshaus Karlstrahe und
Gemeindehaus , Werkstättenstratze.

Bischöfliche Methodisteukirche (Evangelische Freikirche ) , (Seorg-
strahe 59. Sonntag , 9 .30 Uhr : Predigt : 11 Uhr : Sonntags«
schule : 19.30 Uhr : Eoangelisation : 20.30 Uhr : Jugendbund.
Donnerstag . 20.16 Uhr : Bibelstunde . — Lutherstrafte 81:
Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule . — Eröpelinger Heer¬
straße 212 : Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule : 17 Uhr:
Predigt . Dienstag , 20.15 Uhr : Bibelstunde.

1. Baptistengemeinde „ Bethe !" Sknsgarikirchhof 7. Sonn¬
tag 9.30 Uhr Muske , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr Muske,
anschl . Adventsfeier (Teeabend ) . Mittwoch 20 Uhr Gebet-
stunde . Oslcbshausen , Landstr . 19. Sonntag 9.30 Uhr Gottes¬
dienst , 11 Uhr Sonntagsschule . Dienstag 20 Uhr Dibelstunde.
— Hastedt , Pfalzburger Strafte 175. Sonntag 11 Uhr Sonu-
tagsschule.

2. Vaptistei ' gemelnde „ Ebenczer ", Zietenstrafte 59. Sonntag
9.30 Uhr Schütte Abendmahl , 11 Uhr Sonntagsschule , 17 Uhr
Schütte . Mittwoch 20.15 Uhr Dibelstunde.

Die Christengemelnschaft (überkonfessionelle Bewegung zur
religiösen Erneuerung ) . 9.40 Uh . : Sonntagsfcier für Kinder:
1015 Uhr : Menschenweihehandlung . Mittwoch , 9 Uhr : Men --
schenweihehandlung ; 20.15 Uhr : Liturgische Abendandacht : ..Er¬
wartung " (Dr . E . Hardorp ) . Sonnabend , 9 Uhr : Menschen-
wcihehandlung . Am Wall 158/160 , 3. Etg.

iNeinfchreibmaschinen hnlren sich in letzter Zeit mehr
nud mehr als Praktisches Weihnachtsgeschenk eingeführt
and werden als das „ Schreibzeug des modernen Men¬
schen " überall begrüßt.

Im Schaufenster der A r i m a D i o d r i ch Messer¬
knecht,  der Vertretung der Wanderer -Werke in Vürv-
,Maschinen , sehen Sie zurzeit eine nette Ausstellung der
'.5vntinental -Meinschreibmaschincii in den verschiedensten
Farben und Ausführungen , alle in der guten Wanderer-
Qualität . Tiefe Ausstellung vervollständigt die ans der
Braunen Messe gezeigte Serie der Continental -Kiein-
schrcibmaschinen.

Am ZekWLt 'LStt Krett
Sonntag , Dezember

NS, -Lollüwohlfahrt , Ortsgruppe Horn . Werbe-
abend , 20 Uhr , in der St , Panli , Horn , Redner Pg,
Bruno Wenzel über die Aufgaben der Ferner:
Musikalische Darbietungen,

NSDAP ., Ortsgruppe Schwachhausen . Adveniscier,
10 Uhr , im Museum , Domshof , unter Mitwirkung der
NS, -Frauenschafi , Karten zum Preise von 00 und 30 Ps.
sind bei der NS .-Franenschast und aus der Ortsgrnp-
pcngeschästssielle , Holler -Allce 1, zu erhalten,

Mittwoch , 13. Dezember
An die Vereine der Ortsgruppe Findorsf , Zusammcn-

kunst aller Vereinsiührer um 20,M Uhr im Stuttgar¬
ter Hof , Münchener L-trasic , Wichtige Tagesordnung,
darum Erscheinen aller Vereinssührcr selbstverständ¬
liche Pflicht , In Frage kommen alle Vereine , die ihre
Vercinsanlagcn im Findorsf haben oder deren Führer
im Findorff wohnt,

NS .-Frauenschaft
Die Ortsgruppenleiterinuen lasse » sofort Theater¬

karten sür Sonnabend , 16 , Dezember , zum Preise von
1 Mark abholen . Gute Plätze , Gegeben wird : „ Einer für
alle , alle iür einen " .

In der nächsten Woche besuchen die Lrtsgruppen-
leiterinncn mit ihren Frauen die Weihnachtsmesse in
den Eentralballen , Karten sind zu haben bei den Lrts-
gruppenlciicrinnen , S . Winkclmann,

Kreis -Fraucnschasisleiteriii,

Ortsgruppe Hastedt . Sonntag , 10 , Dezember , Kirch¬
gang , Treffpunkt 0,15 Uhr Endstation Uinie 10 , Georg-
Bitter -Straße,

Ortsgruppe Burg , Kindcrschar . Der Nachmittag der
Kindcrschar bei Haeslop fällt bis ans iveiteres ans.

Technisch ? Nothilse
Luftschutz , Sonntag , >0, Dezember , 9 Uhr , Uebung

der Lnftschntz -Inftandsctznngstrnpps , Abschnitte Westen
und Hasen , Nebungsplatz Wcndebecken bei der Ectreide-
ocrkchrsanlagc,

NS -Bolkswohlsahrt
In der Zci , von , 0 , bis 11 , Dezember findet in Bre¬

men in den Ern . ralhallen eine grosse NS, - Wcih-
nachismesse , verbunden mit der „ Teut¬
schen Woche"  statt . Wir fordern unsere Mitglieder
aus , diese Veranstaltungen zu besuchen . Ein Besuch ist

unbedingt notivendig , um das deutsche Handwerk und
Gewerbe zu unterstützen und auch das deutsche Volk
wirtschaftlich wieder aus eine gesunde Basis zu bringen.
Wir bitten unsere Mitglieder , wenn irgend möglich , auf
der Weihnachtsmesse die Geschenke einzukaufen , denn
dieses bedeutet ein Mithelfen am Ausbau der deutschen
Wirtschaft , Die Veranstaltungen können in der Zeit
von 10 bis 22 Uhr besucht werden . Der Eintrittspreis
beträgt SO Pf.

Achtung ! Alte Parteigenossen!
Am Sonnabend , 8 . Dezember , 20 .30 Uhr , findet im

„Norddeutschen Hof " , Philosophenweg 28 , eine Zusam¬
menkunft der Parteigenossen mit der Mitglicdsnummer
unter 100 000 statt . Es spricht Pg . Werner Wegen » .
A » " weise bzw , Mitgliedsbuch sind mitzubringen.

Abschluß der Sozialreferenten -Tagung
der Hitler -Jugend

^le Tagung der Sozialreferenien und Eebieisärzte
Hitler -Jugend fand an , Dienstag , 5 , Dezember,

ihre Fortsetzung mit einer eingehenden Aussprache

tevkvv«

8OW7K »/»

über die einzelnen Arbeitsgebiete . Fragen der Berufs-
beratung unv Lehrstellettvermittlung , der Berrrssauö-
bttdung und zusätzlichen Berussschulnng , des Jugend¬
rechtes sowie soziale Svfortmaßmihmen wurden ein¬
gehend behandelt und fanden ihre alle befriedigende
Lösung.

Zmn Absitzlutz trafen sich die Teilnehmer zu einem
Kameradschastsabend , bei dem auch der Neichsjugend-
fuhrer Baldur von Schirach anwesend war . Gerade
dieses Zusammensein gab noch manche besonders wert¬
volle Anregung für die praktische Arbeit.
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Nimmt Amerika an den Olympischen Spielen
19Z6 teil?

Angesichts der ( sich zum Teil widersprechen¬
den ) Nachrichten über die Stellungnahme der

USA . in der Frage der Beteiligung an den
Olympischen Spielen 1936 in Berlin haben
wir unseren Neuhorker Vertreter um eine

Darstellung der wahren Sachlage gebeten . Er
schreibt folgendes:

Am 20. November d. I . nahm die Jahresver¬
sammlung der „Amateur Athletik Union of the
United States " (AAU .) in Pittsburgh ein« Ent¬
schließung an , in welcher ganz deutlich gedroht
wurde, daß die AAU . amerikanischen Amateur¬
sportlern keine Starterlaubnis für die Olym¬
pischenSpi «le 1936 in Berlin geben werde , falls
nicht in Deutschland alle Einschrän¬
kungen und Sonderverfügungen
gegem deutsche Olympiateilnehmer
jüdischenElaubens aufgehobenwür¬
den . Gleichzeitig erteilte die AAU . ihren Dele¬
gierten den Auftrag , bei der zwei Tage später in
Washington stattfindenden Jahrestagung der
„American Olympic Association " (AOA .) für die
Annahme dieser Entschließung auch durch die
AOA. einzutreten.

Da sowohl in der amerikanischen wie auch in
der europäischen Presse widersprechende oder un¬
vollständige Meldungen sowohl über die Ent-
schließung' der AOA . wie darüber , wie diese von
den Mitgliedern der AOA . ausgelegt  wurde,
verbreitet sind, ist es notwendig , näher auf die tat¬
sächlichenVorgänge einzugehen , weil dies« für die
endgültige Entscheidung der amerikanischen Teil¬
nahme von größtem Einfluß ist. Nebenbei bemerkt:
Die AAU., die sich so gern als Bekämpferin des
Rassengedankens aufspielt und stark unter jüdi¬
schemEinfluß steht, kann es mit ihren Anschau¬
ungen trotzdem vereinbaren , Neger von der Auf¬
nahme als Mitglieder auszuschließen!

Mit großer Spannung sah man nun der Tagung
in Washington entgegen . Kaum hatten die Ver¬
treter der AAU . ihre Pittsburgher Entschließung
vorgebracht und beantragt , sie wörtlich anzuneh¬
men, da erhob sich der amerikanische General C. H.
Sherill , Mitglied des amerikanischen olympischen
Komitees und dessen Vertreter beim Internatio¬
nalen Olympischen Komitee , zu folgender Er¬
klärung:

„Ich beantrage , daß die Resolution der AAU.
abgeändert wird , weil sie in ihrer gegenwärtigen
Form eine Drohung gegen Deutschland darstellt.
Zch beantrage eine Abänderung dahin , daß sie nur
einen Protest , aber keine Drohung enthält ."

Für eine Aenderung der Resolution möchte ich
zwei Gründe anführen:

1. Ich sage voraus , daß , falls eine amerikanisch«
Mannschaft aus dem in der Entschließung der
AAU, enthaltenen Grund von der Teilnahme an
den "Olympischen Spielen in Berlin abgehalten
wird, d d n 'n die gesamte amerikanische
Jugend verärgert wird , weil sie der
Zuden wegen nicht an den Olym¬
pischen Spielen teilnehmen könnte.
Die Folge würde eine antisemitische Bewegung
unter all diesen jungen Leuten sein , die sich sehr
schwereindämmen liehe.

2. Ich mißbillige die vorliegende Entschließung,
weil sie den deutschen Juden gar keinen Vorteil

bringt , sondern gegenteilig wirken würde . Kein
Volk läßt sich ein « Kritik an seinen
eigenen Staatsangehörigen gefallen.
Blut ist dicker als Wasser ! Selbst konservative
amerikanische Republikaner haben kürzlich die
Kritik eines hervorragenden englischen Staats¬
mannes an unserem demokratischen Präsidenten
Roosevelt zurückgewiesen.

General Sherill  hob anschließend an diese
Erklärung hervor , der deutsche Reichssport¬
führer  habe die jüdischen Sport -Jugendorgani¬
sationen anerkannt , und ebenso sei Exz. Lewald
Mitglied des Internationalen Olympischen Co¬
mites geblieben.

Es wurde nun ein fiinfköpfiger Ausschuß beauf¬
tragt , auf Grund der Ausführungen Sherills eine
Resolution in gemilderter Form zu entwerfen , in
der „die brennende Hoffnung ausgesprochen wird,
daß alle Beschränkungen betreffend die sportlichen
Rechte der Juden hinsichtlich Training , Teilnahme
an den Olympischen Spielen und Zugehörigkeit zu
deutschen Sportmannschaften noch vor den ameri¬
kanischen Ausscheidungskämpfen und vor Auswahl
der amerikanischen Olympiamannschaft aufgehoben
sein würden ."

Diese Entschließung wurde angenommen : von
einer Drohung an Deutschland ist hierin nicht mehr
die Rede , so daß auch General Sherill zustimmte.
Es ist aber von großem Wert , zu wissen, wie die
Mehrzahl der Sitzungsteilnehmer diese gemilderte
Resolution auffaßt , damit man sich nicht irgend¬
welchen Täuschungen über die wahre Sachlage
hingibt . Eine besondere Bedeutung kommt hier
einer Erklärung des Präsidenten der AAU .,
Vrundage (Chikago ) , zu, der sich dahin
äußerte , in der nun gefaßten Olympia -Resolution
werde trotz aller Milderungen einfach die Er¬
wartung ausgedrückt , daß Deutschland sei¬
nen Juden die Gleichberechtigung im
Sport einräumt , damit Amerika
nicht zu Schritten gezwungen sei , wie
sie in der Entschließung der AAU.
angedroht waren.

Die Auffassung von Brundag « wurde vom Se¬
kretär der AAU ., Daniel I . Ferris,  bestätigt.
Er betonte gleichfalls , es sei in Wirklichkeit Sache
der AAU ., ob sie die ihr angeschlossenen Sportler
für die Olympischen Spiele zur Verfügung stelle
oder nicht . Wenn die AAU . keine Ausscheidungs¬
kämpfe abhalte , dann würde es eben keine ameri¬
kanische Olympiamannschaft geben . Das stimmt,
denn man muß wissen, daß die AAU . unabhängig
vom Amerikanischen Olympia -Comite die ameri¬
kanische«. Dachorganisation für „stock and kield" ,
Schwimmen , Boxen , Ringen , Gymnastik , Bobs¬
leigh und Eishockey ist, also in Wirklichkeit den
größten Teil der für die Olympischen Spiele in
Betracht kommenden Sportzweig « in der Hand hat.

So liegen die Dinge . Zweifellos hat das Tele¬
gramm , welches Exzellenz Lewald,  Herzog
Adolf Friedrich von Mecklenburg und
Dr . Ritter von Halt  als deutsche Vertreter
im Internationalen Olympischen Comite sofort
nach dem Bekanntwerden der Entschließung der
AAU . an die AOA . sandten , außerordentlich be¬
ruhigend gewirkt . An den darin gegebenen Er¬
klärungen kann auch die AAU . nicht vorübergehen.

Das Gportamt in der Organi¬
sation „Kraft durch Freude"
Ueber den Arbeitersport in der Zukunft äußerte

sich der stellvertretend « Verbandsleiter des Deut¬
schen Steinarbeiter -Verbandes , Hans Ereve,
anläßlich der Eingliederung eines Sportamtes in
die Organisation der Deutschen Arbeitsfront
„Kraft durch Freude ". Er erinnerte daran , wie
von den marxistischen Gewerkschaften die Arbei¬
ter in besonderen Arbeiter -Sportvereinen abge¬
sondert wurden von der Volksgemeinschaft und wie
in diesen Vereinen nichts weiter alsZersetzungbe-

trieben wurde . Aufgabe des Arbeitersports in der
Zukunft werde es sein , innerhalb des neuen Sport¬
amtes nicht den Sport um große Leistungen auf
sportlichem Gebiete willen zu pflegen , das solle
Privileg der Sportverbände mit ihren speziellen
Aufgaben bleiben . Das Sportamt in der Organisa¬
tion „Kraft durch Freude " solle die Pflege von
Leibesübungen im Interesse der Ueberwindung
derjenigen körperlichen Schäden bringen , die die
Arbeit und die verschiedenen Berufe mit sich brin¬
gen . Individuelle , den Beruf ergänzende Gym¬
nastik als Mittel der Erweckung von Arbeits¬
freude , sei das Ziel.

Mitteilungen
des Irelchsfportkommisfars

Die Pressestelle des Reichs sport-
führers teilt mit:

Der Chef des Stabes der SA , Minister
Rohm , hat in diesen Tagen der Oeffentlichkeit
von der Schaffung eines SA -Sportabzeichens
Kenntnis gegeben . Dieses Abzeichen, das als
Abschluß einer geländesportlichen Ausbildung ge¬
dacht ist, setze ich allen Turnern und Sportlern
zum Ziel.

Unberührt davon bleibt nach wie vor das Turn«
und Sportabzeichen des ehemaligen deutschen
Reichsausschusses für Leibesübungen mit der Auf¬
gabe , die breite Masse unserer Volksgenossen,
gleich welchen Alters und welchen Geschlechts, zur
systematischen Betreibung der Leibesübungen
anzuspornen , bestehen.

Der Reichssportführer
(gez.) von Tschammer.

Ministerialrat Kraft Raths Nachfolger

Die Presfeabteilung beim badischen Staats¬
ministerium teilt folgendes mit : Der Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten  hat
Ministerialrat Kraft  vom badischen Unterrichts¬
ministerium zu seinem Beauftragten für den
Sportgau 11 (Baden ) als Nachfolger des frei¬
willig Ausgeschiedenen Albert Roth  ernannt.
Ministerialrat Kraft ist ein eifriger Sportler
und hat sich auf allen Gebieten der Leibes¬
übungen betätigt.

Genehmigte
Hallenfportseste

Der Deutsche Leichtathletikverband hat für das
Jahr 1933-31 bisher folgende Hallensportfeste ge¬
nehmigt : 10. Dezember : Stettin , Gau II: Erenz-
land -Hallensportfest : 16. Dezember : München vom
LV .-München : Internationales Hallensportfest:
29. Januar : vom Kreis Magdeburg : 13. Magde¬
burger Hallensportfest : 1. Februar : vom Gau III
Brandenburg : Hallensportfest am Kaiserdamm:
1. März : Berlin vom Gau III Brandenburg : In¬
ternationales Hallensportfest.

^ ---st

Hilde Krähwinkel wirb Dänin:

Ihr letzter Start in Bremen
Am kommenden Sonntag spielt Deutschlands

größte Tennisspielerin , Hilde Krähwinkel,

zum letzten Mal für Deutschland,  da sie

wenige Tage nach Weihnachten den dänischen Kauf¬

mann und Tennisspieler Sven Sperling  hei¬
ratet und dadurch Dänin wird . Dieser letzte Start

für Deutschland findet in Bremen und zwar in der
bekannten Halle der 1896er anläßlich eines Klub-

kampses mit „Etu  s " Essen statt.

Ein Rückblick aus Hilde Krähwinkels Weg zu
Ruhm und Erfolg wird unsere Leser interessieren.

Mit 16 Jahren fängt Hilde Krähwinkel an zu
spielen . Schon im Herbst 192S tritt sie bei
Schwarz -Weiß ein , später wird sie beim „Etuf"
(Essener Turn - und Fechtklub ) aktiv . 1926 spielt

1-
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Auftakt zum Eissegeln
Die Vorbereitungen zur ersten großen Eissegel¬
regatta am kommenden Sonntag auf dem Rangs-
dorfer See bei Berlin haben begonnen . Die

Boote werden fahrtbereit gemacht

sie in den Juniorenturnieren , dann folgt ein
Pensionsjahr , das zugleich ein Jahr der Pause für
den Sport ist.

Aber schon 1928 tritt sie in Zürich hervor , und
dasselbe Jahr bringt neben vielen Turnieren in
Deutschland den ersten Länderkampf in
Köln gegen Australien.  Der deutsche
Tennisbund wird auf die junge hoffnungsvolle
Spielerin aufmerksam und schickt sie 1929 zum
ersten Male offiziell nach Paris.  Kurz darauf
findet der zweite Länderkampf gegen Amerika
statt.

Nun geht es von Stufe zu Stufe . Es folgen
viele Länderkämpfe und große Turniere . Von
1930 bis 1932 hält Hilde Krähwinkel Jahr für
Jahr die Hallen - Mei st erschüft  und ge¬
winnt damit den wertvollen Wanderpokal . An
der nächsten Meisterschaft für Hallentennis nimmt
sie wegen eines Trauerfalles nicht teil.

Das Jahr 1933 bildete die Krönung für
Hilde Krähwinkels Schaffen.  Es bringt
ihr die internationale deutsche Mei¬
sterschaft und die deutsche Meister-

Nur noch
eine Leichtathletik

Verhandlungen zwischen maßgeblichen Führern
von DT . und DSB . haben nunmehr endlich eine
Einigung in der Frage der Veranstaltung leicht-
athletischer Feste , Meisterschaften usw., Aufstellung
von Bestleistungen , Wettkampfbestimmungen , Ver¬
einswechsel usw. ergeben . Es wird in Zukunft nur
noch eine Leichtathletik , die der DSB . und der DT.
zusammen , geben . Die Turnerschaft behält ihr
Volksturnen , d. s. die volkstümlichen Mehrkämpfe
auf Gau -, Bezirks -, Kreis - und Bergfesten , ihre
Leichtathletik hingegen wird dem Führer der
DSB ., Dr . von Halt,  unterstellt , der dieser Ar¬
beitsgemeinschaft zwischen DSB . und DT . vor-

schaft.  Abgesehen von einem Kampf in Paris
und die Weltmeisterschaft in Wimbledon hat Hilde
Krähwinkel in diesem Jahre nur Siege zu ver¬
zeichnen. Sie spielt erfolgreich in Berlin und ge¬
winnt den Länderkampf in Vournemouth . Sie
siegt bei einem Turnier in Schweden und sie siegt
bei den Meisterschaften in Hamburg , wo sie das
Einzel und mit von Cramm  das gemischte
Doppel gewinnt.

Weiter gehts zu der Meisterschaft der Deut¬
schen nach Braun schweig,  zu den jugoslawi¬
schen Meisterschaften nach Zagreb,  zu den un¬
garischen Meisterschaften nach Budapest , nach
Montreux,  schließlich nach Meran,  wo sie
den Lenz -coup für die zehn besten Spielerinnen
jedes Landes gewinnt.

Ueberall neue Erfolge , überall neue Siege.
Jeder kennt die große Spielerin , die heute Be¬
sitzerin von 210 wertvollen Preisen ist. Auf der
Weltrangliste steht Hilde Kräh wen«
kel an vierter Stelle,  hier wäre zu bemer¬
ken, daß sie die an dritter Stelle verzeichnete Eng¬
länderin Round im Länderkampf ge¬
gen England geschlagen hat.

Hilde Krähwinkel kennt , abgesehen von dem
Balkan und Rußland , wohl ganz Europa . Der
Sport hat sie nach Schweden , Norwegen , Finn¬
land , Estland , England , Frankreich , Spanien,
Italien , Ungarn , in alle Herren Länder geführt.
Ueberall ist sie mit Jubel empfangen worden.

Im Winter ist sie meist daheim , trainiert aber
nicht viel , sondern widmet sich eher dem auch sehr
geliebten Skilauf.

Bei den Hallenmeisterschaften in
Bremen  lernte sie ihren Verlobten , den Dänen
Sven Sperling,  kennen , der seit den letzten
deutschen Meisterschaften auf allen Reisen ihr
ständiger Begleiter war . Seit Meran hat Hilde
Krähwinkel den Schläger nicht mehr angerührt,
denn selbstverständlicherweise stehen die Vorbe¬
reitungen für die Hochzeit jetzt im Vordergrund.

Durch ihre Heirat wird sie ja nun Dänin,
scheidet für die Meisterschaft der Deutschen in Zu¬
kunft also leider  aus.

Um die internationale deutsche Meisterschaft
kann sie sich immer wieder bewerben.

Wir können noch Großes von ihr erwarten,
denn , wie sie uns versicherte , wird sie den ge¬
liebten Tennissport nie vernachlässigen.

Kopenhagen HildeGlückliche Reise nach
Krähwinkel!

Die Mannschaften!

Sffen:

Damen:  FrI . Krähwinkel , Frau Rosenbaum,

Frl . A . Schein , Frl . Spente oder Frau Kolaczowfki . —

Herren:  Jötten , Huber , Kaus , Messert , Pelzer,
Tacke.

Bremen:

Damen:  Frau Bertram , Frl . Büß , Frau Gluud,

Frl . Herbst , Frl . Lohst . — Herren:  E . Becker,

F . W . Düring , Friedrichs , Dr . v . Gündell , A . Lür-

man , H . L . Meier -Kulenkampss.

steht . Ebenso wie der Volksturnwart Schmidt
nunmehr dem Führerrat der DSB . angehören
wird , werden auch die Unterführer in den Gauen
usw . zusammenarbeiten müssen . Bei Vereins¬
wechseln gilt der 1. Januar als Stichtag . Für Mit¬
glieder , die während des Jahres ihren Verein
wechseln, ist eine nur dreimonatige Wartezeit dann
vorgesehen , wenn sie sich in ihrem alten Verein
noch nicht wettkämpferisch betätigt haben . Für
Turner oder Sportler , die ihren Wohnsitz wechseln,
sind Ausnahmen zulässig . Es wird in Zukunft nur
noch eine Rekordlist « geben , es gelten nur
noch eine einzige Deutsche und nur
noch eine Gau - , « ine Bezirks - usw.
Meisterschaft,  und schließlich wird auch noch
der Leichtathletikpaß eingeführt werden . Diesen
Paß stellen DT . und DSB . aus.
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Neue Wege im Fußballspott:
Der Bundespokal für die Äungliga

Der Deutsche Fußball - Bund ist nicht
nur der größte Sportverbaird der Welt , er be¬
treut auch die weitaus größte Zahl Jugendlicher
von allen Sportverüänden . Diese Jugend wird
in nicht allzu ferner Zeit dazu berufen sein,
Deutschlands Fußballsport erhöhte Geltung zu
verschaffen . Um dieses hohe Ziel erreichen zu
können , muß mehr als bisher der Spielbetrieb
des Nachwuchses gefördert und systematisch
gestaltet werden , denn nur dann kann das All¬
gemeinkönnen im deutschen Fuhball wesentlich
gehoben werden . Wir wollen nun heut « einen
Weg weisen , der durchaus gangbar ist und größte
Beachtung verdient.

Alljährlich im Oktober wurde sonst die Vor¬
runde um den Bundespokal erledigt ; der Januar
brachte dann die Zwischenrunde . Es traten die
Mannschaften der sieben Landesverbände an,
wobei in den letzten Jahren nicht
immer die stärksten Vertretungen
aufgeboten wurden , so daß der
Wettbewerb viel an Bedeutung ver¬
lor . Die verschiedenen Mittel des DFB . —
stärkere finanzielle Beteiligung der Verbände,
Verlegung der Spiele in mittlere Städte , Auf¬
gabe der Neutralität bei der Ortswahl usw. —
konnten der Pokalkonkurrenz nicht die ehemals
vorhandene Gunst bei den Verbandsleitungen
zurückgewinnen . Wenn jetzt die 16 Eaumann-
schasten zu den Kämpfen um den Vundespokal
antreten würden , gäbe es vier Runden , also eine
stärkere Belastung als vorher . Wenn auch nicht
anzunehmen ist, daß der deutsche Fußballsport
immer eine so große Zahl von Länderspielen
durchführt wie in diesem Jahre , so würde sich
doch eine größere Belastung der Gaue ergeben,
die aber noch Spiele zu anderen Zwecken, be¬
sonders der Wohltätigkeit,  veran¬
stalten müssen. Weit besser ist der Bundespokal
zu einer Veranstaltung geeignet , die in den
Rahmen der Aufbauarbeit zur Hebung der Spiel-
stärke im deutschen Fußballsport hineinpaßt.

Der Aufbau muß von unten erfol¬
gen . Erstes Gebot ist und bleibt : die
Förderung des Nachwuchses . Junge

Talente sind in genügender Anzahl
vorhanden.  Es wird auch nicht schwer sein,
sie zu finden . Aufgabe der Bundeslehrer wird
es dann sein, die jungen Kräfte für Spitzen¬
leistungen reff zu machen. Nur langsam
dürfen die Talente an die für sie
bestimmten repräsentativen Auf¬
gaben herangeführt werden.  Hier
mutz die verantwortungsbewußte , erzieherische
Arbeit einsetzen. Schritt für Schritt muß der
junge Spieler in seine Aufgabe hineinwachsen,
er muß körperlich und geistig gestärkt werden , um
nicht zu versagen , wenn aus dem Spiel ein Kampf
wird . Vorsicht ist hier in jeder Beziehung
geboten , denn wir wissen aus der Praxis , wie
schnell junge Talente zerschlagen wurden , die
durch allzu frühes Einsetzen in schwere Kämpfe
keine Zeit hatten , anzureisen und sich zu ent¬
wickeln.

Diese Lücke auszufüllen und einen llsbergang
zu schaffen, wäre ein Wettbewerb der Jungliga
um den Bundespokal geeignet . Voraussetzung ist
selbstverständlich , daß in allen 16 Gauen Iung-
ligen eingerichtet werden . Die jungen Reprä¬
sentativen könnten in dem Pokalwettbewerb
ausprobiert und beobachtet werden . Gleichzeitig
wird ihnen die Freude gegeben , sich einmal an
größere Aufgaben heranzuwagen . Der Ehr¬
geiz der jungen Spieler wird an¬
gestachelt und geweckt , aber gleich¬
zeitig bringt ein Verjagen nicht
schlimme Folgen.  Die Spiele selbst werden
bei geschickter Programmgestaltung und einer
glücklichen Hand in der Paarung der einzelnen
Gegner in den Ruinen , sowohl bei den Aktiven,
als auch bei den Zuschauern großes Interesse
auslösen . Andere Länder , wie Italien , Un¬
garn und Oesterreich  haben schon vor uns
mit gutem Erfolg den Weg der Jungliga Le-
schritten und bereits gute Ergebnisse erzielt . Auch
Deutschland muß sich aus eigener Kraft einen
starken Fußüallnachwuchs schaffen und der beste
Weg kann nur der sein : unsere hoffnungsvolle
Fußballjugend in den Mittelpunkt der Arbeit zu
stellen.

Schluß des Kölner Sechsiage-Nennens:
Broccardo-Suimbretiere gesprengt/ Gchön-

Soebel
In den frühen Morgenstunden des Donnerstag,

und zwar nach einer dreistündigen Jagd , in der
sich Schön - Goebel  an die Spitze setzen konn¬
ten , gab der Franzose Guimbretisre  ganz
überraschend auf . Damit war die französische
Mannschaft , die schon manches Rennen gewann,
gesprengt . Am Schlußtag des Kölner Sechstage¬
rennens war die Rheinlandhalle mit 5000 Zu¬
schauern gut besucht. Gegen einhalbzwei Uhr
erschienen die Ehrengäste , so u . a . der bayerische
Staatsminister Esser,  Staatssekretär GrohS
und die Bürgermeister Ebel und Wagen-
führ.  Die Herren ließen sich einige Fahrer vor¬
stellen . Um S Uhr setzten dann die Endkämpfe
ein , die erwartungsgemäß sehr hart waren.
Runden wurden gewonnen und wieder verloren.
Am besten fuhr die rein deutsche Mannschaft
Schön - Goebel,  die ihre führende Position
weiter behaupten , kurz vor Schluß sogar noch eine
Runde gewinnen und damit den Sieg sichern
konnte . Insgesamt waren 3510,830 Kilometer zu¬
rückgelegt.

Der Schlußstand:

Sieger Schön -Goebel 153 Punkte , eine Runde
zurück 2. Pijnenburg -Wals 567 Punkte , drei Run¬
den : 3. Jppen -Charlier 306 Punkte , 1. Rausch-
Hürtgen 270 Punkte , 5. Vopel -Kilian 230 Punkte,
6. Siegel -Thierbach 210 Punkte , vier Runden:
7. Zims -Küster 202 Punkte , 5 Runden : 8. Os-
zmella -Schorn 203 Punkte.

Französisches Lob silr
Deutschland

Die in Deutschland gern gesehenen französischen
Sechstagefahrer Broccardound Euimbre-
tiöre  haben der in der Kölner Rheinlandhalle
versammelten Sportpreise folgenden Brief über¬
reicht:

„Meine Herren Journalisten von der Sport¬
preise ! Bevor wir in unser Land zurückkehren,
wollen wir durch Vermittlung der Sportpresse

Sieger
allen deutschen Sportsleuten danken für die
große Höflichkeit , mit der sie unsere Leistungen
anerkannthaben . Seien Sie versichert » daß wirnach
unserer Rückkehr allen , die es hören wolle », sagen
werden , daß es das erste Mal ist, daß man uns
im Auslande mit einem derartige » Enthiasmus
für unsere Leistungen belohnt hat.

Bitten wir Gott , daß die Politiker sich so gut
verstehen mögen , wie die Sportsleute unserer bei¬
den Länder , dann werden wir in glücklichem
Frieden und als gute Nachbarn leben . Nochmals
den Herren von der Sportpresse unseren besten
Dank und ebenso an Sie alle ."

Heil Hitler ! Divela France!

Kölner Gechstagefahrer
in Brüssel

Ein großer Teil der Fahrer , die am Donners¬
tag das 6. Kölner Sechstagerennen beendeten,
startet bereits heute Sonnabend wieder auf der
Brüsseler Winterbahn , wo ein ähnliches Rennen
über nur 144 Minuten im Mittelpunkt des Pro¬
gramms steht. Wals , Eharlier  und die bei¬
den Kölner Mannschaften Zims - Küster und
Rausch - Hllrtgen  stehen auf der 18 Paare
umfassenden Teilnehmerliste . Das Rennen gilt
noch als Vorprüfung für das Sechstagerennen
und diese oder jene Mannschaft könnte sich bei
dieser Gelegenheit einen Sechstagevertrag er¬
obern .. Der Berliner Tietz begibt sich in diesen
Tagen nach Belgien und es ist möglich , daß er in
Brüssel das Sechstagerennen mit seinem Berliner
Partner Eharlier bestreitet.

Dortmunder Nadsport-Nenntag
„M eister gegen Meister"  ist die Parole

des nächsten Dortmunder Radsport -Renntages am
zweiten Weihnachtsfeiertag . Es sollen hier
Richter , Scherens , Michard und Falck - Hansen in
den Wettbewerb treten.

Pferdesport
1934 ohne Grunewald

Entgegen allen Vermutungen , die man in
Rennsportkreisen noch als leise Hoffnung hatte,
werden 1034 doch keine Rennen auf der Grune-
waldbahn mehr abgehalten werden . Es ist be¬
kannt , daß zur Durchführung der Pläne des
Herrn Reichskanzlers das gesamte
Gelände der Grunewaldbahn für die
Erweiterung des Olympia - Sta¬
dions benötigt wird.  Der Vertrag der
Reichsregierung mit dem Union -Club als General-
pächter dürfte schon in allernächster Zeit zum
Abschluß kommen, nachdem in allen wesentlichen
Richtungen bereits eine Einigung erzielt wurde.
Die Rennbahn Grunewald , eine der schönsten
ganz Deutschlands , wurde im Jahre 1900 eröffnet
und wird nunmehr , nach 24 Jahren , verschwin¬
den, um für eine Anlage Platz zu schaffen, die
1936 höchsten nationalen Aufgaben zu dienen hat.

Ein Ersatz der beliebten Rennsportstätts durch
eine neue Bahn kommt wegen der hohen Bau¬
kosten vorläufig nicht in Frage , vielmehr werden
Karlshorst und Hoppegarten die Aufgaben von
Grunewald übernehmen . Hoppegarten wird in
erster Linie die großen Flachrennen , an der
Spitze den Großen Preis von Berlin und das
Saint Leger , in sein Programm einbeziehen,
während Karlshorst der Austragungsort der be¬
deutendsten Hindernisrennen des Berliner Renn-
Vereins sein wird . Der Union -Club beabsichtigt
1034 in Hoppegarten 35 Renntage , der Verein
für Hindernisrennen in Karlshorst 30 Renntage
abzuhalten.

Schluß in Mülheim -Duisburg

Die deutsche Rennzeit 1933 ist nun endgültig
beendet . Der starke Frost hat den Mülheim-
Duisburger Rennverein veranlaßt , seine für den

10. Dezember vorgesehenen Schlußrennen abzu¬
sagen . Das neue Rennjahr im Westen wird
ebenfalls auf der Bahn in Mülheim am
18. März eingeleitet.

Ungarische Pferde für
Deutschland

Die guten rennsportlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Ungarn  sollen 1934 noch
weiter ausgebaut werden . Nicht nur die großen
deutschen Ställe werden zu den klassischen Rennen
Expeditionen nach Budapest unternehmen , auch
die Ungarn werden wieder Gäste auf deutschen
Bahnen sein. Es ist beabsichtigt , wie
schon in diesem Jahre , eine Offi¬
ziersmannschaft mit einigen Pfer¬
den des ungarischen Militär-
Stalles zu den internationalen
Rennen nach Hannover zu entsenden.
Gleichzeitig sollen die Pferde aber auch in Karls¬
horst starten und somit einige Zeit in Deutsch¬
land bleiben.

Vorbereitung zum Wasserball
Der Verbandsschwimmer Breditz - Magdeburg

und der Verbandswasserballwart Hofmann-
Nürnberg besprachen gelegentlich einer Zusam¬
menkunft in Leipzig eingehend die Pläne über
die Förderung des Wasserballspiels im Deutschen
Schwimmverband . Um eine möglichst große Zahl
von Nachwuchsspielern für die Nationalmann¬
schaft zu schaffen, wird angeordnet , daß in allen
Gauen und Bezirken Auswahlmannschaften auf¬
gestellt werden . Unter Führung des Gaufachwarts
sollen diese Mannschaften zu zahlreichen Uebungs¬
spielen herangezogen werden und besonders bei
Schwimmfesten in den Gauen und Bezirken mehr
als bisher in Tätigkeit treten . Die Gaumann¬
schaften sollen mit den Mannschaften benachbar¬

ter Gaue und Bezirke in einen regen Wettspiel¬
verkehr treten . Die Nationalmannschaft wird für
die kommenden Länderkämpfe und die Europa¬
meisterschaften in Magdeburg in besonderen
Uebungsspielen sorgfältig vorbereitet werden . Für
den 20. und 21. Januar ist bereits der erste Kur¬
sus im Berliner Wellenbad geplant , wo neben
den alten Nationalen auch eine Reihe junger
Nachwuchsspieler erfaßt werden sollen.

Die Durchführung der Deutschen
Meisterschaft 1934  gestaltet sich insofern
etwas schwierig , als die Kämpfe bereits im Juli
mit den Nürnberger Kampfspielen beendet sein
müssen. Die knappen sechs Wochen vom Monat
Juni bis zum 15. Juli würden bei der erwarteten
großen Beteiligung auch seitens der Deutschen
Turnerfchaft nicht ausreichen , um rechtzeitig und
einwandfrei die letzten vier Teilnehmer an der
Schlußrunde zu ermitteln . Aus diesem Grunde
würde , um möglichst viel Mannschaften die Ge¬
legenheit zur Teilnahme zu geben , ein neuer Plan
gefaßt . Die Vorrundenspiele werden nunmehr
schon am ersten Tage der Kampfspiele vom 23.
bis 26. Januar ausgetragen . Zur Schlußrunde
sind acht Mannschaften zugelassen , die in zwei
gleichstarken Gruppen die Endspiele austragen
würden . Nähere Einzelheiten sind demnächst zu er¬
warten.

„Goldene Anker-Plakette"
des Deutschen Wassersport -Verbandes

Der Führer des Deutschen Wassersport -Ver¬
bandes , Kapitänleutnant Jasper,  hat für
wassersportliche Höchstleistungen die „Goldene
Ankerplakette des DWV ." geschaffen. Er teilt
hierzu amtlich mit:

„Der Deutsche Wassersport -Verband sieht seine
vornehmste Aufgabe neben der allgemeinen kör¬
perlichen Ertüchtigung der deutschen Jugend be¬
sonders darin , den deutschen Farben durch über¬
ragende Leistungen wieder die Weltachtung mit-
zuerkämpfen . Spitzenleistungen , allerdings nicht
Starlaunen,  sind aus diesem Grunde auch
heute wichtigstes Ziel . Um nun die Vergänglich¬
keit solcher hervorragender Leistungen im deut¬
schen Wassersport zu bannen , hat der Führer des
Deutschen Wassersport -Verbandes , Kapitänleut¬
nant a . D . Jasper , eine „Goldene Ankerplakette
des Deutschen Wassersport -Verbandes " geschaffen,
die die dauernde Erinnerung an eine wirklich
große Sportleistung darstellen soll. Diese Aus¬
zeichnung wird höchstens einmal im Jahr für
die bedeutendste Leistung im Wassersport , die
die deutschen Farben besonders ausgezeichnet hat,
am Gründungs -Eedenktage des DWV . verliehen.
In besonderen Fällen kann die Goldene Anker¬
plakette auch an sonst verdiente Männer des
DWV . vergeben werden . In Jahren , wo keine
hervorragende Leistung von Wassersportlern zu
verzeichnen ist, fällt die Verleihung aus ."

Der 30 qm-Gchärenkreuzer doch
beim Olympia!

Der Beschluß der Kommission , die Klasse der
30-qm -Schärenkreuzer an den Olympischen Segel-
wettbewerben 1936 in Berlin nicht teilnehmen zu
lassen , ist, wie man uns jetzt mitteilt , nur ein vor¬
läufiger gewesen . Der Führer des Deutschen Segel-
verbandes ist in völligem Einvernehmen mit dem
Führer des Deutschen Wassersports in dieser An¬
gelegenheit so aktiv gewesen , daß entsprechend sei¬
ner Anschauung jetzt bestimmt wurde , daß der
30-qm -Schärenkreuzer unbedingt zu den Klassen
gehören wird , die 1936 in Berlin um Olympische
Ehren kämpfen . Gerade dieser Typ stellt
einer der besten deutschen Kielboot-
waffen dar , und so gut in dieser
Klasse unser Material  ist , so ausge¬
zeichnet sind auch unsere Steuer¬
leute.

Selbstverständlich kommt daher auch der Be¬
schluß des Verbandsfühvers , bei der nächstjährigen
deutschen Meisterschaft in der Kielbootklasse be¬
reits die Schärendreißiger zuzulassen.

Dr. Diehm wieder in Berlin
Dr . Diehm , der Generalsekretär für die Olym¬

pischen Spiele 1936 in Berlin , ist am Mittwoch¬
morgen wieder in Berlin eingetroffen . Er äußerte
sich sehr anerkennend über den türkischen Sport
und freute sich, daß die türkischen Sportbehörden
seine Pläne für die Neuorganisation des türkischen
Sportwesens anerkennen und durchführen.

Zu den Handballregeln
Der Spielwatt der DT ., Braungardt,

teilt bezüglich der Handballregeln folgendes mit:
Zu Regel 16 der Handballregeln , ALs. 1, »nd
Zweifel entstanden , auf welche Bestimmung sich
die Bemerkung in der Klammer : „mit Ausnahme
des 13-w-Wurfes " bezieht , ob „aus dem Stand
nach Anpfiff des Schiedsrichters " oder „in be¬
liebiger Richtung " oder „innerhalb 3 Sekunden
auszuführen " . Es wird hiermit festgestellt , daß
sich die Einklammerung „mit Ausnahme des
i3 -w -Wurfes " nur auf „in beliebiger Richtung"
bezieht . Es soll damit gesagt werden , daß der
13-w-Wurf auf das Tor geworfen werden muß,
während die vier zuerst genannten Würfe (Ab-
wurf , Eckwurf, Freiwurf und Strafecke ) in be¬
liebiger Richtung geworfen werden . Die im
Regelheft der DT ., Nr . 1, „Deutscher Handball ",
zu Regel 16 auf Seite 39 enthaltene Bemerkung
fällt daher fort.

Deutsche Turnerfchaft
Stuttgart -Film im Admiralpalast

2 Vorführungen : 1V Uhr «nd 11.39 Uhr
Die Anteilnahme aller bremischen Kreise an

den Aufführungen des Stuttgart -Tonfilms sei¬
tens des Tv . d. Vahnhofsvorstadt  im
Admiralpalast an der Hemmstraße ist so groß,
daß der Verein sich entschlossen hat , den Film
zweimal nacheinander am Sonntag vormittag
laufen zu lassen . Die erste Vorstellung (gelbe
Karten ) beginnt um 10 Uhr , die zweite (weiße
Karten ) um 11.30 Uhr . Damit ist der Beweis
erbracht , daß der Film , der vom Reichspropagan¬
daministerium mit der Auszeichnung „Staats-
fördernd " bedacht worden ist, auch hier in Bremen
ungewöhnlichen Erfolg hat.

Gin altes Turner
Schuhmachermeister Friedrich Borchardt,

der älteste Bürger Erfurts und Mitbegründer
des Erfurter Turnvereins 1860, der später im
MTV .-Erfurt aufging , vollendete soeben sein
98. Lebensjahr . Borchardt ist der älteste Turner
Thüringens und der einzige noch Lebende , der
dem Turnvater Iahn persönlich nahe gekommen
ist, als dieser bei dem Erfurter Unionsparlament
in Erfurt weilte.
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Tennis:
v. Gramm und Not-Weiß geschlagen

Nach der 4 :2-Führung des LTC . Rot -Weiß,
Berlin , ,m TenniskluÄampf gegen Boldklubbrn
Kopenhagen hatte man mit einem sicheren Siege
der Berliner gerechnet . Am dritten und letzten
Tage des Klubkampfes zeigten sich aber die
Dänen von der besten Seite und liehen ihre
Gegner in der schwer zu spielenden Kopenhagener
Halle nie recht aufkommen . Alle drei Schluß-
kämpfe wurden von den Einheimischen gewonnen,
die damit im Gesamtergebnis mit 5 :4 Punkten
knappe Sieger blieben . Die Sensation des
Donnerstags war die Niederlage des deutschen
Meisters Gottfried von Cramm.  Der aus¬
gezeichnete dänische Hallenspieler Anker Jacob-
sen  setzte den Deutschen in drei Sätzen 6 :3, 1 :8,
6 :3 matt . Ulrich gab an den Rostocker grenz
auch nur einen Satz ab und siegte 4 :6, 6 :1, 6 :3
sehr sicher. Das abschließende Doppel fiel über¬
raschend leicht an die Dänen Worms -Körner , die
Dr . Kleinschroth -Lund mit 6 :3, 6 :3 abfertigten.

Frankreichs Tennis -Rangliste

Frankreichs offizielle Tennis -Rangliste:
Herren : 1 . Jean Borotra , 2. Boussus , 3. und 4.
gäret und Mattin Legeay , 5. Maxcel Bernard,
6. Lesucur , 7. A. Merlin , 8. Brugnon , 9. und 10.
A. Gentien und P . Landry . — Damen:  1.
Mathieu , 2. und 3. Henrotin und Rosambert , 4.
Goldschmidt , 5. ALamoff , 6. Jribarne , 7. und 8.
Babier und Peyrö.

Nhoderich Wenzel spielt
nicht mehr

Rhoderich Menzel,  der Ranglistenerste der
Tschechoslowakei, hat jetzt den TschechischenTennis-

verbaich verständigt , daß er im nächsten Jahr»
nicht mehr aktiv sein werde und daher als Bei . -
treter der Tschechoslowakei im DavispokalsM >
nicht mehr zur Verfügung stehe. Seinen Eich ^
fchluß begründet er damit , daß u. a. der Tennis . "
verband es nicht verstanden habe , ihn gegen die
unausgesetzten Presseangriffe — R . Menzel ist
bekanntlich Deutschböhme — in Schutz
zu nehmen , durch die er nicht nur in seinem Ruf,
sondern auch in seiner Existenz materiell gffchjj.'
digt werde . Menzel führte weiter an,
daß er kein Interesse mehr daran
habe . die Farben einer Korruption
zu vertreten , deren Leitung von
Personen beherrscht werde , die ihn,
feindlich gesinnt seien.

Tischtennis
DeutslMand gewann den TorbMon -Pokal.

Mt Beendigung der Mannschcrsts -WetiWmps,
ist nun der erste Teil der Tifch - Tenni,,
Weltmeisterschaften  in Patts beendet,
Deutschland konnte im Mannschaftskampf in,
Damen um den Lorbillon -Pockal alle Länder,
kämpfe siegreich bestehen und damit auch im E,.
samtklassement als Sieger mit 5 Siegen hervor,
gchen . Am letzten Tage wurde noch Holland mit
3 :1 geschlagen . Ungarn  belegte den zweiten
Platz mit 4 S . vor Tschechoslowakei z F„
England 2 S ., Frankreich 1 S . und -
Holland  6 S . Im Kampf der Herren um den '
Swaithlirtg -Pokal siegte Ungarn mit 11 S . - *
Deutschland ist nicht beteiligt — vor Dschecho,
slowackei 9 S ., Oesterreich 8 S -, Frankreich , Lest.
land und Polen je 7 S . ,

veul
greni

Wintersport
Weitere Trocken-Ski -Gymnastikkurfe

der Arbeitsgemeinschaft Bremer Skt -Tlub und

Klub seinen Freunden zwei Wochen Winterst ende
in den Alpen zu einem unerhört billigen Preise
bieten kann . Anmeldungen tm Papiergeschäft
von Meyer L Lo -, Langenstrahe 118.

Institut

Da der Andrang zu den Kursen anhält , müssen
ab kommenden M o n t a g noch neue Par al¬
le ! kurse  eingerichtet werden tn der gleichen
Kombination von vier Abenden Trocken - Ski-
Uebungen mit Brettern und vier Abenden Ski-
Gymnastik.

1. Abend im Lyzeum von Vietor , Bürgermeister-
Smidt -Straße : Montag , 11. Dezember , 20.30 Uhr.
Leitung : der Bremer Ski -Elub.

2. Abend im Institut für Gesundheit und
Leistung , Böttcherftraße : Donnerstag , 14. De¬
zember , 21 Uhr . Leitung : das Institut.

Schon jetzt sei darauf hingewiesen , daß von
Weihnachten  bis Neujahr ein Skikurs in
Braunlage  durchgeführt wird . Heim : Haus
Hohenzollern . Ebenso eine Fahrt vom 3. bis
18 . Februar nach Schloß Kranzbach
bei Earmisch -Partenkirchen -Mittenwald , wo der

Die Schneeverhältnisse im Harz sind noch gut.
Mit Rücksicht auf die günstigen Eislausverhach
nisse in Bremen sehen wir von einer Wochenend¬
fahrt ab.

Die Schützenläuifer treffen sich Sonnabend und
werktags 14.45 Uhr » Sonntags 10 Uhr , an der
Ablausstelle Marienbrücke.

gllioüüods

,-Iaen inäankbs
Dr. msci . cü

Bremer Sportfreundevoll 1831r. B. lgufiball-AblcilrrßU
Dir erinnern an das heute abend 20.30 Uhr in den oberen
Räumen des „DeutschenBier- und Speischauses", sich.in des „DeutschenBier- und Speisehaus

, stattfindende Pellkartafsel- und Heringe
gegen VfB. Lehe fährt die Ligainannschast
s mit dem Persanenzug« um 10.15 Uhr.

ssedden,
Spiels
mit dem Lilzuge18.03 Uhr ^remen-Hdf.

gegen. Zum
ist ab Heppt,

Ilhr. RäUnnst

Bremer Sportverein »o« 1308 «. B. lUngendabteiln»,;,
Am Eonnbend finden folgendeSpiel« statt: 1. Knabe« —
SB. Eintracht1. Knaben, 15 llhr, Platz Eintracht; 2. Kni.
den — Blau-Weib 2„ 15 llhr, Platz BSD - 3. Knaben-
SB. Werder 2., Platz VSB„ 15 Uhr. Am SonntagBe¬
sichtigung des Instituts für Gesundheitund Leistung. Nähe-
res durchbesondereEinladungen.
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Zusammenarbeit
mit der Hitler-Jugend

Am Donnerstag , 7. Dezember , veranstaltete
die Ortsgruppe Findorsf der NSDAP . ihre letzte
diesjährige Mitgliederversammlung im Hotel
Washington . Unter den Klängen eines Militär¬
marsches zog eine Gefolgschaft der Hitler -Jugend
in den Saal . Ortsgruppenleiter Blanke  er¬
öffnete die Versammlung : Man wolle in der Zu¬
kunft — so führte er aus — mit der Jugend so
viel wie möglich zusammenhalten . Aus dem
Grunde sei schon an diesem Abend die HJ . von
Findorsf mit ihrem Banner erschienen . Pg.
Blanke  gab dann einen Ueberblick über die
Ereignisse des letzten Jahres : Angefangen vom
30. Januar bis zum 12. November . — Dann sprach
der HJ .-Gefolgschaftsführer Arnurius  einige
Worte der Werbung und Ermahnung . Unter an¬
derem sagte er : Die Hitler -Jugend hat stets als
Kampfjugend in vorderster Front gestanden.
Nicht umsonst haben wir 22 Todesopfer der letzten
Jahre zu verzeichnen gehabt . Heute marschieren
alle deutschen Jugendverbände geschlossen hinter
einer Fahne , der Freiheitsfahne Adolf Hitlers.
Deshalb dürft Ihr , deutsche Eltern , Euren Kin¬
dern den Eintritt in die HJ . nicht mehr verweh¬
ren . Wir brauchen in der Hitler -Jugend nur
ganze Kerle . Es wird nicht gefragt , was ist Dein
Vater , sondern , was für ein Kerl bist Du?
Heute wird an Euch noch einmal das Mahnwort
gerichtet : Schickt Eure Jungens und
Mädels zu uns , damit wir sie im
Geiste eines Horst Wessel und Her¬
bert Norkus erziehen!

Als Hauptredner sprach dann der Kreisleiter
des Winterhilfswerks , Pg . Bruno Wenzel.
Der Redner gab zunächst einen Ueberblick über
die Ereignisse , die zur Vereinheitlichung des
Deutschen Reiches geführt haben . Die Wahl am
5. März habe noch unter dem Zeichen der Par-
teienzersplitterung gestanden . Aber schon am
Wahlabend erfolgte das Verbot der KPD . Sehr
bald verschwanden die anderen Parteien und
heute gibt es nur eine Partei , die NSDAP.
Durch die Ernennung des Stellvertreters des
Führers Heß,  und des Stabschefs Röhm  zu
Ministern falle diese mit dem Reich zusammen.
Seit Bismarck sei das Deutsche Reich ein Bundes¬
staat . Die einzelnen Glieder behinderten sich
gegenseitig . Dieses Uebel sei behoben worden
durch das Reichsstatthaltergesetz . Damit habe
mau die vielen Länderregierungen , die seit
langem nur noch eine Minorität waren , besei¬
tigt . Ewig habe ein Kampf zwischen den vielen
kleinen Berufsgruppen stattgefunden . Heute
gebe es nur zwei Stände : den
Bauernstand unter Führung des
Reichsbauernführers DarrS und die
DeutscheArbeitsfrontmitDr. Ley an
d e r S p i tz e.

Dann führte der Redner aus der Fülle der er¬
schienenen Gesetze einige dtr wichtigsten an . Durch
das Schriftleitergesetz sei eine Vereinheitlichung
der Presse erfolgt und die Gewähr gegeben , daß
nicht wieder artfremde Zeitungsschreiber das
Volk zersetzten. Das Wichtigste sei aber
dieSchaffungdesWinterhi l fsw e rks.
Die nationalsozialistische Volkswohlfahrt habe da¬
für zu sorgen , daß ein kräftiges und gesundes
Volk auf deutschem Boden wohne . — Das Horst-
Wessel-Lied bildete den Abschluß - des Abends.

Wir find der Zukunft
verpflichtet!

Im Kaffee Lehmkuhl fand der erste Werbe-
abend der Nationalsozialistischen Volkswohlfahrt
(NSV .) Bremen , Ortsgruppe Walle , statt . Zm
Mittelpunkt der Veranstaltung standen Reden
des Fraktionsführers der NSDAP -, Werner
Wegen er  und des Kreisleiters des Winter-
hilfswerks , Bruno Wenzel.  Der Waller Da-
menchor und der Gesangverein „Waller Frohsinn"
sowie die SS .-Standartenkapelle hatten sich dank¬
barerweise in den Dienst der gemeinnützigen Ver¬
anstaltung gestellt.

Der Ortsgruppe -moalter der NSV ., Orts¬
gruppe Walle , begrüßte die Erschienenen . Der
Zweck des Abends sei, Aufklärung zu geben über
Bestreben und Ziele der NSV . Ein jeder Volks¬
genosse müsse wissen , wohin er zu gehen hübe,
wenn Not und Elend ihn heimsuche.

Als erster Redner sprach dann Pg . Werner
Wegener.  Unsere Aufgäbe sei nicht die Jagd
nach dem Mammon , sondern die Erhaltung der
Art . Wir gehören nicht uns , jeder einzelne ge¬
höre dem deutschen Volk , und wenn es die Net
erfordere , müsse jeder Volksgenosse bereit sein,
das eigene Ich in den Hintergrund zu stellen und
alles für die Gesamtheit zu opfern . Unter diesem
Gesichtspunkte sei auch die Arbeit der Regierung
zu betrachten . Aber was geschehe, sei nicht nur
für unsere Tage berechnet , sondern für viele
Jahrzehnte voraus.  Unsere Enkelkinder
sollten einmal später mit Stolz von ihren Ur¬
ahnen reden dürfen . Für diesen gewaltigen
Kampf des Nationalsozialismus um die Zukunft
unseres Volkes könne man nicht jene Schlachten¬
bummler gebrauchen , die gelegentlich „Heil
Hitler " riefen . Wir brauchten Mitkämpfer
und keine Mitläufer.  Kampf bedeutete
Opfer von jeher . Pflicht eines jeden sei, für den
von der Not ergriffenen Volksgenossen zu opfern.
„Das ist kein Almosen — sondern na¬
tionalsozialistische Hilfsbereit¬
schaft , wie schon der Schützengraben
des Weltkrieges sie gelehrt  hat ."

Nach der folgenden Pause nahm der Kreis-
leiter des Winterhilfswerkes , Pg . Bruno
Wenzel,  das Wort . Der 30. Januar sei die
Rettung vor der Katastrophe des Bolschewismus
gewesen . Heute nun hieße unsere Aufgabe , alle
Volksgenossen in die große Gemeinschaft hinein¬
zuziehen und jeden , welcher der Wahnlehr « des
Liberalismus verfallen sei, zum wir zurückzu-
luhren . Man habe früher versucht, sich aus der
Gemeinschaft herauszulösen . Wer das sei ein
Unding , denn der Mensch sei seinem Volk ver¬
pflichtet und das Volk der Zukunft . — Der
Redner ging dann auf den Zweck der NSV . ein.
Die NSV . solle dort arbeiten , wo es die Wohl¬
fahrt der Nation erfordere . Alles was wirtschaft¬
lich, materiell leide , habe die Nationalsozialistische
Volkswohlfahrt zu betreuen . Sie sei eine Orga¬
nisation des Staates angelehnt an die NSDAP -,
der als Aufgabe zugewiesen sei, das Winterhilss-
werk durchzuführen . Diese gewaltige Aufgabe
stelle schwere Forderungen . Ein großer Teil der
Arbeit bestände »in der Sorge für die Kinder,
welche die Zukunft unsers Volkes darstellten.

Beiden Rednern dankten die Zuhörer für die
wertvollen Ausführungen mit reichem Beifall.
Das Horst -Wessel-Lied beendete die Veranstal¬
tung : r- k.
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Zigaretten«
Versteigerung

Sonnabend, S.De¬
zember1933,

vormitt. 11 Uhr:
Im Auftrage der

Bremer Lager¬
hausgesellschaft,

i. Zollschutzgeb. I,
Speicher IV, Abt.
5, Bodeni (Frei¬
hafen i ) :

35 Kisten
Zigaretten

meistbietend gegen
bar.
Besichtigung von

10 Uhr an.
Tellmann

Gerichtsvollzieher
Werprobtderlobt
Nah- u. Mangel¬
wäschen. Gewicht.

Herrenwäsche
plättet.

Wäscherei Wirth
Holsteinerstr. 128

Weser 80S 77
Jetzt ist es Zeit!

Ball.-Räd. 33.30
verchromt 38.70
mit voll. Garant.

Fahrradhaus
Stesfensweg22

veuisekss ^ smMen -Xsufksus L .m .b .K
Sremsn , KsIserstrsSe 28 , Dslskon 24721

MM

Reinigungs-Inst.
„Fußrein"

llbern. die Besei¬
tigung v. Schnee,
Streuen b, Glatt¬
eis, sowie die ge¬
samte Reinhaltg,
von Fußsteigen.

Neukirchstt. 21
W. 82108

Marie Louise
UM  Textplattel.svVottSempf.76 M.
-U2SÜM. hört m,g. Eu¬
ropa mZim.-Ant. Baru. in1-s Mk.-Raten nur
bei 11. k'snamslsr'Musikg.St.Magnusst .21
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»emsmi soviscli ii. fsgu
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Srsmsn, ctsn 8. Osr. 1933
r . 2t VVMsliscklisus.

Die glück!lebe Geburt elneq
gesunden
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rsigen in kerrlicder Freuds an

Tkm- arck von / c/raper
geb. lAs/er

^ SiÄm Tkeünllk von MqierRNt« :.i -
t Srsmeiy den 8. Oerbr. 1933
tübeckerstr . 31
r. 2t Vvcdaorinnenbeim

Die größte
Weihnachtsfreude
für den deutschen

Jungen ist einsgiiiigmliWllei'
wunderschön, groß

und massiv.
8Tanks, 4Kanon.
u.10 echt.Bleisold.
zus. f. nur 2.90-41
franko Nachnahme
Direktv.Hersteller
». »sciiisl', minrlsin
Kr. Offenbach-M.

k^ SntGl
i ^ nrüge

H. Meyer,
Schwanenstr. 11

Nach kurzer, schwerer Krankheitentschlief nach
einem arbeitsreichen Leben, im Alter von
79 Jahren, 2 Monaten, meine liebe Mutter,
Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und
Tante, Frau

Meta Ellermann Wwe.
geb. Henke

verw. Feuß.
. In tiefer Trauer, im Namen aller Hinter¬
bliebenen:

Heinrich Stiftelberg und Frau
Wilhelmine geb. Feuß.

Bremen, den 7. Dezember 1933
Donaustraße 97.
Die Aufbahrungerfolgte im Ge-Be-Jn ., Ger-

inamastratze, freundlichst zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Beeidigung findet am Montag, 11. De¬
zember, 3 Uhr nachm., in Achim, von der Ka¬
pelle aus statt.

Laudsmannschafide Meckelbörgerto Bremen

An'n 7. d. Mts. is uns Jhrenmitglied un
Mitgründer von uns Landsmannschaft, uns
Landsmann

Julius Marteus
IN sm 80. Lebensjahr starben.

Her wier ein von uns Besten, wi warben em
mch vergeten.

Beirdigt ward hei an'n 12. Dezember1933,
Klock9^ in't Krematorium.

Wi bidden, dat sick recht vel Landslüd an dat
Begräwnisbedeiligen.

De Bereinsführer
W. Drögemüller.

Heute entschlief unerwartet mein lieber guter
Sohn, mein lieber Bruder, Schwager, Neffe und
Onkel

Diplomingenieur

Ehrhard Steiner
im 39. Lebensjahre.

Dieses zeigen in tiefer Trauer an:
Frau Tina Steiner

geb. Brauckmüller
Adolf Steiner und Frau

Gerdine, geb de Wey
nebst allen Angehörigen.

Bremen, 8. Dezember 1933
Schönhauserstr. 18
Die Aufbahrungerfolgte im Beerdigungs-Jn-

stitut von C. Bock, Mbrechtstr. 34, wohin etwaige
Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Dienstag, mittags
1(4 Uhr, im Krematoriumstatt.

Nachruf
Am 3. ds Mts. verloren wir durch den Tod

unserentreuen alten Kollegen

HermannG. Schröder
Er gehörte zur alten Garde der Kohlenhändler

und zeichnete sich durch besondere kollegiale Ge¬
sinnung aus. Er hat stets seine Pflicht in seinem
Aufgabengebietrestlos erfüllt. Sein Andenken
werden wir in hohen Ehren halten.

Verein Bremer Kohlenhändler e. V.
Der Vorstand.

Verein d. Maschinistenu. Heizer
von 1890E. V.

Hiermit erfüllenwir die trau¬
rige Pflicht, das Ableben unse¬
res Kollegen
Friedr.EggerS

anzuzeigen.
Die Einäscherungfindet am

Montag, 11. ds. Mts., vorm.
10.30 Uhr, vom Krematorium
Riensberg aus statt.

Der Verein versammelt sich
daselbst, um dem Verstorbenen
die letzte Ehre zu erweisen.

Vereinsabzeichensind anzu¬
legen.

Der Vorstand.

Schreibmaschine
f. 1 Monat z. leih.
ges. Aug. U.L1111

SS8!k!lk!lö
an kii«
32 anip. W. 3.85
knoüöll
108 voll 188. 3.18

nur
WlwltN V888
llaulenstrake3

iisl'i'similllieii
«IN SI-III 2«

Danksagung
Für alles so liebevolle und herzlicheMit-

sühlen an dem ungeheurenLeid, daß mich traf,
danke ich aus tiefstem Herzen.

Thea Köfter
geb Meuten

auch im Namen aller
Angehörigen.

Lesumb. Bremen, im Dezember 1933

/laaMecM
Heute
Sonnabend, 20 Uhr, Gr.

Ende ungefähr 22.18 Uhr
Der große Schauspiel-Erfolg:

Koo/r Mit Zkmalck
Sonntag, 20 Uhr, Er. ^

M/r/Sckinüef
Montag, 20 Uhr, geschl. Borst,

für die Deutsche Jugendbühne:
Me/rit von ^a/rsemafck

Dienstag, 12. Dez., 20 Uhr,
Vollst. Dienstag-Platzmiete:

Koo/r Mck Mmalck
Mittwoch. 13.Dez., 20Uhr,Gr.8

Erstaufführung:
AoMMlls

Eine Revolutionskomödieaus
dem Frühjahr 1933 von
Dietr. Loder.

Donnerstag, 14. Dez., 20 Uhr,
Er. 8:

Mn/Mnüef
Freitag, 18. Dez., 19.30 Uhr,

Gr. L:
Einmaliges Gastspiel Willi
Wörle  von der Städt . Oper
Berlin:

Lo/re/Min
Lohengrin Willi Wörle a. G.

Sonnabend, 16. Dez., 20 Uhr,
Er. L:

IkMMürckel
Sonntag, 17. Dez., 20 Uhr,

Er. 8:
In neuer Einstudierung:

Me/ref Zinl
Montag, 18. Dez., 20 Uhr, ein¬

malige vollst. Abend-Vorstell.
zu kleinenPreisen: —.40 bis
2 (f. Kinder —.20 bis 1-M

/MeenMcke/r
und die sieben Zwerge.

Dienstag, 19. Dez., 19.30 Uhr,
geschl. Borst. f. den Arbeiter-
Kultur-Ausschuß der deutschen
Arbeitsfront:

loüenslw
Mittwoch, 20.Dez., 20 Uhr, Er.̂

Koo/r llnck Mmalck

Heute, Sonnabend, 16. Nah.-
Vorst., Sonntag, 17. Nachm.-
Vorst., Montag geschl. Borst.,
Dienstag, 18. Nachm.-Borst.
und folgend- Tage täglich
nachm. 3(4 Uhr:
Das entzückende Weihnachts¬
märchen:

/Ä/reeroÜlchen
und die sieben Zwerge

Preise: —.26 bis 1 -4t für
Kinder, —.40 bis 2 -ll für Er¬
wachsen«.
Vorverkauftäglich!

88W8MM8
Heute
Sonnabend,  nachmittags4Uhr:

ÄrÄe/rMM
Heute Sonnabend,

8 Uhr, Ende 10.15 Uhr:
Zum vorletzten Mal

DM um / o/M/üe
Lustspiel von August Hinrichs

Sonntag,  nachmittags2.30 Uhr
Sonntag,  nachmittags5.15 Uhr:

-kÄen - föM
Sonntag,  abends 8.15 Uhr:

Zum 22. und letzten Mal
«m 7o/M/re

Montag:  9 . Deutsche Bühne
Me sese/r einen—

eines M aiie
Dienstag-

Gastspiel des
Olinvorger Kring«

MkiennrnM

Ksrriosmis»
v/srdsn 8is srksnnsn,
wenn Sis msin ssabrikat
probiset dabsn.
Pfund von Pd/I1.80 an

Konditorei

Kniggs
5Lg«s»rs „ s 42 - 44

Im sodönsn S>umsnUiaI
„me
das a!1s guts Siammdaus dsr
tzlSSO. SX. 88 . dI8v/(p.
kosltrsr : tlonswlnlroi ssn . u. >un.

pssisvsrtv
Sscksetiksl

8llke lVlandeln. pkd. 88 -4
Lultaninsn, okne 8tein . .klld. 38, 30, 25, 4 ?kd. 22 -̂
Usselnuökcras. I pkd. nur SS ẑ
Uokosraspeln, mittcl. 1 Lkd. nur 32 -iz
^merikan. Lcdmatt. l pkd. nur L8-H
Keines Kokvskett. i -pkd.-Dakel nur SS4l
8peiseöl (Sacköl) . . l lliter 1.20, l .05, SS-4

^ks - Ls - MsiLSNmeki
l̂ iir üuke, voaoalnse«iioinaten:

2-?funa-öeutel
5-?funä-öeutel W-?functLeutel

Dtza-Oa-Veirenmekl_ 0.35 0.85 l.65
Dka-Oa-1VettenmeliI Is.. 0,40 0.95 1.85
DkL-Oa-KusrugsmekI III 0.45 1.10 2.15
Ttza-Oa-Kusrugsmekl II 0.50 1.20 2.35
Dba-Oa-KusrugsmetzlI 0.55 1.30 2.55

Namvurger « siiee LagerNiamsLSam pMl viitter
roiileastraNe»«,«sle>1»r»lela«eü»r ,ftivrasiraker«»

NemellnSen, NolinliolsIraNe l»

gsgsnkrostdsuien
n!mm

nu ksiMini
Xsin -lucksn msvi- sn äsn
qrfrorsnso StsOsnI
Sofort >.!nclsrung, suok os>
Usr strongstsn Kwts I
I-Isscds nur I -
UrOS!t>.I.-XpotOsksnu.vrog.
„I-Iisrmsdrsm " 6 . m. d. N.
Sroinsn

Kuskunkt
durcli die ?g.Vertrauensmänner
der einzelnenOttsgruppen und

Nsuptvvrtrstung Srsmvn,
» « » >» «

ein scdvnes Vslimaekts-
Qescdenk . I
tVIrbringengsnr entrückende
Pulloverneuest.Stocks,scliSns
perdkoindinetionen.prelsleg.:
Zso s -o 720 gso 1KS0

Leiden-WSseke, seid.
Unterkleid., Scklüpker,
llemdbosen macken
ebsnkalls preudel

8ls§Lp/u,«77r,
und das ist vor allem. . .

Mbsclieoesclienkpuckunzen

LeinnannA
im Lcbüssslkorb und
Lcktvacbb.lleersirske II

diese
nütz-
Lichen
unö

preiswerten Sachen
werden
allen Zreuöe machen!

D Sporipullover , Vollkragen v. Mk. 4.22  an
D'Gkg-Dlusen, reine Wolle . , v . Mk. 7.S2 an
D'Äerseu-Dlusen, reine Wolle v. Mk. 12 .yo an
D'Westenm.Ärmel,reineWolle v. Mk.12.60  an
D'Sport -Vvcke, reine Wolle v. Mk. y.oo an
D'Äersev-Kleiber, reine Wolle v. Mk.i7 .oo an

Außerdem große Auswahl in:
Kinder-Vullover , Westen und Rodelgarnituren

Lögestrsks 17 -19

I. bl. Zssssr L kssars
Lsrigenstr . 120 -122

Weiknsekts

Angebote

blodsIdSnIks mit KssisII . . . von Pl4 SS.— an
Dksck-blsdoldSnks „ „ 17 .— „
1V«rI» «uskS »tsn — von pl/>3.SO bis 32 .—
LsudrSgsgsrnItur „ „ —.80 ,, 4.20

„ 2 70»1s»»Il-SsukS »t«n 38.

Sofiüssslkorb 28

Ausrüstungen für
SA ., SS ., HZ.
VO., Gt.

Nattonalsoriali Schrifttum

k^ sisrsrdsiten
liekert preisvert

^I ^ NiA0i2,Odsrstr .S5
mit seinen 8K.- Leuten
la Kekerenren

7a, iieöer wei/raaMmaM
was sich heutzutage die Leute
von Dir alles wünschen, ist ganz
toll! Wenn ich mir etwas wün¬
schen darf, dann soll es nur ein
Photo-Apparat sein! Weißt Du,
so einen billigen, mit dem man
aber trotzdem gute Bilder ma¬
chen kann, also einen von Photo-
Sosna! Geh' mal hin und schau
Dir die Auswahl an, dort fin¬
dest Du wirklich viel gute Appa¬

rate : billig!
17roto/mrtt/oM
Ecke Wall-Ansgaritorstraße
Sögestraße11-13 (Passage)
U. Liebfrauenkirchhof20-21

Knodisuekssßt
ärztlich empfohlenbei:

ArterlenderkoNg., bodem Blut
druck, Rheuma , Sicht, Asthma,
chron. Bronchialkatarrh.Lungen-
letben, Darm- u. Magenftdrun-
geii, Würmern, blutreimgendund
appetltanregenb.
Ol AI. Mk. 2.70. -/, F>. m «. 1.«s

Anoblauchdll.Kapseln Mk. I .SS Pr. Schachtel
zu haben in den Apothekenund Drogerien.

A . Brüuligom L Lo., Hamburg S

Damen -, Herren-, Jugendräder

Ludskürtsii«
Fabrikneue Räder von 28 .— an
Ballonräder „ zz .- „
Blenoen „ i .— „
Dgnamos „ 4.22 „
Riesenauswahl , niedrigste Vreise

SttMöliSlII'I'SIIleilll'S!«
«Srvßtes Haus am Vlatze
Saulenstraße 3 und 19

Wsgsli Prausrfal ! blsibsn
msins Qssofiattsräums fisuts
gsscfilosssn

MZeräSinM
klllMM-SWMcllllll
Srvirsn «,eg SS

Kls passendes
IVoidiisciitsAoscdvrck

empkietilt
griiieii, opei'iigisssi'. fem- o.?ri8msii-

gissei', ssriimsiki'. msi'momsisi'
camgsssk, bunsii iiimi.sregiszsi'

pür Kinder
kiSMM. MMIill SSllllSÄSII olo.

L. Ssu i « kv
Lcküsselkorb24 xegr. 1882

Delekon Oomsbeide 29884

Strsrig
naofi Vorsofirift

^srs I 4S .S0
LVars II 40 .—

vrsuiier Lallen
Ssbnboksir . 1

kllr Ivre 6 » 8te
llas veste

6686ll8eilAst8 -166
„vartons " pfd. PIVI. 6.60

gsbaltvol !, setzt- si-omatisotz
8s !t18S2 iLL ' VvKNe
o .I. NrausnirlrohholS 0.20608 !

Besucht die wettmacht
in den Lentrathallen, Vreitenweg . Geöffnet : Täglich 10 bis LL Uhr

Dachmittags und abends Ronzert der SS -Kapelle

' ??



ok »eel

§prrlc«i-
G

IkLe/I?
in ciisssi' ĉikfsrrsit? Dann
süttsi'tc!si' I-1ü!insi'Iio!ts5 trs-
slimmkc!os in Dsvkcfiloncf
meist gslcouktsKkoftkuftsk'

veoglsckss kpdNfuTisl-wss'k ü .m.d.n,
vösssIOott -ftsksli

Lsnttstswessn
rßer Lrsneßsr»« ?S
DßvuLs , Lonnsben6 , 9 . vsrsmber

Im

L « s » »» 4»
Vrsmvnr gröMv

Wskltstssksiits
Vsrsnsrsltuns

LtsnEsrtsn - XspsIIs
psrsönllclis Iisllung: Nsns 68t >«n

«snLsstiselisr »« Snnsr - riisr
ksltvvg: vr. LImmsrmana

TomdolsVorkiikrung

Detttsckee ÄLrttL
Halsng pUnkIIIck 20 1»II', eintritt so pk. /

Xrsktciurok prsuds sm pelersbsnci!

Wie Immer ciss grobe Programm u. die
sekmlsslge TsnrmusII«- 8soktdstrled

6 nil12 ing rumI -lsurigsn
I V o l. I

Heute und — . . . . ,
Qr. Ltimmungsbstrisb!morgen:

NeMW»Hgiiiiiimi
Die neuen Gewinnanteilschein-

bogen zu unseren Stammaktien
Nr . 8001—10 000 find erschienen
und können gegen Erreichung
der Erneuerungsschein « bei der

Deutschen Bank und Disconto-
gesellschaft, Filiale Bremen.
Bremen;

Bremer Bank , Filiale der
Dresdner Bank , Bremen;

Deutschen Bank und Disconto-
Gesellschaft, Berlin;

Dresdner Bank , Berlin;
Deutschen Bank und Disconto-

Gesellschaft, Filiale Augs¬
burg , Augsburg:

Dresdner Bank , Filiale Augs¬
burg , Augsburg:

Bayerischen Vereinsbank . Fi¬
liale Augsburg , Augsburg;

in Empfang genommen werden.
Blumenthal , 6. Dezember 1933.
(Unterm eser) .

Der Vorstand.

Besucht die
R G -W eihnachtömesse
LnImoNuns ist Vertrauen rsseksl

l -ll»
»sstz

s»»»tz !» »»» « «

Î NtMvtiUNg8LM8tLli

unc! Ämmsr -Ossinfsklion

L. 6 . ööclsokse
örsmsn , l-Iumbolcltstruks 20
Psrnsprsok -̂ nsoklu8:^ mtli . 43S96

Qröktes Sperislgssekskl sm pistrs
psobmSnnIseke u.reelle Sedlsnung

8tsn 6 28

^etrt sind groks Posten
Unoleum « esie
gsnr billig  sm i,sgsr

l-lutklltsrstr . 6 -8

Dßskmssckinsn
Xöklsi' «lie Kerls

pür 6andwerk und Oswsrbe
OroösKuswakl,niedrigepreise

kmN kHsisr
Otbremerstr. 172 Qegr. I90l

LsM vielt Ls
unerreickt in Qualität
psbrlknledsrlsge

Ltsurt » L « sksrEt
palksnstr . 60/61

Qs ^ clinsn
kMLi Dskonstionssioffe
Ztones , Lettkleeken
Uselicjeeken , Kissen
«nc ! Kissenplatten
i« grökter /̂ usvvak!
M,<1 allen ^peislagM
Logs»

feste
Mb

pi
» verebb

äi-

li- äentsobs
^ wit a°r l

ist öu

Hug . Qüntkse
Luntentorstsinw. 16-18

7u IVeiknackten die seböne
Leklsfctscks

->so 2 ^2 3 SS 4 SS

XenliML
^Ued«

ielö. ^ 71-̂62

vss vesle
kukneilmittel

ist der

lVIsKsiiekel
vom Leliukmsekse-
meistsr

KE « » N « L KS

SIS MM -IMIIS
smpfisblt:

lVIsksebsit
ist cioek rlss

Sssts
össofitsri 8is Stsncl 21

b/isoi,. Wsbonoi / Lsi 'liinsntsbi 'lkon
Vsntc « vt » k » u«

Kiemen , vbsrnste .34-36

' ^ er'eerbsloeen

Kummer l̂ loisl
I- ilisntksI

äonntsgs si> 4Ukr
Konrerto . ÜSLellLcfisftstsnr

fik5I1 <i./s3äI6e

Ink.: Larl dleelmeier Del. 53
Umptekls meine erstklassigen
Oiners  sonne Speisen
naek 6er Karts
Vorrüglicke Kaktee- Kücke
uo6 Lackwarsn

15.30 vkr : Kaktee- Koncert
mit Danreinlagen

20 Itbr: OeutsokerDanr mit
Künstler-Umlagen

iKmMom »lecker
i-lstsich nur sllsrfsinsts Quslitst
WsiknsektsgsbZelc « lVIsiÄpsn
prsllnsn « Ssumlruebsn

Sps ^ islität : Srsmsr Xlsben
LesicktigenSie bitte meine reicdkaltige
Vlkslbnsolitssusstsllung

. . . und
vergeht bei

Suren
Einkäufen
nicht den
Winter-
pfennig

zu zahlen!

Sonniillend
u. Sonntag

ilmeMllM -Konzm
Anfang 2v Uhr Eintritt frei

M ^ /re 4

ksin vsrgnügtsr / b̂sn6
lanr o . itomerNiapelle krlede

flollkNVUNll llklllMkl' fkNUKN6.Ij.
sv«mrAWeU8ke8r

in Hillmsons Hotel
keilte skentt 8 llbi-

6s stellte  Discbe können nur bis
Uz9 llkr reserviertgekaltsn vsräen,
ässkalb ist pünktlickssUrscbsinen

äer Oästs smpkeklsnsvvert

Vvgtzsaelc
I-iots ! rur Weser

ur >6 8tsfibisrf >al !s
Dslökon 635 6ss . Ur. Ols ^ riob

Vsrkssirslokal 6sr bI8L >̂ p.

ffotel I-Isvenlisus
Vegssso

ältestes paus am platre.
6ekannt gute Kücke

Spsrialaussckankblllncbsner
DbomasbrauUell-Urt/p

Ink. Karl Herbst , Delekon 127

ru Mmielonl l onsne Slbiisnl l r»llörliSllieol
Mbl . Zi . m. Kochg.
bill . Bes. ab 4 U.

Hohenpsad 18
Ostert.

BHgl . mbl . Erk .-Z.
v.d .Steint .166/8H

Gut möbliertes
Zimmer

f 1 »d. 2 Herren
Brautstr . 3/4 I

Möbl . Zimm.
Falkenstr . 89 I

Werstätte und
Lagerräume

Hastedter
Heerstrage 285

b/ILnn!iobs

Ord . Laufjunge
nach der Schulzeit

Parkdrogerie
Ludw . Dose
Parkallee 21
Wsibüobs

Per sofort zuver¬
lässiges Mädchen,
17—20 Jahre , für
Haushalt (u . im
Lad . behilft , zu
fein ) , am liebsten
vom Lande . Vor¬
zustellen n . Sonn¬
tag , v. 9—12 Uhr

Laubenstr . 39

I niiskgksiielikI

l. ^ 8S72pei >Mes
WOI-I^ -

! mit Saü oüsr OlsSsncl
Wasser , möglichst
2sntrum ru bald go-

>Zuckt. Angsbots un¬
ter « 2Sb sn clls
SssokSttstells ci. 81.

^ . l.

lSteiikiWsiiiM

-5
Uauimiinn

tll ebtigs r
Î I suckt per sofort

g LitteVerlrelunL
8 Angebote unter6 1152 b. V.

Gut erh . Cello
Mathildenstr . 36

Mgemeister Dr.Markert fordert:
„In der Stunde des Kampfes für die Erhaltung der nationalen Kultur-
güter richte ich hiermit einen Aufruf an die gesamte Bevölkerung , das
Theater nach besten Kräften zu fördern und zu unterstützen durch Erwerb
eines Abonnements und zwar auf den Plätzen , die der Möglichkeit
des einzelnen entsprechen ."

Zar Stmtsthellter-reist die Mdermg aus
mb Met:

Ein Kultur-Abonnement
mit freier Wahl der Vorstellung , gültig für 3 Opern und 2 Schauspiele
zu folgenden Preisen:
I . Rang und >. Sperrsitz RM . 18 . —
» . Rang « nd Parkett . . RM . 11 .—

Ein Schüler-Abonnement
gültig für 6 Vorstellungen (8 Opern und 3 Schauspiele ) zum Preise
von RM . 7 .S0 für I. Rang und Sperrsitz.

Der Verkauf der Abonnements findet in den Geschäftsräumen der Staats¬
theaters täglich in der Zeit von 9—13 und 1S—19 Uhr statt.

" S its ^ den^ o°d. s°I-wLS
, äos N

A°i°LrM^
> ^ chg Müos -Kkönne

„ IM gar
M M E ^LL'.rIL-»

l̂ MiUts SS ' sä
5d . u°d .esit - « r

»LÜ kierdsi äa-
. z-r lk-xiorung m

Ä u,ik »° Lrerss-

k äor,

f «!l> vntsidietunxe
!- Modes Verlnstgsl
' jiü- wSeronSsito
/ «Äsolose Llsmenl

^ktksrtigttz k>r.

Gr . Waschkessel
Stephanitor-
Wallstr . 17

1 Wintermantel
Gr . 42

Palmenstr . 3
Einige Seksufsnsier - Lxsniplsrs spottbllllgl

Mod . Wickeltisch
eingeb . Wäsche! , u.
Ausz .) » .Schleift.
10-tl , Kinbbadew.
W.emaill .Ahfluhh.
IS^ l , Kind .-Laufh.
Elektro -Oekonom

alles wie neu.
Busestr . 19

^ Mßsrn äis Rs!
zA ewsiigslläs Ks
MMg unck krsisl

ĉhieo pällon ckiee
; , ^ SöisxsnstiZe 81

ikirzM.
M sobon äis Reg
^ MurenVolk unä
B eine koste
^ srvsrtsn , änü
4 »Ls xon nnruis
jMij nimmt, vo

, Mte Mrknng
; !> M Mioäsrs
" sl̂ fiZon Lrbsi

IPitolzorton Kant
Uvinxsn notvsnä
Mitsi gornnx

! >!deste nuä siodsrsl
1 » liisll Unkosten i

»wi äsbei einer
iirWssvnä äsr U

Lelsgsnbeit ! 250 versck. persien KN. 21.—. 1000 vergeb, aller lläncksr
3.75, 2000 61o. l l .50, 3000 cito. 34.—. Oroke Preislistegratis unä krsvko.

Oefen — Herde
Weberstr . 36 Eins.

Schw . Gehrockanz.,
gt . Herrenrg ., D.-
Ring m. 2 Brill.
u. 1dl . Saph . Da .-
Handt ., And . Oest.
Silberuhr , oersch.
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Feste Währung- feste
Preise

Ausführungen Staatssekretärs Feder
Berlin, 7. Dezember. Im „Völkischen

Beobachter“  werden Ausführungen des
Staatssekretärs im Reichswirtschaftsministeri-
ppn Feder Über die Frage der Preisbildung .ver¬
öffentlicht, in denen es u. a. heißt:

Als eine ihrer wichtigsten Aufgaben be¬
trachtet die deutsche Reichsregierung in Ueber-
einstimmnng mit der Reichsbankpolitikdie E r-
haltung der festen [W.ährung.  Eine
feste Währung ist die Voraussetzung für jede
wirtschaftlicheKalkulation und damit auch für
feste Preise. Inflation und Deflation sind
gleich gefährliche Erscheinungen im Wirt¬
schaftsleben, da sie das gesamte Wirtschafts¬
leben in Unordnungbringen müssen. Die Ueber-
Jjapazität— so heißt es weiter — der wirt¬
schaftlichenPr-oduktionsstätten auf der einen
Seite, die geminderte Aufnahmefähigkeit der
zum Teil erwerbslosenBevölkerung auf der an¬
deren Seite stehen solange in unlösbarem
Widerspruch, solange nicht die ordnende und
regelndeHand des Staates auch in der Wirt¬
schaft eingreift. Auf lange Sicht müssen aber
auch hier, die Maßnahmender Regierungen ab¬
gestellt werden können. Im Vordergrund ste¬
hen die, Ar,beitsbeschaff .ungsmaß-
nahm an  der Regierung, und zwar kann es
sich hier, nur um ganz große richtunggebende
Aufgabenhandeln, wie es die von unserem
Reichskanzler, Adolf Hitler geplanten Reichs-
autobahnen  sind oder, der Ausbau der
Wasserstraßen  und die ebenfalls von ihm
proklamierte Wiederherstellung des
A11h a u s be s i t z e r.s.

Es muß hierbei das ganz besondere Bestre¬
ben der Regierung sein, hier, keine unzu¬
lässigen Preiserhöhungen  zu dulden.
Dabei ist es ebenso untrüglich, wenn asoziale
Elemente, auf der, einen Seite zu Schleuder¬
preisen ganze Produktionszweige ruinieren
durch Unterbietungen, die ein nationalwirt¬
schaftliches Verlustgeschäft bedeuten, als wenn
auf der, anderen Seite dureh ebensoasoziale und
gewissenloseElemente versucht wird, durch
ungerechtfertigte Preissteigerungen sich zu
bereichern.

So ungern die Reichsregierung der Wirt¬
schaft einengende Fesseln anlegt durch Kar¬
tellbildung und Preisfestsetzung, so wird doch
in vielen Fällen dies der einzige Weg sein,
jim widerspenstige. Störenfriede zur, Vernunft
zu bringen.

Wenn schon die Regierung mit großen Opfern
dem ganzen Volk und damit der ganzen Wirt¬
schaft eine feste Währung erhält, kann sie
wohl erwarten, daß auch die Wirtschaft von
sich aus von unzulässigen Preissteigerungen
Abstand nimmt. Denn sonst wird die er¬
wünschteWirkung ihrer Maßnahmen, näm¬
lich die Wiedereingliederung von
Mi11Jo.n e n Arbeitslosen  sabotiert . Aus
der, gesteigerten Kaufkraft ergibt sich die vor
sIlen’Dingen notwendige und erwünschte U m-
satzstei gering  in der Wirtschaft, die
das beste und sicherste Mittel ist zur Senkung
der fixen Unkosten bei gleichbleibendenPrei¬
sen und dabei einer effektiven Erhöhung des
Gewinnes und der, Rentabilität der Unterneh¬
mungen.

Feste Währ-ung — feste Preise
Hand einer, festen Regierung.

durch die

Lawine aus Japan
Bedrängung Europas - Zehnjahresplan für Südamerika

Wachsende Wirtscheft
Werner,  D a i t z vom AußenpolitischenAmt

der NSDAP, hat kürzlich das Wirtschaftspro¬
gramm des Nationalsozialismus in einem Vor¬
trag mit den Worten Umrissen: „Die Zukunft,
auch die Wirtschaftszukunft eines Volkes, kann
nicht konstruiert werden, sondern muß wach¬
sen! Man kann diesen natürlichen Wachstums¬
prozeß nur, leiten und lenken. Der National¬
sozialismus ist in Wirklichkeit nur die Philo¬
sophie und Politik des gesunden
Menschenverstandes ..“ — Das Wachs¬
tum der, deutschen Wirtschaft ist in der letz¬
ten Zeit unverkennbar weitergegangen. Das
Hauptziel ist augenblicklich, einen Arbeits¬
rückschlagim Winter zu vermeiden. Mit ge¬
waltiger Energie dringt die Reichsregierung
darauf, daß öffentlicheund private Arbeiten, die
sonst während des Winters eingestellt wurden,
diesmal nach Möglichkeitweitergeführt werden,
daß zugunsten des Winters also ein Teil der
Aufträgebereits jetzt gebucht wird, die sonst
erst im Frühjahr erteilt werden.

Auch sonst ist die Winterschlacht,
in vollem Gange.  Die Finanzierung der
öffentlichen Aufträge ist gesichert. Den Haus¬
eigentümern wird die Darlehensbeschaffung
zum Zwecke der Umbautenund Reparaturen er¬
leichtert. Industrie, Landwirtschaft und Ge¬
werbe haben für Ersatzbeschaffungen Steuer¬
freiheit erhalten. Nach derselben Richtung
geht die sinnvolle Anordnung, daß Steuerrück¬
stände, und zwar aus Reichssteuern, aber auch
aus kommunalen Steuern, erlassen werden,
wenn der Steuerpflichtige innerhalb der näch¬
sten4 Monate einen entsprechendenBetrag für
Neubestellungenverwendet. Es handelt sich
also um die Mobilisierung der Steuer¬
rückstände  aus der Zeit vor dem 1. Ja¬
nuar 1933. Für den Ernst dieser Mobilisierungs¬
absichten spricht es, daß der Reichsfinanzmini¬
ster gleichzeitig erklärt hat, alle Rückstände
aus der Zeit vor dem 1. Januar 1933, die nicht
für die Arbeitsbeschaffung des Winters ver¬
wendet würden, müßten rücksichtslos beigetrie¬
ben werden. Das mag hart erscheinen, aber
der harte Kampf gegen die Arbeitslosigkeit im
.Winter erfordert eben auch harte Maßnahmen.

Wieder 9 Prozent Scheideanstalt-Dividcndc
Frankfurt a. M., 8. Dezember. Der Aufsichts¬

rat der Deutschen Gold- und Silberscheidean
' stalt vorm. Roeßler beschloß, der Generalver-
S Sammlung am 9. Januar auf das dividendenbe

rechtigte Stammkapital ven rund 32 Mill. RM
eine Dividendevon unverändert 9 Prozent vor¬
zuschlagen.

Mit gefährlicher, Gewalt, gleich einem Berg¬
sturz, vollzieht sich das Eindringen der japa¬
nischen Wirtschaftsmacht in den Bereich fast
aller, übrigen Länder der Erde. Das japanische
Volk betreibt seinen Export mit einer Zähig¬
keit, der die übrigen Länder, vor allem die
europäischen, nur einen geschlossenenWider¬
stand werden entgegensetzen können, wenn sie
erfolgreich gegen die japanische Lawine an¬
kämpfen wollen. Das Verhängnisvollste ist
dabei, daß Japan, gestützt auf seine unwahr¬
scheinlichniedrigen Löhne und auf den geringen
Wert des Yen, durch immer neue Unterbie¬
tungen sich auch Gebiete zu erschließen ver¬
mag, die bisher als Absatzmarktfür den Fernen
Osten nicht in Betracht gekommen waren.
China, Indien und Südostasien können nicht
mehr in dem früheren Ausmaße als Aufnahme¬
gebiete für die japanischen Waren gelten, vor
allem für die BaumwollprodukteJapans. Da¬
her wendet sich der japanische Export immer
mehr- nach dem nahen Orient, nach Südafrika,
nach den nordischenLändern, nach der Schweiz,
Holland und sogar nach Deutschland. Japan
begnügt sich also nicht damit, eine empfindliche
Störung auf den wichtigsten Absatzmärkten
Europas her.vorzurufen, sondern sucht nach
Europa selbst zu gelangen.

Was die japanischen Einfall .v,er.-
suche nach Deutschland  betrifft , so
erstrecken sie sich hauptsächlich auf Baum-
wollgewebe,  die in der Qualität gar nicht
einmal so schlecht sein sollen, wie dies nach
den beispiellos niedrigen Produktionskosten zu
erwarten wäre. Die japanischenDumpingpreise
liegen um etwa 60 Prozent unter den deutschen
Herstellungskosten. Den durch diese erschüt¬
ternden Tatsachen vollauf verständlichen Kla¬
gen der einschlägigen deutschen Wirtschafts¬
kreise reiht sich eine scharfe Kritik der
japanischen W.e 11b ew erbsmethoden
von englischer Seite  an . Aus London
kommen Klagen darüber, daß die japanischeIn¬
dustrie in unlauterer Weise  Waren im
englischen Weltreiche zum Vertriebe bringt,
welche ohne Befugnis englische Namen und
Handelsmarkentragen. Solche, Täuschungs¬
manöver  sind im übrigen auch hinsichtlich
angeblich deutscher Waren zu berichten. So
imitiert Japan z. B. deutsche Kunstdrucke und
versieht sie teilweise mit deutschen Schutz¬
marken und Firmenzeichen. Das gleiche wird
mit Bleistiften getan, auf denen sogar ein
Stempel „Made in Germany“ eingraviert ist.
Was die japanischen Preise im englischen
Weltreiche betrifft, so liegen sie sogar um
66 Prozent unter den Herstellungskosten
Lancashires. Nicht anders als die deut¬
schen und die englischen Stimmen
sind jene , die aus Italien kommen.
Der Japaner hat Italien den ägyptischen Markt
weggenommen, ebenso Syrien, und nun bemüht
es sich sogar mit Erfolg um das Italien nahe¬
liegende Albanien. Dabei bleibt es nicht bei
Baumwollgeweben, sondern alle möglichen an¬
deren Waren werden in dieser Art auf europäi¬
schen Absatzgebieten von Japan znm Angebot
gebracht, lauter Waren, mit deren unvorstellbar
liegenden Preisen keines der europäischen In¬
dustrieländer konkurrieren kann. So sollen in
Aegypten z. B. japanische Fahrräder für 11
pro Stück verkauft werden.

Als besonders bedrohlich ist bei dieser Ent¬
wicklung, daß die japanischen Warenqualitäten
sich unaufhörlich bessern. Dies mag einmal
damit Zusammenhängen, daß die noch verhält¬
nismäßig junge japanischeIndustrie ständig zu¬
lernt, es ist aber auch auf den in den letzten
Jahren wesentlich kleiner gewordenen Preis¬
unterschied zwischen besseren und geringeren
Rohstoffqualitätenzurückzuführen. Der eigent¬
liche Hintergrund bleiben weiter die un¬
glaublich niedrigen japanischen
Löhne.  Ein japanischer Textilarbeiter zum
Beispiel verdient boi durchschnittlich 10 bis
14stündiger. Arbeitszeit im allgemeinen nur
10 Pfg . pro Stunde.  Frauenarbeit wird
noch wesentlich niedriger entlohnt.

Als Erklärung  für diese gewaltige „Kar¬
riere“ Japans ist ohne Zweifel auch der
Weltkrieg  heranzuziehen . Zwischen 1915
und 1919 entstanden viele Tausende industrielle
Betriebe in Japan, denn die Entente kaufte in
großem Ausmaße japanische Produkte. Auf
diese Weise wandelte sich die japanische Au¬
ßenhandelsbilanzderart, daß aus einem Passiv-
solda von 100 Mill. Yen im Jahre 1913 ein
Aktivsaldo von 500 Mill. Yen im Jahre 1917
wurde. So wurde Japan aus einem
Schuldnerland ein Gläubigerland.
Freilich setzten in den folgenden Jahren auch
in Japan einige Rückschlägeein, in denen die
Verflochtenheit Japans mit der Weltwirtschaft
zum Ausdruck kam. Erst mit dem Ab¬
weichen vom Goldstandard  Ende 1931
begann eigentlich der Wiederauf¬
stieg,  in dessen Gefolge zum Beispiel die
japanische Glühlampenindustrie eine Jahreser¬
zeugung von einer Viertelmilliarde Stück er¬
reichte, die japanische Baumwollindustrie ihre
Spindelzahlvon 2% Millionen in der Vorkriegs¬
zeit auf 8,2 Mill. Ende 1932 erhöhte, die mengen¬
mäßige Erzeugung der japanischenKunstseiden¬
industrie sich von 2 Mill. kg im Jahre 1925
auf 20 Mill. kg im Jahre 1931 vermehrt haben
soll.

Besondere Hoffnungen  setzt Japan
auf den s ü d a me r i k a n i s c h e n Markt,
auf dem der mengenmäßigeAbsatz Japans sich
bereits jetzt gegenüber 1931 verdoppelnkonnte.
In diesem Jahre machen die, japanischen Liefe¬
rungen nach Südamerikabereits 12 Prozent der
deutschen aus, während es vor 2 Jahren erst
6 Prozent waren. Sogar deutsche Importhäuser
in Uebersee nehmen japanische Ware auf. Im
Hinblick auf diese Entwicklung hat die japani¬
sche Regierung einen 10- Jahresplan ,jur
Durchdringung Latein - Amerikas
aufgestellt. Dabei kommt Brasilien besonders
entgegen. Große Aufträge für die brasiliani¬
sche Kriegsmarine werden gegen Zahlung in
Waren nach Japan vergeben. Gerade auf dem
südamerikanischenMarkte jedochwird Deutsch¬
land erstens durch die Qualität seiner Waren,
zweitens aber durch seine ständig großen Käufe
latein-amerikanischer Erzeugnisse dem japani¬
schen Dumping die Stirn zu bieten wissen.

Aber die japanische Lawine schwillt an. Man
braucht nicht gleich von einem wirtschaftlichen
„Untergang des Abendlandes“ zu sprechen.
Energische, geschlossene Abwehr der europäi¬
schen Industrieländer jedoch ist das dringende
Gebot der Stunde.

Die Wirtschaftswoche
Die Rettung der Sozialversicherung— Steuer-Ermäßigungen in Sicht — Auflösung der indu¬

striellen Arbeitgeberverbände— Der ständische Wirtschaftsaufbau kommt

Durch das von der Reichsregierung beschlos¬
sene Gesetz zur Erhaltung der Leistungsfähig¬
keit der Invaliden-, Angestellten- und Knapp¬
schafts-Versicherung wird ein seit Jahren
bestehender unhaltbarer Zustand abgeschlossen
und eine grundlegende Reform durchgeführt.
Wer weiß, wie Millionen deutscher Arbeit¬
nehmer seit Jahren mit immer größerer Sorge
die, Schwierigkeiten sahen, die sich in unserer
Sozialversicherung, vor allem in der Invaliden¬
versicherung, einstellten und in ständiger
Furcht lebten, eines Tages einmal den völligen
Zusammenbruchmit den entsprechenden kata¬
strophalen Auswirkungen auf jeden Arbeit¬
nehmer zu erfahren, der kann die Beschlüsse
der Reichsregierung, die nichts weniger als
auf gesunde Zustände bei den Sozialversiche¬
rungsträgern hinausgehen, nicht hoch genug
einschätzen. Das Umlageverfahren, das man in
leichtfertiger Weise an Stelle des in der Vor¬
kriegszeit angewandten Anwartsehaftdeckungs-
Verfahrens in der Sozialversicherungeingeführt
hatte und das schließlich in der Krisenzeit
völlig versagte, ist durch das Anwartschaft-
deckungs-Verf ähren wieder ersetzt worden.
Da hierdurch aber die Beiträge der Versicherten
und der Arbeitgeber stark überhöht werden
würden, besonders in der Invalidenversicherung,
gewährt das Reich fortan der Invalidenversiche¬
rung aus eigenen Mitteln einen jährlichen Zu¬
schuß von 200 Mill. RM, Allerdings werden
daneben auch die Beiträge sowohl zur Inva¬
lidenversicherung als auch zur Angestellten-
versicherung eine Erhöhung erfahren müssen.
Diese soll aber erst dann vorgenommenwerden,
wenn infolge des Rückganges der Arbeitslosig¬
keit die Beiträge zur Arbeitslosenhilfeeine ent¬
sprechende Verminderung erfahren können.
Durch eine Reihe von Teilmaßnahmensucht man
bis zur Durchführung der Beitragsreform das
Verhältnis zwischen den Ausgaben und Ein¬
nahmen der drei Versicherungsträger zu ver¬
bessern. Die laufenden Renten werden nicht
gekürzt, dagegen die neu festzusetzenden —
allerdings in sehr geringem Ausmaß. Die
Prüfung des vorhandenen Rontenbcstandeswill
die Renten erfassen, die zu Unrecht bewilligt

worden sind. Eine Einnahmeerhöhungwi,rd
dadurch geschaffen, daß eine neue Beitrags¬
klasse für Verdienste über 42 RM. wöchentlich
eingerichtet wird.

*
Die.Rede von Staatssekretär Reinhardt in der

Versammlung der Berliner Haus- und Grund¬
besitzer-Vereine über die neue Steuerpolitik hat
allgemein starke Beachtung gefunden. Sie
zeigte klarere Einzelheiten des neuen Steuer¬
systems, das sozial gerechte und wirtschaftlich
tragbare Steuern bringen wird. Man weiß, in
welchem Maße die überhöhte öffentliche Bela¬
stung die Wirtschaft abgedrosselt hat und zu
einer immer größeren Arbeitslosigkeit führte.
Daraus zieht man jetzt die Konsequenzen. Die
Reformder Einkommensteuerbesteht darin, daß
eine allgemeineErmäßigung des Steuersatzes in
Aussicht genommenist. Auch der Hausbesitz
wird eine nicht unbedeutende steuerliche Er¬
leichterung erfahren. Die Kapitalbildung in
der Familie will das neue Erbschaftssteuerge-
setz unbeschadetlassen. Wenn die Besteuerung
des Erbes von Ehegatten, Kindern und Enkeln
— wie beabsichtigt— beseitigt wird, dürfte das
Gesamtaufkommendieser Steuerart eine Hal¬
bierung erfahren. Hieraus geht die große Be¬
deutung dieser Maßnahmehervor. Allgemein
betrachtet, wird die Kompliziertheitdes Steuer¬
systems sofort, die Vielheit der Steuern in
einigen Jahren beseitigt sein.

*
Im Anschluß an den Aufruf <jer Reichsregie¬

rung und des Führers der Deutschen Arbeits¬
front an alle schaffendenDeutschen haben die
industriellen Arbeitgeberverbände, die seiner¬
zeit zur Abwehr der marxistischen Gewerk¬
schaften ins Leben gerufen waren, ihre Auf¬
lösung beschlossen. Ist diese Tatsache schon
dem äußeren Umfangenach ein gewaltiges Er¬
eignis (man bedenke, daß es rund 3000 Ver¬
bände solcher Art gibt), ebenso groß ist sie
aber auch nach der inneren Bedeutung. Diese
Einrichtungender Unternehmer mußten in dem
Augenblick überflüssig werden, als an die
Stelle,einer gegenseitigen Interessenpolitik der
einheitliche und geschlossene Wille einer Be¬

wegungtrat . Da die Arbeitgeberverbändenicht
als Selbstzweck angesehenwerdenwollen, treten
sie in dem Augenblickzurück, wo neue Formen
des wirtschaftlichen Zusammenlebenssioh gel¬
tend machen. Arbeitgeber und Arbeitnehmer
stehen heute unter gemeinsamer Führung im
gleichen Lager. «■

Die Durchführungdes ständischenAufbaus in
der deutschenWirtschaft war auf Weisung des
Reichskanzlers auf einige Zeit zunächst zu¬
rückgestellt worden, um alle Kräfte freizu¬
machen für die Durchführung der Arbeitsbe¬
schaffungsmaßnahmen. Wenn man vielleicht
glaubte, daß der ständische Gedanke an sich
hinter anderen Zeitproblemen völlig zurück¬
geblieben wäre, der sieht sich jetzt enttäuscht.
Seitens des Reichswirtschaftsministersist jetzt
ein wichtiger Schritt auf dem Wege des ständi¬
schen Aufbaus der Wirtschaft getan worden.
Die Grundlage einer Verwirklichung soll vor¬
sichtig abgetastet und die Durchführung soll
in steter Fühlungnahme mit der Wirtschaft
unter vorsichtiger Ein- und Umgliederung der
bestehenden wirtschaftlichen Verbände in An¬

griff genommen werden. Bemerkenswert Ist,
daß der Anstoß zu der jetzigen Entwicklung
vom deutschen Westen ausgeht. Es darf nicht
vergessen werden, daß gerade im Gau Düssel¬
dorf der Gedanke des ständischen Aufbaus der.
deutschenWirtschaft seit langem und wohl am
intensivsten Fuß gefaßt hat. Das in Düsseldorf
bestehende „Nationalsozialistische Institut für,
Ständewesen“ bereitet im Geiste der national¬
sozialistischen Revolution den ständischen Auf¬
bau vor; muß doch zu der Ständeorganisation
eine intensive Vorarbeit durch Schulung und
Erziehung geleistet werden. Wenn der Staat
durch gesetzliche Rahmenbestimmungen die
langsame Inangriffnahme des ständischen Auf¬
baus sichert, so kann die Entwicklung sich in
organischen Bahnen .vollziehen. In Zukunft
werden dann wirtschaftliche Gegensätze nicht
mehr von Interessentenverbänden klassen¬
kämpferisch ausgetragen, sondern durch Ver¬
ständigung innerhalb der Berufsverbände ge¬
löst werden. Einer politischen Volksgemein¬
schaft wird die Gemeinschaft der Wirtschaft
folgen, die in kraftvoller Zusammenfassung
aller individuellenArbeitsleistungen zum Wohin
der Gesamtheit arbeitet. Dr. Fl.

Die Arbeitsmarktlage im Reich
Weiterer Rückgang um 62 000 Arbeitslose in der 2. Novemberhälfte
Berlin, 8. Dezember. Die Zahl der bei den

Arbeitsämtern eingetragenen Arbeitslosen ist
— wie die Reichsanstalt für Arbeits¬
vermittlung und Arbeitslosenver¬
sicherung  berichtet — in der zweiten No¬
vemberhälfte um fast 62 000 zurückgegangen.
Sie beträgt am 30. November3 714 000. Unter
Berücksichtigung der Zunahme in der ersten
Monatshälfte ist im Laufe des ganzen Novem¬
ber der Arbeitsmarkt um fast 31000 Arbeits¬
lose entlastet worden.

Einer Zunahme der Arbeitslosen in den An-
ßenberufen um rund 27 000 steht eine Abnahme
in den übrigen Berufsgruppen um rund 58 000
gegenüber.

Die Belastungswelle aus den Außenberufen
setzte bisher erfahrungsgemäß im Monat No¬
vember stets mit besondererWucht ein. So war
die Arbeitslosenzahl im November 1932 um
246 000, im November1931 sogar um 436 000 ge¬
stiegen. Es kommt deshalb der Entwicklung
der Arbeitslosenzahl gerade in diesem Monat
als Gradmesser für die Wirksamkeit .von Ar¬
beitsbeschaffungsmaßnahmen erhöhte Bedeu¬
tung zu.

Daß es gelungen ist, ungeachtet aller Saison¬
schwierigkeiten, die Arbeitslosenzahl nicht
nur zu halten, sondern sogar noch in dem dar¬
gelegten Umfang zu senken, zeigt, daß die von
der Reichsregierung eingeleiteten Maßnahmen
zur Bekämpfungder Arbeitslosigkeit diese erste
Bewährungsprobe erfolgreich bestanden haben.

Der bedeutsameNovember-Erfolg ist im ein¬
zelnen darauf zurückzuführen, daß einmal die
landwirtschaftlichen Arbeitgeber
trotz der beginnendenwinterlichen Arbeitsruhe
ihre Arbeitskräfte in einem für den einzelnen
Betrieb eben noch wirtschaftlich tragbarem
Umfange behalten. Daneben hat das Bau¬
stoffgewerbe  einen für diese Jahreszeit
noch ungewöhnlich günstigen Beschäftigungs¬
grad aufzuweisen. Das Tiefbaugewerbe
war durch Straßenbau-Maßnahmenin der Lage,
eine größere Anzahl Arbeitskräfte zusätzlich
einzustellen und so an anderen Stellen notwen¬
dig gewordene Entlassungen wieder auszuglei¬
chen. Das Hochbaugewerbe  hat durch
die neu ausgeworfenen Reichsmittel für In-

standsetzungsarbeitem einen weiteren Auftrieb
erfahren. Das Baustoffgewerbe  selbst
war mit umfangreichenLieferungen für die als
Notstandsarbeiten durchzuführenden Straßen-
und sonstigen Tiefbau-Arbeiten unverändert gut
beschäftigt, so daß namentlich aus Steinbruch¬
betrieben noch keine Entlassungen zu .verzeich¬
nen waren. Ist demnach in den Außenberufen
der Rückstrom der Arbeitslosen schon weit¬
gehend eingedämmt, so entlastet darüber hin¬
aus der verstärkte Einsatz .von Notstandsarbei¬
ten zusätzlich den Arbeitsmarkt in beträcht¬
lichem Umfange. Die .von der Reichsan¬
stalt  geförderten Notstandsarb .eiten
nehmen von Monat zu Monat in arbeitsmarkt¬
politischer Bedeutung zu. Bei ihnen wurden
nach den zuletzt ermittelten Zahlen Anfang No¬
vember rund 314 000 Leute beschäftigt.

Eine wirtschaftlich besonders bedentsame
Stütze fand der Arbeitsmarkt in der stetigen,
zum Teil noch gebesserten Beschäftigungslage
aller übrigen Produktionszweige.

So ist im Steinkohlenbergbau  gegen¬
über dem Vormonat eine weitere Absatzbele¬
bung eingetreten. Auch in der Eisen - und
Metall - Industrie  hat sich die Lage wei¬
terhin gebessert. Die Konsumgüterin¬
dustrie  steht unter dem günstigen Einfluß
des Winter- und Weihnachtsgeschäftes. Ein
erfreulicher Beweis für die innere Gesundung
des Arbeitsmarktes ist das starke Absinken
der Zahl der arbeitslosen Angestellten. Sie ist
im November, um rund 19 000 zurückgegangen.
Ein Teil der in der ersten Noyemberhälftear¬
beitslos gewordenen Volksgenossen ist nach
beendeter Wartezeit .von der Arbeitslosenver¬
sicherung aufgenommenworden, in der bei
einem Bestand von rund 345 000 Ende November
17 400 Unterstützungsempfänger mehr betreut
wurden als Mitte November. — In der. Krisen¬
fürsorge ist ein weiterer Rückgang zu ver¬
zeichnen. Hier war die Zahl der Hauptunter¬
stützungsempfänger am 30. November mit
1058 000 um 6150 geringer als am letzten
Stichtag. Besonders erheblich war wiederum
die Abnahmeder Zahl der Wohlfahrtaerwerbs-
losen. Insgesamt wurden am 30. Novemberrd.
1409 000 anerkannte Wohlfahrtserwerbsloseund
damit rund 79 000 weniger als zu Beginn des
Monats bei den Arbeitsämtern gezählt.

Englische Schiffahrtssubvenlion ?
Britischer Handelskammerrat für

Schiffahrtssubventionen
London, 8. Dezember. Der Rat der Handels¬

kammer nahm gestern eine Entschließung an,
worin empfohlen wird, daß die Regierung be¬
nachrichtigt werden solle, wenn irgendein Teil
der britischen Handelsmarine eine vorüberge¬
hende staatliche Unterstützung brauche. In
der Entschließung heißt es dann weiter, daß
die Regierung eine solche zeitweilige staat¬
liche Unterstützung wohlwollendin Erwägung
ziehen sollte.

Die engliscbe Frachtschiffahrt fordert
Regierungsunterstützung

London, 8. Dezember. Der Ausschuß der
englischen Schiffahrtskammernahm mit großer
Mehrheit eine Entschließung an, in der die
englische Regierung zur Gewährung einer
zeitweiligen Unterstützung für die
um die Vorteile ausländischerWettbewerber in¬
folge staatlicher Zuschüsse, entwerteter Wäh¬
rungen und niedrigeren Löhnen auszugleichen.
Die Lage der englischen Frachtschiffahrt sei
ernst. Als Regierungsunterstützung wird von
dem Ausschuß ein Betrag von 10 Schilling je
Bruttotonne und je Jahr sowie der halbe Satz
dieser Unterstützung für aufgelegte Schiffe
empfohlen. Die jährliche Gesamtsummedieser
Unterstützung wird auf 3 MillionenPfund ge¬
schätzt. Weitere Vorschläge gehen dahin, daß
England möglichst viele Handelsabkommenmit
anderen Staaten abschließen solle, unter der
Bedingung, daß diese keine gegen die englische
Schiffahrt gerichteten Maßnahmentreffen.

Einigung in der Nordatlantik-Sclüffahrts-
konferenz

London, 8. Dezember. Eine vollständige Eini¬
gung über die Fahrpreise bei den Nordatlan-
tik-Schiffahrtslinien wurde am Donnerstag auf
der in London tagenden Nordatlantik-Schiff¬
fahrtskonferenz erzielt. In einer amtlichen
Mitteilung, die nach Beendigung der Konferenz
am Donnerstagabend herausgegeben wurde,
heißt es: „Es gelang den Konferenzteilnehmern,
eine vollständige Einigung über die Klassifi¬
zierung der Schiffe und die sich hieraus er¬
gebenden Preisberiehtigungcn zu erzielen, die

die Aufmerksamkeit der Linien seit mehreren
Monaten beschäftigt haben. Die neuen Preis¬
sätze sind für alle nach dem 1. Januar 1934
stattfindenden Fahrten wirksam. Sie werden
der Oeffentlichkeit in Europa und Amerika am
23. Dezember1933 mitgeteilt werden. Alle an¬
deren noch nicht geregelten Angelegenheiten
wurden ebenfalls befriedigend geregelt. Die
Konferenz schloß in vollständiger Harmonie.“

Neue Arbeitsplätze bei der Hapag
Hamburg, 8. Dezember. Der Leitung der

Hafen-Dampferschiffahrts-Gesellschaft ist es in
Zusammenarbeitmit der Belegschaft gelungen,
durch gerechte Verteilung der Lasten eine
Reihe neuer Arbeitsplätze zu schaffen, während
in dem Betriebe in früheren Jahren um diese
Zeit umfangreiche Entlassungen durchgeführt
werden mußten. Die augenblickliche Beleg¬
schaftsstärke hat den Stand des Jahres 1932 um
20 Prozent überschritten.
Teilbelcbung in der Krefelder Seidenindustrie

Krefeld, 8. Dezember. Der Beschäftigungs¬
grad der Krefelder Kunstseidenindustrie in
Kleiderstoffen konnte im Novemberim wesent¬
lichen aufrecht erhalten werden. Das Krawat¬
tenstoffgeschäft war ziemlich lebhaft. In
Schirmstoffenhat sich der Versand gehoben.
Die Lage der Samtindustrie ist unverändert
schlecht. In der Seidenveredelungsindustrieist
die Beschäftigung zurückgegangen, doch konn¬
ten Arbeiterentlassungen vermieden werden.
Frostwetter und Frachtpreise auf dem Rhein

Amsterdam, 8. Dezember. Als Folge des
Frostwetters sind die Frachtpreise in der
Rheinschiffahrt erheblich gestiegen. Verglichen
mit dem Stande vom 27. Novembersind sie von
40 auf 87 Cents aufgelaufen. Die Rotterdamer
Befrachtungskommissionhat bis auf weiteres
die Frachtberechnung freigegeben, so daß sie
zurzeit der freien Uebereinkunft zwischen den
Schiffern und Befrachtern unterliegt. Das
Frostwetter hat weiter zur Folge gehabt, daß
die Rheinschiffahrtstonnagein Rotterdam stark
zusammengeschrumpftist, da viele Schiffe in
aller Eile nach der Ruhr abgingen, um dort
noch vor der befürchteten Einstellung durch
Vereisung Kohlenfraeliten mit BestimmungRotterdam zu erhalten.

Sä a BAYER
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Erwerbsgesellschaften
Einberufung der Lothringen GV. Eisen - und

Hüttenwerke A.-G.

Berlin , 8. Dezember . Die Bergbau A.-G.
Lothringen , Bochum , beruft ihre GV. nunmehr,
auf den 28. Dezember  nach Bochum ein . Die
Tagesordnung enthält neben den Regularien für
das Geschäftsjahr 1932 und [Wahlen zum Auf¬
sichtsrat , die im großen und ganzen bereits
mitgeteilten Sanierungsvorsehläge , in denen das
Grundkapital in erleichterter Form von 50 Mill.
RM. auf 3.8 Mill . RM. herabgesetzt werden soll
durch Einziehung von nom. 4.4 Mill . RM. eige¬
nen Aktien und Verminderung des verbleiben¬
den Aktienbetrages von 45.6 Mill . RM. im Ver¬
hältnis 12:1. Weiter soll die Schaffung von
nom. 1.9 Mill . RM. Genußscheinen für die In¬
haber der nach der Kapitalherabsetzung vor¬
handenen Aktien beschlossen werden . Die .Wie¬
dererhöhung wird im Ausmaß von 16 379 000
RM. auf 20179 000 RM. unter Ausschluß des
gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre bean¬
tragt , wobei die neuen Aktien , die ab 1. 1. 1934
dividendenberechtigt sind , bekanntlich gegen
Einbringung von Forderungen bzw . Ansprüchen
(es handelt sich hier um die Hauptsache um die
beteiligten Banken und die Besitzer der mit
Garantie versehenen Eisen - und Hüttenwerks-
Aktien ) begeben werden.

Gleichzeitig ist auch die ordent¬
liche GV . der Eisen - und Hütten¬
werke  A .-G., Bochum , und zwar, ebenfalls auf
den 28. ds. Mts. nach Bochum einberufen wor¬
den. Sie hat zunächst die Regularien für das
Geschäftsjahr 1931 zu erledigen und eine Neu¬
wahl des Aufsichtsrats .vorzunehmen . Sodann
wird mit der Vorlage des Abschlusses für 1932

Mitteilung , gemäß § 240 HGB., gemacht wer¬
den. Weiterhin enthält die Tagesordnung eben¬
falls die Sanierungsvorschläge in der Weise,
daß das Grundkapital in erleichterter . Form im
Verhältnis 20 :1 von 13.50 auf 0.675 Mill. RM.
herabgesetzt und anschließend eine Wiedererhö¬
hung um 3.325 auf 4.0 Mill . RM. unter Aus¬
schluß des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktio¬
näre (mit Dividendenberechtigijng ab 1. 1. 1934)
gegen Einbringung von Forderungen yorgenom-
men wird.

Die Situation bei der AEG.
Für AEG .-Aktien stimulieren Gerüchte über,

eine Transaktion mit der, General Electric so¬

wie Zusammenlegungsziffern . In der. Situation
bei der AEG . hat sich aber, wie wir. hören,
gegenüber der letzten offiziellen Darstellung
nichts geändert . Ende vorigen Monats wurde
erklärt , daß das Ergebnis des am 30. Septem¬
ber abgelaufenen Geschäftsjahres noch nicht
zu übersehen ist und daß die Vorlegung eines
Reorganisationsplanes noch geraume Zeit in
Anspruch nehmen wird . Mit der Bilanzsitzung
ist nicht vor April nächsten Jahres zu rechnen.
Andererseits ist im Inlandsg #schäft eine Besse¬
rung eingetreten und in allerletzter Zeit soll sich
auch das Auslandsgeschäft etwas gebessert ha¬
ben. Es sei aber daran erinnert , daß die AEG.
aus dem Vorjahr einen Verlust von über
30 Mill . auf neue Rechnung übernommen hat,
daß der offene Reservefonds aufgelöst ist , und
daß ein Verlust für das abgelaufene Jahr , mit
dem bestimmt zu rechnen ist , daher, ohne Ka¬
pitalzusammenlegung keine Deckung mehr fin¬
det . Ferner machten allein die Höhe der. Aus¬
ländsanleihen .von über 120 Mill . und der ans¬
ländischen Bankschulden von 71 Mill . eine
Zinslast von nahezu 16 Mill . Mark aus . Nun
hat die AEG . hier eine Erleichterung gefunden
durch den Dollarrückgang , der ja auch die Zin¬
sen für diese Ausländsanleihe entsprechend er¬
mäßigt . Die Sanierungsfrage wird beeinflußt
durch die Notwendigkeit , dem Unternehmen
naoh vollzogener Sanierung neue Mittel zuzu¬
führen . Die Durchführung bietet aber, noch
große ; Schwierigkeiten . Schließlich wird da3
Sanierungsverhältnis bestimmt durch die not¬
wendige Neubewertung der Werksanlagen.

Neuer Aufsichtsrat bei Rhenania -Ossag
In der heutigen Sitzung des Aufsichtsrates

der Rhenania - Ossag Mineralöl¬
werke Hamburg (Shell)  hat der Vor¬
stand Uber, die geschäftliche Entwicklung wäh¬
rend der ersten % Jahre des laufenden Ge¬
schäftsjahres berichtet . Nachdem in den ersten
Monaten der Berichtszeit der Geschäftsumfang
noch zurückgegangen war , trat im Laufe des
Jahres eine fühlbare Besserung ein , so daß ins¬
gesamt die Umsätze bis Ende September nicht
hinter denen der gleichen Zeit des Vorjahres
zurückgeblieben sind . Damit ist die Abwärts¬
entwicklung während der letzten Jahre aufge¬
halten . Insbesondere bemerkbar machten sich
die; Maßnahmen der nationalen Regierung zur

Förderung des Kraftverkehrs in einem gegen¬
über den Vorjahren wesentlich geringeren
Rückgang des Treibstoffverbrauchs in den
Herbst - bzw . ersten Wintermonaten . Die bis¬
her zutage getretene Entwicklung berechtigt
zu der. Erwartung , daß der per Ende Dezember
1932 vorgetragene Verlust durch den Abschluß
für 1933 nur geringfügig erhöht werden wird.

Der neugewählte Aufsichtsrat setzt sich zu¬
sammen aus den Herren Wilhelm Rudeloff,
Hamburg , als Vorsitzender , Franz Koenigs,
Amsterdam , als stellvertr . Vorsitzender , Staats¬
rat Dr . Fritz Thyssen,  Mülheim/Ruhr,
Theodor A m s i n c k , Hamburg , I. B. Aug.
Keßler,  London , Heinrich Späth,  Düssel¬
dorf.

Dem Aufsichtsrat gehörten bisher , schon an,
die Herren Wilhelm Rudeloff,  Franz Koe¬
nigs,  und Heinrich Späth.

Hamburger . Allgemeine Versiclierungs -AG.,
Hamburg

Hamburg , 8. Dezember . Die Generalver¬
sammlung beschloß die Herabsetzung des
Grundkapitals von 3 Mill . RM von 25 Prozent
Einzahlung auf 600 000 RM durch Zusammen¬
legung im Verhältnis von 5:1, zum Ausgleich
des im Geschäftsjahr 1932 entstandenen Ver¬
lustes von 586 000 RM. Das Grundkapital wird
durch Ausgabe von 1,4 Millionen Namensaktien
um 25 Prozent Einzahlung wieder erhöht.

*4’
Kapitalherabsetzung bei Wostwaggon

Köln , 8. Dezember . Der in der AR.-Sitzung
.vorgeschlagene ; Abschluß der, Vereinigten West¬
deutschen Waggonfabriken A. G. für 1932-33
weist eine wesentliche Verminderung des i. V.
nach Aufzehrung von 264 000 RM Gewinnvor¬
trag verbliebenen Verlustes .von 428 000 RM aus.
Der , Generalversammlung am 29. Dezember wird
eine Herabsetzung des Kapitals von 2,65 auf
1,1 Mill . RM zur Anpassung an die veränderte
Wirtschaftslage .vorgeschlagen.

Die Industrie zur Neugestaltung des deutschen
Wirtschaftsrechts

Berlin , 8. Dezember . Am Donnerstag hielt
der .von Dr . Krupp von Bohlen und
H a 1b a c h eingesetzte Rechtsausschuß des
Reichsstandes der Deutschen Industrie seine
konstituierende Sitzung ab. In Anwesenheit
von Vertretern des Reichsjustizministeriums
und des Reichswirtschaftsministeriums , des

Schiffahrtsnachrichten
Frachtenmarkt

London , 6. Dezember.
Die Heimfrachtmärkte machten gegenüber

dem Vortage einen ruhigeren Eindruck , die
Raten waren jedoch besonders für die promp¬
ten Ladepositionen fest . Das ausgehende Koh¬
lengeschäft war, still.

Die La Plata -Ablader zeigten gutes Interesse
und dehnten ihre Nachfrage nach Tonnage so¬
gar, auf Februar , aus . Es wurden 3 Schiffe
von San Lorenzo zu 16/6 d bis 18/3 d je nach
Größe , Position und Löschhäfen geschlossen;
die höhere der beiden vorstehenden Raten er¬
zielte ein 6300-Tonner nach U. K. Antwerpen-
Hamburg für, Verschiffung 2. Hälfte Dezem¬
ber, während die Frachtrate von 16/6 d ein
7500-t-Schiff akzeptierte , welches von Rosario
nach Avonmouth für. 1. Hälfte Januar Be¬
ladung geschlossen wurde.

Der interessanteste Abschluß im nordameri¬
kanischen Geschäft war der eines Getreide-
Dampfers handiger Größe für sofortige Be¬
ladung von St. Lawrence nach Antwerpen -Rot¬
terdam mit weiteren Optionen zu sh 2/3 d per
Quarter . Im übrigen wurde das Geschäft durch
die Schwankungen im Werte des Dollars nie¬
dergehalten.

Die australischen Getreide -Verschiffer zeig¬
ten praktisch kein Interesse , dagegen suchten
die Reisbefrachter Tonnage . Außerdem ist eine
anhaltende Nachfrage nach Soya -Bohnen fest¬
zustellen , was auch durch die verbesserte
Frachtrate von 28/6 d für ein Motorschiff von
7800 t von Dairen nach Rotterdam -Hamburg
zum Ausdruck kommt. Es wird berichtet , daß
ein anderer Dampfer die Rate von 28/9 d für
eine ähnliche Ladung abgelehnt hat.

Die Frachtenmärkte des Ostens waren im
allgemeinen ruhiger . Ebenso ist nichts neues
vom Mittelmeer zu berichten.

Abschlüsse
San Lorenzo/bestimmte U . K. — Häfen —

Antwerpen -Hamburg — Dampfer — 6300 t
10 Prozent — 18/3 — Schwergetreide — De¬
zember 18/31.

San Lorenzo/U . K. (excl . kleine irische Hä¬
fen ) Antwerpen -Hamburg — Dampfer — 5500 t
10 Prozent — 17/6 d — Schwergetreide — Opt.
Santa Fe Beladung 1/3 d pt. extra — 23. Jan ./
15. Febr.

St. Lawrence/Antwerpen -Rotterdam — D.
„Fjeld “ — 26 000 qrs. 10 Prozent 10 Prozent —
2/3 d per Quarter — Schwergetreide — Opt.
U. K. — 2/4 % d — Mersey — 2/6 — spot¬
prompt.

Zeitcharter.  D . „Karmoy “ — 4150 t d. w.
— Lieferung USA . nördlich Hatteras eine West¬
indien -Rundreise — 80 cts — prompt.

Günstige Frachtgelegenlielt ab Bremen
Die Baltimore Mail Line  hat sich ent¬

schlossen, ihren Dienst ab Bremen-Stadt Freihafen
dahin zu erweitern , daß mit Beginn des nächsten
•Jahres je lttägig , und zwar Sonnabends auslaufend,
ein Dampfer dieser Linie direkt ab Bremen nach
Norfolk , Newport News und Baltimore fährt.

Postschluljitmlerung nach Ucbersec. Der Dampfer
„B a s i 1“ fährt am 4. Januar (anstatt 9. Januar) von
Liverpool nach Nordbrasilien (Ceara, Maranhao und
Para). Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) am
2. Januar um 2,1 Uhr. — Der Dampfer „A1 b a n"
fährt am 8. Januar (anstatt 6. Januar) von London
und am 13. Januar von Lissabon nach Nordhrasilien.
Postschluß beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz) am 6. Ja¬nuar um 23 Uhr und am 10. Januar um 12.30 Uhr.

Der Anteil der Plaggen im Emder TIafenverkehr
Emden. 8. Dezember. Unter den einlaufenden

Schiffen war die deutsche Flagge vertreten durch
104 Schiffe .mit 140 301t. Es liefen weiter ein 15 schwe¬dische Schiffe mit 25 000t., 5 norwegische mit 4754 t,
15 englische mit 8613t, 2 griechische mit 5405t, 1
dänisches mit 1470 NRT., 4 finnische mit 551)0 NRT., 5
französische mit 5023 NRT.. 1 italienisches mit 2173
NRT., 0 holländische mit 10 858 NRT., 1 japanischesSchiff mit 3311 NRT., und 1 lettisches mit 1754 NRT.

Den Hafen verließen seewärts 191 deutsche Schiffe
mit 137 728 NRT., 14 schwedische mit 23 093 NRT., 3
norwegische mit 3212 NRT.. 14 englische mit 7070 NRT.,
2 griechische mit 5465 NRT., 2 dänische mit 1995 NRT.,
4 finnische mit 3380 NRT.. 4 französische mit 4811
NRT., 3 holländische mit 10 549 NRT., 2 lettische mit
3030 NRT.. ein panamisches mit 204 NRT. und ein
spanisches mit 1855 NRT.

Binnenverkehr des Hafens Hamburg im Oktober 1933
Hamburg. 8. Dezember. Der Binnenverkehr des

Hafens Hamburg hat sich nach den Angaben des
Handelsstatistischen Amtes entsprechend der jahres¬
zeitlichen Richtungen erhöht. Der Warenempfang
stieg um 35 000t oder 5,0 v. II., der Warenversaiul um

39 000 t oder 6,6 v. H. Dagegen blieb der Binnen¬verkehr ähnlich wie der Seeverkehr erheblich unter
dem Stand vom Oktober 1932, und zwar der Waren¬
eingang um 94 000 t oder 11,4 v. H. und der Waren¬
ausgang um 48 000t oder 7,1 v. H. Die entsprechende
Abnahme des Seeverkehrs gegenüber dem Vorjahrs¬
monat betrug im Versand 12,7 und im Empfang 9,3
v. H. Der Schiff seingang auf den Binnenwasser¬
straßen veränderte sich gegenüber dem Vormonat
kaum (plus 1,0 v. H.), der Abgang ist jedoch leicht
gesunken (minus 4,9 v. H.). Aehnlioh ist die Ent¬
wicklung gegenüber dem Monat Oktober 1932 (An¬
kunft — 0,3 v. H., Abgang minus 2,7 v. H.).

Der Seeverkehr ln den Weserhäfen
in der Woche vom 26. November bis 2. Dezember 1933

(Mitteilung des Weserbundes)
In den Weserhäfen Bremen-Stadt, Bremerhaven,

Wesermünde, Nordenham und Brake nahm der See¬
schiffsverkehr gegenüber der Vorwoche, besonders.im
Abgang, zu. Ira seewärtigen Güterverkehr stieg ' die
Einfuhr leicht. Die Ankünfte von Getreide, Baum¬
wolle und Holz waren zwar schwächer, dagegen traf
Stückgut mehr ein und außerdem lagen Zufuhren von
Phosphat, Soyaschrot und Oelfrüchten vor. Die Aus¬
fuhr nahm erheblich zu, da der Kohlen- und Koks¬
versand sich vermehrte. Stückgut und Eisen wiesen
ebenfalls erhöhte Ziffern. Zudem fanden Schrottver¬
ladungen statt.Es kamen  an : 127 Schiffe mit 170274 NRT.
und 68 521t Ladung, nämlich 24 662t Stückgut, 18 502t
Getreide, 8634 t Baumwolle und Wolle, 6466 t Holz,
3180t Kohle, 2535t Phosphat, 2029t Soyaschrot, 1900t
Oelfrüchte, 613 t Bananen. Es gingen ab:  136
Schiffe mit 173 7888 NRT. und 81 846t Ladung, nämlich
69 507t Stückgut und Sonstiges, 8873t Kali und Salz,
2516t Eisen, 950t Schrott.

In Bremen-Stadt kamen an:  92 Schiffe mit
91 388 NRT. nnd 56 133 t Ladung, nämlich 21 349 t
Stückgut, 16 990t Getreide, 6466t Holz, 5149t Baum¬
wolle und Wolle, 2250t Kohle, 2029t Soyaschrot, 1900t
Oelfrüchte. Es g in g en ab : 95 Schiffe mit 95 497
NRT. und 63 635 t Ladung, nämlich 51 646 t Stückgut
und Sonstiges , 3873t Kali und Salz, 2516t Eisen, 600
t Schrott.

In Bremerhaven kamen an:  17 Schiffe mit
67 415 NRT. und 6570t Ladung, nämlich 3485t Baum¬
wolle und Wolle, 2472t Stückgut, 613t Bananen. Es
gingen ab:  19 Schiffe mit 60 037 NRT. und 1713t
Ladung, nämlich 1363t Stückgut, 350t Schrott.

Bremischer Flußverkehr
ln der Woche vom 26. November bis 2. Dezember 1933

Im Unterweser-Verkehr von Bremen-Stadt war4 die
Gütermenge in der Ankunft und im Abgang größer
als in der Vorwoche, weil Stückgut mehr befördert
wurde und außerdem Getreide zum Versand kam.

Es kamen an:  47 Schiffe mit 9038t Tragfähig¬
keit nnd 2320t Ladung, nämlich 1405t Stückgut, 915t
Getreide. Es gingen ab:  38 Schiffe mit 9849t
Tragfähigkeit und 1789t Ladung, nämlich 1789t Stück¬
gut.

In der Binnenschiffahrt durch die Bremer Weser¬
schleuse nahm der Durchgang gegenüber der Vor¬
woche in beiden Richtungen zu. Zu Tal waren die
Kohlen-, Kalisalz- und Kies- und Stein-Transporte
größer. Bergwärts wies Stückgut eine stark erhöhteZiffer auf. Auch Holz und Kohlen wurden mehr ver¬
schifft , Getreide und Mehl dagegen weniger.

Zu Tal:  89 Schiffe mit 47 630t Tragfähigkeit und
27 913 t Ladung, nämlich 13 776 t Kohle, 6179t Kies
und Steine, 6724t Kali und Salz, 1107t Stückgut, 1271
Getreide. Zu Be r g : 97 Schiffe mit 47 087t Trag¬
fähigkeit und 9305t Ladung, nämlich 5287t Stückgut,
1489t Kohle, 1225t Holz, 690t Getreide, 584t Mehl.

Der Seeverkehr in den Weserhäfen
in der Woche vom 26. November bis 2. Dezember 1933

E s k a m en a n : 127 Schiffe mit 170 274 NRT. und
68 521t Ladung, davon in Bremen-Stadt 92 Schiffe mit
91 388 NRT. und 56 133t Ladung.

E s g i n g en a b : 136 Schiffe mit.178 788 NRT. und
81 846 t Ladung, davon von Bremen-Stadt 95 Schiffe
mti 95 497 NRT. und 63 635t Ladung.

Schiffsverkehr auf der Weser
Bremen - Stadt

Angekomniene Seeschiffe am 7. Dezember
Fax dtsch. (Diekmann) von Kopenhagen, D. G. Nep¬

tun, Hafen I, Sch. 10, Stückgut. Carl dän. (Peterson)
von Wismar, Nie. Haye & Co., Hafen I, Sch. 5, Stück¬
gut. Castor dtsch. (Salge) von Stettin , D. G. Neptun,
Hafen I, Sch. 5, Stückgut. City of Baltimore amerik.
von Hamburg, Dasco, Hafen II , Sch. 17. Witell dtsch.
(Georg) von Vancouver, Herrn. Dauelsberg, Hafen II»
Sch. 16, Früchte, Holz. MS Portland dtsch. von Ham¬
burg, Karl J . Klingenberg, Hafen II , Sch. 13. Bocken-
heira dtsch. von Galveston, Gebr. Specht, Hafen II»
Sch. 15, Baumwolle. Luna dtsch. (Eickmann) von
Malmö, D. G. Neptun, Paul Klembt, Stückgut.

Angekoimnone Seeschiffe am 8. Dezember
Adler dtsch. (Gerken) von London, Herrn. Dauels-

berg, Hafen I, Sch. 6, Stückgut. Bacchus dtseb.
(Damft) von Königsberg. D. G. Neptun, Hafen I, Sch.
8, Stückgut. Birkenau dtsch. von Hamburg, Carl
Scholle. Hafen I, Sch. 7, Stückgut. Hestia dtsch.
(Duift) von Ostspanien, D. G. Neptun, Hafen I, Sch. 1,
Wein, Früchte. Doris dtsch. (Clausen) von Stettin,
Karl F. Müller, .T. H. Bachmann, Getreide.

Abgegangcne Seeschiffe am 6. Dezember
Tcelin Head engl. (Teplcton) nach Dublin, Nie. llaye

& Co., Stückgut. Staßfurt dtsch. nach Hamburg, Karl
•J. Klingenberg. Restladung. Sonnenfels dtsch. (Ge-
l’ers) nach Rangoon, D. D. G. Hansa. Stückgut. Star
dtsch. (Lorcnzcn) nach Finnland, Rah. & Stadtl.,
Stückgut. Achilles dtsch. (Strenge) nach Riga, Gottfr.
Steinmeyer & Co, Stückgut.

AbgcfcangeneSeeschiffe am 8. Dezember
Corncrake engl. (Bryant) nach London, The Gen.

Steam Nnd., Sliiekgul. Nidarholm, fintil., nach Hel¬
sinkiers, Herrn. Dauelsberg, Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den sfadibrcinischen Häfen

am Sonnabend, dem 8. Dezember
Hafen I: Hestia 1 Kong Björn 3, Carl, Castor 5.

Albatroß 9, Zenlnnd. Birkenau 7. Bacbhus 8. Pax lü.
Hafen II Alto, Gobleni’els. Frankfurt, Ludwigs-

hal’en 11. Porta, Ibis, Portland 13, Wameru, Bockeii-
heim 15, MS Rio Bravo, Rio Panuco (Erzplatz).

Holzhafen: Doris (J. H. Bachmann), Südsee (Log.
& Wardenburg), Eifel (Becker & Otten).

Industriehafen : Gunda, Lena Petersen, Scandia
(Louis Krages), Irene (Gebr. Roechling), Hoogland,
Lnna (Paul Klembt), Bussard (Dreyer & Hillmann).

Werft: Franken, Rheinfels , Aller (Werfthafen).

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen

Abana 6. 12. ab Colon nach Guaymas. Aegina 8. 12.
an Antwerpen. Alimnia 6. 12. Istanbul pass, nach
Burgas. Amsel 6. 12. Finistere pass, nach Rotterdam.
Augsburg 8. 12. Vlissingen pass, nach Antwerpen.
Bremen 7. 12. ab Newyork. Coblenz 7. 12. ab Penang
nach Singapore. Erpel 7. 12. an Patras. Este 6. 12.
ab Astoria nach San Francisco. Europa 8. 12. an
Southampton. Haimon 7. 12. ab Bremen nach West
St. John. Justin 7. 12. Colon pass, nach Vancouver.
Lahn 7. 12. ab Barcelona nach Genua. Los Angeles
(HAL) 6. 12. an Hamburg. Mosel 8. 12. an Adelaide.
Nienburg 6. 12.. ab Monrovia naoh Freetown. Oder8. 12. ab Adelaide nach Melbourne. Saarbrücken 7.
12. an Shanghai. S Nevada 7. 12. ab Buenos Aires
naoh Montevideo. Smyrna 7. 12. Gibraltar pass, nach
Oran. Trave 7. 12. an Hamburg. Miteil 8. 12. anBremen. Wolfram 7. 12. an Rotterdam.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen: Aller , Atto, Franken, Frankfurt, Ludwigs¬

hafen, Porta, Rio Bravo, Rio Panuco, Witell.
Bremerhaven: Agira , Askania, Berengar, Berlin,

Crefeld, Dessau, Dresden, Köln, Lippe, S. Cordoba,
S. Morena, Stuttgart , Werra.

Hamburg: Arta, Cavalla, Los Angeles (HAL), Riol,S. Salvada, Trave, Ulm.
Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)

Bremen-Stadt angekommen am 8. Dezember
Seeleichter 100 (Schuldt) von Hamburg, Hafen I,

Sch. 5, Stückgüter. Seeleichter 77 (Bolte) von Ham¬
burg, Hafen I , Sch. 9a, Stückgüter.

Argo-Reederei, Aktiengesellschaft , Bremen
Drossel 7. 12. von Rotterdam nach Dalsbruk. Falke

7. 12. von Manchester nach Partington. Forelle 7. 12.
von Memel nach London. Oliva 8. 12. an Bordeaux.
Optima 8. 12. von Raumo nach Bremen. Orla 7. 12.
an Antwerpen. Sperber 7. 12. pass. Holtenau nach
Stolpmünde. Star 8. 12. pass. Brunsbüttel nach Hel-
singfors. Wachtel 7. 12. von Wiborg nach Bremen.

Dampfschiffahrts-Gesellschaft „Neptun“
(Vormittagsmeldung)

Apollo 7. 12. von Valencia nach Cartagena. Ariadne
7. 12. in Königsberg. Astarte 7. 12. in Amsterdam.
Bacchus 7. 12. Holtenau pass, nach Bremen. Bellona
8. 12. Quessant pass, nach London. MS Bessel 7. 12.
von Antwerpen nach Bremen. Castor 8. 12. in Bremen.
Ceres 8. 12. Holtenau pass, nach Rotterdam. MS
Euler 7. 12. von Antwerpen nach Malaga. Helios
7. 12. von Cartagena nach Bremen. Hercules 7. 12. von
Tarragona nach Valencia. Hestia 8. 12. in Bremen.
Klio 7. 12. von London nach Antwerpen. Luna 8. 12.in Bremen. Orest 7. 12. von Rotterdam nach Oder¬
münde. Pax .8. 12. in Bremen. Pollux 7. 12. von Rot¬
terdam nach Bremen. Priamus 7. 12. in Bergen. The-
seus 7. 12. in Vesteraos. Venus 8. 12. Holtenau pass,
nach Amsterdam. Latona 7. 12. von Bilbao nach Ant¬
werpen. Saturn 7. 12. von Leixoes nach Lissabon.

(N achmittagsmel düng)
Achilles 8. 12. von Bremerhaven nach Gdingen.

Apollo 8. 12. in Cartagena. Bacchus 8. 12. in Bremen.
Hector 8. 12. Brunsbüttel pass, nach Königsberg.
Hermes 8. 12. in Antwerpen. Sirius 8. 12. in Ant¬
werpen. Vesta 8. 12. in Stettin.

Deutsche Dampfschifffahrtsgcscllschaft HansaBremen
Altenfels ca. 12. 12. an Bremen. Rotenfels ca. 12. 12.

an Bremen. Schwarzenfels ca. 20. 12. an Bremen.
Rauenfels ca. 3. 1. an Bremen. Geierfels ca. 9. 1. an
Bremen. Goldenfels ca. 8. 12. an Bremen. Frauenfels
ca. 30. 12. an Bremen. Lindenfels ca. 31. 12. an Bremen.
Werdenfels ca. 5. 1. an Bremen. Ockenfels ca. 12. 1.
an Bremen. Wolfsburg ca. 18. 12. an Hamburg. Stol¬
zenfels ca. 20. 1. an Bremen.

Deutsche Dampfschifffahrtsgcsellschaft HansaBremen
Altenfels 8. 12. in Hamburg. Braunfels 7. 12. ausg.

von Hamburg. Freienfels 7. 12. von Calcutta-Ant-
werpen. Goldenfels 7. 12. in Bremen. Lahneck 7. 12.
ausg. Ushant pass. Rotenfels 7. 12. in Hamburg.
Stahleck 7. 12. von Faro-Lissabon. Stolzenfels 6. 12.
heimk. von Bushir. Weißenfels 7. 12. ausg. von Bus-
hi. Wolfsburg 6. 12. heimk. Gibraltar pass. Sonnen¬fels 7. 12. ausg. von Bremen.

Hamburg-Südamerikanische Dampfschiffahrts-Gesellschaft
MS Monte Pascoal 6. 12. riiekk. von Rio de Janeiro

nach Bahia. PD Rio de Janiero 6. 12. ausg. von
Paranagua nach Sao Francisco do Sul. PD Parana
7. 12. ausg. Ouessant pass.

John T. Eßberger G. m. b. II., Hamburg
TMS Skagerrak 7. 12 in Dagenliam fällig . TMS

Biscaya 2. 12. in Constanza angek. TMS Mittelmeer
3. 12. Gibraltar pass. TMS Kattegat 2. 12. in Rouen
angek. TMS Hansa 4. 12. in Hamburg angek. TD
John A. Eßberger 6. 12. in Stettin angek. TD Sund
5. 12. von Rotterdam abgegangen. TD Belt 5. 12.
in Cork angek. TD Ellen 7. 12. in Aarhus angek.

MS J. A. Mowinckel 6. 32. in Lo Havre angek.
MS Harry G. Seidel 6. 12. von Messina nach Tand-
jong Isban. MS Plioebus 6. 12. in Harburg angek.

Oldenburg-Portugiesische Dampfschiffs-Rhedcrel
Hain bürg

Larache 6. 12. von Leieoes nach Vigo. Rabat 6. 12.
von Bremen nach Hamburg. PaloR 6. 12. von Ant¬
werpen nach Gibraltar. Oldenburg6. 12. von Larache
nach Tetuan Tenerife 6. 12. ausg. in Las Palmas.
Porto 6. 12. ausg. Ouessanl pass.
Meli 11a 7. 12. heimk. Brunsbüttel pass.

Hoclnvasscrzciten
Unterschiede arepren Bremerhaven : Rolersam! 1 S?td.
2f> Min . , Nordenham + 20 Min . ,

Farge 4 i std.
Brake A

45 Min.
1 Std. 5 Min.

Datum Breni .-StDdf Brem '" •hnv.
!). Dez. 8.02 26.28 7.32 5.27 18.03
10. Dez. 8.4.” 21.23 .8.15 <U0 18.48
11. T)ez. n.3.i 22.16 ll.Ot 21.46 10.41
13. Dez, 11.45 u .ir. 0.10 21.54
14. Dez. 0.30 12.r,1 ? ..-,!| 10.20 10.21! 22.59
15. Dez. 1.34 1-1.00 1.04 12.34 11.23 23.55

333 19$

ReichsjuBtizkommissars , des Bundes National¬
sozialistischer Deutscher Juristen , sprach der
Vorsitzende des Ausschusses , Direktor
E h b e c k e, Mitglied der, Akademie für Deut¬
sches Recht , zu der mit zahlreichen Vertretern
aus allen Zweigen der. industriellen [Wirtschaft
beschickten Versammlung in einer programma¬
tischen eindrucksvollen Rede über die Aufgaben
und Arbeitsmethoden des Ausschusses , dessen
Arbeiten vornehmlich dem Zweck dienen sollen,
in Gemeinschaft mit den von der Akademie für
Deutsches Recht eingesetzten Sonderausschüs¬
sen vorbereitende Arbeiten für die Neugestal¬
tung des Wirtschaftsrechtes zu leisten , das Ge¬
dankengut einer neuen Rechtsauffassung in
weiteste Kreise der Industrie zu tragen sowie
einer verschärften Auffassung von Treu und
Glauben auf allen Gebieten des Wirtschafts¬
lebens in Gesetzgebung und Praxis zur Geltung
zu .verhelfen . Das Mitglied des Ausschusses,
Dr . Freiherr Heyl .v . on Herrnsheim-
Worms hielt im Anschluß daran ein Referat
über seine Gedanken zu eine Umstellung des
Rechts der industriellen Unternehmen , die vor¬
nehmlich für die kleineren und mittleren Be¬
triebe eine zweckmäßige Ausgestaltung der
Unternehmensführung und des Verhältnisses
zwischen Unternehmer , und nichtverantwort¬
licher Anteileigner , anstreht.

An den fesselnden *Vortrag schloß sich eine
eingehende Aussprache . Der Vorsitzende hat
sich die Weiterführung der, Arbeiten in beson¬
deren Arbeitsausschüssen Vorbehalten.

Die dentschen Baugenossenschaften

Berlin , 8. Dezember . In der Sitzung des
Hauptyerbandes deutsche Baug e .
nosseoschaften und - Gese11schaf.
ten  e . ,V . wurde kürzlich von allen baugenos-
senschaftlichen Verbänden übereinstimmend der
Wille zum Ausdruck gebracht , der deutschen
Baugenossenschaftsbewegung eine ihrer wirt¬
schaftlichen und kulturellen Bedeutung ent¬
sprechende feste Zusammenfassung in einem
Einheitsverband zu geben . Man war sich' darin
einig , daß die bisherige lose Vereinigung in
anbetracht der Zeitumstände und der Umfor¬
mung unseres gesamten sozialen und wirt¬
schaftlichen Lebens hei aller Wahrung des
historisch gewordenen nicht mehr genüge . Die
8 000  gemeinnützigen Wohnungsunternehmen
in denen 5 Milliarden RM Kapital angelegt sind'
bedürfen einer ihrer wirtschaftlichen Beden'
tung entsprechenden Stellung in der deutschen
Wirtschaft . Sämtliche deutschen Baugenossen¬
schaftsverbände gaben geschlossen dem Willen
Ausdruck , sich der nationalen Regierung bei
der Bekämpfung der Wohnungsnot und Forde¬
rung des Siedlungsgedankens zur Verfügung
zu stellen . Gelegentlich der Tagung äußerte
sich Ministerialrat Durst  über die künftige
Wohnungs - und Siedlungapolitik des Reichs¬
arbeitsministeriums . Die Baugenossenschaften
erklärten ihre freudige Bereitwilligkeit , auf
dem .von der Regierung vorgezeichneten Wege
mitzuarbeiten.
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Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Amtliche Devisenkurse in RM., ohne Gewähr.
Berlin, 8. Dezember1933

Telegraphische . ,i 8. Dez. 7. Dez.
co^ Auszahlungen: O01> *C Geld j Brief Geld j Brief

auch die Pfandbriefe der Hamburger Hypothe¬
kenbank konnten ihren Vortagsschlüßstand
kaum behaupten . Stahlvereinsobligationen ga¬
ben von ihrem Vortagsgewinn etwas •übar'
1 Prozent wieder ab. Hamburger . Pfundanleihe
62 nominell.

6
6

376B
7
2
2
7
7
2>/!7
31/»
6
41/,
3
5
3V,
7V.7
2‘/j6
3V>
21/,
SV,
61/,6
2
8
6
2V,
41/,
5

Buenos Aires 1 P
Canada 1 Doll
Istanbul X türk . Ff
Japan 1 Yen
Kairo 1 äg . Pfd
London 1 Pf St
Newyork 1 Doll
Rio de Jan. 1 Milr
Uruguay 1 Goldp
Amsterdam 100 fl
Athen 100 Dr
Brüssel 100 Belga
Bukarest 100 Lei
Budap. 100 Pengö
Danzig 100 Guld
Helsingf . XOOf. M
Italien 100 Lire
Jugoslav . 100 Din
Kaunas 100 Litas
Kopenhag . 100 Kr
Lissab .-Op. 100 E
Oslo 100 Kr
Paris 100 Fr
Prag 100 Kr
Island 100 isl . Kr
Riga 100 Lats
Schweiz 100 Fr
Sofia 100 Lews
Spanien 100 Pes
Stockholm 100 Kr
Reval 100 estl . Kr
Wien 100 sch

1,782
4,198

18,466
2,092

20,963
20.42
4,198

0,6022
4,34

168,74
5,448

68,27
2,611

73.42
81,7210.67
22,09
81,—
41,98

112,60
453,67
112,50
16,447
12,138

112,60
81,—
81,—
3,03381.—

112,50
112,60
59,07

0,818
2,707
1,971
0,826

14,04
13,66
2,677
0,229
1,399

168,73
2,396

58,24
2,488

0,822
2,713
1,975
0,827

14,08
13,70
2,683
0,231
1,401

169,07
2,400

58,36
2,492

81.47
6,044

22,08
6,295

41,71
60,99
12.47
68,68
16,40
12,415
61,8480j
81,16
3,047

34,32
70,43
76,77
48,05

81,63
6,056

22,12
5,306

41,79
61,11
12,49
68,82
16,44
12,435
61,96
80,18
81,32
3,063

34,38
70,67
75,93
48,15

0,838
2,727
1,973
0,829

14,11
18,73
2,697
0,229
1,399
i8,83
2,396

58,32
2,488

0,842
2,733
1,977
0,831

14,15
13,77
2,703
0,234
1,401

169,17
2,400

58,44
2,492

81,47
6,064

22,10
6,296

41,71
61,34
12,49
69,03
16,40
12,42
62,19
80,02
81,17
3,047

34,32
70,83
76,27
48,05

81,63
6,076

22.14
6,306

41,79
61,46
12,61
69.17
16.44
12.44
62,81
80.18
81,33
3,053

34,38
70,97
76,43
48.15

Hannöver , 8. Dezember.
An der. heutigen Börse trat bei kleinen Um¬

sätzen am Aktienmarkt eine leichte Erholung
ein . So konnten Eisenwerk Wülfel 1 Prozent
und Hannoversche Immobilien 5 RM anziehen.
Erhöhte Nachfrage bestand für Vereinsbrauerei
Herrenhausen mit plus 4 Prozent . Ilseder
Hütte und Lindener , Aktien -Brauerei gingen
zu letzten Kursen um.

Am Rentenmarkt war; die Tendenz allgemein
knapp behauptet . Provinz -Anleihen gaben ca
% Prozent her , während Goldpfandbriefe be¬
hauptet blieben und Liquid .-Pfandbriefe unter,
leichten Schwankungen uneinheitlich notierten.
Industrie -Ohligationen leicht nachgebend . Kali-
Aktien unverändert.

Schluß : ah wartend.

Keichsbankdiskont 4 % . Lombardsatz 5%

Berlin , 8. Dezember.
Im internationalen Devisenverkehr , sind keine

nennenswerten Veränderungen eingetreten . Der
Dollar gab nach der gestrigen Erholung heute
wieder unter , Schwankungen unwesentlich nach,
und zwar wurde er in Amsterdam zwischen
1,58%—59 notiert , in Zürich unverändert 3,29
bis 3,29%. In London kam er, mit 5,11% zeit¬
weise sogar über Vortagsbasis an. Das eng¬
lische Pfund lag ebenfalls geringfügig leich¬
ter , so in Amsterdam mit 8,11% nach allerdings
anfänglich 8,13—8,14. In Zürich wurde es wie
am Vortage mit 16,89 notiert . Auch bei den
Goldvaluten ergaben sich keine Veränderungen,
der Gulden ging nur vorübergehend um Bruch¬
teile eines Prozentes zurück . Der französische
Frank erweist sich jetzt als voll widerstands¬
fähig . Die Reichsmark kam gegen Zürich er-

Frankfurt , 8. Dezember.
Die Abondbörse verharrte in stärkster Zu¬

rückhaltung . Die Stimmung blieb noch recht
unsicher , da weitere Glattstellungen vorgenom¬
men wurden , denen nur geringe Aufnahme¬
bereitschaft gegenüberstand . Daran änderte
auch nicht die Tatsache des weiteren Rück¬
gangs der Arbeitslosenziffern , um 6£ 0Q(j, im'
November , ebenso wie die uny^ p̂dppte
9prozentige Dividende bei Scheideanstalt und
die feste Eröffnung Wallstreets irgendwelchen
Eindruck hinterlassen hatte . I . G. Farben
setzten zwar A Prozent über. Berliner Schluß
ein , gaben aber später wieder nach . Im übrigen
blieben die letzten Kurse etwa gehalten . . Am
Rentenmarkt büßten Althesitz A Prozent,
späte Reichsschuldbuchforderungen ca. A Pro¬
zent und Neubesitz 5 Pfg . ein . Im Verlauf
hielt die Geschäftsstille unvermindert an. In¬
dessen war die Haltung etwas widerstands¬
fähiger , und verschiedentlich zeigte sich auf
der ermäßigten Basis kleines Kaufinteresse,
so bei Schiffahrtswerten . Andererseits kamen1c4-/\-P-P "TXTnUL «J! ___ 3 T ». i . i n/ -n , >

uriger zur Notiz . Am Auslandsrentenmarkt
gingen 4prozentige Schweizer , Bundesbahnan¬
leihe um 1 Prozent auf 125 Prozent zurück.

[̂ recken.
Handwerk und
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jeS Deutschen

„Durchdie seit 'den

'^ verbände,
Uieß licb mit-L°hZ
ft in den Kreisende,

iruhigung einget
wverbändeunter d
dien -Wir können
.ndwerklicher
h die Innunge

it Misse , die Fac
jesfachverband
rerbände usw.
joflösungsb  e s t
,erden, da es sich u:
!(baltspolitische Orga
hudelt, die für de

eingegliedert

Besserungder Lag
Berlin, 6. Dezember,
Berlin abgehaltene

eine merkliche
jäeigt Der Bestam
ieaEinderhäuten wui
engeräumt.

Ramico Rar

Leipzig, 8. Dezemhi
gütigen Rauchwaren:
deutend lebhafter u
efzten Auktionstage,
rarenin allen Artil
)ie-Auktion stand im
tfprniFist wie folg
’Fucfise'unverändert
plragt, bis 20 Prozi
primafrische Stein-
litersorten25 Prozi
lenthöher, Dachse ui
ienthöher, Wiesel,
weiße unverändert,
andZickelunverändi
dieca. 10 Prozent
würfe10 bis 15 Proze
mverändert. — Die i
11. und 12. Januar 19
E,Dezember 1933 st:

i

l

Berlin , 8. Dezember.
Sehr still , eher abbröckelnd

Auch der heutige Börsenbegin brachte keine
Geschäftsbelebung . Infolge des hohen katho¬
lischen Feiertages und infolge Fehlens jeg¬
licher Anregungen war der Ordreeingang bei
den Banken weiter recht klein . In gewissem
Sinne tendenzstützend wirkten der Abschluß
der Transferbesprechungen und die Tatsache,
daß das Angebot am Farben - und Neubesitzan¬
leihemarkt , das gestern abend vorhanden war,
heute wieder aufgehört hat . Im ganzen ge¬
sehen , war die Kursgestaltung aber wieder
einheitlich , wobei sogar auf einigen Märkten
kleine Kursrückgänge in der Mehrzahl waren.
Am Montanmarkt gaben die Kurse mit Aus¬
nahme von Harpener , die 1 Prozent gewannen,
bis zu V-2 Prozent nach . Braunkohlenwerte la¬
gen unter Führung von Bheinbraun und Ein¬
tracht -Braunkohle bis zu 2 Prozent schwächer.
Conti -Gummi büßten 1% Prozent ein , im glei¬
chen Ausmaße waren Siemens gedrückt . An¬
dererseits konnten von Elektrowerten Akku¬
mulatoren 1% Prozent und Elcktr . Licht und
Kraft l 3/s Prozent gewinnen . Aku gaben um
1% Prozent nach . Bei Reichsbankanteilen be¬
trug der Anfangsverlust % Prozent , doch blieb
dieses Papier gleich nach dem ersten Kurs
nochmals um % Prozent zurück . Nach der Zu¬
sammenlegung im Verhältnis von -' 3 :1 wurden
die Schiffahrtswerte Ilapag und Lloyd heute
erstmalig in umgcstellter Form gehandelt . Ha-
pag kamen mit 30 und Lloyd mit 31% fester
zur Notiz . Auch im Verlaufe blieb das 1 Ge¬
schäft an den Aktienmärkten ruhig , es traten
weiterhin nur geringfügige Kursabweichungen
ein . Später gaben Farben wieder nach, auch
Stahlbonds büßten % Prozent ein . Reichsbank¬
anteile bröckelten um 1 Prozent ab. Sonst la¬
gen die Kurse ziemlich widerstandsfähig.
Recht lebhaft blieb das Geschäft AEG. die
ihren unveränderten Anfangskurs aber nicht
behaupten konnten . Renten hatten ebenfalls
nur kleines Geschäft . Interesse bestand für
Neubositzanleihe , die 10 Pfennig gewann . Da_
gegen gab die Altbesitzanleihe um 55 Pfennig
nach . Auch Reichsschuldbuchforderungen cröff-
neteu enttäuschend . Die späten Fälligkeiten
gingen mit 91% nach 921/* um. Industrioobli-
gationen neigten gleichfalls zur Schwache.
Ausl -inds reuten lagen völlig vernachlässig *-
Am .Herliner Geldmarkt blieb die Sitnalmn
mute unverändert , die T ..gesgeldsätze betrugen
1 /s bzw . 414 Prozent , an uer unteren Grenze.
Einige Nachfrage machte sich für Reichswerh-

1 sei und Roichsscliatzanwoisungen bemerkbar.
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Hamburg, 8.

Marktverlauf mit
MS, c) 45- 46'/.,

Hamburg , 8. Dezember.
Das Börsenbild hat sich auch heute gegen

das der Vortage nicht geändert . Geschäft Kain
auf den einzelnen Marktgebieten -wieder nur
zögernd in Gang , und die Kursgestaltung wies
keine einheitliche Linie auf . Auf den Aktien¬
märkten standen Kursabschläge von Bruchtei¬
len eines Prozentes auch Besserungen gleichen
Vusmaßes bei einigen Werten gogenübeP . Bei
dem geringen Umfang des Geschäfts spielen iur
die Kursbildung häufig Zufjllsorder mit ein?
Rolle . Von Turifwerten gaben Hamburg ?:
Hochbahn im Verlauf 3/« Prozent nach . Am
'icliil ' falirtsma .rkt erschienen I’ackeULihrt n-n-h
ler Zusammenlegung . 1:3 heute erstmalig mit
hier ersten Notiz von 30 Prozent , Lloyd >n

nächst noch auf alter Basis 12% " Brief.
Deutsche Anleihewerte gerieten bei kleinen
Umsätzen überwiegend etwas in Verlust , und

Berliner Si
Berlin, 8. Dezember,

wter504 Ochsen, 665 B
Fiu „13> ausländ. Rii
Mlbet35, 5263 Schafe,

Marktverlauf: Ri
JJiS8, Kälbergute Wa
ft - Schweine glatt.
" äl-33, c) 27—30, d) !
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Beschlüsseder Rcichsstelle für Getreide
Verlängerung der Preisregelung für Monopol¬waren

Berlin, 8. Dezember. Der Verwaltungsrat
der Reichsstelle für Getreide- und Futtermit¬
tel beschloß, die am 14. Juli und am 6. Okto¬
ber ds. J. getroffene Preisregelung für die in
das Monopol einbezogenen Waren über den
9. Januar 1934 hinaus bis zum 31. Mai 1934 ein¬
schließlichzu verlängern. Es ist hierbei dem
Vorsitzenden des Verwaltungsrates Vorbehal¬
ten, für den Fall des Steigens oder Sinkens
der Preise für Oelkuchen im freien Verkehr
nähere Bestimmungenüber die Monopolabgabo
zu treffen. Ferner ist der Vorsitzende ermäch¬
tigt worden, den Monopolverkaufspreis für
Mais, der als Saatgut im Zollinland in den Ver
kehr gehracht werden soll, festzustezen und
zwar im allgemeinen auf der Grundlage der
vorjährigenRegelung.

Aufbau des Reichsnährstandes vor dem
Abschluß

’ Berlin, 8. Dezember. Wie die „Deutsche Zei-
.tung“ erfährt, ist damit zu rechnen, daß die
Ausführungsbestimmungenin dem Gesetz über
den Aufbau des Standes der deutschen Land¬
wirtschaft (Reichsnährstand) vom 13. 9. 1933 in
den nächsten Tagen veröffentlicht werden. Sie
werden sich zunächst auf den Aufbau der
HauptabteilungI und II des Reichsnährstandes
erstrecken.

■Handwerk und Arbeitgeberverbände
Berlin, 8. Dezember. Der Reichsstand

des Deutschen Handwerks  teilt fol¬
gendes mit:

„Durch die seit dem 29. November1933 in der
Tageepresseverkündeten Umstellungen in der
Deutschen Arbeitsfront und durch die Auf¬
lösung der industriellen Arbeit¬
geberverbände,  soweit sie sich aus¬
schließlich mit Lohn- und Tariffragen befaßten,
ist in den Kreisen des Handwerks eine gewisse
Beunruhigung eingetreten, ob auch Handwer¬
kerverbände unter diese Auflösungsbeschlüsse
fallen. Wir können hierzu mitteilen, daß die
handwerklichen Organisationen,
d. h. die Innungen , die Innungsaus-
schösse , die Fachverbände , die Lan¬
desfachverbände , die Reichsfach-
verbände usw . nicht von diesen
Auflösungsbestimmungen  betroffen
werden, da es sich um berufsständische, wirt¬
schaftspolitischeOrganisationen des Handwerks
handelt, die für den kommendenständischen
Aufbau eingegliedert werden.

Besserungder Lage auf dem Häutemarkt
Berlin, 6. Dezember. Auf der am 7. Dezember

in Berlin abgehaltenen Häuteversteigerung hat
sich eine merkliche Besserung der Preislage
gezeigt. Der Bestand an Kalbfellen und leich¬
ten Rinderhäuten wurden bei anziehendenPrei¬
sen geräumt.

RamicoRauchwarenauktion
Leipzig, 8. Dezember. Die Stimmung an der

heutigen Rauchwarenauktionder Ramico  war
bedeutend lebhafter und zuversichtlicher als am

'■letzten Auktionstage. Besonders gut gefragt
'waren in allen Artikeln die frischen Anfälle.

,kDie-Auktion stand im Auftakt der Saison. Das
^TĥgbhufPist wie folgt:
'wn Fuchse*unverändert, Iltisse, Untersorten stark

gefragt, bis 20 Prozent höhere Preise, ebenso
' prima frische Stein- uhd Baummarder in den
Untersorten 25 Prozent höher, prima 20 Pro¬
zent höher, Dachse unverändert, Bisam 10 Pro¬
zent höher, Wiesel, braune 30 Prozent höher,
weiße unverändert, Kanin, Wildkanin, Hasen
und Zickel unverändert bis auf Schneidekanin,

-die ea. 10 Prozent nachgeben mußten, Maul¬
würfe 10 bis 15 Prozent höhere Preise, Hamster
unverändert. — Die nächste Auktion findet am
11. und 12. Januar 1934 mit Annahmeschlußam
22. Dezember1933 statt.

Viehmärkte
Zentralviehmarkt Oldenburg

Oldenburg, 8. Dezember. Auftrieb insgesamt 420
Tiere, nämlich 405 Ferkel und 15 Läufersckweine . Ds
kosteten: Ferkel bis 6 Wochen alt 6—8, 6 bis 8 Wochen
8- 11, 8 bis 10 Wochen 11—14, Läuferschweine 3 bis 4
Monate alt 16—22, 4 bis 6 Monate 22—30 RM. Größere
Läuferschweine entsprechend teurer . Beste Tiere aller
Gattungen wurden über , geringere unter .Notiz Ge¬
zahlt. Marktverlauf ruhig . Auftrieb miolge Glatteis
beeinträchtigt.

Hamburger Schlachtvichmarkt
Hamburg, 8. Dezember . Auftrieb # 2922 Schweine.

Marktverlauf mittel . Preise : Schweine a) 49- 50, b)
.. 47- 48, c) 45—46'/,, d) 43—44V., e) 3o—40, f) 28—35, g)

38- 46.
Berliner Schlachtviehmarkt

Berlin, 8. Dezember. Auftrieb : 2535 Binder , dar-
unter 504 Ochsen, 665 Bullen , 1386 Färsen , direkt zu-
geführt 13, ausländ . Rinder 25, 1276 Kälber , ansland.
Kälber 35, 5263 Schafe , 8971 Sehweine , ausl Schweine
197. Marktverlauf : Rinder gute Ware glatt,
ruhig. Kälber gute Ware glatt , sonst mittel . Schafe
ruhig. Schweine glatt . Preise : Ochsen all 3s. aß) ,
b) 31—33, c) 27—30, d) 23—2d. Ballen a) 29—30, b) 27

bis 29, o) 25—27, d) 22- 24. Kiike a) 26—28, b) 19—23,
c) 14—17, d) 9—13. Färsen a) 31—32, b) 29—30, c) 24—27,
d) 20—23. Fresser 17—22. Kälber a) 42—46, b) 34—41,
c) 25—30, d) 17—23. Schafe al ) 37—39, a2) —, bll 35- 36,
b2) 27—28, c) 31—34, d) 20—30. e) 24—26, 1) 22 —24, g)
16—21. Schweine a) 49—51, b) 48—49, c) 46—48, d) 43—46,
e) 38- 41, D g) 43- 46.

Fischmärkte
Fischmarkt Cnxhaven

Cuxhaven , 8. Dezember. Nordseeware : Schellfisch
IV 6V4—5V4, V fi—4V4, Wittling 4»/«- 3, Kabeljau III
SV«—51/4, Blanke Kabeljau 1 17, II 14*/*—13V*. Seelachs I
63'4—6'*» II *r>—4, Lengfisch 5‘/*, Sprotten I 12—9‘/*, IT
3'/i—2, Heilbutt H 59, III 65'/!, IV 3.V/,—61, Rotzungen
II 37, III 4, echte Hotzungen I und II 30. Barcntsee-
ware : Schellfisch 1 r»1/«—5»/*, II GV4—6*/s, ITl 5V*, Ka¬
beljau I 51/*—5, II 61/4—r», III 5, Rotbarsch 6—5*/i,
Schollen III 16V*. Zufuhren : 1 Nordseedampfer 50 000
Pfund , 1 Barentseedampfer 110 500 Pfund . 8 Hochsee¬
kutter 20 000 Pfund Sprotten . Morgen zu erwarten:
3 Nordsee- und 1 Islanddampfer.

Seefischmarkt Weserniüiide/Breiueriiaven
. Wesermünde , 8. Dezember. Am 7. Dezember Landeten
im Wesermiinder Fischereihafen 9 Dampfer insgesamt
998 300 Pfund frische Seefische. Von Island brachten
3 Dampfer 200 000 Pfund , aus der Nordsee 2 Dumpfer
87 000 Pfund , von der Bäreninsel 2 Dampfer 399 500
Pfund , aus der Barentsee 2 Dampfer 311800 Pfund.
Die Auktionspreise waren nach wie vor unbefrie¬
digend.

Technische Drogen
Oele and Fette

Carl Helnr . Stöber K. a. A., Hamburg 11
Tendenz infolge steigenden Sterlingkurses anfangs

fest , später durch besseren Kuchenerlös teilweise
schwächer . Für spätere Termine Kaufinteresse . Lein¬
öl: Gedrückt , Notierungen teils schwankend , teils
stetig . Sojaöl : Kurzfällig knapp und anziehend . Bes¬
sere Kuchenpreise bewirkten kleinen Preisrückgang.
Erdnußöl : Markt flau . Rüböl : Behauptet . Cottonöl:
Höhere Saatnotierungen , bessere Kauflust , trotzdem
Oelpreise stetig . Fettsäuren : Sehr knapp . Rizinusöl:
Befriedigendes Bedarfsgeschäft , kleine Untergebote
aussichtsreich Kokos- und Falmkernöl : Matt , bishe¬
riger tiefster Stand erreicht . Palmöl : Knapp . Spelse-
und Salatöle : Stark gesucht , kleines Angebot . Tran:
Ruhig aber stetig . Schweineschmalz : Behauptet.

Amerikanische Baumwolle
(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

8. Dezember 1933
Loko: 11.46 (Vor. Notrg. 11.29 Cents)

Bremen Dez. Jan. . | März i Mai Juli | Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20 .

io!s3/—10.80/—
10.85/—
10.85/—

10.80/79
10.88/86
10.88/84
10.92/86
10 91/87

11.02/01
11.11/08
11.12/10
11.14/10
11.13/10

11.28/26
11 34/30
11.34/31
11.34/28
11.83/31

11.39/37
11.48/45
1t.48/45
11.47/44
11.46/45

11.56/55
11.65/63
11.65/63
11.66/60
11.63/61Heut.Schl. .

AMunprcis&. .
Loko: 5.25

10.78/—
(Vor. N

10.86/—
Otrg. 5.2

11.11/—
1 pence

11.33/— 11.47/—111.64/—

Liverpool Dez. | Jan. März* Mai Juli Okt.
Vor. Schluß
Eröffnung .
Heut.Schl..
Loko: 10.10

5.02/—
öloa/—
(Vor. N

5.02/—
5.05/06
5.02/—

otrr\ 10

5.03/—
5.06/—
5.03/—

15 cents

5.05/—
5.08/09
5.05/—

)

5.07/—
5.10/—
5.07/—

5.10/—
5.14/—
5.10/—

New York Dez. 1 'an. März ( Mai Juli Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
11,35 Uhr . .
Heut.Schl. .

9.94/95j 9.96/—
i 9.99/—

0.95/—I—.—/—
9.89/ ; 9.89/—

10.10/—110.23/—
10.14/—110.26/27

Loioi/—j10ll7/—

10.36/36
10.39/-
10!si/—

10.53/—
10.56/67
10.53/—
10.48/49

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko: 7.10

Vorigerschluß.
HeutigerSchluß

Loko: 5.84

Vorigerschluß.
HeutigerSchluß

Sakellaridis
Dez. j an- März Mai Juli Okt. Nov.

6,83 0.87 G.87 G.88 G.89 6.90 6.96
6.80 6.84 6.85 G.87 G.89 6.9« 6.96_

Ashmouni
Dez. ' Jan. 'März, Mai i Juli I Oki. 1Nov,
5.66 0.66 5.70 5.74 5.78 5.80
5.65 5.65 5.69 5.73 5.77 5.79

Alexandrien in Tallaris per Lantar von 99.05 ibs.
\

Voriger Schluß
Heutig. Schluß

Sakellaridis
|an. 1 März i Mai 1 |uli 1
12.3ö | 12.54 12.75 j 12.92 1
12.88 I 12.59 12.84 | P2.99 j

Vorigerschluß.
HeutigerSchluß

Ashmouni
Dez. i Febr. j Apri1 1 Juni Okt.

9.70 | 9.80 j 9.91 | 10.06
9.77 9.86 9.98 | 10.12

10.24
10.29

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnete heute an¬

geregt durch inflationistische Meldungen aus
Amerika , fest 4 bis 8 Punkte höher . Die anfänglich
sehr gute Nachfrage ließ im Laufe des Vormittags
teilweise wieder etwas nach . Die Kursentwicklung
war daher nicht einheitlich . Der Markt schloß um
12.30 Uhr stetig 2 Punkte unter bis 2 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsver¬
kehr eröffnete in Erwartung des Bürobe2*ichts ruhig
2 Punkte höher bis 3 Punkte niedriger . Bei regel¬
mäßiger Entwicklung von Angebot und Nachfrage
traten nur unwesentliche Kursveränderungen ein.
Auch nach Bekanntgabe des Büroberichts mit einer
Ernteschätzung von 13 177 000 Ballen fanden nur
geringe Kursveränderungen statt . Der Markt schloß
mit guter Nachfrage ruhig unverändert bis 2 Punkte
über den Nacbmittagseröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber wieder
nach . Haussiers realisierten . Der Markt schloß
kaum stetig 7 bis 4 Punkte niedriger.
Unter Börsenkontrolle eingelagert 97 000 Ballen.
Ausstehende Zertifikate 97 000 Ballen.

Umsätze 100 000 Ballen.
Newyorker Privatbericht

Der Markt eröffnete ruhig aber stetig . Verein¬
zelte Deckungen vor Bekanntgabe des Büroberichts.
Wenig Angebot vom Süden . Nach dein Burobencht
fast unverändert . Bürobericbt ungefähr wie er¬
wartet . Später williger in Uebereinstimmung mit
Wertpapieren und Weizen. Fehlen von spekulativem
Interesse . Matte Textilmärkte . .. .

Nachmittags matt und abgeschwacht . Hiesige Un¬
ternehmer verkauften . Keine anregenden Nachrich¬
ten für den Markt.

Warenmärkte
Amtliche Preisfestsetzung der Berliner Butte.r-

notlcrungskoniinisslon
Berlin , 8. Dezember. Preis am 8. Dezember 1933 ab

Station . (Fracht und Gebinde zu Lasten des Käufers ).
Per Zentner Qualität T 1215, II 120, HI 113 HM. Ten¬
denz:  Markenware auch höher.

Bremer Getreldeberlcht
Bremen. 8. Dezember. Weizen  Manitoba T 4,70,

Gerste  Russen 9,05, Deutsche Gerste 9,05, Hafer
Mecklenburg Ernte 1933 8,35, Mais  La Plata ab
Bremen und ab Brake je 9,90 (verkehrsfrei ). Tendenz
stetig.

Bremer Cifgetrefrie
Bremen, 8. Dezember. Weizen  Manitoba I De¬

zember 4,65, Januar 4,70, II Dezember 4,50, Januar
4,55, Barusso 79 kg Dezember und Januar 3,65, Bahia
Bianca Dezember 3,(57'/*, Januar 3,(52'/?, Rosa LT; 79 kg
Dezember 3,(57'/i, Gerste  Donau 60/61 kg loko 2,85,
lad./gel. 2,82'/*, Dezember 2,82'/*, Januar 2,90, Russen
63/4 kg loko 2,92'/*, Dezember 2.97'/*, Plata 64/5 kg
Januar 2,90, Mais  Plata schw. 3,85—3,50, Dezember
3,15, Januar 3,02V*, Roggen  Plata 72/3 kg Dezember
und Januar je 2,85. Ausfuhrscheine  zur Ein¬
fuhr von Gerste , Mais und Dari : per Dezember 124l/4
bis 124V,, per Januar 125—125'/4, Februar 12f>V*—125V*.

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin , 8. Dezember. Am Berliner Getreidegroß¬

markt hat sich seit gestern kaum etwas geändert.
Das Angebot in Brotgetreide hat sich als Folge er¬
höhter Dresehtätigkolt im ganzen Reich verstärkt,
bleibt aber auch auf die Marktgestaltung ohne Ein¬
fluß , wenn sich auch hier und da besondere Schwie¬
rigkeiten dadurch ergehen , daß an den Einladeplätzen
die Läger , insbesondere aber die Kähne besetzt sind.
Jedenfalls konnten sich die Preise behaupten . Aus¬
tauschscheine lagen wieder etwas ruhiger , und zwar
Dozemherweizenscheine 14(5,5 Brief und Januar 147,25
Brief . Roggenscheine notierten 124'/* bzw. 125 Brief.
Im Mehlhandel zeigt sich wohl etwas besseres Rog-
genmehigeschäft . aber auch Weizenmehl soll mehr
verkauft werden können. Der hierdurch bedingte
Rohmaterialverbrauch ist aber im Vergleich ziim
Körnerangebot nur gering . Größerer Bedarf zeigt
sich nicht , da die Mühlen ihrer Einlagerungs/rist
genügt haben . Futtergelreide ruhig und kaum ver¬
ändert . Dio Angebote sind ausreichend , aber eben
nur beste Qualitäten finden Frage . Dies trifft be¬
sonders für Gerste zu, wo in geringen und mittleren
Brausorten fast gar kein Absatz stattfindet . Auch
Kleie konnte ihren Kursstand behaupten , nachdem
seit gestern das Geschäft etwas zum Stillstand ge¬
kommen ist , wohl im Zusammenhang mit den bevor¬
stehenden Beschlüssen über die Monopolabgabe für
Sojaschrot.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 8. Dezember 1933

Baumwolle:
(Lokopieise per 1b) Tendenz stetig
American Middi UniversStand, 28 mm st no 11,40 cts
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

ougish Bremer Kl. 1 3,55 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 4,10 d

Reis:
Die östlichen Märkte liegen ziemlich fest . Das

deutsche Inland ist * weiter Käufer für italienische
Provenienzen . Auch Siam-Reis findet stärkere Be¬
achtung . Nach Afrika wurden Umsätze in Burmah
getätigt . Lokopreise unverändert.
1 ßurmah R O
2 Bassein 0/00
3 Moulmein000
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis I
9 Bruchreis I(

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose

per loco > RM 10,15
per loco RM 10,95
per loco « RM 13,20
per loco 1 •= RM 11,50
per loco 15 RM 13,20
per loco - RM 15,20
per loco *3 RM—,—
per loco RM 8,55
per loco RM 8,20.
loco ab Lager verz. RM 10,90

. . _ „ _ loco ab Lager verz. RM 18,30
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Muhle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer, incl.RM1.—Monopolabgabe
per 3000 kg. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
25 Pfg per 50 kg hinzu.
Gewürze:

Schleppender Absatz zu letzten Preisen.
1 Weisser Muntok
2 Weiss. Bat Muntok
3 Schwarz Lampong
4 Schwarz. Singapore
5 Tellicherry6 Pimeut
7 10000—0
8 Canehl I—IV
9 Cardamom Malabai

10 Cassia lignea
11 Cassia flores

-64

12 Cassia vera t 63
13 Cassia vera II 44
14 Japan Ingwer 37
15 Cochin Ingwer 56—75
16 Macisbl. Banda 286
17 Macisnüsse 83—126
18 NelkenSansib. 69
19 Lorbeerlaub 22
20 Hollän. Kümmel60
21 Gelbe Senfsaat 32—34
22 Vanille Bourb. 7—15

in RM in 100 kg unverzollt, Vanille für 1 kg
loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenfrüchte:
Spezialschmalzbohnen wurden frachtfrei Danzig zu

45 Zloty umgesetzt , in normalen Schmalzbohnen
fanden Verkäufe zu 4l'/*Zloty statt . Othenasis werden
zu 6.10.— angeboten.
banden . Preise am
1 Schmalzbohnen
2 Langbohnen3 Mittelbohnen
4 Othenashis
5 Chile-Bohnen
6 gr.Erbsen m.Schale
7 gelbe Viktoriaerbs.
8 grüne Erbs. gesch.
9 gr. Splitt-Erbsen

Käufer sind jedoch nicht vor-

32
271/2

16 Chile Linsen extra
lange 21

Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM
waggonfrei Hamburg verzollt

Kauischuk - Effekfiv - Markf : Tendenzstetig
Sheets loco 4»/*
Sheets per Jan./Febr. 4ß/i«
Sheets per rebr ./März 45/ie

Preise in Prence per lb
Brasil ^Kaffee:

Brasilofferten unverändert . Geschäft am Platze
gering . Preise unverändert . —Die letzten Nachrichten
aus Brasilien lassen erkennen , daß die Vorräte stark
zurüekgegangen sind . Die Gesamtbestände Brasiliens
betragen ca. 19'/* Mill. Sack Kaffee , wovon ca. 12V*
Mill. Sack dem freien Handel nicht mehr zur Ver¬
fügung stehen , da sie als Sicherheit für Finanztrans¬
aktionen den Londoner Banken verpfändet sind. Da¬
nach würden die freien Vorräte ungefähr 7 Mill. Sack
nur betragen . Wenn man annimmt , daß die
Schätzungen der kommenden Ernte mit ca. 10—12 Mill.
Sack ungefähr zutreffen , so ist die Möglichkeit nicht
von der Hand zu weisen, daß Kaffee zunächst einmal
den niedrigsten Punkt gesehen hat.
1 Santos extra special 32—34 4 bantos superioi 27—28
2 Santos extra prime 30—32 6 Santos good 25—27
3 Santos prime 28—30 6 Rio und Minas 23—27

Minas 24—30
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener Zeniralamerikanischer Kaffee:
Von Zentralamerika liegen neue Nachrichten vor.

Die Preise sind unverändert . Die ersten Ankünfte
der neuen Ernte sind inzwischen hier eingetroffen.
Die Qualität entspricht den Erwartungen und ist
durchaus zufriedenstellend.
1 Salvador 40—60 3 Costa Rica 40—100
2 Guatemala 35—70 4 Maragogype 45—85

Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager
Schmalz
American Steamiard. transito ab Kai D
American Purelard, raffiniert, per 4 Kisten ä

25 kg netto verschiedene Standardmarken
transito ab Kai D

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt
„Kreuz“, verzollt ab Zollstadt 1

Tendenz stetig
161/2

17'/*—18
RM. 148,00

Rohkakao:
Der Markt ist gut stetig . Accra g. f. Haupternte

loko 12.50—12.20 RM. neue Haupternte Dezember-Fe¬
bruar Abi . 17/— cif Lagos faq . Hauplernte loko 12.00
RM. neue Ernte Dezember-Januar Abi. 16/3 cif Sup.
Thome auf Approbation Dezember-Januar Abi. 21/9
cif Sup. Bahia Dezember-Januar Abi. 21/6 cfr . Plan¬
tation Trinidad erste Marken Dezember-März Abi.
26/6 cfr . Sup. Epoca Arriba Dezember-Januar Abi.
etwa 10.00 Doll. cfr.

Kakaohalbfabrikate:
Unveränderte Markt - und Preislage.

Zucker:
Weder am Effektiv - noch am Terminmarkt ist eine

Aenderung der ruhigen Tendenz eingetreten . Preise
unverändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov./Dez. sh —
Tschechische Kristalle Feinkorn per Dez. sh 7,9*/*

Preise in sh per 50 kg brutto/netto fob Hamburg
Hamburger KaffeetermlnbÖrse

Hamburg , 8. Dezember. (10 Ubr). März 24 B 24'/* G,
Mai 24 B 21'/* G, Juli 24 B 21'/* G, Sept . 24 B 21V* G,
Dez. 24 B 21V* G. Tendenz:  Alter Kontrakt.

Hamburg,  8 . Dezember. (10 Uhr). März 27 B 25V* G,
Mai 27 B 25V* G.Juli 27 B 25V* G, Sept . 27 B 25V* G,
Dez. 27 B 25 G. Tendenz:  Neuer Kontrakt.

Hamburg , 8. Dezember (12.30 Ubr ). 3. März 23V* B
21V* G, 5. Mai 23V* B 21V* G, 7. Juli 23V* B 21V* G,
9. September 23V* B 2lV* G, 12. Dezember 23V* B 211/*G.
Tendenz:  Alter Kontrakt . _

Hamburg , 8. Dezember (12.30 Uhr). 3. Marz 27 B
25V? G, 5. Mai 27 B 25V* G, 7. Juli 27 B 25V* G, 9. Sep¬
tember 27 B 25V* Gf 12. Dezember 27 B 25 G. Ten¬
denz:  Neuer Kontrakt . .
Superior Santos in Pfennigen für V* kg netto , bei

mindestens 250 Sack (*■ 14,700 kg netto ).

MagdeburgerZuckerterminnotierung
Magdeburg, den 8. Dezember 1933

Brief
4,10
4,20
4,30
4,40

Geld
3,80
3,90
4,00
4,20

1. Januar
2. Februar . . .
3. März . . .
5. Mai . » • • « < • • • • • » « • * •
6. Juni
7. Juli . .
8. August • 4,70 4,50
9. September

10. Oktober . .
11. November . , # .
12. Dezember . . 4,00 3,70
Tendenz ruhig
Notierungenio RM. für 50 kg Weißzucker netto, einschließlich

Sack, frei SeescbiffseiteHamburg.
Gemahl . Melis
promptper 10 Tage . 31,25
per Nov./Dez. —
per Dezember. . 81.40 81.50
Weißzucker- bzw. Raffinerie-Melasse
Melasse-Rohzucker.
Tendenz: ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker(einschließl. M. 0,50
für Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengen

voo mindestens200 Zentnern.

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg, 8. Dezember  1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
ManitobaI . . . . . per Dezember.
ManitobaI . per Januar . .
Manitoba II . per Dezember . . « . • • •
Manitoba II . per Januar . . . • • • • •
Rosafd . . . 79 kg per Dezember . .
Barusso . . . 79 kg per Dezember.
Bahia . . . . 79 kg per Dezember . .
Hardwinter1 Gulf . . . . . . . .
CanadaWesternAmber Durum II per Dez.
Roggen:
La Plata 72/73 kg per Dez. . . . . .
Canada Western 11 per . . . . . .
Südrussischer kg per . . . . . .
Gersie:

4,65
4.70
4,60
4,50
3,40
8,37' /*
3,45
4,37l/2

2.70

Lokomarkt unverändert. Donau . . .
36 10 gelbe Erbsen ges. 29 Russen . • . • • • •
33»/*19
20

11 gelb.Splitt-ErBsen
12 kleine Russen

24»/*
15

La Plata . .
Mais:

20 13 mittl.Rus.Lins. 17 La Plata . • .per Dez. . . . , ,
21-24 14 gr.Rus.Lins. 18--21 La Plata . .
22-24»/* 15 Chile Linsen faq. Donau-Galfox • . . per Dez. .

Hafer:
La Plata Unclippedfaq. 46/47 kg per Dez. . .
La Plata Clipped 51/52 kg per Dez. . ,
Weizenkleie:
Poüards . per Dez. . . . .
Bran . . . per Dez.

Metalle
BerlinerMetallbörse

8,12'/*
3,05
3,10

2,90
8,02 V*

3,00
3,00

Berlin, 8. Dezember (Amtlich)
Kupfftr

(Tend. : stetig)
Blei

(Tend. : still)

Januarrebr.
März
AprilMai
Juni
Juli
August
Sept.Oktob.
Nov.
Dez.

Zink
(lend . : still)

BezBrief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld
39»/* 39 — 16»/* 16»/* 20 19'/,
39»/* 39»/* — 16»/* 15»/* — 20»/* 20
40 39»/* — 16»/« 16 20»/* 20'/«
40»/* 40 — 16»/, 16 — 21 20'/,
40»/« 40»/* — 16»/, 16 — 21»/* 20=/«
41 40»/, — 16»/* 16»/« 21»/, 21
41»/* 40*/* — 16»/* 16»/* — 21»/* 21'/«
40»/, 41 — 17 16»/, — 22 21'/,
41»/* 41»/* — 17 16»/* — 22»/* 21=/«
42»/* 42 42 17»/* 16»/* — 22»/, 22
42»/« 42»/* — 17»/, 16»/, _ 22»/* 22
39 38»/* 38»/* 16 15»/* 15»/* 20 19'/,

100 kg
46
100
164
806

39—41
39—41

Berliner Metalle
Aml.ich  Berlin , den 8. Dezember 1983

RM für
Elektrolytkupfer, (wirebars) prompt, cif
Hamburg, Bremen oder Rotterdam . . . .
Original-Hütten-AJuminium98-99%, in Blöck.
in walz- oder Drahtbarren.
Reinnickel, 98-99 .
Antimon-Regulus.
Silber in Barren, ca. 1000 fein per kg .

Hamburger Metalle
Stamlardzinn : Stetig . „ _ , n

Dezember und Januar 314 G 310 B, Februar 31* &
311B, März 316G 312B, April 317G 313B, Mai 318G
314 B. Rest nicht notiert.
Hüttenweichblei : 11V<.

Hamburger Altmetalle unverändert.

Londoner Metallbörse
London, 8. Dezember 1933. (Amtl. Schluß)

Kupfer(per Tonne) &
Tendenz stetig

Standardper Kasse 30' /is—*/«
do. 3 Monate 30®/i6—5/' 6
do. Settl. Preis 30' /8

Electrolyt 331/*—33*/4
best selected 32V*—33V*
strong sheets 60
Elektrowirebars 33*/4

Zinn (per Tonne)
iendenz stetig

Standardper Kasse 227*/*—V*
do. 3 Monate 227«/«—1/*
do. Settl. Preis 2271/*

Banka* 231' /*
Straits* 232

Blei (per Tonne)
Tendenz stetig

ausl. pr. offiz. Preis 117/w
do. pr. inoffiz. Preis U?/« Q
do. entf.Sicht,off.Pr*. ll ll /i«
do. entf. S.inoff. Pr. 11*/*-ll */<
do. Settl. Preis ll l/a

Zink(per Tonne)
Tendenz stetig

gewöhnt, pr-offiz.P. 147/|
do. pr. inoffiz. Preis ü 7/®-1*/“
do. entf.Sicht.off.Pr. Io1/«
do. entf.St. inoff.Pr. Io1/*—*/i8
do. gew. Settl. Preis 147/*

39- 40
21'/*—22

-27i/,

Aluminium(p. To.)
Inland*
Ausland*
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis*
chines. per*
Quecksilber*

(per Flasche) 9' /*-
Platin* (p. 20 Ounc.) 1
Wolframerzc. I. f.*

(sh per Einheit)26V»-
Nlckel, Inland.*

(per Tonne) 226—230
do. Ausland* (p. To.) 225—230
Welßbl. 1. C. Cokes 16*/4—17
20x241.o.b.Swansea*
(sh.p.box of 108 lbs)
Kupfersulphat 16V*—16*/«
f. o. b.* (per Tonne)
ClevelandGußeisen
Nr.3, f.o.b.Middles-
borough* (sb. p. To.)
Silber (Pence per

Ounce)
do. LieferungOunce
Gold(sh. und pence

per Ounce)
Amtl. Berlin. Mittel¬

kurs f.d.engl.Pfd.
* inaktiveNotierung

62V*

18»/«
IS»*

126/9
13,68

Londoner Goldpreis
Berlin , 8. Dezember. Der Goldankaufsprei « der Re¬

gierung der Vereinigten Staaten wurde auch heute
mit 34,01 Dollar festgesetzt , was 91,0468 RM. entspricht.
Der Londoner Goldpreis beträgt für eine Unze Fein¬
gold 126 Schilling nnd 9 Pence, in deutsche Währung
umgerechnet 86,6970 RM., für ein Gramm 2,78732 RM.

Amerikanischer Funkdienst
WTB. Newyork, 8. Dez.

Heute Vor.Not.
T2gl. GeldBankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr. Hdlw.

niedr. Satz
höchst. Satz
Wechs. auf

Lond. Chi.
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
PragWien
Budapest
Belgrad
Athen
JapanBuen. Aires
Rio de Jan.
Berlin
Silber, ausl.
Kakao, Td.
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
Kaffee, Td.
do. Saut. 4
do.  Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
Tagesums.
Kaffee Rio7
do. Dez.
do. Jan.
do. März
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
Tagesums.
B’wolle, Td.
do. N’orl. 1.
do. loco
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
do. Juli
do. Aug.
do. Sept.
do. Okt.
do. Nov.
Zufuhren
i.Atl. u.Gol.
KupL, el. 1.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Roheis. N. 2
Roheis. N2p
Schmalz

•) Geld

6,16Ve
5,15V*
6,16'/*

21,85
8,31' /*

12.90
30.60
63,.36
26,62»/*
25,96
23,07»/*
4,69

17,80
27.90
2,20
0,90

31,37
33.61

8,68
37,60
43,25

gutbeh
3.86
3.87
4,04
4,19
4.35
4.50

stetig
9»/*
8.50n
8,64
8,74n

8,83/84*
9,164000
’Pls
6,95n
6,11n
6,24
6.35n
6,46n
1000
stetig
9,84

10,10
9,89
9,89

10,04
10,17
10,31

10,48/49

46000

*/*

5,09«/*
6,08»/*
6.07

21,60
8,20

12,67
30.10
62,45
26,27' /*
25,55
22,70
4.65

17,80
27,90
2,18
0,89

31,12
33,07

8,68
37,00
43,62

k. stetig
3,91
3,96
4.08
4.23
4,39
4,54

Stetig
9V*8.51n
8.65n
8.78n
8.86 n

9.15/17*4000
7V85.95n
6.12n
6.24n
6.85n
6.46n
3000
stetig
9,88

10,15
9,94/95

9.96
10.10
10,23

10,35/36

10,53

14000

(Schlußkurse ohne Gewähr)
Heute Vor. Not.

3V* 3»/*

8B
8 B

58,25
4,15
4,50
5,25

20,77
18,50
6,80

und Briefnotierungen.

S B
8 B

52.50
4,15
4,50
5,25

20,77
18.50
5,76

Talg, extr.
Bw’saatöl 1.
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
Petr. St WC
do. St. W.T.
do. Mid. Co.
do. P. Rohöl
Rohzuck. T.
do. Dez.

Jan.
März
Mal
Juli
Sept.

Terpentin
do. Savann.
Weizen, Rt.
do. Hartw.
Mais, loco
W’mehl, n.
do. höchst.
Getrf. Engl,
do. Kontln.

4,29
4,35
4,61
4,78

16.25
12.25
1,05

J,00/2,20
k. sttg.1.15n
l ,16/18*

1,22/21
1,28/27
1,32/33*
1,37/38*

47»/*
42»/*
94s/«
945/8
60’/r
6,40
6,60

1/6—2
6—8

Chicago
Gerste
Welzen, Td.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
Mais, Td.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
Käfer, Td.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
Roggen, T.
do. Dez.
do. Mai
do. Juli
do. Sept.
Schmalz, T.
do. Dez.
do. Jan.do. März
do. Mai
Speck
Schweine
leichte, ndr.
do. höchste
schwer, nd.
do. höchste
zuf. fn Chic,
do. 1. West.

Winnipeg
Welz., Dez.
do. Mai
do. Juli
Hafer, Dez
do. Mai
do. Juli
Rogg., Dez.
do. Mal
do. Juli
Gerste,Dez
do. Mal
do. Juli

42—66
willig
.82'/,85

83I/.—1/:
k. stetig

46«/,
52' /,
641/,

k. stetig
34«/.
37i/,
36//,

k. stetig
561/,
W1/,
6O1/4

stetig
4,421/, G

5,10 tl
5,40G

3,30
3,80
3,25
3,50
22000
89000

k.stetig
601/,
63«',
645/,30
33
336/,
44i/e
46’/,34
371/4
371/4

4.25
4,36
4,63
4,82

16.25
12.25
1,05

,00/2,20
k.stetig

1,17
l

.
20/21*
1,24/25
1,30
1,35

1,40/41*
471/4
421/4
96' /4
961/4
6.45
6.60
fc 2

42—66
stetig
84i/,

871/s—87
86S/0
fest
47i/,
531/4
54t/,
stetig
35i/,
381/4
36'/,
stetig
661/4

601/,—G/a
614/.

stetig4.40U
5.02»/, G
5.37»/*

3.30
8.50
3.25
3.50
28000
92000

stetig
60»/,64
65»/s
SO»/*
SS»/*
3jP/.
44«/,
4f/a341/4
371/,
38i/8

BREMER BÖRSE
Hamburger Anleihe
Abi. mit.

vom 8. Dezember
Bank- Aktien

D.-D. Bank 0
Dresdner Bank 0
Geestm. Bank 0
Old Landesbank3
Old Spar- u t 3

8. 12 .
48»/*(j55G

30G

7. 12.
500
570
30G

8. 12. 7. 12
AU. & Mag. _ - 3
D. Anl. Abi. m. 5000 —'
Br. wollk. (2000) — —

Anleihen indusirieller
Gesellschaften

7. 12.

Schiffahris-
und FUcherei - Akiien

Br. Veges. F. 0
Br Schlepp. 0
Dampf. Hansa 0
Hamb. Am. P.
Hochsee Wleting
NorddLloyd 0
„Nordsee" D. H. 0
„Neptun“Dt.D.O
llnterw. Reed. 0

8. 12. 7. 12.
651/, G 651/2G

17B lßi/. o
— 13i/, G
12G —

311/4 10»/, B
46i/, b 451/4b

35B 36B

Br. Tauwerkfabrik
Delm. Linolfabrik
Dt. Lin.-W. Berlin
Dt. Lin.-W. Hansa
Nordd. Steingut Br.
Oldbg. Roggw.-A.

Induslrie - Aktien

Allg Gas Bl.
Atlas-Werke
Bremen Besigh.
Br. Chem. Hud. 18
Br. Zigarren. 6
Br. Pap. u. W. 0
Br Rolandm. 10
Brem. Silbers». 1?
Br. StraBenb. °
Br Tauwerk. 0
Brem Vulkan 6
Brem Wollk. 10
Dtsch Linol. 0
Hansawerke 8
Hans Stuhir. 0
HofirnStärke 4
Jute Bremen 0
Nordd. Steing. 0
Reis- u H. A.-O. 0
Schlffb. Utw. 5
StraBenb. Brhy. 0
Ver. werkst. 0
Wendt’s CIg. 0

8. 12. 7. 12.

27i/, B 29B
127B 135B

30i/,G 30G
52G 53G

120B 116‘/,6
145b 143G
78 78

_ 41i/, G
125B 115G

85G
78b85G

78
72G 771/, B
85b 87B

8B 8B
34G 34G
— 46G

fällig
1934
1935
1936
1937
1938

8. 12.

93G 93G
93'/, G 94G

93G 93G
941/4 93i/, ü

Staats - Papiere

Bremer Anl. Ausl.-
Sch. *. 1. 11. 26 m.
■/, Abi.-Sch. kleine
Stücke

Bremer Anl. Ausl.-
Sdi. ». 1. 11. 26 m.

Abl.-Sch. große
Stücke

Bremer Anl. Abi.*
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1. 11 . 26

Brem. Doll.-Anl kl.
do. große

Deutsch. Anl. Ausl.-
Scheine
Nr. 1—80000, ein¬
schließl. »/• Ahläs.-
Schuld.

Goidmark-Anl. der
Staatl. Kreditanstalt
Oldenburg „
». 1927 Ser . 1 n. HI

1927 Ser . 11
*. 1928 Ser . IV
v. 1928 Ser. V
V. 1928 Ser . VI
Komm. ». 1926

do. Ser. n
do. Ser. III
, Werth, kl. 135

do. gr. {32do. gr. 135

S6»/4 87'/, b

16ü 16G
SOG BOG
50U .500

95 O
928/4G
921/4G
921/4ü
921/4G
92H4G
90 O
90 G
90 G

95 G
921/4G
921/4G
921/4G
921/4G
92>'4G
90 G
90 G
90 G

8. 12. 7. 12.

Sieuerguischeine

BERLINER BÖRSE
vom 8. Dezember

, , 8. 12. 7. 12.
. .lOl' /a G1011/, G
, . 98i/, G 98i/, O
. . 951/4G 9öi/iG
. . 82 G 92 G
. . 891/4B 89 b

7°/o Dtsch. Relchsb,Vorz. —
7°/o do. Schatzanweis. -

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 8. Dezember
Nichtamt. Kurse von 12i/, Uhr

8. 12. 7. 12.
Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst. Bank
Bugsier-Reederei
Flensb. D. 69
Hansa
Nordd. Lloyd
Paketfahrt
Hamb.-Sttdamet.
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn

0. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement
Breftenb. Cemeni
Hemmoor
Schwärt. Honig
Atlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen-Bes.-Oll
Thörl
Harb. Gummi
Bavaria
Dill-Brauerei
Ostwerke
Reis- und Handels
Nen-Guinea
Otavl
Salltrera

461/:87
821/4124

136B
16
IO*/,
9■/,23

14
72

122'/,
581/,

104

50B

l>/4 -
105 105
140B 139

22 23
113 113
119 119
90 Öl1/,
87 87

102 98
11 11»/»

2>/, B 2</, B

Fesiverzinsl . Werie
8. 12.

90.10
16.65
91»/h

102»/*
89»/*
71

102
103»/*

100 .10

7. 12.
Ol3/*16.55
»1»/,

1021/4
89»/»
71' /,

101'/,
103'/,
100' ls

Ablösg. 1—90000
do. ohne-Ausl.

6»/. Reichs-Al. 27
6*/» Reichs-Al. 29
5»/,'/• Young-Anl.
6"/• Dt. Wtb. 35 gr.
6*/t Dt. Wtb. 35 kl.
6*/, Pr. St.-Anl. 28
6*/. Prß. Schätze 30
6*/i Bayernv. 1927
6°/, Brschwg. 1928
4*/, Schutzgebiete
6°/, Dt. Reichsp. I
6*/« Dt. Reichsp. II
6•/• Reichst). Schät.
6°/o Pr. Ldrbk. 1—2
6•/, ,. 3—4
6»/» .. 5—6

Stadianleihen

6»/, Bin. Goldsch. 20 85 86
6•/. do. Vkr. Anl. 28 77.90 78«/
6°/« Frkft. Schätze 77 78
6’/« Kölner Schätze 77 77
Tlt*/.  Bin. Pfdbr.-A. 93 93

Oeffenil . Krediiansfalien

92i/, 93
90 90
8.76 8»/*

100.20 100»/*
99.40 99»/g
92 92
92 92
92 92

Dt. Komm. Auslos-
Scheine I,

Dt. Komm. Auslos-
Scheine II

6V, Dt.Komm.Sch.31
6*/« Hann. Landes¬

kredit v. 1926/27
6'/, Old. Staatl. 25
6V. do. Serie 1-3
6*/• do. Serie 2
6V, do. Serie 4
6*/« do. Serie 5
6' ‘ do. Komm. 1
6% do. Komm. 2
61/, do. Komm. 3
5»/i*/» do. Liquid.
5*/, Pr. Ldpfbr. S. 4
6*/. do. S. 11
6*/« do. S. 17-18
6•/. do. S. 21

S71/4 87i/,
106'/» 106»/4
96*/« 95»/»
90»/» 91

— 92>/i
92»/» —

90 90
90 90‘/,
— 92
92i/, 921/,
92 92V»
92 92

95i/,92
89
89i/2
86'/,
87

Oeffenil . Kreditanstalten
8. 12. 7. 12.

6"/» Pr. Ztrst. R. 23 95' /,
6°/, do. R. 24 92
6*/« do. R. 25/27 89
6’/, do. R. 28 89'/,
6*/« Ldschftl. Zentr.

Goldpldbr. 86
6V1 Ostpr. ldschftl.

Goldpfdbr. 87
6V« Schlesw. Holst.

ldsch Goldptbr24 85'/, 86' /,
6»/, Westt. ldschftl.

Goldpldbr. 90' /» 90>/i

Hypoiheken - Banken
a) Pfandbriefe

69/* Braunschweig.
Hann. v. 1929

6*/• Goth. Grund-
kredit 4. 5, 5a

6*/» Hann. Boden-
kredit 13, 14

6*/e Meininger
Hypoth. BankR 5

6°/# Pr. Pfandbr.-
Bank Em. 50

6*/« Rhein. Westfäl.
Bdkr. 4, 6, IO, 12

6V« Pr. Centralb.28
6*/« Pr. Hypoth. 1. 3

91

90
90

90

90»/*
907/* 90»/,
90«/490
90

90»/,
90
90

b) Kommunal - Obligaiionen
6°/# Mein. Hyp.-Bk.

Komm. 14, 16, 21 86»/* 86»/*
6*/i Pr. Ctr. Bod. 85«/* 86»/*
6®/* Rh. Wstf. Bdkr.

Komm. S. 26/28
Gold-Kom. S. 4-6 86*/* 86»/*

Sachwerte
5®/* Roggenrenten-

Bank Serie 1—11
5®'» Roggenrenten-

Bank Serie 12-18
6*/« Zuckerkredit

0.50 —
Ü.30
98

Industrie - Obligationen
6®/# Dt. Unolwerke
6°/» Klöcknerwerke
6®/* Thür. Elek.Üef.
6«/s verein. Stahl

9o«/489
87»/,
59»:*

Relchssdiuliitiuctifonleriingen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Brief Geld Brief

1934 995/8 100»/, _ _
1985 99»/a 99' /, 98'/e —
1936 98=/, 99' /. — —
1937 96=/s 96«/, — _
1938 935/8

938/r
«4’/e 93»|s 93=/,

1939 941/8 91'/, 92' /,
1940 92»|a 931/8 — —
1941 91»/* 92=/« — _
1942 91'/« 92' /« 91 92»/*
1943 90»/* 92'/« — _
1944 90=/« 92' /, — 92
1945 90»/* '92Va — 92
1946 90»/* 92y. — _
1947 90»/* 92»/* — 92
1948 90=/« 92'/. — —
Wiederaufbau - Anleihe

1944/45 65 66
1946/48 Bi7;. 555/8

Sieuerguischeine
fällig . . . . . . . 8. 12. 7. 12.
1934 . . . . . . . . 102 102
1935 . . . . « , , , 98i/, 98»/,
1936 . . . . . . . . 95»/* 95»/*
1937 . . . . . . . . 92'/. 92»/,
1938 . . 89 89
Steuersch.-K. . 95.40 95.40

Ausländ . Staatsanleihen
41/,' /, Oest. St. 14 11»/* _
4'/,=/. Une. St. 13 4.90 4.70
41/,*/, Ung. St. 14 4.90 4.90
4*/t Mexik. abg. — —
5®/* Mexik. abg. 6.50

Aktien
Verkehrswesen 8. 12. 7.12.
A. G. f. Verk. 0 67 57
Allgem. Lok.-Kr. 4 86»/* 85'/,
Reichsbahn 7 106=/, 106=/,
Hamb.-Am.*P. 0 29'/«H. 95/b
Hamb. Hochb. O 717/« 72«/,
Hamb. Süd. D. 9 22»/, 22»/*
Hann. Ueberl. (i 81 —
Hansa Dmpf. 0 14 13»/b
Lübeck-Büch. tl 40»/« 41
Nordd. Lloyd 0 31'<«tu. 10
Schles. Dmpf.

Banken
0

Allg. D. Cr-Anst. 0 36»/* 30'/,
Bank für Brau. 11 86«/, 865/8
Bayr. Hyp.-Wb. 6 68'/* 69
Bayr. Vef.-Bk. 5 100 100
Bert. Handlsg. « ' /, 84»'«

Comm.  u . Priv. 0
Dt. Asiat. Bk. 0
D.-D. Bank 0
D. Uebers.-Bk. 0
DresdnerBank 0
Mein. Hyp.-B. 0
Oldbg. Landb. 8
Old. Spar- u. L. 3
Oesterr. Ced. sh. 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul.-F. 12
Adler P.-Zem. 0
A. K U. 0
Allg. Elektr.-G. 7
AlsenP.-Zem. 3
Amraend. P. 6
Ankerwerke 8
Aschff. Zellst. 0
Atlas-Werke 0
BalckeM. ^
Banning, M. 0
Barop. Walzw. 0
Bayr. Motor. 0
Bembergj. P. 0
Berger Tiefb. 12
ßergm. Elekt. 0
Berl.-Gub. Hui 3
Berl. Karlsr. 0
Berl. Masch. 0
Beton-Mon. 0
Braunk., Brl. 1(|
Brem.-Besigh. 6
Br. Gas- u. Hl. 7
Bremer Vulk. 6
Bremer Wollk. 1°
Buder. Eisen ü

Capito& Klein 2Charl. Wasser 5
Co. Hispano *
Conc. Spinn. 0
Cont. Gummi 8
CröllwitzPap. 0
Daiml.-Benz 0
Dt. Atl. Tel. 8
Dt. Asphalt ö
Dt. Baumw. 0
Dt. ContiGas 7
Dtsch. Erdöl 4-
Dt. KabeUvk. 0
Dt. Linoleum 0
Dt, Spiegelgl. 0
Dt. Steinzeug 0
Dt. Tafelglas 0
Dt. Ton- u. Stein 0
Dynam. Nobel 13
Hintr. Kohle 10

48
26»/*
ÖS»/*
W/a

165

175
20
36V*
231/8

385/8
245/8103
58

— 33»/,28 —
— 26

1293/*42
139»/2
10t
833/4
60V*
83'/*

157»/*

131
43

140
121/s

101
85»/*
61»/*83

157»/*
— 95»/*

78»/*

78»/,140

31V*
101»/*

70
108
100

™7/*
140»/*

139»/a 1391/2

45
6O1/4

ISS»/?

Elekt. Lief.-G. 5
El. Lichtu. Kr. 6
Falkst. Gard. 5
I. G. Farben 7
Feldmühle 0
Felten & Guiil. 0
Gelsenk. Bw. 0
Germ. Porti. 0
G. f. elek. Unt. 4
Gehr. Goedh. 8
Goldschmidt 0
Habermann 5
Hackethal 0
Hageda 4
Hamb. El. W. 8*
Harbg. Eisen 0
Harbg. Gummi 0
Harp. Bergbau 0
HemmoorP. 4
HirschKupfer 0
HoeschK-N. 0
Hoffm. Stärke 4
HolzmannPh. 0
Hotelbetrieb 0

Ilse Bergbau 6
JeserichAsphalt 0
Junghans 0
Kahla Porz. 0
Kali Aschersl. 6
Kiöcknerwerk 0
Kölner Gas 8
Kötitz Led. 4
Kromschröd. 5
Küppersbusch 4
LahmeyerCo. 10
Laurahütte 0
Lind. Eisraasch. 4
Lindströra 0

Mannesm. R. 0
Mansf. Bergbau 0
Maschb.Unt. 0
Masch. Buckau 5
Maximilhütte 8
Metallges. 0
Meyer-Kffm. 0
Miag Mühlen 0
Mitteid ftahl s
Mix Genest 0
Montecatini 8
Mühlh. Bergw. 3
Müller Gummi
Nordd. EIsw. 0
Ndd. Steingut 0
Nordd. Trikot 0

8. 12.
87»/*

101V4
55V*

1215/g65
48»/a

83

45»/,

37
68

1033/4
63»/*
21
85

1121/,

60V*
85»/*
63
40

I01/4
26*/4

113
55»/a

122s/8
66»/*
491/8

60
38
69»/*

IO31/2
63»/*
86*A

114

613/4
64»/s
401/2

131
167/b
27»/*

58»/*24
36»/*

121

60».’*
43';«

54»/«
77»/,

109»/*
16»/*72

593/V
«41/*
»T’/s

121

60»'«
43»/«

433/4

Nords.-Hecbs. 0
8. 12.
44»/s

7. 12.
46»/*

Nordw. Kraft 6 —

Oberbedarf 0 TV*
Orenst & Kopp.0 28 29

Pbön. Bergb. 0 42 43»/9
Phon. Braunk. 4 —
Pints-h A.-G. 8 __ —
Plauen Gard. 0 42»/, J5»/*
Plauen Tüll 0 —
Poiyphonwk. 0 17 17
Preßluft 0 _ —

Ratg. Wagg. 0 __ _
Riicinl. Kraft 6 81*/4 81»/*
Rh. Braunk. 0 189»/* 190»/*
Rfc. Chamotte 0 — _
Rh. E!ek-Ges. ,9 — 90»/«
""ieinstahl 0 82»/* 85»/*
Rii.-W. Eiekt. 5 91»/« »a»/s
Rh. W Kalk 0 57»/, 58»/*
Rieb Mont. W. 4» 77V* 76»/,
Rosenth. Porz. 0 42»/* 43»/,
Rütgerswerke 0 50»/* 51»/,
Salzdetfurth G 154 154
'angerV Ma. 0 — —
Sarotti rb. 4 69»/* —
Sauerbrey M. 0 — 3»/»
Saxonia Zem. 0 — —
Schl. El. L. B. 8 104-»/2 104
Schl. Porti. Ze. 0 53V, 65»/*
Schub, u. Salz. in 188 186»/,
Schuckert El. 0 »* /■ 97»/,
Schuith.-Patz. 4 90 91
SiemensGlas 0 39 41»/,
Siem. & Halske 7 138»/* 141
Stöhr, Kammg. 5 100 102»/*
Stolberg Zink 0 — 32

Th3rl’s Oeif. 6 _
ThüringerGas 65 105»/a —
Leonh. Tietz 6 13»/, 13»/,

VarzinerPap. 0 7 7»/«
Ver. Dt. Nickel 4 733/4 74»/,
Ver. Glanzst. 0 — 52»/,
Ver. Stahlw. 0 35»/, 36»/,
Vogel Tel.-Dr 0 65 66

Wanderer-W 0 S0»/2 S0»/2
Wasserw. Geis 107-/
Westeregeln 6 114»/«
Zellst Waldh. 6 45»/s

Kolonialwerte
Dt.-Ostafrika 0 _
Neuguinea 0 —
Otavi-Minen 0 10»’*
Schantung 0 32»/«

45»/*

f



Die Aähre
Wir bringen heute ein kleines Erlebnis des Dich»

i ters Roland Marwttz  zum Abdruck , dessen geist»
I volle Komödie „ Scherben bringen Glück" gestern abend
' im Schauspielhaus mit großem Erfolg erstaufgeführt

wurde.
Die Schriftleitung.

Das mag jetzt zwei oder drei Jahre her sein, da
ward die neue Fähre zwischen Mehlem und
Königswinier eingeweiht . Es war ein früher
Herbsttag , warm und klar, , und erst am Abend
spürte man an den kalten Nebeln , die durch die
Täler des Siebengebirges rieselten und dann
breit und schwer über den Rhein zogen, daß das
Jahr zur Neige ging.

Ich war vom Oelberg gekommen , hatte in
Königswinter zu Abend gegessen und Wein ge¬
trunken und stand nun am Ufer des Stroms , un¬
entschlossen, welchen Heimweg ich wählen sollte.

Strahlend und hell brausten die Züge der Sie¬
bengebirgsbahn heran . Sie hielten dicht vor den
großen Hotels , und ganze Scharen von Ausflüg-
lern drängten sich durch die schmalen Türen der
elfenbeinernen Waggons . Auf dem Rhein aber
schaukelten die weißen Motorboote , auf Gäste war¬
tend , und der breite niederländische Dampfer warb
mit Hellem Sirenenpfiff neue Passagiere.

Da aber lag die Fähre.
Nein , ich wollte nicht zum andern Ufer , aber da

es doch der erste Tag war , an dem sie den Rhein
kreuzte , war angeordnet worden , daß niemand
den Fährpreis zu zahlen brauchte . Bis Mitter¬
nacht war jede Fahrt frei .- Schon im Hotel hatte
der redselige Kellner erzählt , daß die Schuljugend
den ganzen Nachmittag hin und her gefahren , daß
selbst die Angestellten der vornehmen Etablisse¬
ments ein paar stete Minuten benutzt hatten , um
sich unentgeltlich über den Strom und wieder
zurückfahren zu lassen.

Und da die elektrischen Züge davonbrausten , die
Motorboote abstießen und der Holländer langsam
wie ein Floß davonschwamm , ging ich zögernden
Schritts über die breite , schwankende Landungs¬
brücke zur Fähre . Ja , es war eine neue , blitzblanke
Fähre . Uebevall glänzte es von frischer Lackfarbe,
und selbst die Bohlen zeigten noch keine Spuren
von Menschentritten und Autopneus , obgleich
doch den ganzen Tag über viele Hunderte sie be¬
treten hatten und eben jetzt wieder zwei schwere
Achtzylinder leise und unheimlich mit abgeblen¬
deten Scheinwerfern hinüberrollten.

Sonst aber schien das breite Deck schon ziemlich
leer zu sein. Irgendwo an der Reling tauchten
die fröstelnden Schatten einiger Liebespaare auf,
ein paar Männer mit blauen Schiffermützen han¬
tierten mit Ketten und Seilen , und plötzlich schien
das Ufer davonzugleiten , langsam und lautlos.
Wir fuhren . Ich stand am Heck, das sich dem ent¬
schwindenden Ufer zudrehte , im Schutz der hohen
gewölbten Kajütenwand , die hier nur durch «in
einziges , im bunten Licht schimmerndes Fenster-
chen unterbrochen ward . Man konnte an das Fen¬
ster einer kleinen Kapelle denken , und in der Tat
zeigte die leuchtende Scheibe ein Heiligenbild . Es
war das Bild des Schutzpatrons der Stadt Königs¬
winter . Es schimmerte rot und purpurn , und

Das Gymnasium in meiner Vaterstadt bestand
aus zwei Teilen , aus einem alten und einem
neuen Bau , die, durch einen kleinen Hof ge¬
trennt , im rechten Winkel zueinander verliefen.
So war denn dieser kleine Hof, durch den man
die Schule am Scheitel der Gebäude betrat , ein
rechter Vorhof und die Pforte zu dem eigentlichen
Schulhof , der sich im Schatten mächtiger Ahorn¬
bäume zwischen den steinernen Schenkeln der
Bauten erstreckte. Der alte Bau , das waren
muffige Gänge , enge Klassenzimmer und eine
Aula , in der die Schüler nur mit Mühe und Not
untergestopft werden konnten . Der neue Bau:
das war eine helle und freundliche Anlage , und
man begriff sehr wohl , daß er für die obern
Klassen vorbehalten blieb . Und so wie diese
beiden Gebäude waren , um es mit einem gewiß
kühnen Eedankensprung zu sagen , so waren auch
die Lehrer ; es gab verkniffne , rachsüchtige Son¬
derlinge und helle und heitere von wirklich hu¬
manistischem Geist angewehte Menschen , und bei
Apoll , sie waren in der Mehrzahl!

Zu ihnen — ich meine die hellenisch freien
Geister — zählte auch der Professor Sulger , der
in der Obertertia , dem mittleren Jahren also
der höheren Schule , unser Klassenlehrer war . Er
hatte einen großen blonden Schnurrbart und zwir¬
belte ihn mit Vergnügen , aber es war nicht der
gestriegelte Schnurrbart der Reserveoffiziere , von
denen es auch in dem Kollegium einige gab.
Der Schnurrbart , um es noch deutlicher anzufüh¬
ren , wuchs wild , und das war in diesem Falle
wichtig . Denn der Professor Sulger lobte sich
und seinen Schülern , aber keiner noch so dro¬
henden staatlichen oder militärischen Institution.
Ihm lag daran , seinen Schülern eine fröhliche
Jugend zu schassen, ja man kann sogar sagen,
daß er darüber die Studien etwas vernachlässigte,
aber dafür dürfte er nie seinen Schülern in ihren
Angstträumen erschienen sein, wie andere Herren
mit ehrlicher aber finsterer Pflichtauffassung.

Er hielt uns allesamt für Indianer , und damit
dürfte alles gesagt fein ; Jungen , das waren nach
seiner Ansicht ungebärdige Gesellen , die sich lieber
schlugen als vertrugen , die lieber schwätzten als
den Mund hielten , die aus ihrer Natur heraus
Streiche ersannen und durchführten , und er wäre
unglücklich gewesen , hätte er Duckmäuser und
Heuchler vor sich gehabt . Er hätte Denunzianten
sitzen lassen , weil ihre Art nicht rein und froh¬
gemut war , und er versetzte Ignoranten , wenn
sie nur anständige Burschen waren . Und für diese
seine Gesinnung war die Geschichte mit den Räu¬
berpistolen und dem Klaskerl der schönste Beweis.

Am Niederrhein erscheint gegen den Nikolaus¬
tag , den 6. Dezember also , in den Bäckerläden
das Klaszeug , ein Honigkuchen von herberer Art,
ohne jede Süße , die man ihm anderswo beimischl.
Die Bäcker machen aus dem zähen Teig die wun¬
derlichsten Figuren , Trauben und Körbe , Frllchie
und Tiere , die alle tiesbraun erscheinen . Dazu

am Mein
irgendwo erglänzte die Schnecke des Krummstabs.

Nach Männerart wollte ich nun die neue Fähre
inspizieren , ihre Breite abschreiten , die Maschinen
laufen sehen. Schon aber waren wir am anderen
Ufer.

Die Autos rollten langsam an , und ihre weihen
Scheinwerfer schienen Brücke, Schiff und die
wehenden Weidenzweige am Strandweg zu ver¬
eisen . Ein paar Gestalten lösten sich vom Dunkel
der Reling und folgten den surrenden Wagen,
vom Ufer aber betrat niemand mehr die Fähre.
Es war schon spät . Ich schien jetzt der einzige Gast
zu sein. Menschenleer lag das Deck. Nur die blau-
bemützien Männer hantierten wieder mit Trosse
und Strick . Schrill und gellend schlug dicht neben
mir die große Messingglocke an , so plötzlich, daß
ich erschrak. Ich trat ein paar Schritte zurück und
stand nun vor der Tür zur Kajüte , und während
wir langsam wieder abtrieben vom User , fiel mir
das gläserne Heiligenbildchen wieder ein , und
daß ich es wohl einmal genauer besehen könnte.
Rückblickend auf das entgleitete Ufer öffnete ich
die Tür und trat ein . Als ich mich dann dem Raum
zuwandte , war ich verwundert , ihn nicht , wie ich
erwartet hatte , leer zu finden . Die Kajüte war
besetzt, besetzt bis aus die paar Plätze , die nah
einem halbgeöffneten Fenster lagen.

Geblendet von der Helle tastete ich mich bis zu
der freien Fensterbank , und erst als ich mich ge¬
setzt hatte , bemerkte ich, daß ich der einzige Mann
im Kajütvaum war . Hier saßen nur Frauen , zu¬
meist aber sehr alte Frauen , Greisinnen mit Um¬
schlagtüchern über den - weißen , dünnen Haar¬
strähnen und mit . rötlichen Falten unter den
Lidern der Wasserbetten - Augen . Fast alle hatten
die Hände in den sSchoß sKlegt , man sah es diesen
Händen an , daß sie viel gebetet und noch mehr
gearbeitet hatten , nNd dst fchchalen , harten Lippen
dieser Alten öffneten sich nur selten zu einem
halblauten Wort.

Das Wenige , das ich vernahm , ließ die Deu¬
tung zu, daß heut für alle ein Festtag gewesen,
daß man aus den fernsten Dörfern und Gehöften
des Sieben -gebirges nach Feierabend aufgebrochen
war , nach Königswinter zu wandern , um das
große Glück der freien Fahrt auf der Fähre aus¬
zukosten. So waren sie viele dutzendmal hin - und
hergefahren , hatten sich in der strahlenden Lichter¬
fülle dieses glänzenden Kajütraum -es im Schutz
und Segen des Heiligenbildchens versammelt , von
ihren Sorgen und Gebrechen einander erzählt und
zugleich immer wieder über das Unfaßbare ge¬
staunt , daß sie etwas geschenkt bekamen , sie, denen
sonst nie im Leben etwas umsonst ward . Eine
Fahrt über den Rhein ! Nein , nicht eine , zehn,
hundert Fahrten , und wenn sie auch müde waren,
sie wollten ihr Glück auskosten bis zur Neig «. Um
dieses Abends willen hatte es sich gelohnt , durch
die Nebel zu gehen , hatte es sich gelohnt zu leben.

Aber ich war ein Fremder hier , und so stand ich
leise auf und schlich zur Tür . Es war der rechte
Augenblick , schon ertönte wieder das schrille Ge¬
läut des Abfahrtzeichens.

Ich sah der Fähre nach, wie sie langsam und
lautlos über den Strom zog.

kommt noch von dem Eiweiß , mit dem das Ge¬
bäck bestrichen wird , ein Widerglanz von spie¬
gelnden Lichtern . Man zerschneidet das Ganze
und gibt es wie einen Belag auf das schwarze
und weiße Brot.

Eine zweite Sitte war es , solche Figuren den
Lehrern zu schenken; den Weniggeliebten , weil
man auf eine gutgelaunte Stunde der allmäch¬
tigen Herren hoffen durfte , und den Vielge¬
liebten , weil man ihnen eine Freude machen
wollte . Der für den Professor Sulger bestimmte
Klaskerl sollte aber ein Freudenspender sein, denn
wir sammelten die Groschen dazu durch längere
Wochen hindurch und konnten den Bäckermeister
beauftragen , eine Riesenfigur zu entwerfen . Wir
stellten uns das so vor , daß der Professor und
seine Familie ein paar Wochen lang zum Früh¬
stück und nachmittags an dem Ungeheuer herum¬
zusäbeln hätten . Nun war es aber sein scherz¬
hafter Brauch und eine Waffe gegen uns , daß
er in der Schulstunde unsere Einwände und Vor¬
schläge zunächst einmal mit dem Wort abtat:
„Räuberpistolen !" Räuberpistolen , denn wir
waren ja Indianer und sollten es sein , Räuber¬
pistolen , denn wir waren Jungen und schnitten
gern auf und redeten nun manches drumherum,
um von dem steten Gang des Lehrens und Lei¬
nens abzulenken . Räuberpistolen also , und so
gingen wir auch durch mehrere Schokoladen¬
geschäfte, bis wir schließlich ein mächtiges Paar
brauner Pistolen gefunden hatten , die nun dem
inzwischen aus dem feurigen Ofen erstandenen
Klaskerl kreuzweis über die Brust gehängt wur¬
den . Mit Räuberpistolen hielt der Kuchenmann
seinen Einzug in die Wohnung des Professors
Sulger und das war am Abend des 5. Dezembers.

Wer am andern Morgen mit verfinsterter
Miene ins Klassenzimmer trat und gegen alle
Gewohnheit den Schnurrbart nicht zwirbelte und
brütend auf seinem Stuhl hinter dem Katheder
saß, das war der Professor Sulger , und obwohl
es für ihn bezeichnenderweise keinen Spitznamen
gab und sein Vorname statt dessen unter uns
gebräuchlich wurde , war es diesmal wirklich ein
Professor Sulger , ein Vorgesetzter , eine unum¬
stößliche Gewalt.

„Ihr wollt moderne Jungen sein ?" rief er,
„ihr verfallt auf so hergebrachte Dummheiten,
euren Lehrer zu bestechen? Ihr wißt nichts
Besseres zu tun , als was dumme Jungen früher
schon hundertmal getan haben ? Da seid ihr aber
bei mir an den rechten gekommen ! Ich verbitte
mir solche Zudringlichkeiten ! Ich muß sie euch
austreiben und zur Strafe erscheint die ganze
Klasse übermorgen nachmittag um vier Uhr in
meinem Hause zum Arrest !"

Wir waren Humanisten oder wollten es doch
werden und wir fanden , daß selbst der Zeus
unserer Schule nicht so überraschend launisch war
und nicht einmal der Vater des Zeus aus der
rauhern Epoche der griechischen Eötterwelt . In

Arrest , wegen eines Geschenkes in Arrest , und das
noch an einem von jeher schulfreien Tage , dem
Tage Maria Empfängnis . Indianer sind stolz,
aber wir waren wohl keine Indianer , denn unser
Stolz zerbrach in dieser Minute , und weil wir
diesen Lehrer liebten , litten wir darunter , von
ihm verworfen zu sein . Hatten wir wirklich
llebles getan ? „Wer kann nicht kommen ?" fragt«
Professor Sulger und es standen zwei auf , Ul¬
rich, der sagte , daß er mit seinem Vater zum
Geburtstag der Großmutter fahren müsse, und
Herbert , der einen andern Vorwand anbrachte,
und wir fühlten alle , daß es nur eine Ausrede
war.

„Räuberpistolen ", sagte Professor Sulger,
„dann kommt ihr beiden also nicht , die andern
erscheinen , wie schon gesagt , um vier in meiner
Wohnung zum Kaffee . Und verlaßt euch darauf,
daß er uns schmeckenwird " .

Das war Professor Sulger , aber er war es noch
mehr , als er in der letzten Stunde des Schul-
morgens , die er wieder abhielt , sich an die Klasse
wandte und sagte , er habe es wieder vergessen,
wer nicht kommen könnte und wer das doch ge¬
wesen sei. Worauf Ulrich auf seinem Hosen¬
boden sitzen blieb , denn der Kaffee beim Klassen¬
lehrer war ihm wichtiger als der Geburtstag
der Großmutter , wogegen Herbert aufstand und
bei seiner Aussage beharrte , daß er nun einmal
nicht kommen könne. Er wäre so gern mitge¬
kommen ! Und noch mehr Sulger , der ganze
Sulger war es , wenn er sich nun von der Klasse
ausbat , daß sie zwischen dem Mittagessen und
dem Kaffee in seiner Wohnung einen Spazier-
gang ins Bruch mache, denn wir waren Stadt¬
kinder , Kleinstadtkinder , und wir sollten hinaus
in die frische, klare Winterluft.

Am Nachmittag erschien Professor Sulger bei
Herberts Vater und veranlaßte , daß der Junge
doch käme. Wenn einer , dann mußte er kom¬
men , denn er hatte ja Charakter gezeigt , und
Charakter war dem Professor wichtiger als die
Kenntnis aller unregelmäßigen Verben.

An einem der glasklaren Herbstmorgen , die
kurz vor dem Einbruch der Winternacht in
Alaska nicht selten sind, kam Jim Cooper an das
Blockhaus seines Feindes . Seine Schlittenhunde
witterten die menschliche Behausung , der Leit-
hund jaulte , Cooper schlug ihm die Peitsche um
die Ohren und brachte das Gespann zum Stehen.
Sein Herz klopfte , sein Atem pfiff dampfend
unter der Pelzmütze und dem Stirnschal hervor.
Er setzte sich auf den Schlitten und mußte seine
Gedanken eine Weile gehen lassen , wohin sie
wollten.

Er war am Ziel ! Er hatte sechs Jahre ge¬
braucht , um ihm so nahe zu kommen , wie er jetzt
dem Blockhaus Ben Tawfords war . Er hatte
achttausend Meilen mit Hundeschlitten , Kanus,
Schiffen und Eisenbahnen , aus Pferden und
Automobilien zurückgelegt , um diese Stunde zu
erleben . Eiskalte Wut im Herzen und gepeinigt
von wilden Träumen , die ihm immer wieder das
lachende , verhaßte Gesicht Bens vorhielten , mit
verschorften , immmer wieder verwundeten Hän¬
den hatte er als einsamer Mann volle acht
Wochen gebraucht , allein um den letzten Teil
seines Weges von Dawson City in diese ver¬
lassene . Gegend am Kap Narrow zurückzulegen.
Und alle diese Strapazen würde ihm Ben Taw-
ford mit seinem Leben zu entgelten haben!

Jim Cooper tastete nach dem Coltrevolver
unter seinem Schlittenpelz . Seine sehnigen
Fäuste spannten sich, als sie den warmen Holz¬
schaft spürten , das startsiebrige Zucken des
Meisterschützen schmerzte in den Bändern dieser
harten , sicheren Hand.

Wieder sah er Tawfords Gesicht vor sich, wie
er es vor acht Jahren zum letzten Male gesehen
hatte , das war in Fort Riley am Sklavensee.
Acht Jahre her , Jim ! Acht Jahre , seitdem der
Pelzjäger Ben Tawsord die Tochter des Post-

Man behauptet gern , daß das Zeitalter der
Sonderlinge längst vorüber ist. Mit der Konfek¬
tionsindustrie , welche die Menschen äußerlich zum
Verwechseln ähnlich gemacht hat , sollen sie auch
seelisch gleichgeschaltet worden sein. Keiner soll
Lust oder Mut haben , sich von der Masse zu unter¬
scheiden und ein Eigenleben zu führen . Etwas
Wahres ist natürlich daran , aber „keine Regel
ohne Ausnahme " heißt es . Schaut man näher hin,
trifft man auch in unserer Zeit Sonderlinge,
Menschen , denen das Eleichsein auf die Nerven
geht und welche die Reihe durchbrechen . Manch¬
mal ist es nur das Bedürfnis , Aufsehen zu er¬
regen , von sich reden zu machen , was sie veran¬
laßt , auffallend zu sein. Man nennt sie auch nicht
mehr Sonderlinge , man hat einen viel feineren
Namen erfunden . Exentriker heißen sie jetzt und
sind vornehmlich in Amerika zu Hause.

Aber anderswo trifft man sie auch. Es ist kein
Zufall , daß auch die nordischen Dichter sie mit
Vorliebe schildern . Sie sehen sie täglich , hören
von ihren Schnurren und hinter diesen wittern
sie den Menschen oder vielmehr , sie dichten ihn.
Denn hinter den Schnurren braucht nicht immer
eine Menschenpersönlichkeit zu stecken, nur einer,
der es gern sein möchte. Manche der Schnurren sind
zu sehr gemacht und gekünstelt , zu bewußt zur
Schau getragen , um ursprünglich zu sein. Ihr ein¬
ziger Zweck ist, den Betreffenden in die Zeitungen
zu bringen und den erreichen sie meist auch. '

So auch das junge Paar , das soeben mittels
drahtlosem Telephon quer über den Atlant ge¬
heiratet hat . Er heißt Bertil Clason und ist Inge¬
nieur bei General Motors in Amerika . Sie heißt
Sonja Carlzon — bitte , mit „z", denn Carlsson
mit „s " heißt in Schweden jeder vierte Mensch
und sie sind lange nicht so gesellschaftsfähig wie
diejenigen mit „z". — Bei einem Besuch des
Ingenieurs in Stockholm im Sommer lernten sich

Der 8. Dezember ist schnell herangekommen und
wir finden uns auf dem Mörserplatz zusammen.
Wie uns anbefohlen war , marschierten wir durch
das winterliche Bruchland ; ein feiner dünner
Nebel schleierte bläulich über den gebräunten
Wiesen , und auf den Wassergräben spann sich in
zarten Silbernetzen das erste Eis . Indianer , die
nicht auf dem Kriegspsad , sondern im Sonntags¬
anzug zu ihrem Häuptling unterwegs sind, wer¬
den wohl nicht lautlos gegangen sein, sondern
munter geschwätzt haben ; aber ich weiß es gewiß,
manchmal fiel die große Stille über uns und
machte uns stumm . Ein Lastkarren bollerte uns
entgegen , ein aufgescheuchter Hase schoß über den
Weg , Spatzen schilpten im Gras , und von Traar
und Vockum her klangen die Stundenglocken.

So sind wir vor das Haus des Professor Sulger
gekommen , so traten wir ein und klopften mit
einiger Ehrfurcht unsere Stiefel ab und hingen
unsere hellroten Mützen an die Haken . So traten
wir in ein langes , großes Zimmer und setzten
uns an den Tisch und sahen die Berliner Pfann¬
kuchen zu Bergen geschichtet, von der Lampe hin¬
gen kreuzweis die Räuberpistolen herunter . Wo
aber war der Klaskerl ? „Ihr denkt doch nicht
etwa , daß ich etwas , was ihr mir zum Geschenk
gemacht habt , schlechter als ein Geschenk und als
ein Opfer behandle ? Der Klaskerl ist ins Wai¬
senhaus gebracht , zu den Kindern , die keine El¬
tern haben , hört ihr wohl , und wenn die eine
kleine Freude daran haben , ist es mir die größte !"
Und damit klopfte der Professor auf den Tisch,
zwei Mädchen in weißgestärkten Schürzen schenkten
uns den Kaffee in die Tassen , und nur Herbert,
der trotzige und seiner Ehre bewußte Herbert,
bekam zunächst keinen Kaffee , sondern Milch , weil
er so ein kleiner Junge wäre . — Wir erzählten
Räuberpistolen , wir aßen und lachten , und als
wir aus dem Hause hinaustraten , standen die
Sterne schon über den Wiesen , klar und bläulich
funkelnd , wie sie es im Winter tun , und über
dem Bruch schwankte das Licht wie ein silbernes
Gespinst.

Halters von Fort Riley zu seinem Weibe ge¬
macht hatte , acht Jahre , seitdem das Mädchen
dem Manne in die Tundren westlich der Hudson-
Bay gefolgt war , obwohl es wußte , daß Cooper
sie mehr liebte als dieser Wildling von Taw¬
sord . „Zieh hin , Mabel , ich werde schon machen,
daß ich darüber weg komme. Aber ich werde
ein Auge auf Dich haben ! An dem Tage , an dem
es sich herausstellen wird , daß Tawford nicht wert
ist, daß Du ihm gehörst , wetde ich zur Stelle
sein, verlasse Dich darauf !" Und Mabel Hool
hatte ungläubig und silbern gelacht , wie man
über einen guten , armen Narren lacht.

Hatte Cooper sein Wort gehalten ? Er hatte es
gehalten , und er hatte es doch nicht gehalten,
weil er drei Jahre darauf um eine Woche zu
spät nach Vancouver kam, um das hungernde
Weib Ben Tawfords zu retten , der sich in den
Spelunken der Hafenstadt herumtrieb . Cooper
sah ein schmales Grab , auf dem nicht eine einzige
Blume lag . Und Tawford war verschwunden!
Irgendwo in Tennessee verlor sich seine Spur.
Jim Cooper durchstreifte die Staaten , er hing
unter den Drehgestellen der Pazific -Railway,
er durchquerte als Kuhhirt die Wüste um Salt
Lake City , er verfolgte die Spur eines Mannes,
der mit einem morschen Frachtsteamer von Frisko
nach Alaska gefahren war . Und er wurde in
St . Main drei Stunden zu früh vom Schüttel¬
frost hinter den Schanktisch einer Eoldgräberbar
geworfen , um Ben Tawford schon ein ganzes
Jahr früher zur Strecke zu bringen!

Jim Cooper hatte dieses ganze Jahr , einen
Winter in Dawson und einen Sommer in den
Bergen östlich des Pukons herumgesucht , ehe er
Ben Tawfords Blockhaus am Kap Barrow fand.
Dort lag es vor ihm ! Rauch kräuselte aus
dem Schornstein , zwei Schlitten steckten aufrecht
neben der Hauswand im Schnee , Fallen hingen

die beiden kennen . Es wurde Liebe auf den ersten
Blick, aber noch keine Heirat . Es hat Zeit , dach¬
ten sie damals . Scheinbar doch nicht , denn jetzt
sollte geheiratet werden . Er saß zwar in der klei¬
nen Stadt Flint in Michigan und sie in Stock-
holm , aber zum Glück gibt es jetzt Telephonver¬
bindung mit Amerika . Der Richter I . D . Watt
in Detroit erklärte sich bereit , die Telephontrau¬
ung vorzunehmen . Die Trauzeugen wurden an
Extra -Apparate herbeigeholt , als der Richter an¬
rief : „Wollen Sie in Flint . . . ?" Und dann:
„Wollen Sie in Stockholm . . . ?" Sie wollten.
„Allright , zwei Dollar ", entschied der Richter und
läutete ab . Zu den zwei Dollar kommt allerdings
die Telephongebühr , die beträchtlich höher sein
dürfte , aber was zahlt man nicht , um als erster
quer über den Atlant getraut zu werden und in
die Zeitungen zu kommen . Um in dieser Beziehung
ganz sicher zu sein, waren die Reporter und Zei¬
tungsphotographen zu der Trauung geladen . Sie
revanchierten sich dementsprechend.

*

Manche Schnurre entspringt aber nicht dem ein¬
fachen Bedürfnis , von sich reden zu machen . Sie
wurzelt vielmehr in einer Menschlichkeit , die zwar
verschroben scheint, deren Echtheit aber nicht be¬
zweifelt werden kann . Als Beispiel folgende Ge¬
schichte: Ein Gefängnis in Dänemark wurde kürz¬
lich von einem Brand heimgesucht . Brandstiftung
wurde festgestellt und der Täter sofort gefaßt , weil
er sich gar nicht zu verstecken suchte. Nach dem
Motiv befragt , antwortete er , daß er ein Gegner
von Gefängnisstrafen sei, an dieses Bestrafungs¬
system nicht glaube und vor aller Welt dagegen
protestieren wollte . Jetzt wird er gerade deshalb
mit dem Gefängnis Bekanntschaft machen müssen.
Ob die Strafe ihn wohl von ihrer Notwendigkeit
überzeugen wird ? Kaum zu erwarten.

unter dem Sims , diesmal würde ihm Ben Taw¬
sord nicht entgehen!

Looper erhob sich, sein Plan stand fest.
lockerte die Riemen Verschlüsse feiner Pelzjocke und
stieß den Schnee von seinen Stiefeln . Er M,rf
die ganze Ladung feines Schlittens in den Schnee
und setzte sich selbst auf das Gefährt . Er schob
den Revolver griffbereit zurecht.

Looper schnürng die Peitsche und hieb auf die
Hunde ein , er s» hr wie der Blizzard vor Las
Blockhaus , sprang ab , er trat die Tür mit den,
Fuß auf , er warf Hie Mütz- ab , damit die Tau.
tropfen , die in der Wärme der Hütte aus ihr
Heruntertropfen mußtest , ihn nicht hindern könn.
ten , zu sehen und zu zielen . Die Schießhund hing
zuckend und heiß an seinem ' Arm . Er warf die
Tür hinter sich zu und machte zwei Schritte in
den einzigen Raum der Hütte hinein.

Und der Mann , der dort am Tisch saß und
Späne zum Feueranmachen schnitt , war also Ben
Tawford ! Ein sehniger , weißhaariger Wann,
ein harter , forschender Blick unter schlohweißen
Augenbrauen , ein Lächeln um den schmalen uer.
schlössen« : Mund . „Ihr habt es eilig , Fremder,
an ein ordentliches Feuer zu kommen . Setzt Euch,
was ein einsamer Mann , den das Leben bis zum
Kap Barrow schickte, Euch bieten kann , ist wenig
mehr als ein warmes Lager und ein heißer Tee.
Nochmals , setzt Euch !" Tawford schob dem Räch«
einen Schemel hin . Und Jim Looper saß, ehe
er sich dessen versah.

„Wenn ich Euch näher betrachte , Fremder , st
will es mir scheinen, als habe ich Euer Gesicht
schon einmal gesehen . Aber das mag ein Irrtum
sein . Der Irrtum ist das verbreiterte Ereignis
auf dieser Welt , das ist ein« der bittersten Regeln,
die man zu kosten bekommt . Ich fiir meine Perlon
habe lang genug gebraucht , um sie zu begreifen!
Hier ist Euer Tee , hier ist der Rum ."

Jim Looper saß starr . War das der strahlende,
wilde , leichtfertige Tawford von Fort Weg?
„Nein , ich selbst nehme nichts von meinem Rum.
Wundert es Euch ? Es braucht nicht wunder zu
nehmen . Es hat eine Zeit gegeben , in einer
großen Stadt , da hätte ich besser getan , es ebenso
zu halten . Der beste Alaskamann geht vor die
Hunde , wenn er den Rum in den Städten des
Südens nicht unter den Tisch zu schütten versteht.
Ich kannte eine der besten Frauen dieses Landes,
die ist zugrunde gegangen , weil ihr Schwächling
von Mann dem Zeug nicht widerstehen konnte!
Aber trinkt Ihr immerhin ! Ihr seid jung, Ihr
habt das Leben noch vor Luch !"

„Und wie ist es mit Eurem ?, murmelte Cooper
heiser . Sein Gastgeber lächelte . „Das ist vorüber.
Es ist lange genug durch den Irrtum gegangen,
um ein besinnliches und einsames Ende am Kap
Barrow zu verdienen . Man kann nicht gut
machen , was man in seiner Jugend verbrochen
hat . Aber man kann sich so einrichten , daß man
es später nicht auch noch besser hat , als man es
verdient . Laßt Euch von den Gedanken eines
alten Mannes nicht anstecken; sie gelten nicht für;
Euch, solange Ihr mit Euch selbst im . reinen
bleibt . Wohin geht Euer Weg , Fremder ?"

Und Jim Eooper , acht Jahre unterwegs , um
eine Revolverkugel abzufeuern , schob ein halb¬
volles Trinkgerät von sich und -sagt« : „Nach Osten,
ein alter Freund von mir jagt dort auf Pelztiere,
wir wollen Halbpart machen ." Und Jim Cooper
stand auf . „Euer Tee war gut ; aber ich mutz
sehen, daß ich weiterkomme , die Tage werde»
schon verdammt kurz."

Der Mann bei den Holzspänen nickte. Er rührte
sich nicht , als Looper seine P -elzjacke schnürte und
seine Mütze über den Schädel stülpte . Es war
irgeitdetwas Merkwürdiges in diesem Schädel,
was Looper neu und fremd erscheinen wollte, Er
hatte nur jetzt keine Zeit , darüber nachzudenken.
Er ging . Er lud auf und fuhr südwärts ab. Es
begann zu schneien, und der Weg wurde schwer.
Die Hunde jaulten , an den Schlittenkufe»
knirschte der Schnee . Es ging bergan.

Und oben , auf der Höhe , hinter der er für diese
Nacht lagern würde , blieb Jim Eooper stehe».
Er sah nicht zurück. Er sah in den Schnee, und
er dachte , er wolle verdammt sein, wenn er dos
Leben verstehe . Dann rief er den Hunden u»d
fuhr mit der Dämmerung in das Tal . ,

Andere Schnurren sind der Not entsprungen,
auch folgende : Kürzlich entgleiste , ebenfalls i»
Dänemark , als Folge eines Attentates ei»
Eisenbahnzug . Beträchtlicher Sachschaden ent¬
stand , und auch Menschen wurden schwerer und
leichter verletzt . Der Täter konnte nicht ermit¬
telt werden . Kurz darauf wurde die Oefsentlich-
keit durch ein zweites geplantes Attentat er¬
schreckt, das im letzten Augenblick durch eine»
arbeitslosen Sattler verhindert wurde . Angeb¬
lich, denn die Untersuchungen der Polizei habe»
ergeben , daß die ganze Geschichte erfunden war.
Motiv ? Der Arbeitslose hat geglaubt , durch
die Verhinderung des angeblichen Attentats eine
Stelle bei der Eisenbahn zu erhalten . Damit iß
die Geschichte aber nicht erledigt . Die Polizei
hat jetzt Grund , anzunehmen , daß der arbeitslose
Sattler auch das erste wirkliche Attentat ausge¬
führt hat . Aus demselben Motiv heraus oder
aus einer pathologischen Veranlagung . Ein M»-
tuschka in Westentaschenformat also.

Ueberhaupt kann man wohl sagen, daß die
beiden letzten hier berichteten Schnurren eine»
Stich ins Pathalogische haben . Aber welche
Schnurre hat dies nicht . Vielleicht ist es nur
ein Zufall , wenn sie harmlos ausfallen.

Gin paar Scherze
Gewissenhaft

Der Herr Professor geht spazieren , hängt aber
vorher einen Zettel mit folgendem Text an se>̂
Tür : „Komme präzise 2 Uhr 30 Minuten Man -

Da es regnet , erscheint der Herr Professor be¬
reits um 2. Uhr . Ein Besuch findet ihn, mit der
Uhr in der Hand auf der Treppe sitzend.

„Setzen Sie sich zu mir ", sagt er betrübt , ,M
müssen noch 10 Minuten warten ."

Vor Weihnachten
„Na Elfe , hast Du schon die Geschenkefür - ei¬

nen Mann gekauft ?"
„Nein — ich habe ihn noch nicht gefragt, ane-

viel er ausgeben will !"
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Nassenavvest am 8.Dezember
Von Otto Vrües

Und als die Stunde kam
von Hans Wörnev

Dordische Schnurren
Telephontrauung quer über den Atlant — Oev Gefängnishaffev
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